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Die meistverkaufte Open 
Network Video Management 
Software in Europa

Nur die besten Software-Entwickler der Welt sind in der Lage eine komplette und  zuverlässige Video-
Management-Software zu entwickeln, die Tausende von Kameras einbinden kann und absolute Stabi-
lität garantiert. Laut IMS Research war Axxons Video-Management-Software 2007 die Nr. 1 in Europa 
und die Nr.3 weltweit. Axxon Smart PRO and Axxon Intellect Enterprise werden Ihren Ansprüchen an ein 
Videomanagement-System gerecht.

Axxon für Deutschland, Österreich und die Schweiz:
AxxonSoft GmbH · Paulinenstr. 1 · 65189 Wiesbaden
Tel.: 0611/1575140 · Fax: 0611/1575141 · germany@axxonsoft.com

Sind Sie bereit für einen Test?www.axxonsoft.com

The market leader *

uses its unique experience in the development of major 

distributed systems** to present newest technologies 

of intelligent video surveillance and security supporting 

a record number*** of integrated devices.

AxxonSoft is No. 1 in Europe and No. 3 in the world in the Open Network 

Video Management Software category as per IMS Research World & 

EMEA Market for CCTV and Video Surveillance Equipment – 2008.

80,000 cameras in the Safe City system in Moscow, Russia. 

More than 130 IP-cameras and IP-videoservers, about 30 �re protec-

tion and access control systems, POS-systems from over 20 vendors, 

ATM machines from 3 major manufacturers, all common 

PTZ-protocols, as well as infrared imagers, mobile access devices and 

other specialized equipment.

*

*****
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T +49 (0)6196 666 150 
E STEsecurity@samsung.com
W www.samsungcctv.com

Samsung Techwin Europe Ltd
Samsung House. Am Kronberger Hang 6, 65824 Schwalbach, 
Deutschland

Samsungs iPOLIS-Sortiment an IP- und Netzwerkprodukten umfasst jetzt auch H.264 High Denition (HD) 
Megapixel Kameras und Domes, die mit Samsungs Chipset WiseNet1 DSP ausgestattet sind.

Weil die Auösung bis zu viermal höher ist als die einer traditionellen analogen Kamera, ist das gleichzeitige 
Streaming von Auösungen in VGA, SVGA, QVGA, echtem 720p HD und voller 1,3 Megapixel Qualität 
möglich. So kann die Videoüberwachung für die verschiedensten Anwendungen zum Einsatz kommen: für 
das Personal in Steuerungsräumen genauso wie für Benutzer von Smartphones.

Sie lassen sich nahtlos zusammen mit Samsungs Standalone-Videorekordern, der NET-i 
Aufzeichnungssoftware und der lizenzgebührfreien NET-i Viewing Software einsetzen. Die ONVIF-
Kompatibilität stellt den Einsatz auch auf vielen anderen führenden Managementplattformen anderer 
Anbieter sicher.

Das Chipset WiseNet1 bietet zahlreiche fortschrittliche Funktionalitäten für Ihre Sicherheitsanwendung, 
u.a. Samsungs SNR-Rauschunterdrückungstechnologie für bessere Bildqualität bei schlechten 
Lichtverhältnissen, hohe H.264 Kompression und lizenzgebührfreie intelligente Videoanalyse – und all dies 
standardmäßig, ohne dass weiteres Zubehör gekauft oder installiert werden müsste. Machen Sie sich doch 
selbst ein Bild von den klaren Vorteilen dieses Produkts!

Vorstellung der H.264 High Definition Megapixel 
Kameras mit dem Chipset WiseNet1 DSP

Der Chipset WiseNet1 DSP

      Klarer Vorteil durch bessere Bildqualität

Umfassende IP- und Netzwerklösungen von Samsung
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Es sollte ein ausgelassenes Sommerfest der Liebenden sein, doch am Ende beweinte 
man viele Tote. Das hat unser Land schockiert und es wird uns noch lange beschäftigen. 
Denn was auf der Love Parade in Duisburg geschah, ist eines jener Ereignisse, die die im 
wahrsten Wortsinne existenzielle Bedeutung des Themas unserer Zeitschrift plötzlich in 
das Bewusstsein Vieler hebt. Sehr viele, vor allem Jüngere, durchfuhr das Gefühl: Das 
hätte auch mich treffen können.

Ja: Bei Sicherheit geht es unter Umständen um Leben und Tod. Deshalb ist es richtig, 
jetzt nach den Ursachen für all die Verwirrung und Selbstüberschätzung zu forschen, für 
das Versagen und die Fehleinschätzungen, nach der Verantwortung – und nach Mög-
lichkeiten der wirkungsvollen Prävention: Ein kluger Einsatz von Sicherheitstechnik und 
-Know-how bietet sich an.

Aber auch die Wissenschaft ist gefordert: Speziell das Verhalten von Menschen in 
Massenansammlungen ist Gegenstand intensiver Forschung – etwa am Forschungsla-
bor für Geosimulationen an der Universität von Arizona. Deren Chef Paul Torrens (siehe 
Der Spiegel, 4. 5. 2009) erforscht die „kollektive Intelligenz“, wie sie bei Massenan-
sammlungen eine Rolle spielt. Bei der Frage, wie sich das Verhalten einzelner auf das 
der Masse auswirkt, ist man noch am Anfang der Forschung. Kleinste Hand- und Kör-
perbewegungen der Nachbarn im Gedränge sollen die Fließbewegungen beeinflussen 
– das erinnert an Fisch- oder Vogelschwärme. Den Auslöser ernster Gefahren sieht Tor-
rens u. a. darin, dass Teilnehmer in Panik geraten, weil sie die Orientierung verlieren, 
also keinen Weg zum Ausweichen mehr sehen. Er empfiehlt schon lange spezielle Prä-
ventionsmaßnahmen zum Erhalt der Orientierung. Was Torres mit Schauspielern simu-
liert, lässt sich mit intelligenter Videoanalyse sicher in die Praxis übertragen – Vieles 
wissen wir schon und viel können wir tun – nutzen wir es, um solche Tragödien wie die 
in Duisburg künftig zu verhindern!

Nun etwas in eigener Sache: 19 Jahre lang hat unsere Easy-Info-Nummer (Kennzif-
fer) sehr gute Dienste geleistet: Unseren Kunden verschaffte sie wertvolle neue Kontak-
te – und Sie, liebe Leser, wurden mit wichtigen Informationen zu Produkten und Leis-
tungen der Firmen versorgt. Doch E-Mail und Internet haben die Gewohnheiten aller 
verändert – das ist das eindeutige Ergebnis einer Umfrage auf unserem Portal www.
GIT-SICHERHEIT.de. Deshalb haben wir die Easy-Info-Nummer abgeschafft. Um Ihnen 
den Kontakt in die Unternehmen zu erleichtern, finden Sie ab sofort E-Mail, bzw. Inter-
netadresse sofern vorhanden direkt unter den redaktionellen Texten. So verbessern wir 
unseren Service für alle: Als Kommunikationsbindeglied zwischen Anbietern von Sicher-
heitsprodukten und Anwendern. Weiterhin gilt natürlich, dass, wenn Sie Ihre GIT 
SICHERHEIT in Umlauf geben, sich neue Leser weiterhin für ein kostenloses Probeexem-
plar mit uns in Verbindung setzen können (nina.wehle@wiley.com). Dazu finden Sie 
auch einen Link auf unserem Zielgruppenportal www.GIT-SICHERHEIT.de.

Die neue GIT SICHERHEIT steht ganz im Zeichen der wichtigen Herbstmessen, allen 
voran die Security in Essen, auf die wir Sie mit einer umfangreichen Berichterstattung 
vorbereiten. Außerdem unterstützen wir Ihren Motek-Besuch in Stuttgart u. a. mit ei-
nem Lichtschranken-Special (ab Seite 73).

Last but not least: Ab Seite 13 präsentieren wir Ihnen die für den GIT SICHERHEIT 
AWARD 2011 nominierten Produkte und Lösungen. Entscheiden Sie mit Ihrer Stimme 
unter www. PRO-4-PRO.com/go/GSA2011, welche Produkte das Rennen machen.
Wir wünschen Ihnen wieder viel Freude beim Lesen.

Ihr Team von GIT SICHERHEIT + MANAGEMENT

L I E B E  U N D  T O D

JETZT kostenfrei 
   EINTRAGEN 

www.GIT-SICHERHEIT.de

+

Regina Berg-Jauernig
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Sicherheit durch 
 Redundanz – Rittal 
 rüstet neues Rechen-
zentrum von Erco aus

Intensiv hat sich Edwin Saesen, 
Leiter IT der Erco GmbH, mit dem 
Thema Business Continuity 
 Management befasst. Wie viele 
andere Unternehmen ist der 
 spezialisierte Hersteller für licht-
technische Soft- und Hardware 
auf funktionierende IT-Prozesse 
angewiesen. Schnell war klar: 
Verglichen mit den potenziellen 
Folgekosten und Schäden eines 
Ausfalls der Unternehmens-IT 
sind die Kosten einer 
 modernisierten, redundanten IT-
Infrastruktur akzeptabel und 
 vertretbar. In Zusammenarbeit 
mit Rittal wurde daher ein 
zweites Rechenzentrum geplant 
und aufgebaut.

 ab Seite 81
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Repräsentanz in Japan eröffnet
Der Industriekamera-Hersteller IDS Imaging Development 
Systems GmbH hat nun auch eine Repräsentanz in Tokyo 
eröffnet. Die Leitung des Büros in Tokyo übernimmt Chris-
tian van der Ploeg, der seit 1. Juni 2010 von Japan aus die 
Distributoren und Kunden im asiatisch-pazifischen Raum 
betreut. Ziemlich genau drei Jahre nach dem Schritt in den 
Westen heißt es nun „Go East!“. Mitte 2007 gründete IDS 
eine eigenständige Niederlassung in Boston/USA, die sich 
mittlerweile erfolgreich am Markt etablieren konnte. Mit 
der neuen Repräsentanz in Japan soll jetzt die Unterstützung der Handelspartner in 
der Asia-Pacific-Region (APAC) verbessert und weiter ausgebaut werden. info@ids-
imaging.de� ◾

Safety Network international mit neuen Mitgliedern
Mit den beiden italienischen Unterneh-
men NUM und Conductix Wampfler ha-
ben sich zwei Hersteller für Automatisie-
rungskomponenten für die Mitglied-
schaft entschieden. Conductix-Wampfler 
ist einer der weltweit führenden Herstel-
ler von Systemen für die Energie- und 
Datenübertragung zu beweglichen Ver-
brauchern. NUM ist Anbieter von High-
End-CNC-Lösungen. Mit eigenen Pro-

dukten wollen sie das sichere Echtzeit-
Ethernet-System Safetynet p zukünftig 
unterstützen. Die drei japanischen Un-
ternehmen Yokogawa Electric Corpora-
tion, Tokyo Automatic Machinery Works 
und Toppan Printing Co. sind ebenfalls 
neu in der Organisation. Sie werden zu-
künftig die Verbreitung des Systems 
 SafetyNET p im japanischen Markt un-
tertstützen. info@safety-network.de� ◾

Eltec 2011
Die Eltec 2011 nimmt konkrete Formen 
an. Die Veranstalter der euroregionalen 
Fachmesse für elektrische Gebäudetech-
nik, Informations- und Lichttechnik, die 
vom 19. bis 21. Januar 2011 in Nürnberg 
stattfindet, befinden sich derzeit in der 
Ausstellerakquisition. „Besonders freu-
en wir uns, dass die Eltec 2011 eine der 

ersten Messen ist, die unseren neu ge-
stalteten Eingangs- und Kongressbereich 
nutzen kann“, so Projektleiterin Tanja 
Schöniger. Das neue Eingangsportal Mit-
te des Messezentrums Nürnberg verfügt 
über modernste Eingangs- und Service-
funktionen und wird im September 2010 
eingeweiht. www.eltec-online.de� ◾

iEC bestätigt Opensafety als weltweiten Standard

Das feldbusunabhängige Opensafety-
Protokoll wurde von den nationalen 
Komitees der IEC, bestehend aus 27 
Nationen, unter anderem China, USA 
und Deutschland, innerhalb der IEC 
61784-3 FSCP 13 geprüft und geneh-

migt und damit zur internationalen 
Standardisierung freigegeben. Da 
Opensafety busunabhängig ist, kann es 
mit allen Feldbussen oder Industrial-
Ethernet-Systemen eingesetzt werden. 
Das Protokoll wurde bereits auf der 
HMI 2010 mit einer Auswahl der zurzeit 
meistverwendeten Industrial-Ethernet-
Protokolle verwirklicht: Sercos III, Mod-
bus TCP, EtherNet/IP und Powerlink. 
Damit steht jetzt auch den Anwendern, 
die ein anderes Industrial-Ethernet-
System als Powerlink verwenden, erst-
mals eine fertige, zertifizierte und offe-
ne Safety-Lösung zur Verfügung. 
Opensafety wurde vom TÜV Rheinland 
und vom TÜV Süd für SIL 3 zertifiziert. 
www.br-automation.com� ◾

Brand- und Katastrophenschutz international vernetzt
„Ihr Verband leistet hier eine überaus 
wertvolle Arbeit“, würdigte Bundesmi-
nister Dr. Thomas de Maizière auf der 
Delegiertenversammlung des Internati-
onalen Feuerwehrverbands „Comité 
Technique International de prévention 
et d’extiction du Feu“ (CTIF) am 9. Juni 
2010 in Leipzig. „Sie vertreten welt-
weit rund fünf Millionen Feuerwehr-
frauen und -männer, die täglich in 40 
Staaten für eine Milliarde Menschen 
einsatzbereit sind. Von Ihren internati-
onalen Kooperationen, Studien und 
Empfehlungen, den vom CTIF organi-
sierten Feuerwehrwettkämpfen und ih-
rem Beitrag zur Entwicklung der Ju-
gendfeuerwehren profitieren auch wir 
in Deutschland“, betonte Dr. de Maizi-
ère. Bei seiner Eröffnungsrede hob der 
Minister besonders die große Bedeu-

tung von Präventionsmaßnahmen des 
nationalen Bevölkerungs- und Katast-
rophenschutzes hervor. Es sei vor allem 
der vorsorgenden Neuerrichtung und 
Verstärkung der Deiche seit der Oder-
flut 1997 zu danken, dass die aktuelle 
Hochwasserlage in Deutschland bis-
lang beherrschbar geblieben sei. Der 
Bundesinnenminister dankte den Hel-
fern und verwies auf das flächende-
ckende, vom Ehrenamt getragene Feu-
erwehrwesen Deutschlands, das bun-
desweit schnelle Hilfe vor Ort garantie-
re. Anschließend informierte sich der 
Innenminister auf der Leipziger Messe 
Interschutz bei einem Rundgang bei 
ausstellenden Unternehmen sowie an 
den Ständen von THW und BBK über 
die vielseitigen Einsatzmöglichkeiten 
beider Organisationen.� ◾

Aasset-Security-Team verstärkt
Seit dem 1. April 2010 wird das Aasset 
Security Team verstärkt durch Junior Ac-
count-Managerin Adriana Filipovic. Zu-
letzt war Frau Filipovic im Bereich Ver-
trieb bei einem der führenden IT- und 
Elektronik-Distributoren tätig und sam-
melte dort umfangreiche Erfahrungen 
und fundierte Fachkenntnisse im IT-Be-

reich. Das Unternehmen möchte mit die-
ser Personalentscheidung bestehende 
und potentielle Kunden im Vertriebsge-
biet Süd-West besser betreuen und die 
Zusammenarbeit zwischen IT- und Si-
cherheitsunternehmen weiter ausbauen. 
marketing@aasset.de� ◾

Gemeinsam für die Sicherheit
Die Deutsche Universität für Weiterbil-
dung (DUW) kooperiert seit Mai im Be-
reich Sicherheit mit der Bundespolizei. 
DUW-Präsidentin Prof. Dr. Ada Pellert 
und Bundespolizei-Präsident Matthias 
Seeger unterzeichneten die Vereinba-
rung am vergangenen Mittwoch. „Mit 
dieser Kooperation bringen wir Wissen-
schaft, Berufspraxis und Weiterbildung 
in einen kontinuierlichen Austausch“, 
erklärt Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Rolf Stober, 
Direktor des DUW-Forschungsinstituts 

für Compliance, Sicherheitswirtschaft 
und Unternehmenssicherheit (FORSI). 
„Gemeinsam gehen wir Fragen rund um 
die innere Sicherheit in Deutschland 
nach“, so Bundespolizei-Präsident See-
ger. Die Bundespolizei unterstützte das 
FORSI bereits gemeinsam mit dem VDI/
VDE-IT bei der Curriculum-Entwicklung 
des berufsbegleitenden Masterstudien-
gangs Sicherheitswirtschaft & Unterneh-
menssicherheit, der im Oktober 2010 
startet.� ◾

Minimax: Stabiles Geschäftsjahresergebnis
Auch wenn die Brandschutzbranche von 
der Weltwirtschaftskrise nicht verschont 
worden ist, konnte die Minimax Gruppe 
ihr operatives Ergebnis (EBITDA) im Ver-
gleich zum Vorjahr nahezu konstant hal-
ten. Der Umsatz ging leicht auf knapp 
750 Mio. € zurück, während die Investi-
tionen, insbesondere durch den Neubau 
des Forschungszentrums Brandschutz, 
auf 12,2 Mio. € angestiegen sind. Rück-
läufig waren die stark von der Krise be-
troffenen Segmente wie die Holzindus-
trie oder Logistikhallen, in denen die 
Aufträge spürbar zurückgingen. Auf der 

anderen Seite verzeichnete das inter-
nationale Brandschutzunternehmen in 
anderen Segmenten, wie dem Service-
bereich oder der Energiewirtschaft, Um-
satzsteigerungen. Die Anzahl der Be-
schäftigten ist mit 5.143 weltweit be-
ständig geblieben. Mit diesem insge-
samt stabilen Ergebnis blickt Minimax 
optimistisch nach vorn: Die aus dem Zu-
sammenschluss von Minimax mit dem 
Brandschutzanbieter Viking entstandene 
Holding namens Minimax Viking GmbH 
steuert den Konzern mit Hauptsitz in 
Bad Oldesloe. www.minimax.de� ◾

„Bildung ist das, was übrig bleibt, 
wenn der letzte Dollar weg ist.“ 

Samuel Langhorne Clemens,  
US-amerikanischer Schriftsteller 
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Manchmal möchte man einfach in Ruhe gelassen werden. Und in der Produktion möchte man 

die Prozesse nicht stören – sie sollen zum Beispiel nicht durch das Öffnen der Schutztür unter-

brochen werden. Mit dem AZM 200 steht für diese Aufgabe eine Sicherheitszuhaltung zur Ver-

fügung, die neue Maßstäbe setzt – beispielsweise durch die Integration der Zuhaltung in einen 

ergonomischen Türgriff. Und durch die berührungslose Abfrage der Stellung von Schutztür und 

Verrie ge lung. Auch die Möglichkeit, mehrere AZM 200 in Reihe an einen einzigen Sicher heits-

bau stein anzuschließen, ist einzigartig. Fordern Sie weitere Informationen an: K.A. Schmersal 

GmbH, Möddinghofe 30, 42279 Wuppertal, Tel. 0202 / 6474-0, E-Mail : info@schmersal.com oder 

www.schmersal.com

Besuchen Sie uns vom 13. bis 16. 
September auf der Motek 2010 in 
Halle 7, Stand 7326.



Neuer Vertriebsmitarbeiter bei Geutebrück
Andreas Birchner, 39 Jahre, staatlich geprüfter Elektrotech-
niker mit Studienabschluss in Vertriebs- und Marketingma-
nagement, ist seit über zehn Jahren bei namhaften Unter-
nehmen der CCTV-Branche tätig. Hier arbeitete er 
erfolgreich national wie international. Besonders seine 
Ausbildung und Erfahrung im IT-Bereich machen ihn zum 
kompetenten Ansprechpartner für alle Belange. Nun wie-
der verstärkt mit nationalem Schwerpunkt, betreut er ab sofort bei Geutebrück das 
Vertriebsgebiet Bayern Nord-Ost. www.geutebrueck.com� ◾

Neuer Markenauftritt
Die Sanyo Video Vertrieb AG änderte im 
August seinen Markenauftritt. Das Un-
ternehmen fokussiert sich zukünftig stär-
ker auf die eigene Marke Santec, mit der 
es seit über zwanzig Jahren erfolgreich 
ist. Mit dem neu designten Santec-Logo 
wird diese neue Richtung auch visuell 
dargestellt. Die Qualität und Innovati-
onskraft der Produkte hat die Marke zu 
einer der führenden in der Branche der 

Videoüberwachungstechnik in Deutsch-
land und europaweit gemacht. Ziel ist es, 
dieses auszubauen. Trotz der optischen 
Veränderung bleibt für die Kunden und 
Partner alles beim Alten. Das Produktsor-
timent ist weiterhin ganzheitlich und 
vollständig, und das Vertriebsteam von 
Santec wird mit seinen Kunden an Lö-
sungen für erfolgreiche Projekte arbei-
ten. info@santec-video.com� ◾

Axis erweitert Vertriebs- und Marketingorganisation
Axis Communications, weltweiter 
Marktführer im Bereich Netzwerk-Vi-
deoprodukte, gibt die Erweiterung sei-
ner weltweiten Vertriebs- und Marke-
ting organisation bekannt. Das Unter-
nehmen reagiert damit auf die steigen-
de Nachfrage am Markt. Mit diesem 
Ausbau kann Axis besser auf die gegen-
wärtigen und zukünftigen Bedürf-
nisse seiner Kunden und seines 
Partnernetzwerkes eingehen. Das 
Augenmerk liegt hier besonders 
auf verbesserten unternehmeri-
schen und lokalen Res-
sourcen, um Spezial-
kompetenzen auf 
den Vertikal-
märkten zu 
fördern. Diese 
Initiativen dienen 
nicht nur dem Ausbau 
des Marktanteils von Axis, 
sondern auch des gesam-
ten Zielmarktes für Netz-
werk-Videoprodukte, und 
beziehen sich auf drei 
 Bereiche:
• Investitionen in Bran-
chenressourcen – Axis wird 
zentrale und lokale Ressour-
cen ausbauen, um die Aus-
bildung, Schulung, Imple-
mentierung und den Support 
in Sachen Netzwerk-Video zu 
verbessern. 
• Investitionen in das 
weltweite Partnernetz – 
Axis wird in sein Partnernetzwerk inves-

tieren und es weiter ausbauen, um eine 
breitere Palette an Netzwerk-Videolö-
sungen für einzelne Branchen und An-
wendungsszenarien anzubieten.
• EMEA wird in fünf Regionen aufgeteilt 
– Um künftig die Skalierbarkeit zu för-
dern und Endkunden vor Ort noch mehr 
Leistungen zu bieten, wird die bisherige 
EMEA Vertriebs- und Marketingorgani-

sation von Axis dezentralisiert und in 
fünf separate Regionen aufgeteilt: 
Nordeuropa, Mitteleuropa, Südeuro-
pa, Russland, GUS und das Baltikum, 

Naher Osten und Afrika.
Bodil Sonesson, Vice President 
Global Sales: „Der Umstieg auf 
IP-basierte Netzwerk-Videoüber-
wachung nimmt weiter an Fahrt 
auf. Dies sind unglaublich span-
nende Zeiten für das Unterneh-
men. Wir erwarten von diesem 
Ausbau Vorteile bei der opti-
malen Nutzung von lokalen 
und weltweiten Wachstums-
möglichkeiten in Sachen 

Netzwerk-Video. Es ermöglicht 
uns, auf den lokalen Märkten 
flexi bler und schneller zu agie-
ren und gleichzeitig unsere 
Kerndienstleistungen für Partner 
und Branchen zu stärken. Dar-
über hinaus profitiert das Un-

ternehmen von der Eröff-
nung neuer und 

ambitionierter 
Wachstumsper-

spektiven für unsere Mitar-
beiter.“ www.axis.com� ◾

Think Green
Dorma befasst sich schon seit Längerem 
mit „grünen“ Themen. Umweltschonend 
und aus hochwertigen Rohstoffen gefer-
tigt, legt das Unternehmen Wert auf 
hohe Qualität und die damit verbunde-
ne Langlebigkeit. Dies ist u. a. für nach-
haltig bauende Architekten interessant. 
Das von The Kubal Washatko Architects 
entworfene und 2007 fertiggestellte 
Aldo Leopold Legacy Center in den USA 
wurde bezüglich Nachhaltigkeit bereits 
mehrfach ausgezeichnet und erhielt mit 
der Bewertung Leed-Platinum als bisher 
einziges Gebäude 61 von 69 möglichen 
Punkten. Die hier verwendeten Türtech-
nik-Produkte stammen von Dorma. Dar-
über hinaus wurden an den Standorten 
des Herstellers viele Maßnahmen zur 
Ressourcenschonung eingeleitet, um 
damit die Umwelt zu schützen und zu-
gleich die Wirtschaftlichkeit zu erhöhen. 
Beispielsweise konnte allein durch eine 
Optimierung der Warenbelieferungen 
die Zahl der Lkw-Transporte deutlich 
verringert und damit der CO2-Ausstoß 
um 36 % reduziert werden. Das Unter-
nehmen hat jetzt erstmals sein Nachhal-
tigkeitsengagement in der Broschüre 
‚Think Green‘ für die Fachöffentlichkeit 

zusammengefasst. Exemplarisch darin 
mit der Karusselltür KT Varioline und 
dem Raumtrennsystem Movego Glas 
zwei Produkte beschrieben, die höchs-
ten Anforderungen bezüglich ihrer 
Nachhaltigkeit genügen. Die drei- bzw. 
vierflügeligen Karusselltüren sorgen als 
maßgeschneiderte Komplettlösung mit 
hohem Dichtschluss der Elemente für 
eine Optimierung der Energiebilanz des 
Gebäudes. Auch das flexible Raumtrenn-
system Moveo Glas bietet dem Gebäu-
debetreiber viele Vorteile. Mit einem 
niedrigen Wärmedurchgangskoeffizien-
ten führt das System zur Einsparung von 
Energiekosten. Die durch die Transpa-
renz der Wände mögliche Tageslichtnut-
zung gepaart mit einer hohen Schall-
dämmung sorgen zudem für einen 
hohen Wohlfühlfaktor bei den Nutzern. 
communication@dorma.com� ◾

SeeTec AG erneut Nummer zwei in EMEA
Die kürzlich von IMS Research veröf-
fentlichte Marktstudie zum Thema 
„CCTV and Video Surveillance Equip-
ment 2010“ hat die Position von SeeTec 
als einer der führenden Anbieter von IP 
Video Management Software erneut be-
stätigt. In der Kategorie „Software-only 
Vendors of Open Platform Network Vi-
deo Management Software“ erreichte 
SeeTec in EMEA wie im Vorjahr Position 
zwei und konnte weiter zum Marktfüh-
rer aufschließen. In der Gesamtstatistik 

für alle Anbieter von Open-Platform-
Systemen, die auch Unternehmen um-
fasst, die Hardware mit anbieten, lag 
SeeTec auf dem dritten Platz. Die Studie 
prognostiziert weiterhin einen Trend zu-
gunsten offener Videomanagement-Lö-
sungen bis 2014. Darüber hinaus erwar-
tet IMS Research, dass das Volumen 
proprietärer Videomanagement-Systeme 
im selben Zeitraum deutlich abnehmen 
wird. info@seetec.de� ◾

E-Warn: internet-Plattform
Unter www.ewarn.de findet sich eine 
Internet-Plattform rund um das Thema 
Warnung der Bevölkerung. Sie beleuch-
tet die Situation in Deutschland, ver-
weist auf internationale Erfahrungen 
und hält zukunftsträchtige technologi-
sche Lösungen bereit. So wird der von 
Emessage seit 2008 entwickelte neue 
Dienst „E-Warn“ erstmals im Zusam-
menhang dargestellt. Seit die Sirenen 
Anfang der 90er Jahre von den meisten 
Kommunen in Deutschland abgebaut 
wurden, besteht ein Kommunikations-

defizit – insbesondere bezüglich der 
„letzten Meile“ hin zum Bürger. E-Warn 
ist ein Dienst, der die Verteilung und Zu-
stellung von Warn- und Alarmierungsin-
formationen zuständiger Warn- und 
Alarmierungsinformationen zuständiger 
Behörden und Organisationen an die 
betroffenen Bürger beinhaltet. Es kann 
eine sehr selektive Zustellung der Warn- 
und Alarmierungsinformationen, von 
der Bevölkerung eines ganzen Landes 
bis hin zur einzelnen Hausnummer einer 
Straße, realisiert werden.� ◾
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Neuer Chief Executive Officer bei Capital Safety
Capital Safety, einer der weltweit führenden Hersteller von 
Absturzsicherungs-, Engraum- und Rettungssystemen, 
kündigte an, dass sich Anders Pettersson dem Unterneh-
men als neuer Chief Executive Officer anschließt. In den 
vergangenen acht Jahren war Pettersson als President und 
Chief Executive Officer bei Thule AB tätig, einem in Schwe-
den ansässigen globalen Anbieter von Transportlösungen 
für Sport- und Freizeitausrüstung. Pettersson ersetzt 
Gareth Rhys Williams, den früheren Chief Executive Officer 
von Capital Safety, der Capital Safety verließ, um sich an-
deren Interessen zu widmen. www.capitalsafety.com� ◾

Count-down
Der Count-down läuft, die Security 2010 
rückt näher – über 1.100 Aussteller aus 
40 Nationen, darunter alle Global Player, 
haben sich für Oktober angekündigt. Da-
mit beweist Security einmal mehr, die 
Nummer 1 und die Informationsplattform 
der gesamten Sicherheitsindustrie zu sein. 
Trendthemen wie Brandschutz, IT-Sicher-
heit oder Dienstleistung werden neben 
vielen anderen Themen besetzt. Gleichzei-
tig bieten die Messe Essen gemeinsam 
mit den Ausstellern die Plattform für Ver-
treter aus Industrie, Forschung und Ver-
bänden, nicht nur miteinander ins Ge-

spräch zu bringen, sondern auch für viele 
zukunftsweisende Sicherheitsthemen zu 
sensibilisieren. Die Messe wird auch in 
diesem Jahr hochwertige Lösungen und 
Lösungsansätze präsentieren. Ein An-
spruch, den der Veranstalter auch an das 
Rahmenprogramm stellt: Mit dem hoch-
karätig besetzten neuen Essen Security 
Innovation Symposium werden Praktiker 
und Sicherheitsforscher miteinander ins 
Gespräch kommen. Nur im lebhaften per-
sönlichen Austausch entstehen bekannt-
lich die besten Ideen – und viele wegwei-
sende Lösungen. Die Messe schafft damit 

für die Gäste aus aller Welt eine einzigar-
tige Möglichkeit, von diesem vielschichti-
gen Wissenstransfer zu partizipieren und 
wertvolle Netzwerke zu knüpfen. Auch 
zur Security 2010 veranstaltet die Messe 
Essen wieder mit Unterstützung der Feu-
erwehr Essen einen Brandschutztag. Ob 
Löschaktionen, Informationen zu bauli-
chem Brandschutz oder innovativen 
Löschverfahren – am 7. Oktober haben 
Aussteller die Möglichkeit, ihre Lösungen 
einem breiten Fachpublikum anschaulich 
zu präsentieren. Mitmachen lohnt sich! 
www.security-essen.de� ◾

Essen Security innovation  
Symposium
Vom 4. bis 6. Oktober 2010 findet im Rah-
men der Security 2010 das „Essen Security 
Innovation Symposium“ statt. Führende 
europäische Experten aus den Bereichen 
Politik, Industrie, Wirtschaft und Wissen-
schaft widmen sich umfassend den Her-
ausforderungen der zivilen Sicherheit. Un-
ter den Referenten sind der belgische 
Justizminister Stefaan De Clerck, Dr. Luigi 
Rebuffi, CEO der Indus trieplattform Euro-
pean Organisation for Security, (EOS), und 
Professor Wolf-Rüdiger Dombrowsky von 
der Steinbeis-Hochschule Berlin. Das Essen 
Security Innovation Symposium leistet ei-
nen wichtigen Beitrag zu einem besseren 
Verständnis der notwendigen Schritte zur 
Umsetzung von Forschungsergebnissen 
und ihrer Innovationen. Dies wird dadurch 
unterstrichen, dass sich die Abteilung Si-
cherheitsforschung Research Execution 
Agency (REA) der Europäischen Kommissi-
on an der Veranstaltung beteiligt. „Im Zen-
trum der Veranstaltung steht die Suche 
nach europäischen und internationalen Lö-
sungen für übergreifende Probleme, wie 
sie sich konkret stellen und sowohl den 
Staat als auch Industrie und Wirtschaft vor 
neue Verantwortung stellen“, erläutert 
Prof. Dr. Alexander Siedschlag, Direktor des 
CEUSS | Center for European Security Stu-
dies der Sigmund Freud Privat Universität 
Wien und Organisator der Konferenz. „Die 
Verantwortungsübernahme beginnt mit 
Wissen auf internationalem Niveau, das 
dieses Symposium sammeln und vermit-
teln möchte.“ www.security-essen.de� ◾

Anja lucas leiterin Service bei Gunnebo Deutschland
Seit dem 1. August leitet Anja Lucas (42) den Service der 
Gunnebo Deutschland. Mit mehr als 20 Jahren Service-Er-
fahrung in der Sicherheitsbranche verfügt sie über umfas-
sendes Know-how in Kundenbetreuung und -management. 
Zu ihren Aufgaben zählt die Weiterentwicklung der Ser-
viceorganisationen in Deutschland und Österreich ebenso 
wie die Erweiterung des Leistungsspektrums. Seit 2007 ist 
die gelernte Radio- und Fernsehtechnikerin und Betriebs-
wirtin bereits für den Sicherheitsanbieter Gunnebo tätig. 
Vor ihrem Wechsel in die Serviceleitung arbeitete Lucas bei 
dem Unternehmen bereits als Produktentwicklerin, Ausbil-

derin und in der Sparte Prozessoptimierung. thomas.hein@gunnebo.com� ◾

Erwerb der Mehrheit an Simonsvoss durch Hg Capital genehmigt
Das Bundeskartellamt hat den Erwerb 
der Mehrheit der Gesellschaftsanteile 
an der Simonsvoss Technologies durch 
Hg Capital, ein auf den europäischen 
Mittelstandsmarkt spezialisierter Pri-
vate-Equity-Investor, genehmigt. Im 
Rahmen dieses Erwerbs übernimmt der 
bisherige Vorstandsvorsitzende Bernd 

Dietel mit sofortiger Wirkung den Auf-
sichtsratsvorsitz. Neuer Vorstandsvorsit-
zender ist Hans-Gernot Illig, bisher stell-
vertretender Vorstandsvorsitzender. 
Bernd Quade wird weiterhin als Finanz-
vorstand und Ludger Voß weiterhin als 
Technikvorstand verantwortlich zeich-
nen. www.simons-voss.com� ◾

Skidata und Evva intensivieren Partnerschaft
Im Rahmen dieser Partnerschaft schaffen 
die beiden Unternehmen neue Lösungen 
für die Hotellerie. Der Gast benötigt wäh-
rend seines Aufenthalts nur eine einzige 
Skitdata-Keycard. Er hat damit sowohl 
Zugang zum Hotel (Zimmer, Wellnessbe-

reich, Safe, Skistall etc.) als auch zum 
Skilift und Parkplatz. Evva hat bereits 
1997 ein Hotelschließsystem auf den 
Markt gebracht, das mit den berührungs-
losen Liftkarten der Bergbahnen kompa-
tibel ist. Das aktuelle Zutrittskontrollsys-

tem XS4 nutzt die neuesten Technologien 
und kann auch Bergbahnen, Skilifte und 
Parkplätze einbinden, die mit Skidata-
Technik ausgestattet sind. Bestehende 
Evva-Systeme in Hotels lassen sich in 
vielen Fällen einfach aktualisieren.� ◾

www.jerra.de

  Z
e
ite

rfa
s
s
u

n
g

  Z
u

tritts
k
o

n
tro

lle

  Id
e
n

tity
 M

a
n

a
g

e
m

e
n

t
 

Vertriebspartner gesucht!

finger print solutions

TM
FOD  Gehäuse

Engineered in Germany

Uns vertrauen
namhafte 
Unternehmen, 
warum nicht 
auch Sie!

Die netzwerkbasierte 
Fingerprintlösung für 
kleine und mittelständige 
Unternehmen sowie 
Konzerne.

Saargemünderstr. 62a
D-66119 Saarbrücken
Tel:   +49 681 85919-0
Fax:  +49 681 85919-29

Soft

Edelstahl

Standard Kunststoff

TM
Siedle  Blende

TM
Gira  Blende
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Evva übernimmt Security land
Mit der Übernahme von Security Land 
wird Evva sein Produktangebot um-
fassend erweitern. 
Mit dem neu gewon-
nenen Portfolio der 
Alarmanlagen ergeben 
sich nicht nur neue 
Wettbewerbs vorteile, 
sondern auch in ter-
essante Vertriebs aspekte, 
so das Unternehmen. 
Evva startet derzeit neue 
Partnerprogramme für seine 
Partner im Fachhandelsbereich. Damit 
optimiert die Firma ihre Vertriebskanäle 
und richtet ihr Produktportfolio zielgrup-

penspezifischer aus. Das Unternehmen 
erweitert das Produktprogramm für sei-

ne Partner vorerst in 
Österreich mit den drei 
neuen Evva-Alarm-
anlagen Basic, Prime 
und De luxe sowie den 
zahlreichen dazugehö-
renden Komponenten. 
Weitere Länder der Evva-
Gruppe werden folgen. 

Mit den neuen Alarmanlagen 
deckt das Unternehmen gemeinsam mit 
dem Fachhandel die Sicherheitsbedürf-
nisse der Endkunden ganzheitlich ab. 
info@evva.com� ◾

Honeywell ernennt Johnny Allia zum Vizepräsident
Honeywell ernennt Johnny Allia zum Vizepräsident und 
Geschäftsführer der Produktsparte der Honeywell Security 
Group in Europa, Nahost sowie Afrika (EMEA). Zuvor ver-
antwortete Allia als Geschäftsführer die Sparte Security & 
Communications EMEA bei Honeywell. Sein Hauptaugen-
merk lag dabei auf dem Markt für Einbruchmeldeanlagen 
in Privat- und Gewerbeimmobilien. In seiner neuen Positi-
on wird Allia übergreifend die Geschäftsfelder Einbruch-
meldetechnik, Zutrittskontrollsysteme und Videotechnik in 
EMEA leiten. „Diese Maßnahme wird sicherstellen, dass 
wir regional bestmöglich aufgestellt sind und den Kunden 

die maximale Leistung bieten können“, sagt Ron Rothman, Präsident der Honeywell 
Security Group. „Ich bin zuversichtlich, dass Johnny Allias breiter Erfahrungsschatz 
und seine außerordentliche Kundenorientierung uns noch erfolgreicher in den jewei-
ligen Produktsparten und bei den integrierten Systemen positionieren werden.“ 
www.honeywell.com/security/de� ◾

interkey Jahrestagung 2010
Die Interkey Jahrestagung 2010 (14.–
16. Mai) stand unter dem Motto „Füh-
rung und Organisation wichtige 
 Bausteine für eine erfolgreiche Betriebs-
führung“. Über 180 Teilnehmer waren 
nach Potsdam gekommen und erhielten 
wichtige Impulse und Hilfen, um zukünf-
tig noch effizienter und flexibler auf die 
derzeitigen Herausforderungen am 
Markt reagieren zu können. Neben den 
Grundsatzreferaten im Bereich zeitgemä-
ßes Führen von Unternehmen und Pro-
zessoptimierung stand die Präsentation 
der Branchensoftware „interkey office“ 
im Mittelpunkt der Jahrestagung. „inter-

key office“ bietet ein individuelles Paket 
für kleine, mittlere und große Betriebe 
an. Mit der eigenen Verbandssoftware ist 
der Einstieg gelungen, um gemeinsam 
mit den Herstellern effiziente und vor al-
lem zeitsparende Arbeitsverfahren auf 
den Weg zu bringen. 2011 findet die Jah-
restagung vom 3. bis 5. Juni in Bamberg 
statt. www.interkey.de� ◾

Keso: Wechsel in der Führung
Bernhard Zimmermann, CEO und Ver-
waltungsratspräsident der Keso AG in 
Richterswil sowie Geschäftsführer der 
Keso GmbH in Buchholz (DE), hat sich 
entschieden, „das Unternehmen und 
die Assa Abloy Gruppe per 16. Juli 2010 
im besten Einvernehmen zu verlassen. 
Die Keso bedauert den Entscheid von 
Herrn Zimmermann, dankt ihm für sei-
nen Einsatz und wünscht ihm für die 
Zukunft alles Gute.“ Am 15. Juni 2010 
trat Thomas Fischer (41) in das Unter-

nehmen ein. Er wird CEO und Verwal-
tungsratspräsident der Keso AG in 
Richterswil und Geschäftsführer der 
Keso GmbH in Buchholz (DE). Fischer 
hat eine vertriebliche Ausrichtung und 
einen internationalen Hintergrund mit 
Ausbildungen in Brasilien und den 
USA. Die vergangenen 14 Jahre war Fi-
scher in unterschiedlichen verantwor-
tungsvollen Führungsfunktionen inner-
halb der ABB Sécheron SA, Genf, tätig. 
www.keso.com� ◾

50 Jahre BiD
Der Bund Internationaler Detektive (BID) 
blickt in diesem Jahr auf eine fünfzigjäh-
rige Verbandsgeschichte seit seiner 
Gründung im Jahre 1960 zurück. 
Während der letzten Jahrzehnte habe 
der Verband Entwicklungen im Bereich 
des Detektiv- und Ermittlungsgewerbes 
konstruktiv und kritisch begleitet und 
geprägt. In dieser Zeit habe man Stan-
dards gesetzt, die heute erfolgreichen 
Eingang in die tägliche Arbeit nicht nur 

der Mitglieder gefunden hätten. Zu 
wichtigen berufspolitischen Fragestel-
lungen und gesetzgeberischen Vorhaben 
hat der BID jeweils klare Positionen be-
zogen, so z. B. auf dem Weg zu einer Re-
gulierung der Branche, zu den fehlenden 
gesetzlichen Rahmenbedingungen für 
das Detektivgewerbe und insbesondere 
bezüglich der Problematik der europäi-
schen Richtlinie zur Zugangsregelung. 
gf@bid-detektive.de� ◾

Björn Herrmann leiter Sicherungstechnik 
bei WTG Berlin
Die WTG Unternehmensgruppe hat Björn Herrmann (41) 
zum Leiter der Sicherungstechnik am Standort Berlin be-
stellt. Herrmann ist VdS-zertifizierter Fachmann für Brand-
melde- und Einbruchmeldeanlagen und bringt fast 20 Jah-
re Erfahrung in der ITK- und Sicherheitstechnik-Branche 
mit. Mit der Übernahme seiner neuen Führungsposition 
verfolgt er vor allem das Ziel, die Position der WTG Berlin 
als führender Anbieter von Sicherungstechnik zu stärken 

und die Kundenzufriedenheit weiter zu steigern. www.wtg.com� ◾

Deutsche Norm für RWA-Anlagen wird globaler iSO-Standard

Dem ZVEI-Fachkreis Rauch- und Wärme-
abzug und natürliche Lüftung (RWA und 
nL) ist es gelungen, das in Deutschland 
seit Jahrzehnten bekannte hohe techni-
sche Niveau von RWA-Steuerungen und 
-Energieversorgungen über die europäi-
sche Ebene hinaus auf den weltweiten 
ISO-Standard zu heben. Der Fachkreis im 
ZVEI – Zentralverband Elektrotechnik- 
und Elektronikindustrie hat zwei we-
sentliche Normungsvorhaben auf den 
Weg gebracht, die die Anforderungen 
und Prüfmethoden für die Energiever-
sorgungen definieren. Beide Normen 
entsprechen im Wesentlichen dem Stand 
der bereits in Europa veröffentlichten 
Norm EN 12101-10 und der sich in der 
Veröffentlichung befindlichen EN 12101-
9. Obwohl – im Gegensatz zur europä-
isch harmonisierten, unter der Baupro-
duktenrichtlinie mandatierten Normen-
reihe EN 12101 – die Anwendung der 
ISO-Normen nicht in jedem Land ver-
pflichtend vorgeschrieben ist, setzen sie 

dennoch den Sicherheitsstandard auf ein 
weltweit vergleichbares Maß. Die Erstel-
lung dieser beiden Normen war notwen-
dig, da mit den bereits veröffentlichten 
Normen ISO 21927 Teile 1 bis 3 zwar die 
Rauchschürzen,  natürlichen Rauch- und 
Wärmeabzugsgeräte und maschinellen 
Entrauchungsventilatoren geregelt wa-
ren, deren Ansteuerung und Energiever-
sorgung aber bislang nicht. Die beiden 
Normen ISO 21927-9 und 21927-10 sol-
len, wie die europäischen Normen, für 
alle Systeme der Rauch- und Wärmefrei-
haltung angewendet werden, d. h. für 
Rauchschürzen, NRWGs, MRAs, RDAs 
etc. Auch die unterschiedlichen Arten der 
Energieversorgung (z. B. Elektrisch, CO2 
etc.) werden in diesen Normen behan-
delt. Die beiden DIS (draft international 
standard) ISO-Normen befinden sich 
derzeit in der Umfrage. Es ist damit zu 
rechnen, dass diese beiden ISO-Normen 
noch im Jahr 2010 veröffentlicht wer-
den.� ◾

„Die größte Macht hat das richtige 
Wort zur richtigen Zeit.“ 

Samuel Langhorne Clemens,  
US-amerikanischer Schriftsteller 
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tence

compe
Unser Prinzip für Hochverfügbarkeit:

100% Ausfallsicherheit durch Redundanz. 

Sicherheit – von GEUTEBRÜCK!  Videosicherheit ist unsere Kompetenz– schon seit 40 Jahren.
Unsere intelligenten Systeme, analog, hybrid oder rein IP-basiert, liefern die richtige Information,
zuverlässig genau im entscheidenden Moment. Nicht weniger, aber auch nicht mehr. Unsere 
Systeme sorgen dafür, dass sich unsere Kunden ganz entspannt auf Ihre Aufgaben konzentrieren
können. So anspruchsvoll die Anforderungen auch sein mögen. Wie unsere Systeme höchste Aus-
fallsicherheit mit größtmöglicher Flexibilität kombinieren, erfahren Sie unter www.geutebrueck.de

Competence in Video Security



Sicherheitstechnik für Südafrikas Stadien

Dorma hat einen Teil der Tür- und Ret-
tungswegsysteme für die südafrikani-
schen Stadien für die Fußballweltmeis-
terschaft geliefert. Allein fünf neue und 
hochmoderne Stadien sind im vergan-
genen Jahr im ganzen Land verteilt – 
Durban, Kapstadt, Port Elizabeth, Polok-

wane und Nelspruit – für diesen Zweck 
errichtet worden. Maßgeblich beteiligt 
an der Planung drei dieser Sportstätten 
war auch das deutsche Architekturbüro 
von Gerkan, Marg und Partner mit einer 
Niederlassung in Südafrikas Hauptstadt 
Kapstadt. Eine der von diesem Büro ge-
planten WM-Sportstätten mit der einge-
bauten Türtechnik des Herstellers ist das 
Moses-Mabhida-Stadion in Durban. Die 
unsichtbar im Boden integrierten Tür-
schließer öffnen und verschließen die 
Stadiontüren sicher. Auch Glasbeschlag-
systeme und Produkte zur Flucht- und 
Rettungswegtechnik hat der Hersteller 
beigesteuert – ebenso die Türen im VIP-
Bereich und im Präsidenten-Atrium. 
marketing-master@dorma.com� ◾

Sicherheit für Kerntechnikunternehmen
Die Areva NP ist das weltweit führende 
Kerntechnikunternehmen mit rund 
18.100 Mitarbeitern in Deutschland, 
Frankreich und den USA. Mehrere Stand-
orte in Erlangen werden jetzt mit Sicher-
heitssystemen der primion Technology 
AG ausgerüstet. Die innovativen Pro-
dukte sowie die hohe Integrations- und 
Umsetzungskompetenz waren die aus-
schlaggebenden Kriterien, den Auftrag 
in einem harten Wettbewerb an primion 
zu vergeben. Das Auftragsvolumen be-
läuft sich auf rund eine viertel Million 
Euro. In Deutschland arbeiten bei der 
Areva NP rund 5.200 Mitarbeiter an 
Themen rund um die Reaktorentwick-
lung, den Kraftwerksservice und die Fer-
tigung von Kernbrennelementen bis hin 
zum schlüsselfertigen Neubau von Kern-

kraftwerken weltweit. Durch das neue, 
innovative System von primion wird nun 
die Sicherheit in einem sensiblen Umfeld 
weiter ausgebaut. Zutrittskontrolle, me-
chatronische Schließanlagen und Video-
überwachung werden vor Ort installiert. 
Ein wesentliches Merkmal des komple-
xen Systems ist die Integration von si-
cherheitstechnischen Gewerken unter-
schiedlicher Hersteller (Brand- und 
Einbruchmeldetechnik sowie Videoüber-
wachung) und des neuen Zutrittskon-
trollsystems. Hierfür wird eine neue 
hochintegrierte Leitstelle geschaffen. 
Gleichzeitig hat das Zutrittskontrollsys-
tem eine Schnittstelle zu SAP und zu ei-
nem derzeit noch bestehenden Fremd-
system am Standort Offenbach. www.
primion.de� ◾

Geutebrück zertifizierter Wirtschaftsbeteiligter
Nach erfolgreichem Audit 
durch das Hauptzollamt Ko-
blenz ist Geutebrück „zuge-
lassener Wirtschaftsbetei-
ligter“. Das AEO-Zertifikat 
ist ein staatlich erteiltes 
Qualitätssiegel und wird in 27 Mitglied-
staaten anerkannt. Derzeit verhandelt 
die EU-Kommission mit Drittländern wie 
USA, China und Taiwan über eine Erwei-

terung. Alle zertifizierten 
Beteiligten einer Lieferkette 
unterstützen sich durch die 
freiwillige Einhaltung zu-
sätzlicher Sicherheitsre-
geln, was eine zollrechtli-

che Vereinfachung ermöglicht. Ziel ist die 
Absicherung einer geschlossenen Liefer-
kette vom Hersteller bis zum Endverbrau-
cher. www.geutebrueck.de� ◾

Sicherheit in und um Fußballstadien ist 
nicht nur während Welt- und Europa-
meisterschaften ein viel besprochenes 
Thema, auch bei Spielen auf nationale 
Ebene kann es zu kurzfristigen und um-
fangreichen Sicherheitsbedürfnissen 
kommen. Secura Systems GmbH und 
die Polizei Rotterdam-Rijnmond haben 
erfolgreich zwei Projekte im Zusam-
menhang mit dem hochbrisanten Hol-
ländischen Pokalfinale Feyenoord 
 Rotterdam gegen Ajax Amsterdam 
durchgeführt. Zum Einsatz kamen 
Wavesight Funkübertragungsstrecken 
und SentryScope 21-Megapixel-Kame-
ras. Die Entscheidung der Polizei Rot-
terdam-Rijnmond fiel aufgrund der 
schnellen Verfügbarkeit und der einzig-
artigen Technik, die zum Einsatz kam. 
„Secura Systems hat unkompliziert und 
vor allen schnell eine prima Leistung 
vollbracht. Es ist schon sehr ungewöhn-
lich, wenn eine Firma mit einer Vorlauf-
zeit von nur zwei Tagen ein komplettes 

System, inklusive mehr als 10 km Funk-
strecken, quer durch die Stadt, mit kon-
tinuierlich mehr als 45 Mbps Bandbrei-
te bereitstellen und einrichten kann. 
Dieses in Kombination mit einzigartiger 
Technik der SentryScope 21-Megapixel-
Kamera hat es uns ermöglicht, das 
komplette Geschehen vor dem Stadion 
und vor dem Rathaus mit jeweils nur 
einer Kamera im Blick zu behalten“, 
sagt Cor van Paridon, der das Projekt 
verantwortlich für die Polizei Rotter-
dam-Rijnmond begleitete. „Herausfor-
derungen anzunehmen und zu meistern 
sind Grundlagen unserer Arbeit. Es 
macht Spaß, in Projekte mit der Kombi-
nation unterschiedlichster Produkte Lö-
sungen herbeizuführen. Die Zusammen-
arbeit mit den Verantwortlichen der 
Polizei Rotterdam-Rijnmond war ausge-
zeichnet und von hoher Professionalität 
geprägt“, sagt Paul André de Jong, Ge-
schäftsführer Secura Systems GmbH. 
paul.dejong@securasystems.de� ◾

Gewaltprävention bei Großveranstaltungen

Ausgezeichneter Brandschutz in der O2 World Berlin
Die mit 17.000 Plätzen zweitgrößte und 
modernste Multifunktionsarena Deutsch-
lands gewährleistet mit flächendecken-
den Brandmelde- und Sprinkleranlagen, 
sowie einer Speziallöschanlage für die 
Technikräume zu jedem Zeitpunkt die 
Sicherheit der Gäste. Rudolf Reimers, 
Vorstandsvorsitzender des bvfa, über-
gab die Auszeichnung und lobte das 
umfassende Brandschutzkonzept. Rund 
165 Mio. € wurden in den Bau der Are-
na investiert. Über Nacht lässt sich die 
Halle in eine Eis-Arena, ein Basketball-
Stadion, einen Konzertsaal oder eine 
Operbühne verwandeln. Hier spielen die 
Basketballer von „Alba Berlin“, finden 
die Play-offs der „Eisbären Berlin“ statt, 
blödelt Mario Barth vor Tausenden oder 
sorgt Rihanna für ein volles Haus. Eine 
Veranstaltung reiht sich an die andere, 
hohes Publikumsaufkommen garantiert. 
Die Opening Ceremonies der Eisbären 
beginnen mit Feuerwerk und Nebelef-
fekten, aufwendiges technisches Equip-

ment bei Konzerten birgt weiteres 
 Brandrisiko. Unverzichtbar ist in dieser 
Situation ein zuverlässiger Brandschutz. 
Mike Keller, General Manager der O2 
World Berlin, freute sich über die Aus-
zeichnung. Er hob hervor, dass die Be-
deutung der Sicherheit in einer Arena 
einen überragenden Rang für jeden Are-
na-Betreiber hat. Gerade bei der Vielzahl 
sehr unterschiedlicher Events, wie sie in 
der O2 World Berlin stattfinden, steht er 
immer wieder vor neuen Herausforde-
rungen. Der bvfa – Bundesverband Tech-
nischer Brandschutz e. V. ist der maßgeb-
liche Verband für vorbeugenden und 
abwehrenden technischen Brandschutz 
in Deutschland. In dem Verband sind die 
führenden deutschen Anbieter von sta-
tio närer und mobiler Brandschutztech-
nik sowie von Systemen des baulichen 
Brandschutzes vertreten. Der Verband, 
der gegenwärtig etwa 130 Unterneh-
men vertritt, wurde 1972 gegründet und 
hat seinen Sitz in Würzburg.� ◾

Tore: Hohe laufgeschwindigkeit hält Temperaturen stabil

Die Hanseatische Brauerei Rostock setzt 
auf energieeffiziente Tore von Efalfex. 
Besten Durchblick mit mindestens 70 % 
Sichtfläche gewährleisten die Schnell-
lauf-Turbotore EFA-STT mit Klarsichtla-
mellen. Sie bieten optimale Lichtverhält-
nisse durch Einsatz von Acrylglas SAN. 
Es ist lichtdurchlässiger als Glas, hat nur 
einen Bruchteil dessen Gewichts und 

bleibt dauerhaft transparent. In der 
Brauerei sorgen diese Tore für viel Ta-
geslicht in den Lagerhallen. „Für einen 
Lebensmittelbetrieb wie die Hanseati-
sche Brauerei ist es wichtig, dass in den 
Produktions- und Lagerräumen stabile 
Temperaturen herrschen“, erklärt Mat-
thias Prigge, Leiter der Instandhaltung 
und Betriebstechnik des Brauereiunter-
nehmens. Die Tore des Herstellers erfül-
len diese Anforderungen. Mit Öffnungs- 
und Schließgeschwindigkeiten von 2 m/
sec sowie mit kurzen Offenhaltezeiten 
sorgen die Tore dafür, dass im Winter die 
Kälte und im Sommer die Hitze vor den 
Toren der Brauerei bleiben. Einige der 
Tore sind mit EFA-Therm-Lamellen aus-
gestattet, die sehr hohe Wärmedämm-
werte aufweisen. info@efaflex.com� ◾
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Mitarbeiter der teilnehmenden Unternehmen dürfen nicht für das Produkt des eigenen Unter nehmens stimmen. Mitarbeiter des Verlages sind von der 
Stimmabgabe ausgeschlossen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

ihre Stimme beim  
GiT SiCHERHEiT AWARD 2011
Wählen Sie je ein Produkt aus jeder Kategorie

Den „Stammlesern“ der GIT SICHERHEIT sind 
die Rahmenbedingungen unseres Awards ja 
schon bekannt. Neuen Lesern sei gesagt: Für die 
Jury ist es niemals leicht, aus einer großen Zahl 
an Produkteinreichungen wenige auszuwählen, 
um sie Ihnen zur Wahl vorzustellen. Diesmal 
nicht nominierten Produkten oder vielmehr Un-
ternehmen sei daher geraten, auch beim nächs-
ten Mal wieder mit zu machen.

Auch der diesjährige GIT SICHERHEIT AWARD 
ist national wie international ausgeschrieben. 
Die Möglichkeit zur Stimmabgabe haben also 
alle deutsch-sprachigen Leser, aber auch die der 
internationalen Ausgabe GIT SECURITY im ge-
samten Raum Europa bis in den mittleren Osten 
und Afrika hinein.

Die Jury mit Vertretern von BHE, TÜV, VDMA, 
ZVEI und Anwendern hat nominiert, treffen Sie 
nun Ihre Wahl auf den folgenden Seiten.

Wer gewinnt?

Diese Leserwahl nun wird entscheiden, welche 
der nominierten Produkte die ersten, zweiten 
und dritten Sieger der folgenden Kategorien 
werden:

A – Sichere Automatisierung
B – Brandschutz
C – CCTV
D – Einbruchschutz + Zutrittskontrolle
E  –  Arbeitssicherheit +  

Gefahrstoffmanagement

Sie sind jetzt am Zug! Mit Ihrer Stimme ent-
scheiden Sie, welches eine Produkt pro Katego-
rie Ihr Gewinner sein soll. 

So wird gewählt

Fax: Kopieren Sie einfach den Fax-Coupon auf 
Seite xx, füllen Sie ihn aus und faxen sie ihn an 
uns.
internet: Gehen Sie auf www.PRO-4-PRO.com/
go/GSA2011. Dort fin-
den Sie eine Anleitung, 
wie Sie per Mausklick abstimmen. Und natürlich 
Informationen zu den Produkthighlights, die Sie 
über den jeweiligen DirectCode aufrufen kön-
nen. Mit Links zu den Unternehmen können Sie 
sich auch weitere Zusatzinfos direkt beim Anbie-
ter einholen.
Stimmzettel: Wir halten Stimmzettel bereit, mit 
dem Sie ebenfalls an der Wahl teilnehmen kön-
nen.
E-Mail: Senden Sie alternativ eine E-Mail mit 
Kategorie und Ihrem Favoriten (nur einer pro Ka-
tegorie) an GSA2011@gitverlag.com. Denken 
Sie dabei an Ihre vollständige Firmen-Adresse. 
Privatpersonen sind nicht stimmberechtigt, eine 
Firmenanschrift ist unbedingt erforderlich.

Gewinnen Sie  
den leser-Preis!
Als Leserpreis haben wir wieder einen echten Le-
ckerbissen aus der digitalen Fotografie für Sie or-
ganisiert. Eine digitale Spiegelreflexkamera von Pentax. Mit Glück gehört sie vielleicht bald Ihnen. 
Die Voraussetzung: Sie machen mit und stimmen ab beim GIT SICHERHEIT AWARD. Wählen Sie je 
einen Favoriten in den Kategorien A, B, C, D und E und nehmen Sie damit gleichzeitig an der Verlo-

sung des schönen Fotoapparats teil. Mit dieser starken Pentax-Kamera werden Sie zum Schnappschuss-
Profi, das Fotografieren macht richtig Laune und die technischen Highlights der Cam sind der Hit, auch 
nach Meinung der Fachwelt. Daher an dieser Stelle ein Dankeschön an die Firma Pentax!

Direct Code

Ihre Stimmen  

bis spätestens 

1.11.10 in 

 Kate gorie A – bis 

1.12.10 in den 

 Kategorien B, C, 

D und E

      Sie besitzen  

fünf Stimmrechte 

– eine Stimme  

pro  Kategorie.  

Mit Ihrer Stimmabgabe  

nehmen Sie automatisch an 

der Ziehung des Leserhaupt-

preises teil. 

Auf geht´s in die neue Saison.  

Bis heute unbekannte und natürlich 

die großen Namen im Sicherheits-

geschäft haben Produkte für den  

GIT SICHERHEIT AWARD 2011 einge-

reicht. Aus vielen Produkten musste 

die Jury eine Auswahl pro Kategorie 

treffen, um diese nun Ihnen,  

liebe Leser, zur Wahl vorzustellen. 

Sie finden die Produkte auf den 

 folgenden Seiten – hier nun die  

für Sie wichtigen Details zur 

 Stimmabgabe.
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Kategorie A:  
Sichere Automatisierung

Auch redundante, sichere Not-Aus-
Ketten sind wirkungslos, wenn der 
Kontaktgeber nicht fehlerfrei mit 
dem Not-Aus-Betätiger verbunden 
ist. Die patentierten selbstüberwa-
chenden Not-Aus-Kontaktgeber der 

Firma Schlegel Elektrokontakt sind 
die Antwort auf diese Gefahr, die 
z. B. durch eine nachlässige Monta-
ge oder eine mechanische Beschä-
digung auftreten kann. Der selbst-
überwachende Not-Aus-Kontaktge-
ber nach EN60947-5-5 und EN13850 
gewährleistet, dass in diesem Fall 
sofort automatisch das Not-Aus-Si-
gnal ausgelöst und die Anlage ab-
geschaltet wird. Sie kann erst nach 
Behebung des Fehlers wieder in Be-
trieb genommen werden.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

8KPBDirect Code

Einzigartig bei den Magres redun-
dant Absolutdrehgebern ist die red-
undante und unerreicht kompakte 
Ausführung von Single- und Multi-
turnteil. Das integrierte Kontrollsys-
tem vergleicht die Werte der Einzel-
systeme und gibt im Störfall eine 
Fehlermeldung aus. Das erhöht die 

Sicherheit, entlastet die Steuerung 
und reduziert den Kabelaufwand. 
Trotz höchster Funktionalität sind 
die Drehgeber in der kompakten 58 
mm-Version erhältlich und überzeu-
gen mit der bekannten Magres Ro-
bustheit. Diese wird durch die voll-
magnetische Abtastung ohne zer-
brechliche Komponenten erreicht. 
Ein besonderes Highlight ist der 
Magres redundant in Kombination 
mit einem kompakten Seilzug. Die-
ser bietet sich als wirtschaftliche Lö-
sung zur Längenmessung in sicher-
heitsrelevanten Anwendungen an.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

64HXDirect Code

Bislang waren die Innovationsschrit-
te bei Sicherheitslichtgittern eher 
gering. Mit dem revolutionären mi-
niTwin von Sick beginnt dagegen 
nun ein völlig neues Lichtgitter-Zeit-
alter. Erstmals befinden sich Sender 
und Empfänger in nur einem Mini-
Gehäuse. Damit können jetzt Ge-
fahrstellen mit zwei identischen Ge-

räten abgesichert werden. Die sehr 
kompakte und völlig blindzonenfreie 
Bauform sowie kleinste Schutzfeld-
höhen von 120 mm steigend um nur 
60 mm Schritte ermöglichen eine 
bislang unerreichte Integration in 
das Maschinendesign sowie völlig 
neuartige Absicherungskonzepte. 
Einfacher LED-geführter Start-Up 
sowie farbige LEDs für schnelle Aus-
richtung und „beidseitige Schutz-
feldvisualisierung“ machen die In-
betriebnahme kinderleicht.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

JM8TDirect Code

Die Safetinex Sicherheits-Lichtvor-
hänge und Mehrstrahl-Lichtschran-
ken von Contrinex sind neu in reini-
gungsbeständiger Version mit 
Schutzarten IP 65, IP 67 & IP 69K er-
hältlich. Die Schutzart IP 69K wird 
ohne die marküblichen Kunststoff-
röhren erreicht, wodurch eine be-
trächtliche Reduktion des Montag-
aufwands erzielt wird. Diese 
Schweizer Qualitätsprodukte ent-
sprechen der Sicherheitskategorie 4 
und Performance Level e nach EN 
ISO 13849-1 sowie Typ 4 nach IEC 
61496-1 und -2. Das Lieferprogramm 
umfasst Lichtvorhänge mit einer 
Auflösung von 14 mm (YBB-14) für 

Fingerschutz und 30 mm (YBB-30) 
für Handschutz sowie Lichtschran-
ken für Zugangsabsicherung (YCA) 
mit 3 bis 6 Strahlen und Strahlenab-
ständen von 300, 400 oder 500 mm. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

EXXSDirect Code

DART ist auf dem besten Weg, zu 
einer anerkannten Standardtechno-
logie für die Prozessindustrie zu 
werden. Dynamic Arc Recognition 
and Termination (DART) ist ein völ-
lig neuer Weg, die Eigensicherheit 
eines Stromkreises sicherzustellen. 
Daneben erlaubt DART eine erheb-
lich größere nutzbare Leistung für 
den Antrieb von Feldgeräten inner-
halb des explosionsgefährdeten Be-
reiches und ermöglicht zudem grö-
ßere Kabellängen. Die Technologie 
nutzt eine intelligente Schaltung, 
um den gesamten Stromkreis zu 
überwachen. Sobald diese Schal-
tung die Bildung eines potenziell 
gefährlichen Funkens erkennt, wird 

innerhalb von Mikrosekunden die 
Stromzufuhr abgeschaltet, bevor 
der Funke eine zündfähige Tempe-
ratur erreichen kann. In der Summe 
ergeben sich daraus deutlich erwei-
terte Installationsmöglichkeiten und 
völlig neue, bisher undenkbare An-
wendungen.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

2BQ2Direct Code

Auf der SPS/ IPC/ Drives wird die 
Schmersal Gruppe eine neue Gene-
ration von Sicherheitszuhaltungen 
vorstellen, die sich grundlegend von 
den bisher verfügbaren Baureihen 
unterscheidet. Der elektromotori-
sche Antrieb der Bolzenverriegelung 
erhöht den Bedienkomfort und er-
laubt die Integration der Sicher-
heitszuhaltung in automatisierte 
Produktionsprozesse. Die Stellungs-
überwachung der Schutztür erfolgt 
berührungslos über ein individuell 
codiertes, manipulationssicheres 
Sensor-Target-Paar. Zu den beson-
deren Innovationen des AZM 400 
gehört die Tatsache, dass das ext-
rem flache Target auch integraler 

Bestandteil der Maschineneinhau-
sung sein kann. In diesem Fall kann 
man auf die im Bild blau dargestell-
te Baugruppe verzichten und spart 
Bauraum.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

5ZJ5Direct Code

Georg Schlegel: Selbstüberwachende Not-Aus-Kontaktgeber 
Kontaktgeber für sichere Not-Aus-Ketten

Contrinex: iP 69K Safetinex 
Sicherheits-lichtvorhänge und Mehrstrahl-lichtschranken

Sick AG : miniTwin 
Sicherheits-lichtgitter in einem Mini-Gehäuse

Pepperl + Fuchs: DART 
Neuer Weg zur Eigensicherheit eines Stromkreises

K.A. Schmersal: AZM 400 
Sicherheitszuhaltung mit innovativen Funktionen Baumer: Magres redundant 

Sicherheit konsequent umgesetzt: Redundante Drehgeber
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Bosch Sicherheitssysteme erweitert 
das Angebot der automatischen 
Brandmelder Serie 420 um drei Mo-
delle mit der innovativen „Dual 
Ray“-Technologie. Sie nutzen einen 
neuen dual-optischen Sensor, der die 
Streuung des Lichts aus zwei LEDs 
unterschiedlicher Wellenlänge detek-
tiert und damit die Rauchdichte und 

Partikelgröße misst. Damit kann be-
sonders zuverlässig zwischen Rauch-
partikeln und anderen Partikeln un-
terschieden werden. Der neue 
FAP-DO 420 mit dual-optischem Sen-
sor detektiert das Testfeuer TF1, ohne 
einen Mehrsensormelder einzuset-
zen. Die drei neuen Bosch-Brandmel-
der bieten wie alle Bosch-Brandmel-
der der Serie 420 die leistungsfähige 
ISP-Technologie (Intelligent Signal 
Processing). Sie analysiert alle Sen-
sorsignale präzise elektronisch, die 
von einem integrierten Hochleis-
tungs-Mikroprozessor verglichen und 
ausgewertet werden.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

XC8CDirect Code

Das Prymos Feuerlöschspray ist 
nach Ansicht von Experten nicht un-
bedingt die Alternative für Anwen-
dungen, in denen „richtige“ Feuer-
löscher vorgeschrieben sind. Aber: 
Es ist ein echter Beitrag für effizien-
ten Bevölkerungsschutz. Jeder kann 
damit umgehen, da es sich so ein-
fach wie eine handelsübliche Spray-
dose bedienen lässt. Das Spray ist in 

den Varianten „Haus & Büro“, „Kü-
che & Gastro“, „Auto & Bike“ und 
“Universal“ erhältlich. Letztere z. B. 
ist als Standardspray für zu Hause 
nutzbar. Es bietet die universelle Lö-
sung für die meisten Einsatzgebiete 
der Brandklassen A, B und F bei 
Temperaturen von -15° bis 50°C., 
sowie Elektrogeräte unter einer 
Spannung bis 1000 Volt. Der Löscher 
in der Universal-Variante eignet sich 
z. B. für den Haushalt, Wohnmobil, 
etc. und weist ein Löschvermögen 
von (3A/13B/5F) auf. Nominiert ist 
das Produkt in allen verfügbaren 
Varianten. Es ist GS-geprüft und 
kann zudem ein Zertifikat der MPA 
Dresden vorweisen.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

9YSCDirect Code

Die einzigartige Modul-Wechselrich-
ter-Technologie des Unternehmens 
verspricht niedrigste Kosten über die 
Lebensdauer dieser Systeme hinweg, 
höchste Zuverlässigkeit und eine 
schnellere, einfache Installation von 
Solaranlagen. Der Einbau von Mo-
dul-Wechselrichtern steigert die 
Energiegewinnung von Solaranla-
gen, reduziert Installations- und In-
standhaltungskosten und eliminiert 
die Risiken im Zusammenhang mit 
Hochspannungsgleichstrom und er-
möglicht damit einen Einsatz im 
Photovoltaik-Massenmarkt. Dadurch, 
dass eine DC-Verdrahtung und ein 
zentraler Inverter entfällt, wird die 
Sicherheit wesentlich verbessert: Auf 
dem Dach stehen die Leitungen bei 
herkömmlichen Systemen zwischen 

den PV-Modulen und dem Wechsel-
richter unter einer Spannung von bis 
zu eintausend Volt. Mit den Enecsys-
System liegt eine Maximalspannung 
von 50V an, d. h. für Einsatzkräfte 
der Feuerwehr besteht im Brandfall 
keine Gefahr aufgrund beschädigter 
Leitungsisolierung einen Stromschlag 
zu erleiden.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

RDMTDirect Code

Bosch Sicherheitssysteme: Automatischer Brandmelder Serie 420  
„Dual-Ray“ Technologie für hochpräzise Branderkennung

Enecsys: Enecsys Micro-inverter 
Micro-inverter

Kategorie B: Brandschutz

Prymos: Prymos Feuer lösch Spray 
Feuerlösch-Spray

Auf den ersten Blick unspektakulär: 
Die Rettungszeichenleuchte KL10 
von Krealux. Auf den zweiten Blick: 
Die einzige Leuchte, der vom VDE 
technische Perfektion bestätigt 
wird, und die neben dem VDE-Prüf-

zeichen auch das EMC – Siegel tra-
gen darf. Leichteste Bedienbarkeit, 
Verwendung feinster Materialien 
und vollautomatische Selbstüber-
wachung sind nur einige erwäh-
nenswerte Zusatzattribute dieser 
Leuchte. Sie ist robust, dezent, re-
präsentativ und auch funktional 
perfekt. Und ganz wichtig: Durch 
das unabhängige Prüfsiegel mini-
miert der Betreiber das Haftungsri-
siko.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

A55UDirect Code

Krealux: Rettungszeichenleuchte Kl10  
Die einzige Notleuchte mit Prüfsiegel

Bei der Vernetzung von Brand- und 
Sprachalarmierungssystemen in grö-
ßeren Gebäudekomplexen steht die 
Sicherheit des Gesamtsystems im 
Vordergrund. Für komplexe Überwa-
chungen bestehen sehr hohe Anfor-
derungen im Hinblick auf die Ausfall-
sicherheit. Grund dafür ist die hohe 

Transferrate der Informatio-
nen, die zwischen den Ein-

zelsystemen übertragen werden. Statt 
einer herkömmlichen, kostenintensi-
ven und aufwändigen Kopplung über 
Kontakte und Eingänge wird hier eine 
komfortable Datenanbindung zwi-
schen den beiden Einzelgewerken re-
alisiert. Beide Systeme sind durch 
zwei unabhängige Verbindungen ver-
netzt, die permanent überwacht wer-
den. Auch bei einem Leitungsfehler 
bleibt das Gesamtsystem vollständig 
in Betrieb und bietet so größtmögli-
che Sicherheit.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

PDPWDirect Code

Novar by Honeywell: Sprachalarmierungssystem Variodyn D1 
Vollredundanz in vernetzten Brand- und Sprachalarmierungs-
systemen

16 GiT SiCHERHEiT + MANAGEMENT 9/2010

MANAGEMENT

www.GIT-SICHERHEIT.de



Vor Feuer schützen und selbst kein 
Feuer verursachen – das sind in ex-
plosiven Bereichen eng beieinan-
der liegende Heraus-
forderungen der 
Brandmeldung. Aus 
diesem Grund dürfen 
dort nur ATEX-aner-
kannte Brandmelder ein-
gesetzt werden. Die Rauch-
früherkennung und Ansteue-
rung von Lüftungsanlagen sowie 
Brand-/Rauchschutzklappen in ex-
plosionsgefährdeten Bereichen 
sind Einsatzgebiete des Lüftungs-
Rauchschalter-Systems LRS 04 Ex. 
Als einziger besitzt das LRS 04 Ex 

die ATEX-Anerkennung für Ex-Be-
reiche der Zonen 1 und 2. Das Sys-
tem besteht aus einem glasfaser-

verstärktem Gehäuse, dem 
Rauchschalter ORS 221 
Ex und einer eigensiche-

ren Anschlussbox. Alle 
Komponenten sind 

bereits auf einer 
Montageplatte 
befestigt, um die 
Installation auf 

runden und ecki-
gen Kanälen zu ver-

einfachen.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

9HXYDirect Code

Hekatron: lüftungs-Rauchschalter-System lRS 04 Ex 
Extrem sicheres lüftungs-Rauchschalter-System

FireDos präsentiert die nächste Ge-
neration an mobilen Druckzumisch-
systemen der Reihe FD-DZ. Die Be-
sonderheit: Die neuen Geräte 
funktionieren mit einer stufig ein-
stellbaren Zumischrate von 0,3 %, 
0,7 %, 1 %, 2 % und 3 %. Damit sind 
vom Netzwasser bis zum Schaum 

alle Löschmittelvarianten möglich. 
Der minimale Durchfluss liegt bei 
100 Liter, der maximale Durchfluss 
bei 1.000 Liter pro Minute. Die 
Schaumqualität bleibt bei allen Be-
triebsbedingungen gleich: Wechseln-
de Löschwasservolumenströme oder 
wechselnden Druck und Gegendruck 
beinträchtigen die Funktion der Ge-
räte ebenso wenig wie unterschied-
liche Viskositäten der zugemischten 
Brandbekämpfungs-flüssigkeiten. 
Das gilt auch für alkoholbeständige 
Schaummittel.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

WLUUDirect Code

FireDos: Druckzumischsystem FD-DZ  
Flexibel und leicht nachzurüstende Druckzumischsysteme

Stöbich entwickelt den weltweit 
ersten textilen Raumabschluss ohne 
Führungsschienen. Das patentierte 
System wird unsichtbar in die Ein-
bausituation integriert. Im Betriebs-
zustand ruht der Hidden Shield zu-
sammengefaltet und dadurch 
versteckt im Sturzbereich der Öff-
nung. Im Alarmfall schließt das Sys-
tem geschwindigkeitsgeregelt und 
ohne Fremdenergie, wobei die Lai-
bung selbst als Führung dient. Kon-
ventionelle Führungsschienen sind 
überflüssig. Das System ist als wär-
medämmender Raumabschluss (> 
E 120 und EI 60/90) und für Öffnun-
gen bis 8 x 4 m konzipiert. Ziel ist 
die amtliche Bestätigung bisheriger 
Vorversuche sowie Entwicklungen 
für noch größere Öffnungen. Dank 
der versteckten Installation bietet 
der Hidden Shield Architekten und 

Planern völlig neue Gestaltungs-
möglichkeiten und macht das Sys-
tem vor allem für ansprechende Ar-
chitektur höchst attraktiv.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

PCUVDirect Code

Stöbich Brandschutz: Hidden Shield 
Versteckter Feuerschutzabschluss

Das Brandmeldesystem „SecuriFi-
re“ bietet eine vollständig redun-
dante Systemarchitektur für höchs-
te Ausfallsicherheit. Die neuartige 
Bedienung erfolgt intuitiv mit Funk-
tionstasten und dem Drehrad „Se-
curiWheel“. Alle Anlagenzustände 
werden auf dem 5,7-Zoll-TFT-Farb-
display dargestellt, unkompliziert 
mit Symbolen und in Klartext. Der 
Aufbau komplexer Brandmeldenetz-
werke erfolgt zukunftsweisend auf 
Basis des Ethernets. Die neue „Spi-
derNet-Technologie“ steht für ma-
ximale Verfügbarkeit und vernetzt 
die angeschlossenen Zentralen 
nicht nur ringförmig, sondern zu-

sätzlich diagonal. So entsteht ein 
Hochsicherheitsgeflecht, das selbst 
gegen mehrfache Störungen resis-
tent ist. Durch „SecuriLine eXten-
ded“ sind Ringe mit einer Länge 
von bis zu 3.500 Metern und 250 
Teilnehmern realisierbar.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

GCSLDirect Code

Securiton: SecuriFire  
Brandmeldesystem für  
höchste Ausfallsicherheit

C-Tec hat eine automatische Lösch-
steuerzentrale mit 3-Meldergrup-
pen im Markt eingeführt, die spezi-
ell für Bereiche entwickelt wurde, 
wo teure, gefährliche oder uner-
setzbare Einrichtungen zu schützen 
sind. Die Zentrale entspricht den 
Anforderungen gemäß der EN 
12094 Teil 1 und besitzt Funktionen 
wie eine Standard 3-Meldergrup-

pen Brandmelderzentrale, hat je-
doch zusätzlich eine hochentwickel-
te Auslöseschaltung für Löschmittel 
zur Flutungssteuerung von brand-
unterdrückenden Gasen in EDV-
Räume, Museen bis hin zu Chemie-
anlagen. Jede Kombination aktiver 
Brandmeldergruppen kann so pro-
grammiert werden, dass die Lösch-
mittelflutsequenz automatisch mit 
oder ohne Verzögerung gestartet 
wird. Das System bietet nicht weni-
ger als sechs überwachte Eingänge, 
inklusive Halten und Abbruch, um 
die Flutsequenz jeder Zeit anzuhal-
ten oder abzubrechen.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

BBRLDirect Code

C-Tec: löschsteuerzentrale EP 203 
Automatische löschsteuerzentrale mit 3-Meldergruppen
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Das SeeTec-Kennzeichenerkennungs-
modul 5.3.4 ist eine Softwarelö-
sung, die die automatische Erken-
nung internationaler Nummern-
schilder ermöglicht. Das Modul ist 
komplett in die SeeTec Videoma-
nagement-Software eingebunden 
und kann mit allen unterstützten 
Kameras und Video-Encodern be-
trieben werden. Es bietet eine Reihe 
von Management-Funktionen, z. B. 
ein elektronisches Ticket-System 
oder eine Kennzeichendatenbank, 
in der konfigurierbare Zusatzinfor-
mationen wie Firma oder Fahrzeug-
typ abgelegt werden können. Durch 
den Einsatz von Cropping/Multi 
Streaming können mehrere Fahr-

spuren (z. B. an einer Tankstelle) mit 
einer Megapixel-Kamera abgedeckt 
werden, was die Kosten erheblich 
senkt. Auch die Kombination mit 
den Branchenmodulen (z. B. Retail) 
ist möglich.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

PQQDDirect Code

Milestone XProtect Corporate ist 
eine leistungsfähige Open-Platform-
IP-Video- Managementsoftware. Sie 
ist für umfangreiche Sicherheitssys-
teme ausgelegt und unterstützt 
eine unbegrenzte Anzahl von Ka-
meras, Benutzern und Standorten. 
Benutzerfreundliche Zugriffsclients 
arbeiten mit interaktiven, mehr-
schichtigen Gebietskarten zusam-
men und bieten dem Bedienperso-
nal außergewöhnliche Überwa-
chungs- und Steuerungsfunktionen. 
Die integrierte Unterstützung von 
Smart Wall – der Videowand von 

Milestone mit Drag-and-Drop-Funk-
tionalität und flexiblen Konfigurati-
onsmöglichkeiten – ermöglicht eine 
lückenlose Einsatzleitung.

Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010
W157Direct Code

SeeTec: SeeTec Kennzeichenerkennung 5.3.4 
Kennzeichenerkennung als Softwarelösung

Milestone Systems: XProtect Corporate 
Premium-Software ohne Grenzen

Kategorie C:  
Videoüberwachung

Jede MiniBank verwaltet bis zu 70 
Kameras auf einem 4-8 TB großen 
RAID und unterstützt dabei VMS-
Anwendungen von über 30 System-
partnern. Bis zu 48 TB gemeinsamer 
SAN-Speicher mit eingebau-
tem VMS-Fail-Over 
können ein-
fach konfigu-
riert werden. 
Entwickelt für 
Überwachungsanwendungen, wird 
eine integrierte Server/Speicherlö-
sung geliefert: virtualisiert, dyna-
misch skalierbar und hochverfügbar. 
Separate physikalische Server wer-
den überflüssig und die Anschaf-

fungs- und Betriebskosten um bis 
zu 40 % reduziert. Da bis zu 50 % 
der Kosten eines Überwachungssys-
tems auf den Speicher entfallen, 
wird mit der MiniBank ein wesentli-

cher Kostenfaktor angesprochen. 
Diese Lösung garantiert uneinge-
schränkten Zugriff auf aufgezeich-
neten Videodaten.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

2K8JDirect Code

Pivot3: Pivot3 MiniBank  
integrierte Server/Speicherlösung  
für kostensensible Anwendungen

Die AG Neovo Displays SX-17P und 
SX-19P setzen auf das 5:4 Format 
im feinen Design aus Schutzglas 
und Metall. Die „Advanced Image 
Platform“ produziert volle 625 TV-L 
(PAL) mit top Schwarzwerten und 

Graustufen. 3D-Kammfilter, Dein-
terlacing und Noisereduction sowie 
eine sensorgesteuerte Helligkeits-
anpassung optimieren das Bild. 2 
durchgeschliffene BNC-Eingänge 
sowie integrierte Lautsprecher un-
terstreichen die Vielseitigkeit. Die 
Bedienung über abschließbare Sen-
sortasten überzeugt wie der „Smart 
Omni Viewer“ mit PIP, PAP, Screen-
freeze und 180° Rotation. Klassiker 
wie „NeoV“-Glas und „Anti-Burn-
In“ sind integriert. Gefertigt nach 
Schutzart IP22 für den 24/7h-Ein-
satz – und das Ganze nach „Green-
IT“ mit sehr niedrigem Stromver-
brauch.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

Y279Direct Code

AG Neovo: SX-Plus-Display-Serie 
Neue Generation an Video – Monitoren

Dank des SV-5 DSP-Chipsatzes von 
Samsung kann eine ganze Reihe 
von CCTV- Analog- und Domeka-
meras mit technisch fortschrittli-
chen Einrichtungen und Funktionen 
ausgestattet werden: Intelligente 
Videoanalyse einschließlich Stolper-
draht-Funktion, Erkennung von Ein-

tritts- und Austrittsrichtung sowie 
Erscheinen/Verschwinden-Funktion, 
ist jetzt möglich, mit Hilfe derer der 
Systemanwender kriminelle Aktivi-
täten noch aktiver erkennen und 
unterbinden kann. Überragende 
Farbbilder mit 650 TV-Linien Auflö-
sung auch bei schwierigsten Licht-
verhältnissen wie WDR- (Wide Dy-
namic Range) und SSNR- Technologie 
(Samsung Super Noise Reduction) 
werden unterstützt. Die „Wide Dy-
namic Range”-Technologie (WDR) 
kompensiert Gegenlichtprobleme 
um ein 160-faches effektiver als 
herkömmliche BLC-Technologie. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

7B3XDirect Code

Samsung: SV-5 DSP Chipset 
Chipsatz mit Videoanalyse-Funktionen 
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Die NeVio IP Speed Dome Kamera 
EPN 3600 bietet 36x 
optischen Zoom und 
H.264/MPEG4/MJ-
PEG Kompression 
mit bis zu 25 fps. 
Drei unabhän-
gig einstellbare 
Netzwerk Video-
streams ermög-
lichen die Live-
Überwachung bei 
gleichzeitiger, hochauflösender Auf-
zeichnung. Die EPN Serie wurde mit 
einer intelligenten Autotracking-
Funktion versehen, mit der beweg-
liche Objekte entdeckt und inner-
halb des Aktionsradius der Speed 

Dome Kamera verfolgt werden kön-
nen. Autotra-
cking beinhaltet 
Definition der 
Trackingzonen, 
S/N Begrenzung 

sowie flexible Auto 
Resume Funktio-
nen. Für den Ein-
satz in extremen 

Lichtverhältnissen 
wurde die EPN Serie mit 

Wide Dynamic Range ausgestattet. 
EPN 3600 ist sowohl im Innenge-
häuse als auch im IP66 wetterge-
schützten Außengehäuse erhältlich.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

LLKADirect Code

EverFocus: EPN 3600 iP Speed-Dom  
Speed Dome Kamera mit intelligenter Autotracking Funktion 

Der Marktführer im Bereich „Open 
Network Video Management Soft-
ware“ setzt mit der neuesten Versi-
on von Axxon Smart Pro neue Maß-
stäbe: Im Mittelpunkt der neuen 
Version Axxon Smart Pro, dem pro-

fessionellen Basissystem zur Video-
überwachung steht die Unterstüt-
zung von Touchscreens. Dafür 
wurde die Bedienoberfläche  der 
Software komplett überarbeitet und 

intuitiv gestaltet. Anwender können 
dadurch schnell reagieren und per 
Bildschirmberührung Menüs aufru-
fen, Kameras auswählen, zoomen 
sowie Befehle erteilen. Des Weite-
ren unterstützt die Software eine 

nahtlose Integration von 
über 276 IP-Kameras und 
IP-Servern von mehr als 
20 Herstellern. Smart Pro 
wurde als Hybridlösung 
konzipiert und integriert 
dadurch auch analoge 

Geräte, die parallel mit Netzwerk-
geräten verwendet werden können.

Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010
AAPCDirect Code

Axxon: Smart Pro 
Videomanagement-Software mit Touchscreen-Unterstützung

Basler hat seine neuen Hochge-
schwindigkeits-IP-Kameras auf den 
Markt gebracht. Dazu gehört auch 
die innovative BIP2-640c-dn mit ei-
nem der besten CCD-Sen-
soren und einer Auflö-
sung von 640x480. Die 
BIP2-640c-dn ist daher 
äußerst lichtempfindlich 
und mit ihrem schwenkbaren IR-
Sperrfilter hervorragend für Tag/
Nacht-Anwendungen geeignet. Die 
BIP2-640c-dn liefert eine Bildrate 
von bis zu 100 fps bei voller Auflö-
sung und H.264- sowie gleichzeiti-
ger MJPEG-Kompression. Damit ist 
die BIP2-640c-dn die schnellste IP-

Kamera im Markt. Durch extrem 
schnelle Trigger-Funktionalität und 
einstellbare Blitzsynchronisation ist 
sie die optimale Lösung für Anwen-

dungen, bei denen es auf Präzision 
und Geschwindigkeit ankommt.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

BVTLDirect Code

Basler: iP-Kamera BiP2-640c-dn 
Hochgeschwindigkeits-iP-Kameras 

Die VideoNetBox ist ein äußerst 
kompakter Videoaufzeichnungsser-
ver und bietet volle Funktionalität 
auf engstem Raum: Aufzeichnung, 
Übertragung und Auswertung. 
Durch individuelle Konfigurations-
möglichkeiten erhält der Anwender 
genau die VideoNetBox, die optimal 
auf seine persönlichen Anforderun-
gen und sein Netzwerk abgestimmt 
ist – ob rein IP (SD, HD, bis zu 8 MP) 
oder hybrid im Mischbetrieb mit 
analogen Kameras. Besonders prak-
tisch: Durch ihr kompaktes und aus-
geklügeltes Design ist die VNB fle-
xibel und beinahe überall montier-
bar (z. B. an der Wand) und eignet 
sich auch für den temporären Ein-

satz wie etwa auf Baustellen, in Fili-
alen, etc. Die VideoNetBox basiert 
auf dem bewährten Dallmeier-Hard-
warekonzept und garantiert da-
durch höchste Zuverlässigkeit und 
Benutzerfreundlichkeit. 

Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010
CQJ9Direct Code

Die Thermal-Netzwerk-
kamera Axis Q1910-
E ist die perfekte 
Ergänzung für jedes 
netzwerkbasierte Vi-
deosystem zur ständigen 
Sicherung eines bestimmten Be-
reichs. Die Kamera verwenden Wär-
mebilder (Thermografie), wodurch 
Benutzer in der Lage sind, Personen, 
Objekte und Vorfälle bei totaler 
Dunkelheit und unter schwierigen 
Bedingungen, beispielsweise Rauch, 
Dunst, Staub und Nebel, zu erken-
nen. Das Modell Axis Q1910-E un-

terstützt H.264-Video-
komprimierung, wo-

durch der Band-
breiten- und 
Speicherbedarf im 
Vergleich zu Mo-
tion JPEG um bis 

zu 80 % reduziert wird. Die Kamera 
ermöglicht mehrere einzeln konfigu-
rierbare H.264-und Motion JPEG-Vi-
deoströme. Jedem Videostrom kann 
eine eigene Farbpalette zugeordnet 
werden. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

BD4ADirect Code

Dallmeier: VideoNetBox 
Vielseitiger Videoaufzeichnungsserver

Panasonic hat die 
dritte Generation 
von Kameras aus 
der i-Pro Reihe auf 
den Markt ge-
bracht, die auf 
dem neuen SmartHD-
 Konzept basiert. Alle Ka-
meras, die nach diesem 
neuen Konzept arbeiten, lie-
fern höherwertige Full-HD-Bilder 
als Standard-Sicherheitskameras 
und verbinden die Vorteile von 
hochauflösenden Videos mit intelli-

genten und raffinier-
ten Werkzeugen 
wie z. B. Gesichts-
erkennung. Die i-
Pro-Serie der drit-
ten Generation 

gewährleistet eine 
geringe Bandbreite zur 

Übertragung durch eine 
wirkungsvolle Kompression 

mittels H.264-Verfahren bei höchs-
ter Bildqualität und 30fps.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

FAJMDirect Code

Axis: Q1910-E Thermal-Netzwerkkamera 
Zuverlässige Erkennung in anspruchsvollen Außenbereichs-
umgebungen

Panasonic:  i-Pro SmartHD-Kameras 
HD-Kameras mit intelligenten Funktionen 
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Mit Siveillance Netwatch stellt Sie-
mens eine integrierte Lösung zur 
Verknüpfung von physikalischer 
und IT-Sicherheit vor. Das System 
ermöglicht es, Daten aus Sicher-
heitssystemen – wie Einbruchmel-
de-, Zutrittskontroll- oder Gefahren-

managementsystemen – systema-
tisch mit Sicherheitsmaßnahmen 
der IT-Infrastruktur zusammenzu-
führen. So lässt sich beispielsweise 
ein PC automatisch komplett sper-
ren, wenn das Zutrittskontrollsys-
tem signalisiert, dass sich der Besit-
zer des PCs nicht im selben Raum 
befindet. Zur Sammlung der nötigen 
Informationen sowie zur Überwa-
chung nutzt Siveillance Netwatch 
zum einen die bewährten Siemens-
Protokolle, zum anderen Standards 
wie ICMP und SNMP und speziell 
entwickelte Software-Agenten.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

VRU8Direct Code

ID MAX50.10-xE 
ist ein Zutrittskon-
troll-Terminal für 
bis zu 9000 Benut-
zer mit Ethernet-
Interface. Es prüft 
offline, d. h. ohne 
dauerhafte Ver-
bindung zu einem 
Host-System, Zu-
trittsberechtigungen 
direkt am Zutrittspunkt. Die in-
tegrierte Echtzeituhr ermöglicht die 
Verwaltung zeitlicher Restriktionen 
mit bis zu 16 Zeitzonen. Mit Hilfe 

eines konfigurier-
baren Ereignisspei-
chers können alle 
Ereignisse gespei-
chert oder alter-
nativ unverzüglich 
an ein Host-System 
gemeldet werden. 
Die Spannungsver-
sorgung erfolgt über 
„Power over Ether-

net“ (PoE) oder eine 
externe DC-Spannungsversorgung. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

RK36Direct Code

Siemens: Siveillance Netwatch 
integrierte lösung zur Verknüpfung von  
physikalischer und iT-Sicherheit

Feig Electronic: Zutrittskontrollterminal iD MAX50.10-xE 
RFiD-Zutrittskontrollterminal 

Kategorie D: Einbruchschutz  
und Zutrittskontrolle

Die skalierbare, integrierte Zutritts-
kontroll-Lösung C-Cure 9000 um-
fasst einen zentralen Server, wo 
Daten aus bis 
zu 32 Lesegerä-
ten zusammen-
laufen. Mit un-
übertroffenen 
Integrationsmög-
lichkeiten eignet sich C-Cure 9000 
für Applikationen jeder Branche. 
Eine vorkonfigurierte Datenbank 
bietet neben einer fehlerfreien Ins-
tallation sofortigen Einsatz; die sta-
bile Festplatte macht das System 
extrem robust. Die schnelle System-
Installation und Verfügbarkeit sind 
außerordentlich benutzerfreundlich. 

Neben der Flexibilität und Skalier-
barkeit werden erstmals unterneh-
mensstrukturelle Vorzüge zu einem 

Preis erhältlich, der sonst für eine 
Einstiegslösung verlangt wird. Der 
Site Server ist voreingestellt, damit 
werden Systemschwächen ausge-
schlossen, so dass ein leistungsstar-
ker, ganzheitlicher Sicherheitslevel 
garantiert ist.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

GDGSDirect Code

ADT: C-Cure 9000 
Zutrittskontroll-lösung 

Die Alarm Platform 5000 von Bosch 
lässt sich aufgrund der modularen 
Struktur nach der Installation belie-
big an veränderte Anforderungen 
anpassen. Die hohe Flexibilität des 
Systems wird durch die Kombinati-
on aus internem und externem 
Netzwerkbus möglich. Dank der of-

fenen Schnittstellen lässt sich die 
Modular Alarm Platform 5000 ein-
fach mit anderen Sicherheits- oder 
auch Managementsystemen kombi-
nieren. Das System arbeitet autark, 
bietet aber auch Standard-IP-
Schnittstellen für die Einbindung in 
vorhandene Netzwerke. Vorbildlich 
einfach ist die Bedienung, die mit 
farbigem Touchscreen arbeitet, 
mehrsprachig verfügbar ist und da-
rüber hinaus anpassbar für Kunden-
wünsche ist. Das robuste, geschlos-
sene Metallgehäuse und die 
gekapselte Elektronik erlauben die 
Aufstellung auch in schwierigen 
Umgebungen. 

Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010
UWVRDirect Code

Bosch:  Alarm Platform 5000 
Flexibles Sicherheitssystem

Als Baustein des Systems IF 6040 
hat Interflex einen mehrstufigen, 
komplett papierlosen Genehmi-
gungs-Workflow für die Online- und 
Offline-Zutrittskontrolle entwickelt: 
Mitarbeiter können nun direkt an ih-
rem PC ein Zutrittsrecht für bestimm-
te Zeiträume, Türen, Bereiche oder 
Standorte beantragen, danach initi-

iert und steuert die Software auto-
matisch das Freigabeverfahren ge-
mäß der individuellen Genehmi-
gungsstruktur. Die neue Web-Appli-
kation systematisiert und beschleu-
nigt Abläufe, steigert die Produktivi-
tät, Flexibilität und Transparenz der 
Rechtevergabe, schaltet das Risiko 
von Übertragungsfehlern aus, senkt 
Druckkosten und schont dank Pa-
piervermeidung die Umwelt. Maß-
stäbe setzt v. a. die universelle Ein-
setzbarkeit in unterschiedlichen Pro-
zessen zur Verifikation von Informa-
tionen wie z. B. eines Datenimports 
aus übergeordneten Systemen.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

XZY9Direct Code

interflex: iF 6040 Zutrittsworkflow 
Konsequente Prozessoptimierung in der Zutrittskontrolle
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einfach mit Meldegruppenerweite-
rungen über die Anbindungen an 
den Bus und Proxpad-Kartenleser 
erweitert werden. Das batteriebe-

triebene Bedienteil kommu-
niziert bidirektional mit der 
Zentrale und zeigt selbst 
im „Sleep-Mode“ alle rele-
vanten Meldungen an. Das 
zweizeilige Display mit Hin-
tergrundbeleuchtung kann 
aus seiner Halterung ge-
nommen werden und ist 

mit Kurzwahltasten für me-
dizinische und Überfallnotrufe aus-
gestattet. Auf die Hauptplatine der 
Zentrale können weitere I/O-Module 
direkt von oben aufgesteckt wer-
den. Ein Mikroprozessor steuert die 
Signalstärke zweier Antennen. Für 
die Kommunikation mit einer Not-
rufserviceleitstelle sind die NX-10 
Zentralen auch mit GSM/GPRS-Mo-
dul erhältlich.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

Q7HKDirect Code

Das drahtlose NX-10 Sicherheitssys-
tem von UTC Fire & Security bietet 
4 Scharfschaltbereiche und bis zu 
48 Meldegruppen. Das System kann 

UTC Fire & Security: NX-10 Funk-Einbruchmeldesystem 
Drahtloses Funk-Einbruchmeldesystem

Die schnurlose Alternative: Siedle 
Scope ist mobile Video-Sprechstelle 
und DECT-Telefon in einem Gerät. 
Scope zeigt, wer vor der Tür steht – 
im ganzen Haus, auf der Terrasse 
oder im Garten. Mit allen Funktio-
nen einer Videosprechstelle für den 
Siedle-In-Home-Bus, inklusive Frei-
sprechfunktion und Türöffnertaste. 
Zugleich ist Siedle Scope ein voll-
wertiges schnurloses Amtstelefon 

mit zahlreichen Kom-
fortfunktionen. Die ide-
ale Ergänzung zur fest 
installierten Sprechstelle 
und das perfekte Nach-
rüstgerät für bestehende 
Video-Anlagen.

Cliq-Schließanlagen werden jetzt 
um ein mobiles und ein Wand-Pro-
grammiergerät mit der neu entwi-
ckelten Cliq-Remote Technologie 
erweitert. Die Hardware ermöglicht 
eine automatisierte und zeitlich un-
abhängige Verwaltung der Schließ-

medien. Nutzer der Cliq-Schließan-
lage erhalten beispielsweise über 
das mobile Programmiergerät Ihre 
Berechtigungsänderungen. Dabei 
erfolgt die Datenübertragung via 
USB oder Bluetooth über ein gängi-
ges Mobiltelefonmodell. Gleichzei-
tig unterstützt die internetbasierte 
Software Cliq-Web-Manager die 
orts- und zeitunabhängige Verwal-
tung der Cliq-Schließanlage. Der 
Verwalter steuert jetzt das Einrich-
ten und Ändern von Schließberech-
tigungen und gleichzeitig die Ver-
teilung dieser Aufgaben auf 
mehrere und mobile Nutzer.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

VLTGDirect Code

Assa Abloy: Cliq-Remote 
Mobile Schließanlagenverwaltung 

Das Start-Up iCognize hat einen 
Handvenenscanner entwickelt, des-
sen Sensor nicht mehr über USB, 
sondern über Ethernet angebunden 
wird. Aufgrund der dadurch erreich-
baren Kabellängen braucht man die 
Authentifizierungseinheit nicht di-

rekt in Sensornähe platzieren, son-
dern kann sie bei Bedarf in einen 
sichereren Raum verlegen. Sicher-
heit garantiert auch, dass Angriffe 
auf IP-Ebene wesentlich besser er-
forscht sind, wodurch qualifizierte 
Vorbeugemaßnahmen ergriffen 
werden können. Ein wirtschaftlicher 
Vorteil ist, dass nicht mehr jeder 
Sensor eine eigene Authentifizie-
rungseinheit braucht. Zudem passt 
das System in eine Standard-Hohl-
wanddose und erfordert keine teure 
Montagelösung. Die intelligente 
LED-Beleuchtung sorgt für Benut-
zerfreundlichkeit.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

7CSHDirect Code

iCognize: VeinAccess  
Handvenenscanner mit Ethernet-Anbindung 

Der neue Türbeschlag SmartHandle 
3062 kombiniert intelligente Zu-
trittskontrollfunktionen mit seinem 
eleganten, ergonomischen Design. 
Klassische Türbeschläge machen es 
notwendig, Löcher zur Befestigung 
in die Türen zu bohren. Der einzig-
artige Clou beim SmartHandle ist, 
dass Sie dieses über die vorhande-
ne PZ-Bohrung in DIN-Schlössern 
mit einer einzigen Schraube befesti-
gen können. Dieses „SnapIn“ ge-
nannte Verfahren sichert einen per-
fekten Sitz des Beschlags unter 
Berücksichtigung aller möglichen 
Krafteinwirkungen. Da keine Verka-
belung oder Bohrungen notwendig 
sind, bleiben die Türen unbeschä-

digt. Sie können daher den Beschlag 
z. B bei Umzügen, rückstandslos 
und ohne irgendwelche Beschädi-
gungen zu hinterlassen, wieder ent-
fernen. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

CQ89Direct Code

SimonsVoss: SmartHandle 3062  
Digitales Schließ- und Zutrittskontrollsystem

S. Siedle & Söhne: Siedle Scope 
Video-Sprechstelle und Telefon in einem

Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010
NFUHDirect Code
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Der Notfall-Manager Alpha kann in 
Krisensituationen (Amoklauf, Brand, 
Giftgas etc.) an Schulen oder öffent-
lichen Gebäuden mit jeder Spracha-
larm-/ELA-Anlage schnell, einfach 
und präzise akustische 
Informationen ver-
breiten. Alpha 
steht hier für 
die neu ent-
wickelte „Alarm 
per Handy“ Funktion. Dazu werden 
für verschiedene Gefahrensituatio-
nen vorab und individuell bis zu 4 
unterschiedliche Signale oder Texte 
im Gerät gespeichert, die dann per 

Telefon (Handy) fernausgelöst wer-
den können. Personal (z.B. Lehrer), 
Feuerwehr oder Polizei haben somit 
zu jeder Zeit die Möglichkeit, geeig-
nete Maßnahmen gezielt, schnell 

und unkompliziert zu steuern, ohne 
ihren sicheren Standort zu verlassen 
bzw. das Gebäude zu betreten.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

U9NPDirect Code

Die LED Lenser M7 wird durch pro-
grammierbare Microcontroller ge-
steuert. Diese sind das Kernstück 
der Smart Light Technology (SLT). 
SLT ist ein elektronisches Lichtsteu-
erungssystem, das unterschiedliche 
Lichtprogramme (Professional, Easy, 
Defence) mit verschiedenen Licht-
funktionen (Morse, Boost, Power, 
Low Power, Dim, Blink, S.O.S, De-

ingenieurbüro Rosin: Notfall-Manager Alpha 
Notfall-Manager

Zweibrüder Optoelectronics: lED lenser M7 
intelligentes licht 

Kategorie E: Arbeitssicherheit 
und Gefahrstoffmanagement

Der Mobi-Lok ist als Absturzsiche-
rung mit seinem Gewicht von weni-
ger als 9,5 kg nahezu 40% leichter 
als die bisherigen Generationen der 

Vakuumanker. Der autark arbeiten-
de Mobi-Lok bietet ein tragbares, 
nicht in die Struktur eindringendes 
Absturzsicherungssystem um auf 
glatten Oberflächen zu arbeiten. Er 
ist schnell einsatzklar, selbst an 

Oberflächen mit einem Radius von 
min. 76 cm und bietet sofort einen 
Einzelanschlagpunkt unter Verwen-
dung der eingebauten Druckluftfla-

sche, was Schläuche etc. 
unnötig macht oder mit 
dem örtlichen Druckluft-
system verwendet wer-
den kann. Der Mobi-Lok 
kann auch zusammen 
mit einer zusätzlichen 
Einheit verwendet wer-
den und als horizontales 
Anschlagsystem für zwei 
Personen aufgebaut 
werden. Sicherheitsvor-

kehrungen des Mobi-Lok schließen 
ein Back-up System mit Audioalarm, 
visuellem Messgerät und Ventilkon-
trolle ein. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

XCTEDirect Code

Capital Safety Group: Mobi-lok Vakuumanker  
Vakuumanker wird zum leichtgewicht 

Dräger entwickelt und produziert 
seit über 50 Jahren Chemikalien-
schutzanzüge. Diese langjährige Er-
fahrung zeigt sich im neuen gas-
dichten Dräger CPS 7900, der auch 
internationalen Standards problem-

los standhält. Für den Einsatz unter 
extremen Bedingungen bietet der 
neue gasdichte Dräger CPS 7900 ei-
nen hohen Schutz. Sein neuartiges 
Anzugmaterial D-mex ermöglicht 
eine besondere Beständigkeit ge-
genüber verschiedensten toxischen 
Substanzen und bietet einen um-
fangreichen Schutz vor chemischen 
Einwirkungen, verflüssigten Gasen 
sowie Stichflammen. Zudem weist 
er eine hohe mechanische Bestän-
digkeit auf und ist in explosionsge-
fährdeten Bereichen einsetzbar. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

Q96GDirect Code

Dräger: CPS 7900 
Zweite Haut für harte Einsätze

Die Kötter Security ID-Card mit Not-
ruffunktion bietet in Kombination 
mit der Notruf- und Serviceleitstelle 
(NSL) gezielte Hilfe für überfall- und 
unfallgefährdete Perso-
nengruppen. Dazu zählen 
Mitarbeiter in Handel und 
Logistik, die speziell 
abends allein an ihrem Ar-
beitsplatz sind, aber auch 
Beschäftigte in Kreditinsti-
tuten, in Apotheken und 
an Tankstellen. Personen, 
die Tätigkeiten mit Sturz-
gefahr übernehmen (z. B. 
Dachdecker), profitieren ebenfalls. 
Der Ausweisträger ist nicht als Not-
ruf-Signalgeber zu erkennen. Durch 
Knopfdruck oder Abreißen des Tra-

geriemens wird der Alarm ausge-
löst. Über die einseitige Sprachver-
bindung kann Kontakt zur NSL 
hergestellt werden. Ansonsten wird 

die Position per Global Positioning 
System geortet 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

UF62Direct Code

Kötter Security: Security iD-Card  
Kleine Karte sorgt für schnelle Hilfe

fence Strobe) bereitstellt. Die M7 
erlaubt zudem stufenloses Dimmen. 
Die Auswahl der Funktionen ist in-
tuitiv und erfolgt über einen einzi-
gen Tast-Schalter. Zusätzlich zu den 
Lichtprogrammen steuert die S.L.T. 
auch das Entladeverhalten der Lam-
pe; die Helligkeit entspricht entwe-
der der konstant abfallenden oder 
gleichbleibenden Stromentnahme. 
Durch den neuartigen Fast-Lock-
Mechanismus ist erstmalig die Arre-
tierung des stufenlos verstellbaren 
Fokussiersystems Advances Focus 
System möglich. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

TXJFDirect Code
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Die Line-Array-Aktivlautsprecher 
verbinden hervorragende Tonqua-
lität mit gleichmäßigem Klangbild 
bis zu 50 Metern. Oft werden harte, 
wenig schallschluckende Baumate-
rialien verwendet. Das neue varidi-
rektionale Array liefert auch in so 
schwierigen Umgebungen eine her-
vorragende Tonqualität. Ein Haupt-
merkmal des Array ist seine digital 
geregelte Richtwirkung, durch die 
der Schall so ausgerichtet wird, dass 
ein optimales Schallfeld sowie eine 
hervorragende Sprachverständlich-
keit sichergestellt 
sind. Die elektrische 
Schallausrichtungs-
funktion des Sys-
tems optimiert die 
Ausrichtung auf das 
zu beschallende Pu-
blikum, sodass keine 
Energie durch die Beschallung von 
Decken oder des leeren Raums über 
dem Publikum verschwendet wird. 
Line-Array-Aktivlautsprecher viele 

Allgemein gilt, dass man sich nicht 
auf den Rettungsdienst verlassen 
darf, da er in vielen Fällen die benö-
tigte Hilfe nicht zeitnah leisten kann. 

Das Gotcha Rescue Kit besteht aus 
einem Rettungsgerät nach EN 1491, 
das über einen Flaschenzug sowohl 
eine schnelle Rettung nach unten 
als auch das rasche Heraufziehen zu 
einem höheren Punkt ermöglicht. 
Dabei kann der Retter die Aktion 
von einem sicheren Ort aus durch-
führen, ohne zum Opfer hinabstei-
gen zu müssen. Das Anbringen des 
Gotcha-Rettungsgeräts erfolgt über 
eine Teleskopstange, die über einen 
speziellen Klickverschluss in den 
Haltepunkt des Auffanggurtes ein-
gerastet wird. So geht bis zum Ein-
treffen des Rettungsdienstes keine 
wertvolle Zeit verloren. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

36XTDirect Code

SpanSet: SpanSet Gotcha 
Schnelle Rettung nach Absturz vermeidet Hängetrauma

Wenn es um Anwendun-
gen mit Druck oder Vaku-
um geht, ist die Duran 
pressure plus Flasche erste 
Wahl. Durch eine beson-
dere Geometrie (angelehnt 
an ISO 4796-1) im Boden- 
und Schulterbereich sowie 
eine erhöhte Wandstärke 
wird eine Vakuum- bzw. 
Druckfestigkeit von -1 bis 
+1,5 bar garantiert. Die 
Sicherheit der Duran pressure plus 
Flasche ist nach DIN ISO 1595 durch 
den TÜV geprüft und mit GS-Zei-
chen bestätigt. Die Flasche bietet 

somit eine größtmögliche 
Sicherheit sowohl für den 
Anwender als auch für 
den Inhalt. Vor allem für 
Sicherheitsbeauftragte 
hält die Duran Group ein 
umfangreiches Informati-
onspaket vor, das unter 
info.duran@duran-group.
com angefordert werden 
kann. Hier ist der sichere 
Umgang mit Laborglas 

beschrieben.

Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010
CDXPDirect Code

Duran Group: Duran pressure plus 
Sichere Flasche fürs labor

Uvex sil-wear Einweg-Overalls bie-
ten aktiven Schutz gegen Viren und 
Bakterien. Die weltweit einzigartige 
Ausrüstung mit der AgPure Nanosil-
ber-Beschichtung wirkt aktiv gegen 
gefährliche Mikroorganismen.  Die 
innovative AgPure Aktivschicht bie-

tet höchste Sicherheit vor biologi-
schen Gefahrenstoffen, gemäß den 
Anforderungen der EN 14126 wer-
den die höchsten Leistungsklassen 
erreicht. AgPure vermindert das 
Wachstum vorhandener Mikroorga-
nismen zu nahezu 100% (DIN EN 
ISO 20743:2007-10). Das System 
zur Maskenbefestigung für eine op-
timale Gesichtsfeldabdeckung ist  
in Deutschland zum Patent ange-
meldet. Die ergonomische Schnitt-
gestaltung mit exklusiv entwickel-
tem weichem, geräuscharmen Ma-
terial bietet weitere Vorteile. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

CFCADirect Code

Uvex: sil-wear 3 B vibatec 
Mit Silber gegen Viren und Bakterien

Einfache Handhabung hilft Fehler 
vermeiden. Die Sensoren des Statox 
505 verfügen über einen Datenspei-
cher in dem alle relevanten Parame-

Compur Monitors: Statox 505 
Sil 2 für Gaswarngeräte

Bosch: line-Array  
Aktivlautsprecher 
Aktive Beschallungs- 
technologie 

Vorteile, u. a. die Abdeckung großer 
Bereiche sowie einen geringeren 
Montageaufwand.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

EVZ9Direct Code

ter abgelegt sind. Frische Sensoren 
einfach einstecken – fertig. Senso-
ren die schwer zugänglich sind, 
können in der Werkstatt kalibriert, 
und vor Ort einfach wieder einge-
steckt werden. Geschützt vor 
Fremdeinwirkung Das kontrastrei-
che Display und die vier Bedientas-
ten sind im Inneren des Messkopfes 
gut geschützt vor Schmutz, Wind 
und Wetter. Ein intuitives Menu un-
terstützt den Anwender beim Ein-
stellen der Parameter. Sicherheit 
auch im Fehlerfall: SIL II Standard 
Ausgeklügelte Algorithmen über-
prüfen ständig das gesamte System 
inklusive der Software auf einwand-
freie Funktion, so dass die Anforde-
rungen der DIN EN 61508 bzw. der 
Produktnorm für Gaswarnanlagen 
DIN EN 50402 in vollem Umfang 
erfüllt werden.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2010

T5PHDirect Code
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Stimmzettel für den 

GIT SICHERHEIT AWARD 2011

Kategorie A:  
Sichere Automatisierung

A |  ❏ Georg Schlegel: Selbstüberwachende Not-
Aus-Kontaktgeber

B |  ❏ Sick AG : miniTwin

C |  ❏ Baumer: Magres redundant

D |  ❏ Contrinex: IP 69K Safetinex

E  |  ❏ Pepperl + Fuchs: DART

F  |  ❏ K.A. Schmersal: AZM 400

Kategorie B: Brandschutz

A |  ❏ Prymos: Prymos Feuer Lösch Spray

B |  ❏ Enecsys: Enecsys Micro-Inverter

C |   ❏ Bosch Sicherheitssysteme:  
Automatischer Brandmelder Serie 420 

D |  ❏ Securiton: SecuriFire

E  |  ❏ Krealux: Rettungszeichenleuchte KL10 

F  |  ❏ C-Tec: Löschsteuerzentrale EP 203

G |   ❏ Novar by Honeywell: Sprachalarmierungs-
system Variodyn D1

H  |  ❏ FireDos: Druckzumischsystem FD-DZ 

i |  ❏ Stöbich Brandschutz: Hidden Shield

J |   ❏ Hekatron: Lüftungs-Rauchschalter-System 
LRS 04 Ex

Kategorie C: Videoüberwachung

A |  ❏ AG Neovo: SX-Plus-Display-Serie

B |  ❏ Samsung: SV-5 DSP Chipset

C |  ❏ SeeTec: SeeTec Kennzeichenerkennung 5.3.4

D |  ❏ Pivot3: Pivot3 MiniBank 

E  |  ❏ Milestone Systems: XProtect Corporate

F  |  ❏ Basler: IP-Kamera BIP2-640c-dn

G |  ❏ Dallmeier: VideoNetBox

H  |  ❏ Panasonic:  i-Pro SmartHD-Kameras

i |  ❏ EverFocus: EPN 3600 IP Speed-Dom 

J |  ❏ Axxon: Smart Pro

K  |  ❏ Axis: Q1910-E Thermal-Netzwerkkamera

Kategorie D: Einbruchschutz und 
Zutrittskontrolle

A |  ❏ Bosch:  Alarm Platform 5000

B |  ❏ interflex: IF 6040 Zutrittsworkflow

C |  ❏ Siemens: Siveillance Netwatch

D |  ❏ S. Siedle & Söhne: Siedle Scope

E |   ❏ Feig Electronic: Zutrittskontrollterminal ID 
MAX50.10-xE

F  |  ❏ Assa Abloy: Cliq-Remote

G |  ❏ iCognize: VeinAccess 

H  |  ❏ SimonsVoss: SmartHandle 3062 

i |   ❏ UTC Fire & Security: NX-10 Funk- 
Einbruchmeldesystem
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protected by intelligence

Wer Traut Sich jetzt?

Besuchen Sie uns auf der Security 2010 vom 
05. – 08. Oktober in Halle 1 auf Stand 130

Die richtige Entscheidung für integrierte Sicherheits- und Brandschutzlösungen

Logistik lebt von absoluter Zuverlässigkeit. Wo exakt befi ndet sich die Ware, ist sie unversehrt, wer bewegt 

sie und steht sie sicher vor jedem fremden Zugriff? Sind alle Schutzmaßnahmen getroffen, um z.B. im Brand-

fall mit geeignetem Löschmittel Menschen und Werte zu schützen? ADT und TOTAL WALTHER bieten integrier-

te Lösungen für nahezu jeden Bedarf an Feuerschutz und Sicherheit in der Logistikbranche. Wir bieten umfas-

sende Konzepte, die allen Anforderungen der Gebäudetechnik und der Warenlokalisierung gerecht werden. Wir 

schaffen Mehrwert – sogar bei Nacht. Lesen Sie mehr unter www.adt-deutschland.de und www.totalwalther.de



PERIMETERSCHUTZ

Das Zwiebelschalenprinzip
Perimeterschutz im Umfeld wichtiger Gebäude und Anlagen

Perimeter- und Freilandschutz dient 

in erster Linie der Sicherheit eines 

besonderen Gebäudes, einer techni-

schen Anlage oder wichtigen Objek-

tes durch unterschiedliche Maßnah-

men an der Grundstücksgrenze, in 

dessen Umfeld oder in dem umge-

benden freien Raum bis zur Grund-

stücksgrenze. Er besteht aus mecha-

nisch/baulichen Sicherungen, aus 

elektronischen Detektionsmaßnah-

men, organisatorischen Maßnahmen 

und personeller Überwachung. GIT 

SICHERHEIT zeigt Wege, von der 

 Planung bis zum richtigen Einsatz 

von Einfriedungen, Technik und 

 Personal für unterschiedliche 

 Bedürfnisse und Anwender auf.

Sicherheitsplanung

Bevor Maßnahmen aus dem Bereich Perimeter-
schutz realisiert werden können, muss in jedem 
Fall ein stimmiges Schutzkonzept erarbeitet wer-
den, das alle Aspekte des Umfeld- und Gebäude-
schutzes umfasst. Anderenfalls besteht die Ge-
fahr, dass vergleichsweise teure Sicherheitsmaß-
nahmen umgesetzt werden, bspw. aufwendige 
Zaunanlagen und ausgefeilte Gelände-Video-
überwachung, die in keinem Verhältnis zur Ge-
bäudesicherung stehen. Das individuelle Schutz-
konzept basiert auf einer Sicherheitsanalyse und 
sollte darauf ausgerichtet sein, mit den zur Verfü-
gung stehenden Ressourcen möglichst wirksame 
Schutzmaßnahmen aufzubauen. Dies betrifft be-
sonders den Bereich Perimeterschutz. Es beginnt 
mit einer gründlichen Sicherheitsinventur. Dabei 
sind alle Grundstücke, Objekte und Gebäude, de-
ren Funktionen, behördliche Auflagen, vorhande-
ne Sicherheitstechnik und -konzepte, IT-Niveau 
und -Infrastruktur, Organisationspläne, Versiche-
rungsauflagen, eigenes Sicherheitspersonal so-
wie laufende Verträge mit Dienstleistern zu er-
fassen. Bei dieser Analyse sollten die objektbezo-
genen Besonderheiten, das individuelle Bedro-
hungs- oder Gefahrenrisiko mit einer Gewichtung 
der relevanten Gefahren aufgezeigt werden. 
Schadensbilanzen der letzten zehn Jahre können 
diese Feststellungen untermauern. Die danach 
geplanten Maßnahmen sollen die Gesamtsicher-
heit erhöhen und nicht das Image einer „Hochsi-
cherheitskulisse“ vermitteln, da sich professio-
nelle Angreifer allein durch den Anblick von ho-
hen Zäunen und Videoüberwachung kaum von 
ihrem Vorsatz abbringen lassen.

Sicherungsprizipien

Die einfache Formel zur Sicherung von Gebäuden 
und Anlagen lautet: Erst außen – dann innen, 
erst mechanisch – dann elektronisch sichern. 
Freilandsicherungen schützen Objekte bereits im 
Vorfeld nach dem „Zwiebelschalenprinzip“, d. h., 
die Sicherheit von Unternehmen, öffentlichen 
und privaten Einrichtungen und Gebäuden be-
ginnt bereits außen am Zaun mit den klassischen 
mechanischen Komponenten für Zu- und Aus-
gangsmöglichkeiten wie Toren, Türen, Schranken, 
Drehschleusen und -sperren, Barrieren oder Pol-
lern. Dadurch wird der Widerstandszeitwert we-
sentlich vergrößert. Dabei sollten Umzäunungs-

maßnahmen immer in gleicher Qualität das 
gesamte Gelände umfassen. Auch durch kombi-
nierte Schutzmaßnahmen, die neben mechani-
schen auch elektronische Sicherheitskomponen-
ten wie Zaunmelde- und Detektionssysteme, 
Streckensensoren oder Videotechnik enthalten, 
wird die Wahrscheinlichkeit für Belästigungen, 
Straftaten und Übergriffe wie z. B. Sachbeschädi-
gung, Diebstahl, Einbruch, Vandalismus und 
Überfall maßgeblich gesenkt.

Organisation

Sicherheitsplanungen beinhalten immer auch 
wichtige organisatorische Vorbereitungen und 
Folgemaßnahmen. Die im Sicherheitskonzept ge-
forderten baulich/technischen und personellen 
Anforderungen sind lückenlos aufeinander abzu-
stimmen. Der Perimeterschutz, mit dem eigent-
lich alles beginnt, wird in diesem Rahmen zum 
wichtigen Bestandteil der äußeren Sicherheits-
maßnahmen. Alle technischen Anlagen wie z. B. 
intelligente Zaunsysteme, Gefahrenmeldeanla-
gen oder Beleuchtung sind in ein Gesamtkonzept 
zu integrieren, das regelmäßig überprüft und an-
gepasst werden muss. Es versteht sich von selbst, 
dass gerade Zaunanlagen, die von außen zu-
gänglich sind, in kurzen und regelmäßigen Ab-
ständen auf Beschädigungen, Veränderungen 
oder Manipulationen kontrolliert werden müs-
sen. Ebenso sollte die Planung unterschiedliche 
Sicherheitsstufen beinhalten, die bei Verände-
rung des Risikos oder der Sicherheitslage umge-
setzt werden können. Solche grundsätzlichen 
Vorbereitungen und ein Krisenmanagement si-
chern im Ernstfall die nötige Handlungsfreiheit.

Mechanik

Eine äußere Umschließung oder Umfriedung ei-
nes Areals durch eine Zaunanlage oder Mauer-
werk bietet:

Schutz gegen unbeabsichtigtes Überschreiten �◾

einer Grundstücksgrenze
Schutz gegen beabsichtigtes gewaltloses �◾

Überwinden der Grundstücksgrenze sowie
Schutz gegen schnelles beabsichtigtes ge-�◾

waltsames Überwinden der Grundstücks-
grenze
und festigt die Rechtposition des Grund-�◾

stücksbesitzers, von Sicherheitsmitarbeitern 
oder seiner Nutzer gegenüber Besitzstörun-
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gen und strafbaren Handlungen von wider-
rechtlich eingedrungenen Personen und do-
kumentiert damit auch die juristische 
Grundstücksgrenze.

Es versteht sich von selbst, dass Zaunanlagen al-
lein noch keinen nachhaltigen Schutz gegen un-
berechtigtes Eindringen bieten können. Bei rich-
tiger Freilandsicherung sind auch die Geländege-
staltung, der Bewuchs und Anordnung und Nut-
zung der Gebäude und Anlagen zu berücksichti-
gen. Je nach Sicherheitsanforderungen sind auch 
zusätzlich Zufahrtssperren, Fahrzeugbarrieren 
o. Ä. denkbar. Auf dem Markt sind viele gute 
Zaunsysteme in unterschiedlichen Höhen und 
Materialstärken für sehr unterschiedliche Sicher-
heitsansprüche, wie z. B. aus:

Doppelstabmatten�◾

Flachstabmatten�◾

Frontgitterzaun�◾

Streckmetall�◾

Stahlgitter�◾

Maschendraht�◾

Gittermatten oder�◾

Polycarbonat mit Durchdringschutz.�◾

In der Regel sollten Einfriedungen für industrielle 
bzw. gewerbliche Zwecke mit einer Mindesthöhe 

sichtigt werden müssen, kommt GroundSec zum 
Einsatz. GroundSec ist ein spezielles Bodentritt-
schall-System. Unter Druck stehende Spezial-
schläuche reagieren auf Druckänderungen im Erd-
bereich. Das System kann dank seiner Flexibilität 
unregelmäßig verlegt werden und macht es damit 
unmöglich, die geschützte Fläche festzustellen. Der 
durch Oberflächenbewegung auf den Untergrund 
ausgeübte Druck erzeugt in den beiden Sensor-
Schläuchen unterschiedliche Innendrücke. Dieser 
auftretende Druckunterschied ist das fundamenta-
le Prinzip des Detektionssystems GroundSec.

laserscanner-Methode „laserSec“
Für zu überwachende Freigeländebereiche, Ge-
bäudefassaden oder Flachdächer bietet Gunnebo 
das System „LaserSec“ an. Flächen mit einer Grö-
ße von ca. 40 x 80 m können damit kontrolliert 
werden. Die Lösung basiert auf einem Laserscan-
ner, der die beliebig einstellbare Fläche kontinu-
ierlich und fächerförmig mit Laserstrahlen abtas-
tet. Der Scanner mit einem Radius von 80 m deckt 
einen Blickwinkel von max. 180 ° ab. Wenn der La-
serstrahl bspw. von einer Person oder einem Fahr-
zeug reflektiert wird, meldet das System einen 
Eindringversuch. Befestigt am Gebäude oder an 
Masten, leitet es die exakte Position der Unterbre-
chung an die Überwachungszentrale weiter.

von mindestens 2,20 bis 2,50 m, ggf. mit Y-Ab-
weisern bzw. Auslegern, Rollenstacheldraht als 
Übersteigschutz und Unterkriechschutz ausge-
stattet werden. Sie müssen sich zusätzlich ge-
stalterisch und optisch in die Gesamtanlage und 
das Erscheinungsbild des Betriebes und der Anla-
ge einpassen. Dabei sind das örtliche Nachbar-
schaftsrecht und die Ortssatzungen zu beachten.

Elektronik

Auch beim Perimeterschutz geht heute ohne 
Elektronik nichts mehr. So ergänzen heute mo-
derne Perimeter-Dedektionssysteme sinnvoll me-
chanische Barrieren mit unterschiedlicher Melde-
techniken von ruhestromüberwachten Melde-
drähten bis hin zu intelligenten Videoanalysever-
fahren. Dazu hier einige Beispiele:

GroundSec-Bodendetektionssystem
Dieses System von Gunnebo wird vollständig in 
den Boden eingebracht und ist somit unsichtbar. 
Daher ist es besonders geeignet für die Bereiche, 
bei denen Unempfindlichkeit gegen Umweltein-
flüsse gefordert wird (z. B. Flugplätze, Industriean-
lagen, militärische Liegenschaften). Aber auch 
wenn ästhetische Gesichtspunkte (historische Bau-
denkmäler, Museen, private Wohnsitze) berück-
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Vorzüge: Er muss nicht, wie z. B. ein Zaun-Detekti-
onssystem, an der zu schützenden Stelle montiert 
werden. Der zu überwachende Bereich kann sehr 
präzise eingegrenzt werden, d. h., mit dem richti-
gen Teleobjektiv und bei freier Sicht könnten die 
Bewegungen vom „Mann im Mond“ detektiert 
werden, oder im engen Bereich eines Raumes 
eine Türklinke oder ein Bild an der Wand. Ein sehr 
viel billigerer Passiv-Infrarot-Melder würde natür-
lich auch zuverlässig das Eindringen einer Person 
in den Raum melden, aber sehr enge Grenzen um 
den zu überwachenden Gegenstand ließen sich 
damit nicht definieren. Die Steuerung der Gelän-
de-, Zaun- und Freilandbeleuchtung sollte ähnlich 
wie die Detektionssysteme von zentraler Stelle 
und durch Bewegungsmelder erfolgen.

Zutrittskontrolle

Perimeterschutz muss lückenlos sein, d. h., die 
Zufahren und Eingänge sollten in gleicher Quali-
tät (Widerstandszeitwert) gesichert sein wie die 
Grundstückseinfriedung. Solche gut gesicherte 
Anlagen, Grundstücke und Gebäude verlangen 
nach angemessener Kontrolle aller Personen und 
Fahrzeuge, die das Gelände betreten oder befah-
ren bzw. verlassen. Klassisches Beispiel sind 
Flughäfen, die mit ihren hohen Sicherheitsanfor-
derungen einerseits und dem hohen Verkehrsauf-
kommen andererseits ständig nach neuen Lösun-

Mikrowellensysteme

Moderne Mikrowellensysteme wie z. B. Dave von 
Sicurit Alarmitalia sind mit einem Mikrowellen-
sender und -empfänger ausgestattet und detek-
tieren Bewegung in den zu sichernden Bereichen. 
Mit modernen Mikroprozessoren lassen sich 
Falschalarme wirkungsvoll reduzieren. Solche 
Systeme sind für überwachte Strecken bis zu 
200 m einsetzbar.

Modulare Freilandsicherung
Von der Firma FFT (Future Fiber Technologies) 
werden zunehmend Ansätze wie intelligentes 
maschinelles Lernen, neuronale Netzwerke und 
ausgereifte Multiparameter-Signalverarbeitung 
eingesetzt, um dramatische Verbesserungen bei 
der Unterscheidung zwischen echten und Fehl-
alarmen zu erzielen. FFT arbeitet mit einem Glas-
faserkabel, das in den Zaun integriert ist und als 
Sensor dient. Die Signale der Glasfaseroptik de-
tektieren wenige Meter genau den Ort, wo ein 
Einbruchsversuch stattfindet. In Kombination mit 
moderner Videotechnik können so wirkungsvolle 
Systeme zum Perimeterschutz aufgebaut werden.

Videotechnik

Ebenso unverzichtbar für den lücklosen Perime-
terschutz sind CCTV-Anlagen im Außeneinsatz. 
Schwerpunkte sind insbesondere:

Eingangs- und Empfangsbereiche,�◾

Einfahrten und Besucherparkplätze,�◾

Überwachung von Tank- oder Servicestatio-�◾

nen,
Überwachung besonders gefährdeter Objekte �◾

und
Überwachung der Einfriedung.�◾

Videobewegungsmelder bzw. Videosensoren sind 
besonders gut geeignet, um Sicherheitsrisiken im 
Vorfeld zu erkennen und als Alarm zu melden. 
Grundsätzlich haben Videosensoren die Aufgabe, 
Veränderungen im Videobild zu erkennen und 
diese nach voreingestellten Parametern auszu-
werten. Das Angebot am Markt reicht von sehr 
einfachen Geräten, die lediglich feststellen, dass 
sich etwas im Bild bewegt bzw. verändert hat 
(activity detection), bis hin zu komplexen Gerä-
ten, die sich optimal auf die zu überwachende 
Szene einstellen lassen und mit ausgeklügelten 
Auswerteverfahren bestmögliche Ergebnisse ga-
rantieren. Videosensoren lassen sich auch nach-
träglich problemlos und ohne zusätzlichen Mon-
tageaufwand in bestehende Videoanlagen 
integrieren. Die Funktion eines Video sensors be-
ruht auf dem Vergleich zweier oder auch mehre-
rer Videobilder, die in einem zu definierenden 
zeitlichen Bereich zueinander liegen. Gegenüber 
anderen Bewegungs- oder Eindringmeldern hat 
der Video-Bewegungsmelder zwei entscheidende 

Alles sehen. 
Immer.

Mit unserer einheitlichen Sicherheitsplattform
Stellen Sie sich eine Welt vor, in der eine mit leistungsfähigen Funktionen 
ausgestattete fortschrittliche Anwendung alle Ihre Sicherheitssysteme 
nahtlos vereint. Wir bieten dies. Weltweit ziehen bereits tausende von 
Kunden die Vorteile aus unserer einheitlichen Sicherheitsplattform.

Lesen Sie, was Sie dafür benötigen auf genetec.com
Nummernschilderkennung | Videoüberwachung | Zutrittskontrolle

Innovative Solutions
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Dipl.-Verw. Heiner Jerofsky 
Kriminalrat a. D. 

gen suchen, die beiden Ansprüchen 
gerecht werden.

So setzen die Lufthansa AG und 
die Fraport AG als Betreiberin des 
Flughafens Frankfurt zunehmend 
auf Self-Service im Passagierpro-
zess, um den Passagierkomfort und 
-fluss nachhaltig zu steigern. Die 
dazu erforderlichen Sensorschleu-
sen an den Zugängen zu den Si-
cherheitsbereichen und an den 
Flugsteigen wurden im Rahmen der 
bestehenden Systempartnerschaft 
von Lufthansa und Fraport ausge-
schrieben. Nach umfangreichen 
Tests fiel die Entscheidung für Kaba. 
Kaba konnte sich mit neuer Techno-
logie und einem überzeugenden 
Konzept gegenüber den Mitbewer-
bern durchsetzen.

Mit der neuen Generation der 
sog. „Self-Boarding-Gates“ wird 
das selbstständige Einsteigen an 
den Flugsteigen weiter optimiert. 
Ziel ist es, den Einsteigeprozess 
insgesamt zu beschleunigen und 
für den Passagier angenehmer zu 
gestalten. Zunächst wurden vier 
Sensorschleusen an den Lufthansa 
Gates A 26 und A 65 im Terminal 1 
in Frankfurt installiert. Im Routine-
Betrieb soll zunächst der Boarding-
prozess beobachtet werden, um 
eventuell weitere Anpassungen 
vornehmen zu können. Innerhalb 
der kommenden drei Jahre sollen 
mehr als 50 Lufthansa Flugsteige 
mit den neuen „Self-Boarding-
Gates“ von Kaba ausgestattet 
werden.

Zur Zutrittskontrolle gehört auch 
die äußere Personen-und Fahrzeu-
gidentifikation durch:

Videogegensprechanlage,�◾

Personen- bzw. Fahrzeugschleu-�◾

se,
Tür- bzw. Toröffnung und�◾

Zutrittskontrolleinheiten.�◾

Dies bietet Schutz gegen erkennbar 
(visuell, akustisch oder sensorisch) 
unberechtigte Zutrittsversuche als 
erste Stufe des Zutrittskontrollkon-
zeptes. Diese Aufgabe kann durch 
einen gut ausgebildeten Empfangs- 
oder Pförtnerdienst unterstützt 
werden.

Personal

Zu einem sinnvollen Perimeter-
schutz bei wichtigen Gebäuden und 
Anlagen gehört unbedingt auch ei-

genes gut ausgebildetes Sicherheit-
spersonal oder Fachkräfte aner-
kannter Dienstleister, denn die 
äußeren Umfassungszäune, das 
Freigelände und die Gebäude sind 
regelmäßig auf Beschädigungen, 
Veränderungen oder abgestellte 
Fahrzeuge zu kontrollieren, und zu-
sätzlich müssen jederzeit Interventi-
onskräfte schnell vor Ort sein. Au-
ßerdem ist für Besucherempfang 
und -begleitung, für die Notruf- und 
Serviceleitstelle sowie für spezielle 
Objektschutz- oder Veranstaltungs-
betreuung gut ausgebildetes Fach-
personal nötig.

Das Zwiebelschalenprinzip

bezeichnet ursprünglich eine spezi-
elle Zusammenstellung der Klei-
dung, bei der mehrere Schichten 
von unterschiedlicher Dicke und 
Material miteinander kombiniert 
werden. So wurde praktische Funk-
tions-, Arbeits- und Sicherheitsklei-
dung entwickelt. Das gleiche Prinzip 
gibt es im IT-Bereich bei Firewall-
programmen. Auch dort sollte es 
optimalerweise mehrere „lines of 
defense“ geben, die unterschiedli-
che Angriffe erkennen und abweh-
ren. Beim Perimeterschutz ist es 
ähnlich: Je mehr unterschiedliche 
Hürden sich eventuell auftretenden 
Bedrohungen von außen entgegen-
stellen, desto wahrscheinlicher wird 
es, dass diese keinen Schaden an-
richten können, sondern an mindes-
tens einer der Hindernisse auflau-
fen, scheitern oder erkannt werden.
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Kostenlose Infos anfordern unter  www.adronit.de
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Besuchen Sie uns!

2010

Eine Welt neuer Möglichkeiten

Schneider Intercom präsentiert Intercom 
2.0. Damit bietet das Unternehmen alles 
aus einer Hand, inklusive intelligenter 
Managementsoftware (Comwin): Video-
überwachung, Fluchtweganzeigen, Zu-
trittsberechtigung, Funk-Sprechsysteme 
und Aufzugnotruf. Dreh- und Angelpunkt 
von Intercom 2.0-Lösungen sind die IP-
Intercom Server GE 800/GE 300. Dane-
ben wurde das gesamte Produktpro-
gramm fit gemacht für Intercom 2.0. Im 
Einzelnen handelt es sich dabei zunächst 
um Intercom 2.0-Sprechstellen: Das sind 
u. a. Kunststoffsprechstellen mit inte-
grierter Videokamera, Foliensprechstel-
len für den OP, vandalengeschützte Tür-
sprechstellen und Notrufsprechstellen. 
Alle gibt es als digitale, analoge oder IP-
Version sowie als Unterputz- oder Auf-

putz-Modell. Ihr Design trägt immer 
dieselbe Handschrift. Die Geräte sind 
100 % IP-fähig und aus robusten Mate-
rialien (IP65) gefertigt. Dazu kommt 
„Comaccess“: In Kombination mit den 
IP-Intercom Servern funktioniert die Zu-
trittsberechtigungs-Software auch für 
drahtlose Intercom-Sprechstellen. So-
dann verwandelt die Software „Inter-
com Client“ jeden PC in eine Intercom 
2.0-Sprechstelle mit vollem Programm – 
Videointegration, Funktionstasten, Dis-
play, LED, Zielwahltasten. Dazu kommen 
SIP-Module für Intercom 2.0: Alle Modu-
le sind vor Vandalismus geschützt und 
bieten einen schnellen Gesprächsaufbau 
sowie eine laute Wiedergabe in sehr gu-
ter Qualität. Tetra-Funk: Das neue Kon-
zept zur Integration des Tetra-Funks 
sieht vor, dass die Einspeisung der Funk-
kanäle zentral über die IP-Intercom Ser-
ver erfolgt. Bis zu 30.000 Teilnehmer 
können den Funkdienst dann nutzen. 
Die Produkte werden auch auf der dies-
jährigen Security zu sehen sein. www.
schneider-intercom.de  ◾

Security, Halle 3, Stand 411
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JUBILÄUM

Kompatibilität, Offenheit und integration
Der Videosicherheitsspezialist Geutebrück feiert sein 40jähriges Jubiläum 

weit. Wir verfügen über 40 Jahre Entwicklungs- 
und Produktionserfahrung und haben obendrein 
schon früh auf innovative IP-Technologie gesetzt. 
Wir verfügen über eine gute Mischung aus Tradi-
tion und Innovation und sind fit für weiteres 
Wachstum. 

ihre Produkte findet man heute im Prado in 
Madrid genauso wie in Banken und in der in-

dustrie. Worauf führen Sie diesen beachtlichen 
Erfolg zurück – immerhin hat Thomas Geute-
brück ja einmal als Bastler mit einem Gara-
genunternehmen angefangen?

K. Geutebrück: Ich denke, unser Erfolg basiert 
vor allem auf der permanenten Frage nach dem 
wirklichen Kundenbedarf. Ich habe es schon oft 
etwas provokant so formuliert: Unser Kunde be-
kommt nicht das, was er will, sondern das was er 
braucht! Daher stehen Beratung und technische 
Vertriebsunterstützung bei uns auch so hoch im 
Kurs. Echtes Verständnis für die Bedürfnisse der 
Anwender gepaart mit hohem technischen Fach-
wissen führt zu überzeugenden Lösungen und zu 
zufriedenen Kunden. Dabei können wir uns als 
unabhängiges Familienunternehmen die Freiheit 
erlauben, nicht allen „Trends“ blind zu folgen, 
sondern auch hier Nachhaltigkeit und technischen 
Nutzen zu hinterfragen. Wenn ich es mehr tech-
nisch betrachte so haben wir vielleicht einfach die 
richtige Produktphilosophie. Kompatibilität, Of-
fenheit und Integration sind für uns nicht nur 
Schlagworte. Unsere Systeme sind untereinander 
vollständig kompatibel, unsere Software Develop-
ment Kits – die wir im Gegensatz zu vielen ande-
ren Herstellern kostenfrei zur Verfügung stellen – 
erlauben eine offene Schnittstellenpolitik und die 
Integration unterschiedlicher Gewerke. Hier sehen 
wir einen klaren Mehrwert für den Endanwender. 
Das zahlt sich für beide Seiten aus. 

Was sind heute auf der Produktseite die wich-
tigsten Säulen des Unternehmenserfolgs? 

K. Geutebrück: Das möchte ich ungern pauscha-
lisieren. Wir haben mehr als 600 Produkte im 
Programm. Aber das ein oder andere fasziniert 
mich schon besonders. So ist bspw. Gevistore, 
unser modularer Enterprise Server für IP-Video-
Sicherheit, eine mächtige und leistungsfähige 
Lösung. Diese hochverfügbare IP-Lösung basiert 
auf dem Geviscope Enterprise Surveillance Sys-
tem. Der Aufbau ist vollständig modular, das Sys-
tem damit perfekt skalierbar und komfortabel. 
Das high end Videomanagement erlaubt den 
Aufbau einer äußerst komplexen virtuellen CCTV-
Matrix. Das System bietet ein professionelles Re-
dundanzkonzept und wartet mit einer Ausfallsi-
cherheit von mehr als 99 % auf. Nun ja. Hinter 
diesen vielen technischen Schlagworten steckt 
letztendlich das, was der Anwender benötigt: 

Geutebrück wird in diesem Jahr 40 und in Heft 9 hatten wir bereits in einem 

großen Bericht die Geschichte Revue passieren lassen. Noch heute ist die von 

Thomas  Geutebrück gegründete Firma  inhabergeführt und höchst erfolg-

reich. GIT SICHERHEIT sprach aus Anlass des Jubiläums mit der heutigen 

 Geschäftsführerin Katharina  Geutebrück über Geschichte,  Gegenwart und 

 Zukunft des erfolgreichen Videosicherheitsspezialisten.

Gründer Thomas Geutebrück und 
die heutige Geschäftsführerin 
Katharina Geutebrück

GiT SiCHERHEiT: Frau Geutebrück, ihr Unter-
nehmen feiert in diesem Jahr seinen 40. Ge-
burtstag – man hat den Eindruck, es steht in 
vollem Saft und Kraft? 

K. Geutebrück: Der Eindruck stimmt schon. Ent-
standen als klassisches Garagenunternehmen ist 
Geutebrück heute ein Unternehmen mit 35 Mio. 
€ Umsatz, 200 Mitarbeitern und 12 Filialen welt-
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Maximale Zuverlässigkeit, Platz- und Stromer-
sparnis…

Mit ihrer Hybrid-Ausrichtung möchten Sie das 
Beste aus der analogen und der digitalen Welt 
kombinieren. Wie sieht das bei Geutebrück im 
Einzelnen aus? 

K. Geutebrück: Offen gesagt denken wir lieber 
in Lösungen als in Produkten. Deshalb wählen 
wir sorgfältig zwischen analog und digital und 
setzen häufig auf Hybrid, kombinieren also nach 
unserer Auffassung das Beste aus zwei Welten. 
Wir haben 40 Jahre Erfahrung im CCTV-Bereich 
und verheiraten sie mit profundem IT-Wissen. 
Die Mischung zeigt sich bei analogen und hoch-
auflösenden IP Kameras, bei Hybridrekordern 
und digitalen Systemplattformen bis hin zur Vi-
deoanalyse. Doch Hybrid allein geht uns nicht 
weit genug. Auf der diesjährigen Security-Messe 
werden wir Möglichkeiten vorstellen, die dem 
Anwender zusätzliche Flexibilität nicht nur bei 
der Auswahl von Systemkomponenten, sondern 
auch von unterschiedlichsten Videokompressi-
onsformaten ermöglicht. Unsere Kunden werden 
nicht mehr an ein bestimmtes Kompressionsver-
fahren gebunden sein, je nach Projektanforde-
rung kann das optimale Kompressionsverfahren 
ausgewählt werden – und sei es als ereignisba-
sierte Umschaltung während der Aufzeichnung. 
Mehr dazu auf der Security…

Sehen Sie hier auch die Zukunft? 

K. Geutebrück: Die Sicherheitswelt wird digita-
ler. „VHS Rekorder“ sind so gut wie ausgestor-
ben – selbst habe ich schon seit Jahren kein 
CCTV-System mit dieser Technik mehr gesehen. 
Digitale Videorekorder dürften diesen Markt 
mittlerweile jenseits der 90 % erobert haben. 
Kreuzschienen hingegen haben immer noch ihre 
Daseinsberechtigung, besonders da sie bei der 
Bildübertragung keine Latenzzeiten haben. Nach 
wie vor finden sie ihren Einsatz u. a. auch in 
Hochverfügbarkeitssystemen – digital und ana-

Sie haben gerade den neuen Unternehmens-
bereich Produktstrategie und Support ange-
sprochen, welche Aufgaben sind dort genau 
angesiedelt?

K. Geutebrück: Kundenzufriedenheit ist unser 
oberstes Ziel und zwar weit über die professio-
nelle Beratung und den Service bestehender Pro-
dukte hinaus. Außerdem betrachten wir Neuent-
wicklungen von Produkten als entscheidend für 
den weiteren Unternehmenserfolg. Über Service 
habe ich gerade schon etwas gesagt daher las-
sen sie mich kurz das Team der drei Produktstra-
tegen vorstellen. Jeder einzelne verfügt über de-
taillierte Marktkenntnisse und Verständnis für 
nationale und internationale Kundenbedürfnisse. 
Ihr Aufgabengebiet teilen sie in Bilderfassung & 
Übertragung, Bildbearbeitung & Aufzeichnung 
sowie Systemmanagement & Bedienung auf. Als 
Produktstrategen sind sie von der Marktanalyse 
über die Lieferantenbewertung bis zur Pro-
dukteinführung aktiv und beeinflussen den Pro-
duktentwicklungsprozeß entscheidend. So stellen 
wir sicher, daß alle entscheidenden Informatio-
nen über alle Produktbereiche nicht nur systema-
tisch zusammen fließen sondern auch zielführend 
und Gewinn bringend genutzt werden. 

Sie wachsen nach wie vor weltweit – wo ex-
pandieren Sie derzeit und in nächster Zukunft 
am stärksten? 

K. Geutebrück: Lassen sie mich das mit ein paar 
Beispielen der Geutebrück-Töchter und -Partner 
skizzieren. In Russland wurde seit Jahren konti-
nuierliche Aufbauarbeit geleistet und zahllose 
Projekte der Regierung und russischen Industrie 
gehen an Geutebrück. Frankreich hat seine 4. Fi-
liale in Bischheim bei Straßburg eröffnet und 
steht für Projekte wie die Ariane-Raketenab-
schussbasis in Kourou und den Hafen von Mar-
seille. Ebenso wächst Middle East kräftig, genau 
wie USA und Australien. Der Ausbau unserer eu-
ropäischen Präsenz ist ein weiterer Schwerpunkt. 
Wo wir in Zukunft die größten Chancen sehen 
möchte ich nicht verraten. 

Frau Geutebrück, herzlichen Dank  
für das Gespräch. 

log werden redundant aufgebaut. Fällt der digi-
tale Teil einer Anlage aus bleibt zumindest der 
analoge Teil einsatzfähig und umgekehrt. In 
amerikanischen Casinos werden analoge Kreuz-
schienen für die präzise Bedienung der Speed 
Dome gefordert. Latenzzeiten wird und kann der 
Anwender beim Einsatz von Bediengerät und 
Joystick nicht akzeptieren. Daher sehe ich noch 
eine ganze Weile analog und digital und somit 
auch Hybridtechnologie. Anders ausgedrückt: Ob 
analog oder digital – beides hat Vor- und Nach-
teile. Daher erlauben Geutebrück-Systeme dem 
Anwender seit jeher, analoge und digitale Sys-
temkomponenten zu mischen. Zukunftssichere 
Investitionsentscheidungen müssen unserer Mei-
nung nach also zwingend eine nahtlose Integra-
tion und Migration von Analog über Hybrid zu 
reinen IP-Systemen ermöglichen. Hybride Syste-
me erlauben es dem Anwender, von den Vortei-
len beider Welten zu profitieren – auch in Zu-
kunft.

Kundenservice steht bei ihnen ja sehr im Fo-
kus der Aufmerksamkeit – könnten Sie uns 
einmal näher illustrieren, was das für ihr Haus 
bedeutet? 

K. Geutebrück: Seit 40 Jahren sind unsere Pro-
dukte erfolgreich im Markt etabliert. Damit dies 
auch in Zukunft so bleibt, wurden neue Weichen 
gestellt, um sowohl Produktentwicklungen als 
auch Dienstleistungen kontinuierlich auszubau-
en. Für eine reibungslose Abwicklung aller tech-
nischen Belange von Serviceanfragen über tech-
nische Vertriebsunterstützung bis hin zu Schulun-
gen wurde eigens ein neuer Unternehmensbe-
reich geschaffen: Produktstrategie & Support. 
Christoph Hoffmann, selbst jahrelang bei uns im 
direkten Kundenservice beschäftigt, leitet und 
koordiniert diesen Bereich. Mehr Service und Un-
terstützung bezieht sich auch auf die telefonische 
Beratung. So wurde z. B. die kostenfreie Service-
hotline ausgedehnt. Kompetente Ansprechpart-
ner stehen den Kunden täglich rund zehn Stun-
den zur Seite. 

K O N T A K T�▶
Carmen lahr
Geutebrück GmbH, Windhagen
Tel.: 02645/137-0
Fax: 02645/137-239
carmen.lahr@geutebrueck.com
www.geutebrueck.com
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Beratung ist nicht gleich Beratung. 

Auch wenn Sie mancherorts „Consul-

ting“ genannt wird. Dass es dennoch 

Anbieter gibt, die nicht nur wissen 

was sie tun, sondern sich auch tat-

sächlich um die Belange eines Klien-

ten zu kümmern, das erläutert uns 

Kersten Wagner, Service  Manager 

von Interflex für die Region Rhein/

Main, im Interview.

sich kontinuierlich weiter und steigern die sicher-
heitsrelevanten Anforderungen. Durch zielgerich-
tete Investitionen in den Aufbau und die Weiter-
entwicklung des Sicherheitsmanagements wird 
die Unternehmenssicherheit aktuell gehalten.

Wie gehen Sie vor? Was verbirgt sich hinter 
dem interflex „Security Check“?

K. Wagner: Wir haben in den letzten Jahren sehr 
gezielt und intensiv Mitarbeiter für das „Security 
Consulting“ ausgebildet. Die entsprechenden Ex-
pertenteams analysieren zumeist innerhalb von 
wenigen Tagen direkt vor Ort die vorhandene In-
frastruktur. Im Rahmen dieses Security Checks 
erstellen sie eine individuelle Schwachstellen-
analyse, die die einzelnen Bereiche bewertet und 
Lösungsmöglichkeiten aufzeigt. Beispielsweise 
führen die Teams eine „Bewegungsanalyse“ 
durch, in der die Zutrittskontrollsysteme, die Vi-
deoüberwachung und die Besucherverwaltung 

Aktuelle Marktanforderungen an eine Sicherheitsberatung mit individuellen Analysen 
und lösungskonzepten für eine ganzheitliche Unternehmenssicherheit

Je mehr Systeme, 
desto komplexer

SECURITy CONSULTING 

GiT SiCHERHEiT: Herr Wagner, was sind eigent-
lich die gängigen Ansatzpunkte für ein ordent-
liches Security Consulting?

K. Wagner: Der Schutzbedarf von Unternehmen 
ist heutzutage sehr hoch. Und jedes Unternehmen 
benötigt ein individuelles Sicherheitskonzept, da 
Bedrohungen durch die technologischen Fort-
schritte, steigende Vernetzungen und Globalisie-
rungen kontinuierlich zunehmen. Die Auswirkun-
gen etwa durch Spionage, Einbruch, Diebstahl, 
Stürme, Feuer oder auch technische Ausfälle oder 
menschliches Versagen können die Handlungsfä-
higkeit von Unternehmen erheblich einschränken 
und hohe finanzielle Verluste mit sich bringen. 
Insbesondere sind Geschäftsführer, Vorstandsmit-
glieder, aber auch Aufsichtsräte und Mitarbeiter 
von persönlichen Haftungsrisiken betroffen. Dazu 
gilt es, eine Vielzahl von Gesetzen, Verordnungen, 
Regelungen, Normen und Standards zu berück-
sichtigen. Diese Rahmenbedingungen entwickeln 

Kersten Wagner von Interflex: „Rahmenbedin-
gungen entwickeln sich weiter und steigern 
sicherheitsrelavante Anforderungen.
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K O N T A K T�▶
Interflex Datensysteme GmbH & Co. KG, Stuttgart
Tel.: 0711/1322-0
Fax: 0711/1322-111
If-sicherheit@irco.com
www.interflex.de

überprüft werden, und damit Aufschluss über die 
Zugangsmöglichkeiten von Unberechtigten gibt. 
Die Beratungsleistung orientiert sich dabei im-
mer an Benchmark-Kriterien und den individuel-
len Prozessen, der Hardware- und Softwareinfra-
struktur sowie dem konkreten Nutzen für die 
Anwender. 

Wie oft werden aus den Beratungsergebnissen 
konkrete Aufträge?

K. Wagner: Bestätigt unser Security Check einen 
entsprechenden Handlungsbedarf, kommt es oft-
mals zum nächsten Schritt, dass wir Maßnah-
menpakete ableiten. Die große Stärke von Inter-
flex liegt darin, dass wir als ein Ansprechpartner 
für alle Sicherheitsbereiche bis hin zum Aufbau 
eines umfassenden Sicherheitsleitstandes die-
nen. Unabhängig davon, ob es sich um eine Park-
platz- oder Aufzugssteuerung, die Besucherver-
waltung, On-/Offline Zutrittskontrolle oder 
biometrische Lösungen handelt, besitzen wir das 
Know-how und das Produktportfolio für indivi-
duelle und durchgehende Lösungskonzepte. 

Was sind häufige Sicherheitsthemen in den 
Unternehmen?

K. Wagner: Je mehr Software- und Hardwaresys-
teme im Einsatz sind, desto komplexer ist auch 
die Integration und Überwachung dieser Systeme. 
Hier gehen viele Unternehmen dazu über, „ihren“ 
Standard nach dem persönlichen Sicherheitsbe-
dürfnis in diversen Sicherheitsstufen festzulegen. 
Darüber hinaus geht es immer häufiger um die 
Implementierung von Offline- und Online-Zutritts-
systemen, die Fluchtwegesicherung sowie die 
Überwachung der Gebäude durch leistungsstarke 
CCTV Systeme. Viele Unternehmen sehen in einer 
nahtlosen Einbindung von weniger frequentierten 
und schwer zu vernetzenden Schließsystemen in 
ihr zentrales Gesamtsystem eine große Herausfor-
derung. Die Einführung einer NetworkOnCard-Lö-
sung bedeutet für Unternehmen an dieser Stelle 
einen deutlichen Sicherheits- und Transparenzge-
winn bei einer zugleich hohen Kosteneffizienz. 

Welche ihrer leistungsangebote treffen aktu-
ell auf eine hohe Nachfrage?

K. Wagner: Es ist oft unser übergreifendes Lö-
sungsportfolio als Komplettanbieter. Je größer Un-
ternehmen sind, desto wichtiger ist es für sie, dass 
es einen Ansprechpartner für alle Bereiche gibt. Das 
Ergebnis unserer Sicherheitsberatung ist immer 

wieder, dass wir von dem ursprünglichen Problem-
bereich ausgehend ein deutlich umfangreicheres 
Maßnahmenkonzept erstellen. Die Unternehmen 
profitieren von durchgehenden Lösungen für alle 
Sicherheitsbereiche und einer zentralen Bediensoft-
ware und Administration. Um einzelne Lösungsan-
gebote zu nennen, wären es aktuell NetworkOn-
Card und das CCTV-System (Closed Circuit 
Television) für die Videoüberwachung. NetworkOn-
Card adressiert dabei die zentralen Herausforde-
rungen im Bereich Integration und einheitliche Si-
cherheitsinfrastruktur und eine CCTV-Lösung ist 
beispielsweise für die Außenhaut-Überwachung 
von Gebäuden unverzichtbar und ermöglicht dabei 
noch messbare Kosteneinsparungen. 
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SICHERHEIT BEI GROSSVERANSTALTUNGEN

Katastrophe Duisburg  
und die Schlüsse
Ganzheitliche Sicherheitskonzepte und klare betriebliche Vorgaben 
für Personal,  Kommunikation und Material  sind von Nöten

Die Loveparade-Katastrophe in Duisburg hat vor 

Augen geführt, welche Gefahren von großen 

Massenveranstaltungen ausgehen, wenn im Vor-

feld nicht ordentlich geplant wurde. Der Experte 

Michael Öhlhorn gibt Tipps zur Konzeption und 

Durchführung von Großevents.

Sicherheitsmaterialien 
sind für den sicheren 
Betrieb unabdingbar 
und Pflicht. Auf dem 
Bild sind zwei Proto-
typen, der SafetyPole 

mit LED Sicherheitsbe-
leuchtung und Überwa-

chungskamera, sowie 
dem Vabeg-Bauzaun 

Fluchtwegsystem in der 
Aufbauphase eines  

Public Viewing zu sehen.

Großveranstaltungen sind für Besucher atembe-
raubend und gigantisch. Genauso „gigantisch“ 
muten aber auch Planung, Organisation und Haf-
tung für die Verantwortlichen und die beteiligten 
Gewerke an. Eine Veranstaltung mit nur wenigen 
hundert oder tausend Besuchern kann ebenso 
eine „Großveranstaltung“ sein, wenn der plane-
rische, logistische und bauliche Aufwand gigan-
tisch sind. Beispiel: Ein alle zwei Jahre stattfin-
dendes „ historisches Dorffest“ mit Darbietungen, 
eine Vielzahl an Ständen, Dekoration und Feuer 
mit 2.500 Besuchern unter freiem Himmel. Es 
gibt keine festen Größen oder Faktoren die den 
Begriff „Großveranstaltung“ definieren. Auch die 
Erfordernis eines Sicherheitskonzeptes ist gemäß 
MVStättV abhängig davon, ob es die „Art der 
Veranstaltung erfordert“, und erst ab 5.000 Be-
sucherplätzen zwingend vorgeschrieben

Die Rechtslage

Außer der Versammlungsstättenverordnung 
(VStättVO) des jeweiligen Landes (teilweise auch 
als Sonderbauverordnung oder Richtlinie umge-
setzt), regeln weitere knapp 80 Regelwerke auf 
EU-, Bundes- und Länderebene unter gewissen 
Voraussetzungen die Durchführung einer Veran-
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staltung. Betrachten wir im Folgenden näher die 
Rechtslage hinsichtlich (Groß-)Veranstaltungen.

Wichtig für die Anwendung der VStättVO, ist 
eine Kapazität von mehr als 200 (im Gebäude) 
oder mehr als 1.000 (im Freien) Besucher, sowie 
im Freien das Vorhandensein von Szenenflächen, 
und der Bestand einer baulichen Anlage, zumin-
dest in Teilen. Zu Letzterem zählt aus Sicht der 
Gefährdung auch eine eng bebaute Altstadt, oder 
die Umzäunung des Geländes mit einem mobilen 
Zaun oder ähnlichem. Ob Tag- oder Nachtbetrieb 
ist dabei für die Umsetzung trotz erhöhter Ge-
fährdung und erhöhtem Organisationsaufwand 
im Nachtbetrieb bis auf die erforderliche Sicher-
heitsbeleuchtung nach dem Regelwerk irrelevant. 
Greift die Verordnung nach Anlegen der o.g. Kri-
terien nicht, sollte dennoch die VStättVO zu 
Grunde gelegt werden, und auch alle anderen 
einschlägigen Regelungen beachtet werden.

Hierzu zählen ein Großteil der einschlägigen 
berufsgenossenschaftlichen Vorschriften, die 
zwar zunächst die Sicherheit der Mitarbeiter in 
den Vordergrund stellen, jedoch von vielen Ge-
richten als Maßstab für die Sicherheit der Besu-
cher angewandt wird. Kurz umschrieben fordern 
die Regelwerke der VBG bzw. GUV eine Gefähr-
dungsbeurteilung einer möglichen Situation bzw. 

Zustand, und eine bedingungslose Umsetzung 
der Sicherheit und Minimierung aller möglichen 
Gefahren. Als wichtigste Regelwerke aus diesem 
Bereich zählen die BGV A1, A3, C1, C7, D34, BGI 
810. 

In den Letzten Jahren haben auch die Arbeits-
stättenverordnung (ArbStättVO) und das Arbeits-
schutzgesetz (ArbSchG) an Bedeutung gewon-
nen. Auch der Bauordnung (Länderrecht), als 
Haupt-Regelwerk, über der VStättVO stehend, 
liegen hohe Schutzziele zugrunde, die durch Vor-
schriften wie Verkehrssicherungspflicht, Brand-
schutzvorgaben, Fluchtwege, Barrierefreiheit und 
viele weitere Vorgaben erreicht werden sollen. In 
fliegenden Bauten, in denen die VStättVO nicht 
gilt, ist oft die Richtlinie über den Bau und Be-
trieb fliegender Bauten (FlBauR) anzuwenden, 
wenn größere Zelte, große Bühnen oder Fahrge-
schäfte vorhanden sind. 

Planung, Organisation  
und Sicherheitskonzept

Jede Veranstaltung ist hinsichtlich Ort, Lage, Be-
sucher, Darbietung, Infrastruktur, Wetter und Um-
welt, Organisation, Mitarbeiter, Dauer, etc. unter-
schiedlich. Aus diesem Grund ist ein Sicherheits-

© Flickr.com

www.winkhaus.de

Das Orakel von Paul:
Winkhaus Neuheiten 
sichern Ihren Erfolg.

5. – 8. Oktober 2010
Halle 3, Stand 711

Besuchen Sie uns auf der Messe 

Security Essen 2010 vom 5. bis 

8. Oktober. Denn hier erwarten Sie 

so viele Winkhaus Neuheiten wie 

noch nie, z. B. die neue Generation

der elektronischen Zutrittsorgani-

sation mit virtuellem Netzwerk und 

die neuen mechanischen Schließ-

systeme. Herzlich willkommen auf 

unserem Messestand in Halle 3, 

Stand 711!

Wir freuen uns auf Ihren

Messebesuch!
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konzept immer individuell und daher an das je-
weilige Event anzupassen, also sind die 
dazugehörige Planung und Organisation immer 
unterschiedlich. Für eine sichere Veranstaltung 
ist im Vorfeld die Ausarbeitung eines ganzheitli-
chen Sicherheitskonzeptes mit den jeweiligen Si-
cherheitsgewerken (Sanitätsdienst, Sicherheits-
dienst, Feuerwehr etc.) und der Behörde abzu-
stimmen. Grundsätzlich unterteilt sich ein Sicher-
heitskonzept in die beiden Hauptbereiche 
Konzeption und Planung. Dabei werden im pla-
nerischen Teil, die Flächen, Wege, Breiten etc. 
dargestellt, und diese Werte in die Konzeption 
für Berechnungen und Auswertungen übernom-
men. Folgend eine Auflistung von möglichen In-
halten eines Sicherheitskonzeptes je nach Art 
und Größe:

Konzeption

Security-Konzept�◾

Brandschutzkonzept�◾

Brandschutzordnung�◾

Verkehrskonzept�◾

Umweltkonzept�◾

Notfallplan�◾

Mobilfunkkapazitätenprüfung�◾

Sicherheits- Organigramm/Kontakte�◾

Hubschrauberlandeplatz�◾

Genehmigungsvorlage�◾

Gefahren-, & Risikoanalyse�◾

Vorbereitung Krisen- & Katastrophen-�◾

management
Jugend- & Kinderschutz�◾

Lebensmittelsicherheit�◾

Wind & Wetter�◾

Lärmschutz�◾

Einsatzkräfteberechnung�◾

Evakuierungskonzept�◾

Brandschutz & Baurecht�◾

Diverse spezielle Gefahren: Ballone, �◾

 Flugzeuge etc. 
Unterweisung�◾

Planung

Flucht- und Rettungsplan�◾

Feuerwehrplan�◾

Park- und Verkehrsplan�◾

Bestuhlungsplan�◾

Materielle Sicherheit auf dem Event

Sicherheitskennzeichnungen�◾

Sicherheitsbeleuchtungen�◾

Feuerlöscher�◾

Imprägnierungen�◾

Kabelbrücken�◾

Bauzaun-Fluchtwegsysteme�◾

Alarmierungsanlage (für Durchsagen)�◾

Brandmeldeanlage�◾

Oberstes Schutzziel ist die Unversehrtheit von 
Leib und Leben von Besuchern und Beteiligten. 
Dazu muss das Sicherheitskonzept aufgrund von 
individuellen Gefahren und Risiken an die jewei-
lige Veranstaltung angepasst werden. Der Schutz 
von Sachwerten steht dabei an zweiter Stelle 
wird jedoch oft vernachlässigt, was schnell un-
nötige Kosten und Ärger zur Folge haben kann.

Betriebliche Sicherheit:  
Safety und Security

Die konzeptionelle und planerische Theorie und 
die daraus getroffenen Absprachen gilt es nun in 
die Praxis richtig umzusetzen. Hierbei sind fol-
gende Faktoren wichtig:

Bau und Brandschutz: Hierzu zählen die vor-
schriftenkonforme, bauliche Beschaffenheit so-
wie der Brandschutz. Das Zusammenspiel aus 
diesen Aspekten mit dem Sicherheitspersonal, 
Sicherheitsmaterial sowie der Absprachen im 
Vorfeld, ermöglichen so auch eine sichere Len-
kung der Besucherströme.

Personelle Sicherheit: Feuerwehr, Brandsicher-
heitswache, Verantwortliche für Veranstaltungs-
technik, Sanitätsdienst, sowie der Sicherheits-
dienst. 

Absprachen/ Unterweisung: Bereits in der Pla-
nung müssen Gefährdungen und Umsetzungs-
vorgaben mit den Standbetreibern besprochen 

Nach der Planung folgt die 
Umsetzung der betrieblichen 
Sicherheit, wozu Sicherheits-
materialien unabdingbar 
und vorgeschrieben sind. Im 
Bild ein mobiler Safecaddy 
der Sicherheitsmaterialien 
beim Aufbau transportiert. Im 
Hintergrund hängt ein hinter-
leuchtetes Fluchtwegschild 
bis 60 m Sichtweite in ca. 6 m 
Höhe, gut sichtbar.

werden, um so eine Haftungsabgrenzung zwi-
schen Standbetreiber zum Veranstalter zu defi-
nieren.

Hierzu gehört vor Betriebsaufnahme eine Un-
terweisung des Personals über die besprochenen 
Sicherheitsmaßnahmen, Gesundheitsschutz und 
anderen sicherheitsrelevanten Informationen.

Sicherheitsmaterialien: Hierzu gehören Feuer-
löscher, Sicherheitsbeleuchtung, Rettungsweg-
kennzeichnung, benötigte Aushänge wie z. B.: 
Flucht- und Rettungsplan, Brandschutzordnung, 
JuSchG, Gefahrenkennzeichnungen etc., Alarmie-
rungsanlage, ggf. Überwachungskamera zur 
Überwachung von kritischen Besucherbereichen. 
Bedingt gehört hierzu die umfassende Unterrich-
tung der Sicherheitsgewerke und Weitergabe des 
Sicherheitskonzeptes mit Konzeption und Über-
sichtsplänen an alle Mitarbeiter. 

Fazit und Umsetzung

Die Praxis beweist immer wieder, dass Planung 
und Organisation sowie die Durchführung der 
immer komplexeren Events und die steigenden 
Gefährdungen durch Besucher und Umwelt, den 
Einsatz von Fachkräften erfordern. Vergleichbar 
mit einem Hausbau, der ebenso ohne Fachkräfte 
nie denkbar und zulässig wäre. Der Schlüsseler-
folg liegt aus Expertensicht beim Sicherheits-
dienst (Eventsecurity), den es vor nur zehn Jahren 
so gut wie noch nicht gab. Durch seine meist 
hohe personelle Präsenz auf der Veranstaltung 
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K O N T A K T�▶
Michael Öhlhorn
Vabeg Eventsafety Deutschland GmbH, 
Donauwörth
Tel.: 0906/999889-0
Fax: 0906/999889-1
buero@vabeg.com
www.vabeg.com

www.hekatron.de

Brandmelderzentrale
Integral IP

Sicher
Integral IP ist die erste und 
einzige Brandmelderzentrale 
mit echter Hard- und Software 
Redundanz.

Vernetzt
Integral IP steht für den 
Umbruch in der Vernetzung 
von Brandmelderzentralen.

5.–8. Oktober 2010

Halle 3.0 Stand 415 

Die Zukunft 
im Griff

soll dieser mit einem gut ausgebil-
deten und geprüften Fachplaner mit 
den anderen Sicherheitsgewerken 
und Behörden die Konzeption und 
Planung erledigen. Dadurch wird 
die höchstmögliche Sicherheit ge-
währleistet, da der Sicherheitsdienst 
bei der Erstellung im Detail beteiligt 
war. Diese Umsetzungsweise würde 
dem Wandel in den Kommunen und 
Behörden zu Gute kommen, welche 
steigende Amtspflichten und Aufga-
ben mit weniger Personal erledigen 
müssen. Als Qualitätssicherung 
könnte eine Organisation wie der 
TÜV dienen. 

Rund um Duisburg stellt sich 
derzeit noch immer die Schuldfrage. 
Man will jetzt aus den Fehlern ler-
nen. Eine Umsetzung wie oben be-
schrieben wird seit 2008 durch das 
Unternehmen „Vabeg“ in Deutsch-
land erprobt und zeigt zumindest 
auf den durchgeführten Veranstal-
tungen beachtlich niedrige Hilfe-
leistungszahlen und nach Angaben 
von Michael Öhlhorn zugleich eine 
hohe Entlastung bei Behörden und 
Veranstaltern. Der eine oder andere 

hat vielleicht noch auf die Zertifie-
rung des Verfahrens gewartet – 
dem sei gesagt: Vabeg hat den TÜV 
Saarland mit einer fachmännischen 
neutralen Prüfung des Konzeptes 
beauftragt. Ziel ist eine Zertifizie-
rung nach TÜV Saarland Standard.

Arbeitsunfallrisiko deutlich zurückgegangen
Das Risiko, einen Arbeitsunfall zu erlei-
den, ist 2009 auf einen neuen Tiefstand 
gefallen. Das geht aus den Geschäfts- 
und Rechnungsergebnissen der Berufs-
genossenschaften und Unfallkassen 
hervor, die die Deutsche Gesetzliche 
Unfallversicherung (DGUV) heute in 
Berlin vorgelegt hat. Danach hat sich 
das Risiko von 26,8 Arbeitsunfällen 
je 1.000 Vollarbeiter auf 24,3 Unfälle 
verringert. Deutlich zugenommen hat 
aufgrund rechtlicher Änderungen die 
Zahl der Berufskrankheiten. Steigende 
Aufwendungen und sinkende Lohn-
summen führten zudem dazu, dass 
der durchschnittliche Beitragssatz zu 
den Berufsgenossenschaften 2009 
leicht anstieg, nachdem er in den bei-
den Vorjahren zurückgegangen war. 
„In der 125-jährigen Geschichte der 
gesetzlichen Unfallversicherung war 
das Unfallrisiko am Arbeitsplatz noch 
nie so niedrig“, sagt DGUV-Hauptge-
schäftsführer Dr. Joachim Breuer. „Die 
Befürchtung, dass die Arbeitgeber in 

der Krise am Arbeitsschutz sparen, hat 
sich damit nicht bewahrheitet.“ Der 
Tiefstand reihe sich in den langjähri-
gen Trend rückläufiger Unfallzahlen 
ein. Seit den 1960er Jahren sei die 
Quote meldepflichtiger Arbeitsunfälle 
in Deutschland um fast 80 % zurück-
gegangen. „Zu dieser Entwicklung hat 
unsere intensive Zusammenarbeit mit 
Arbeitgebern und Versicherten in der 
Prävention einen wesentlichen Beitrag 
geleistet“, so Breuer. Die Unfallversi-
cherung investiere seit ihren Anfängen 
konsequent in die Prävention von Un-
fällen und Krankheiten. Die absolute 
Zahl der meldepflichtigen Arbeitsun-
fälle lag 2009 bei 886.122 und damit 
um 8,8 % niedriger als im Vorjahr. Die 
Zahl der meldepflichtigen Wegeunfälle 
stieg leicht um 1,1 % auf 178.590. Die 
Zahl der neuen Renten aufgrund eines 
Arbeits- oder Wegeunfalls belief sich 
auf 22.534. Die Unfallversicherung ver-
zeichnete 456 tödliche Arbeitsunfälle 
und 362 tödliche Wegeunfälle.� ◾
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Neue Norm EN 50518 eine Herausforderung

Sicherheitstechnik sorgt für sinkende Einbruchszahlen

Auf europäischer Ebene sorgt die EN 
50518 derzeit für Spekulationen. Wird 
sie, wie erwartet, noch im Laufe des Jah-
res verabschiedet, stehen Betreibern 
von Notruf- und Service-Leitstellen er-
hebliche Veränderungen ins Haus. Die 
Neuerung bezieht sich, über Einbruch- 
und Überfallmeldeanlagen hinaus, auf 
sämtliche Alarmanlagen der Normreihe 
„CLC/TC 79“. Darunter fallen bspw. Per-
sonen-Hilferufanlagen, Zutrittskontroll-
anlagen oder Notrufsysteme in Aufzü-
gen. Brisant für die Betriebe: Nahezu 
keine Leitstelle erfüllt die Anforderun-
gen der strengen Norm. Um- und Nach-
rüstungen können teuer werden, unter 
Umständen ist der Betrieb einer Leitstel-
le nicht mehr rentabel. Die bisherigen 
VdS-Richtlinien sind in vielen Fällen an-
ders ausgestaltet als die EN 50518. So 
müssen massive Außenwände einer 
Leitstelle, die bisher 120 mm Stärke auf-
weisen sollten, laut Norm bald 200 mm 
stark sein. Auch neue Anforderungen an 

die Personalstärke (zwei Mitarbeiter 
rund um die Uhr) könnten vielen Leit-
stellen Schwierigkeiten bei der Umset-
zung verursachen. Seit Beginn der 
Norm arbeit 2006 waren die Möglichkei-
ten gering, Einfluss auf die Inhalte der 
neuen Norm zu nehmen. VdS kooperiert 
daher seit dem ersten Entwurf mit dem 
BDWS, um eine nationale Lösung im 
Einklang mit der EN 50518 zu finden. 
Unter dem Titel „Arbeitsgemeinschaft 
Alarm“ verfolgen sie seit einem Jahr das 
Ziel, die dezentrale Struktur der Notruf- 
und Serviceleitstellen (NSL) zu erhalten. 
Die AG Alarm erarbeitete ein Modell, 
mit dessen Hilfe die Norm eingehalten 
und dennoch die Alarmkette aufrechter-
halten werden kann. Der Lösungsansatz 
berücksichtigt auch die Notwendigkeit, 
die Anpassung der bestehenden NSL mit 
einem möglichst geringen baulichen, 
technischen und personellen Aufwand 
zu erreichen.

Durch den vermehrten Einsatz von Si-
cherungstechniken konnte bei Woh-
nungseinbrüchen in den vergangenen 
15 Jahren ein Rückgang von über 52 % 
festgestellt werden. Im gleichen Zeit-
raum ist die Versuchsrate an nicht er-
folgreichen Einbrüchen immens gestie-
gen. Darauf verwies der nordrhein-west-
fälische Innenminister Dr. Ingo Wolf an-
lässlich der BHE-Mitgliederversammlung. 
Dieser Rückgang sei u. a. der Verdienst 
der Facherrichter für Sicherungstechni-
ken, und er dankte ihnen ausdrücklich 
für ihr Engagement. Einbruchsopfer 
würden sich oft auch Monate nach der 
Tat in den eigenen vier Wänden nicht si-

cher fühlen und hätten große Probleme 
damit, dass Fremde die Intimsphäre 
durchwühlt haben. Deshalb sei es völlig 
unverständlich, dass Bürger dem Thema 
Einbruchschutz nicht offener gegenüber-
stehen. Der weitverbreitete Irrglaube, 
früher sei alles besser gewesen, werde 
durch die jährlichen Kriminalitätsstatis-
tiken widerlegt. Diese würden jedes Jahr 
aufs Neue beweisen, dass durch den 
vermehrten Einsatz von Sicherheitstech-
niken die Einbruchs-Kriminalität deutlich 
zurückgegangen ist. Dr. Wolf wies des-
halb nochmals auf die Notwendigkeit 
und Wichtigkeit von Vorkehrungen ge-
gen Wohnungseinbrüche hin und appel-
lierte an die Mitglieder des BHE (Bun-
desverband der Hersteller- und Errich-
terfirmen von Sicherheitssystemen), 
auch in Zukunft die Bürger über nötige 
Vorsorgemaßnahmen aufzuklären.

Polizeiliche Kriminalstatistik
Bundesinnenminister Dr. Thomas de Mai-
zière und der Vorsitzende der Ständigen 
Konferenz der Innenminister und -sena-
toren der Länder, Hamburgs Innensena-
tor Christoph Ahlhaus, haben bereits im 
Mai in Berlin die Polizeiliche Kriminalsta-
tistik (PKS) für das Jahr 2009 vorgestellt. 
Wie bereits in den Vorjahren ist auch im 
Jahre 2009 die polizeilich registrierte Kri-
minalität rückläufig. Im Berichtszeitraum 
2009 sind die Straftaten um 1,0 % ge-
genüber dem Vorjahr gesunken. Insge-
samt wurden 6.054.330 Straftaten regis-
triert. Die Quote bei der Aufklärung von 
Straftaten liegt mit 55,6 % auf dem 
höchsten Stand seit Einführung der ge-
samtdeutschen PKS 1993. Bundesinnen-
minister Dr. de Maizière erklärte dazu: 
„Weniger gemeldete Straftaten bei 
gleichzeitig steigender Aufklärungsquote 
– der positive Trend der Vorjahre hat sich 
auch 2009 fortgesetzt. Diese Erfolge wur-
den einmal mehr durch die hervorragen-
de Arbeit unserer Polizei möglich. Mein 
ganz persönlicher Dank gilt deshalb vor 
allem den Polizeibeamtinnen und Polizei-
beamten der Länder und des Bundes, die 
täglich mit großem Engagement einen 

oft schwierigen Dienst tun. Zu Recht ge-
hört die Polizei zu den vertrauenswür-
digsten Institutionen unseres Landes und 
genießt in der Bevölkerung nach wie vor 
ein hohes Ansehen. Besonders würdigen 
möchte ich an dieser Stelle auch die her-
vorragende Arbeit der Polizei im Bereich 
der Kriminalprävention. Mit dem Pro-
gramm Polizeiliche Kriminalprävention 
der Länder und des Bundes ist es gelun-
gen, die Bevölkerung – und hier insbe-
sondere Jugendliche und junge Erwach-
sene – über Erscheinungsformen der 
Kriminalität und Möglichkeiten zu deren 
Verhinderung aufzuklären.“ Diese Ent-
wicklung spiegelt sich auch in der Anzahl 
der Gewaltdelikte wider, die im Berichts-
zeitraum um 1,2 % auf 208.446 Strafta-
ten zurückgegangen ist. Der Rückgang 
ist vor allem auf die Abnahme im Bereich 
der Raubdelikte zurückzuführen. Gegen-
über dem Vorjahr gingen diese um 1,2 % 
auf 49.317 Straftaten zurück. Rückläufig 
entwickelte sich im Bereich der Gewalt-
kriminalität auch die Zahl der erfassten 
Fälle der gefährlichen und schweren Kör-
perverletzung mit einem Minus von 
1,3 % (149.301 Straftaten).

Bedienfeld für 
Brandmeldeanlagen

Nach DIN 14661 ist das Bedienfeld �▶
für Brandmeldeanlagen (BMA) eine Zu-
satzeinrichtung, an der bestimmte, un-
bedingt notwendige Betriebszustände 
der BMA angezeigt werden und die es 
Einsatzkräften der Feuerwehr gestattet, 
die Brandmeldezentrale (BMZ) einheit-
lich zu bedienen.

Konkrete Gefahr
Die konkrete Gefahr ist eine in ei-�▶

nem einzelnen Fall bestehende Gefahr. 
Die Gefahr muss demnach von einer in 
der Lebenswirklichkeit vorhandenen 
„konkreten“ Sachlage ausgehen. Poli-
zei- und Ordnungsgesetze verlangen 
als Eingriffsgrundlage, sofern nicht spe-
zielle Eingriffsvoraussetzungen benannt 
sind, eine konkrete Gefahr.

Arbeitssicherheit
ist ein anzustrebender gefahrenfreier �▶

Zustand bei der Berufsausübung. Die auf 

den Menschen bezogenen Auswirkun-
gen von Gefahren sind Personenschäden 
als Folge von Verletzungen (Unfällen), 
Berufskrankheiten und sonstigen schädi-
genden Einflüssen auf die Gesundheit.

Verwaltungsakt
Der Begriff Verwaltungsakt ist in �▶

§ 35 Verwaltungsverfahrensgesetz 
(VwVfG) legaldefiniert. Ein Verwal-
tungsakt ist danach jede Verfügung, 
Entscheidung oder andere hoheitliche 
Maßnahme, die eine Behörde zur Rege-
lung eines Einzelfalls auf dem Gebiet 
des öffentlichen Rechts trifft und die 
auf unmittelbare Rechtswirkung nach 
außen gerichtet ist. Der schriftlich er-
lassene Verwaltungsakt muss begrün-
det werden (§ 39 I VwVfG). In der Be-
gründung sind die entscheidungserheb-
lichen tatsächlichen und rechtlichen 
Gesichtspunkte mitzuteilen. Hatte die 
Behörde Ermessensspielraum, so müs-
sen auch die maßgeblichen Ermessens-
erwägungen angegeben werden.
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Rettungsweg

dient der Flucht von Menschen im �▶
Gefahrenfalle aus Gebäuden und ist 
gleichzeitig Angriffsweg bei Brandbe-
kämpfungs- und Rettungsmaßnahmen 
der Feuerwehr. Die Landesbauordnun-
gen stellen an Rettungswege besonde-
re Anforderungen bezüglich der Lage, 
Anzahl, Beleuchtung und in brand-
schutztechnischer Hinsicht.

Buisness Continuity 
 Management

Gesamtheit der organisatorischen, �▶
technischen und personellen Maßnah-
men, die zur Fortführung des Kernge-
schäfts eines Unternehmens unmittel-
bar nach Eintritt eines Krisenfalls und 
zur sukzessiven Fortführung des ge-
samten Geschäftsbetriebes bei länger 
andauernden Ausfällen oder Störungen 
dienen; Bestandteil des Managements 
der meisten Unternehmen Kritischer In-
frastrukturen. (Quelle: W. Geier, in Not-
fallvorsorge 3/2006 S. 32)

Hausalarmanlagen
Dienen der Alarmierung von Perso-�▶

nen innerhalb von baulichen Anlagen 
zur Warnung vor einer Gefahr. Es han-
delt sich dabei nicht um eine Brandmel-
deanlage. Hausalarmanlagen werden 
innerhalb der Landesbauordnungen der 
Länder unterschiedlich bezeichnet, wie 
z. B.: Alarmanlage, Alarmeinrichtung 
oder Alarmierungseinrichtung. Haus-
alarmanlagen werden innerhalb des 
Baurechts entweder allgemein durch 
Rechtverordnungen oder im Einzelfall 
durch die Bauaufsichtsbehörden im 
Rahmen der Baugenehmigungsverfah-
ren gefordert. Da es bisher keine nor-
men oder Vorschriften im Bereich der 
Projektierung, Errichtung, Betrieb und 
Instandhaltung von Hausalarmanlagen 
gab, wurde vom Bundesverband der 
Hersteller- und Errichterfirmen von Si-
cherheitssystemen e. V. (BHE) eine ein-
heitliche Richtlinie dazu erstellt. Infos 
unter: www.bhe.de

Nur noch zwei Überfälle auf Spezialgeldtransportfahrzeuge
In Deutschland fiel 2009 die Zahl der 
Raubüberfälle auf Spezialgeldtransport-
fahrzeuge auf den absoluten Tiefststand 
in der Polizeilichen Kriminalstatistik 
(PKS). Nur noch zwei Überfälle und da-
mit einen Rückgang um 50 % verzeich-
nete die PKS im für das zurückliegende 
Jahr, darauf wies in Bad Homburg der 
Hauptgeschäftsführer der Bundesverei-
nigung Deutscher Geld- und Wertdiens-
te e. V., Dr. Harald Olschok, hin. „Wir se-
hen in diesem deutlichen Rückgang eine 
Bestätigung für das jahrzehntelange En-
gagement der BDGW gemeinsam mit 
der Gesetzlichen Unfallversicherung 
VBG und den Transportversicherungen 
für sichere Geldtransporte in Deutsch-
land. Der BDGW-Sicherheitsstandard“, 
so Olschok, „hat sich als Gütesiegel eta-
bliert.“ Die PKS-Zahlen für die Überfälle 
auf Geldtransportfahrzeuge würden 
noch eindrucksvoller, wenn man sie mit 
anderen Raubüberfällen und dem Aus-
land vergleiche. In 2009 stiegen im Ver-
gleich zum Vorjahr Raubüberfälle auf

Geldinstitute um 8,3 auf 419,�◾

Spielhallen um 63,1 auf 1.079,�◾

Tankstellen um 10,9 auf 926,�◾

Geld- und Kassenboten um 6,1 auf �◾

123.

Mit Blick auf die derzeitige Diskussion 
zur 1-Mann-Logistik stellt Olschok klar, 
„dass die Verabschiedung der gesetzli-
chen Unfallverhütungsvorschrift BGV 
C 7, die Sicherheitsstandards der BDGW 
und die enge Zusammenarbeit aller re-
levanten Gruppen zum Erfolg im Sinne 
der PKS beigetragen haben“. Wesentli-
che Bausteine aller Sicherheitskonzepte 
seien die Forderungen nach gepanzer-
ten Fahrzeugen, eine Mindestbesatzung 
von zwei Mann pro Fahrzeug, Bewaff-
nung sowie der Einsatz von Sicherungs-
systemen. Mit Sorge beobachte die 
BDGW eine zunehmende Zahl von Aus-
nahmegenehmigungen durch die Be-
rufsgenossenschaften. Diese ließen den 
Einsatz der sog. 1-Mann-Logistik zu. Da-
mit gefährden die Berufsgenossenschaf-
ten die Sicherheit der jahrzehntelang 
gewachsenen und bewährten Standards; 
letztlich auch die Sicherheit der Beschäf-
tigten.

 Nie wieder verkabeln

Fenstertechnik Türtechnik Automatische
Eingangssysteme

Gebäudemanage-
mentsysteme

Zeitgemäße Leistungsmerk-
male wie Fluchttür-, Feuer-
schutzeignung und Anbindung 
an Zutrittskontrollen

Reduzierter Montageaufwand: 
Verkabelung und Kabelüber-
gänge werden nicht benötigt

Außendrücker wird nach 
Funkansteuerung batteriebe-
trieben zugeschaltet

Integrierte Überwachungskon-
takte

DIN-Schlosskastenabmessung

Sicherheit: Kein manuelles 
Abschließen der Tür mehr not-
wendig. Fallenriegel schließt 
automatisch auf 20 mm vor

BKS-Funkbatterieschloss 2170 / 2171

Batteriebetriebenes, elektrisch  
kuppelbares Panikschloss

Flucht-, Brand- und 
Rauchschutztüren –
auch für Türen im 
Bestand

Günstige Nachrüs-
tungen von schuli-
schen Einrichtungen 
auf den neuesten 
Sicherheitsstandard

Einbindung von 
Glastüren an 
Zutrittskontroll- bzw. 
Gebäudemanagement-
systeme

Wünschen Sie weitere Informationen?
Info-Fax + 49 (0) 2051 2 01-9 423
oder E-Mail an
verkaufsfoerderung@g-u.de

BKS GmbH • Heidestraße 71 • D-42549 Velbert
Telefon + 49 (0) 2051 2 01-4 23
www.g-u.com
Mitglied der Unternehmensgruppe Gretsch-Unitas
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BDWS lehnt bewaffnete Auslandseinsätze strikt ab
Der Präsident des Bundesverbandes 
Deutscher Wach- und Sicherheitsunter-
nehmen e. V. (BDWS), Wolfgang Waschu-
lewski, hat in Bad Homburg deutlich ge-
macht, dass sein Verband den Einsatz be-
waffneter privater Sicherheitsdienste im 
Ausland strikt ablehne. Seit Jahren gebe 
es immer wieder Berichte, wonach ehe-
malige Bundeswehr-Soldaten oder Ex-Po-
lizisten Sicherheitsunternehmen gründe-
ten, um in Krisengebieten mit „Söldnern“ 
tätig zu werden. Waschulewski forderte 
die Bundesregierung auf, den Gewerbe-
zugang für Sicherheitsunternehmen in 
Deutschland zu verschärfen und derarti-
gen Unternehmen den Gewerbezugang 
in Deutschland ganz zu verbieten. „Es ist 
wichtig, klare rechtliche Regelungen zu 
treffen. Nicht nur die Ausfuhr von militäri-
schen Gütern, sondern von Dienstleistun-

gen sollten im Hinblick auf Krisengebiete 
den Kontrollen des Außenwirtschaftsge-
setzes unterworfen werden“, so der 
BDWS-Präsident. Diese notwendige Dis-
tanzierung von „privaten Militärfirmen“ 
dürfe jedoch nicht darüber hinwegtäu-
schen, dass es ein zunehmendes Schutz-
bedürfnis von Liegenschaften von Unter-
nehmen, Polizei, Militär oder Nicht-Regie-
rungsorganisationen wie Entwicklungs-
hilfeeinrichtungen im Ausland gibt. 
„Deshalb ist davon auszugehen, dass es 
zukünftig zu Einsätzen privater Sicher-
heitsunternehmen zum Schutz deutscher 
Liegenschaften auch im Ausland kommen 
kann“, folgert Waschulewski. Auch wenn 
Auslandeinsätze zurzeit für BDWS-Mit-
gliedsunternehmen keine Bedeutung ha-
ben, könne sich daraus durchaus ein Ge-
schäftsbereich entwickeln.� ◾

Verfassungsschutzbericht
Wirtschaftsspionage, internationaler Ter-
rorismus und Extremismus bedrohen 
Deutschlands Sicherheit derzeit am 
stärksten, warnen die Verfassungsschüt-
zer. Neu: ein „Aussteiger-Programm“ für 
gewaltbereite Islamisten. Bundesinnen-
minister Thomas de Maizière hat den 
Verfassungsschutzbericht für das ver-
gangene Jahr vorgestellt. „Wir werden 
in drei Bereichen besonders wachsam 
bleiben“, erklärte er bei einer gemeinsa-
men Pressekonferenz mit Verfassungs-
schutzpräsident Heinz Fromm. Besonde-
res Augenmerk gelte den Gefahren der 
Wirtschaftsspionage sowie dem interna-
tionalen Terrorismus und Extremismus in 
Deutschland. Terrororganisationen wie 
Al Kaida richten ihre Aufmerksamkeit 
weiterhin auf Deutschland. So haben 
seit Beginn der Neunzigerjahre mehr als 
200 Personen mit deutschem Hinter-
grund eine paramilitärische Ausbildung 
erhalten oder hegten entsprechende 
Pläne. Allein im vergangenen Jahr sind 
mehr als 30 Menschen aus diesem Um-
feld nach Afghanistan oder Pakistan ge-

reist. Deutschland will nun erstmals ein 
„Aussteiger-Programm“ anbieten. Zu-
dem war Deutschland das Ziel aggressi-
ver Terror-Propaganda: So hatte Al Kaida 
im Vorfeld der Bundestagswahlen erst-
mals von Bürgerinnen und Bürgern be-
stimmte Wahlergebnisse „eingefordert“ 
und mit Anschlägen gedroht. Insgesamt 
rückläufig ist der Zulauf zur rechtsextre-
mistischen Szene. Vor allem entspre-
chende Parteien verlieren laut Verfas-
sungsschutzbericht Mitglieder und 
Wähler. „Eine gute Nachricht“, resü-
mierte de Maizière. Dennoch bestehe 
kein Grund zur Entwarnung. Derzeit er-
starke besonders der Linksex tremismus. 
Allein die Zahl von Körperverletzungsde-
likten mit vermutlich linksextremisti-
schem Hintergrund ist im vergangenen 
Jahr um 40 % gestiegen: Wurden 2008 
noch 701 solcher Gewalttaten regist-
riert, stieg die Zahl im vergangenen Jahr 
auf 1.096. Zudem wurden sieben Tö-
tungsversuche mit linksextremistischem 
Hintergrund gezählt – allein vier davon 
gegen Polizeibeamte.� ◾

Peter Schmidt Vorsitzender der landesgruppe Bremen
Auf ihrer Sitzung am 5. März 2010 in 
der Hansestadt Bremen wählten die 
Mitgliedsunternehmen der Landesgrup-
pe Bremen im Bundesverband Deut-
scher Wach- und Sicherheitsunterneh-
men Peter Schmidt, Geschäftsführer 
ÜSD – Überwachungs- und Sicherheits-
dienst, einstimmig zum Vorsitzenden. In 
der Hansestadt Bremen gab es in den 
zurückliegenden Wochen und Monaten 
einige Entwicklungen, die unmittelbare 
Auswirkungen auf private Sicherheits-
dienstleister hatten. Sei es die Tatsache, 
dass Auszubildende privater Sicher-
heitsdienstleister den Weg nach Ham-
burg auf sich nehmen müssen, weil 
Bremen keine Berufsschulausbildung 
anbieten könne. Man bedenke auch die 
innenpolitische Rochade um eine ver-
traglich vereinbarte Sicherheitskoopera-
tion mit der Polizei der Hansestadt, die 

einen fünfjährigen Prozess abrupt auf 
Betreiben der GdP auf Eis legte. „Den-
noch freue ich mich auf die Zusammen-
arbeit mit den Vorstandskollegen und 
der Tarifkommission in Bremen. Ich bin 
davon überzeugt, dass nach der Aner-
kennung der privaten Sicherheitsdienst-
leister als Teil der nationalen Sicher-
heitsarchitektur durch das Programm 
Innere Sicherheit der Innenministerkon-
ferenz auch der Bremer Innensenator 
seine Meinung ändern kann. Die GdP 
hat sich schon vor Jahren für verstärkte 
Kooperationen mit uns ausgesprochen, 
sodass es auch hier nur eine Frage der 
Zeit ist, bis die höhere Einsicht obsiegt. 
Wir waren und sind vertrauensvolle 
Partner für mehr Sicherheit in unserer 
Hansestadt. Daran halten wir fest“, so 
Peter Schmidt auf der Mitgliederver-
sammlung kämpferisch.� ◾

Erster Geld- und Wertdienstleister stellt ZAG-Erlaubnisantrag
Das BDGW-Mitgliedsunternehmen, die Kötter Geld- & 
Wertdienste GmbH in Essen, stellt nach Mitteilung am 
14. Juli 2010 als erster deutscher Geld- und Wertdienst-
leister den Lizenzierungsantrag gemäß Zahlungsdiens-
teaufsichtsgesetz (ZAG) bei der Bundesanstalt für Finanz-
dienstleistungsaufsicht (BaFin). „Diesen Schritt begrüße 
ich außerordentlich und bin zuversichtlich, dass bald wei-
tere Mitgliedsunternehmen noch in diesem Jahr die Zulas-
sung durch die BaFin beantragen werden.“ Für die ande-
ren Unternehmen sei der Weg zum Cash-Recycling durch 
Kooperationen mit Kreditinstituten möglich. Erste Gemein-
schaftsunternehmen gebe es bereits. Diese unterlägen 

ebenfalls der BaFin und den Regeln des Kreditwesengesetzes (KWG), so Michael Me-
wes, BDGW-Vorstandsvorsitzender. Auf Basis einer erfolgreichen Lizenzierung sei es 
Geld- und Wertdienstleistern erlaubt, das sog. Cash-Recycling durchzuführen. Das 
heißt, sie dürfen Banknoten und Münzen nach Prüfung auf Echtheit und Umlauffä-
higkeit mit Bundesbank zugelassenen Maschinen ohne direkte Einbindung der Bun-
desbank selbst wieder in Umlauf bringen. www.bdgw.de� ◾

Gregor lehnert neuer Vize-Präsident des BDWS
Gregor Lehnert, Geschäftsführer der 
WUI – Werk- und Industrieschutz GmbH, 
Sulzbach, wurde bereits am 6. Mai 2010 
in Mainz zum Vize-Präsidenten des Bun-
desverbandes Deutscher Wach- und Si-
cherheitsunternehmen (BDWS) gewählt. 
Wir nehmen das zum Anlass, ihn unse-
ren Lesern vorzustellen. Er war 11 Jahre 
lang Direktor des Saarländischen Lan-
deskriminalamtes und wurde später 
Staatssekretär im Thüringer Innenminis-
terium. Seit dem 1. Januar 2000 ist er 
als Unternehmensberater und erfolgrei-

cher Unternehmer in der Sicherheits-
branche tätig. Am 25. Mai 2004 wurde 
er als Nachfolger von Peter Neuhardt 
zum Vorsitzenden der Landesgruppe 
Rheinland-Pfalz/Saarland im BDWS ge-
wählt. Der Landesgruppe Rheinland-
Pfalz/Saarland gehören 50 der insge-
samt knapp 830 Mitgliedsunternehmen 
des BDWS an. Lehnert ist ein bundes-
weit anerkannter Fachmann in Sachen 
Sicherheit und damit eine Bereicherung 
des BDWS-Präsidiums.� ◾

20 Jahre DWSi

Das Dresdner Wach- und Sicherungs-In-
stitut (DWSI) feierte im Juli sein 20-jäh-
riges Firmenjubiläum. Der Präsident des 
BDWS, Wolfgang Waschulewski, gratu-
lierte dem langjährigen Mitgliedsunter-
nehmen auf einer Festveranstaltung zu 
diesem Firmenjubiläum. Mit fast 1.000 

Beschäftigten sei das Dresdner Unter-
nehmen nicht nur eines der größten, 
sondern auch eines der erfolgreichsten 
und renommiertesten Sicherheitsunter-
nehmen in den fünf neuen Ländern. 
Waschulewski bedankte sich bei der Ge-
schäftsführung des DWSI für deren 
überragendes Verbandsengagement. 
Von 1995 bis 2007 war der erste lang-
jährige Geschäftsführer und Mitgesell-
schafter des Unternehmens, Dr. Franz 
Feuerstein, Vize-Präsident des BDWS. Als 
seine Nachfolgerin wurde im Mai 2007 
in Potsdam Dr. Birgit Kretzschmar, ehe-
mals Feuerstein, zur Vizepräsidentin ge-
wählt. www.bdws.de� ◾
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11. Sicherheitsgewerberechtstag
Am 16. März 2010 fand der 11. Sicher-
heitsgewerberechtstag des Forschungs-
instituts für Compliance, Sicherheits-
wirtschaft und Unternehmenssicherheit 
(FORSI) in Kooperation mit den Fachbe-
reichen Rechts- und Wirtschaftswissen-
schaft der Freien Universität Berlin zum 
Thema „Sicherheitsgewerbe und Unter-
nehmenssicherheit“ statt. Über 170 Ex-
perten aus Wissenschaft, Politik, Behör-
den und Wirtschaft folgten der 
Einladung von Prof. Dr. Dr. h. c. mult. 
Rolf Stober, Direktor des Forschungsin-
stituts, um sich erstmals in Berlin über 
neueste Entwicklungen zu informieren. 
Dr. Harald Olschok, Hauptgeschäftsfüh-
rer des Bundesverbandes Deutscher 
Wach- und Sicherheitsunternehmen e. V. 
(BDWS) und der Bundesvereinigung 
Deutscher Geld- und Wertdienste e. V. 

(BDGW), wies auf die große Bedeutung 
hin, die die Unternehmenssicherheit für 
Sicherheitsdienstleister heute in 
Deutschland hat. Dabei müsse jedoch 
strikt differenziert werden zwischen den 
unterschiedlichen Branchen und den 
unterschiedlichen Sicherheitsbedürfnis-
sen.
Qualität und Zertifikationen standen 
auch im Zentrum von Olschoks Vortrag. 
„Die explizite Aufforderung in Kapitel V 
der Fortschreibung 2008/2009 des Pro-
gramms Innere Sicherheit der Innenmi-
nisterkonferenz fördert unsere Bestre-
bungen, die Anforderungen an und den 
Zugang zum Sicherheitsgewerbe zu er-
höhen. Als Teil der Sicherheitsarchitek-
tur ist es unser Ziel, den Sicherheitsbe-
hörden als kompetenter Partner zur 
Verfügung zu stehen“, so Olschok.� ◾

Großer Andrang beim „1. Tag des Sicherheitsmanagements”
Über 40 Sicherheitsverantwortliche aus 
Großunternehmen waren am 23. Febru-
ar 2010 der Einladung der B. Rexroth the 
identity company GmbH in das Fritz-
Henkel-Haus der Düsseldorfer Henkel KG 
a. A. gefolgt. Die Teilnehmer konnten sich 
in Vorträgen vom Schriftleiter der GIT SI-
CHERHEIT Kriminalrat a. D. Heiner Jerof-
sky zum Thema „Videoüberwachung aus 
kriminalpolizeilicher Sicht“ und Klaus 
Behling, Prokurist bei „von zur 
Mühlen’sche GmbH“ zum Thema „Stel-
lenwert der Zutrittskontrolle – Systema-
tik, Status, Anforderungen, Migrations-
gedanken“ sehr praxisnah über aktuelle 

Trends und Hintergründe der Unterneh-
menssicherheit informieren. Im An-
schluss stellte Rexroth das Sicherheits-
managementsystem Talos vor, welches 
Zutrittskontrolle, Besucher- und Fremd-
firmenverwaltung, Ausweismanagement 
und andere Sicherheitsthemen in einem 
Browser-basierenden System zusam-
menfasst. Auf großes Interesse stieß ein 
abschließender Rundgang durch den 
zentralen Henkel-Besucherempfang so-
wie das Ausweisbüro, wo sich die Teil-
nehmer über die am Standort eingesetz-
ten Prozesse und Funktionen in der 
alltäglichen Praxis unterrichten ließen.�◾

DiN-Zertifikat für Sicherheitsdienste

Die Standorte für Sicherheitsdienstleis-
tungen der Hectas-Gruppe sind jetzt of-
fiziell Zertifizierter Sicherheitsdienstleis-
ter nach DIN 77200. Damit dokumentiert 

der Spezialist für infrastrukturelle Ge-
bäudedienste, dass er alle Standards für 
Sicherheitsdienstleistungen erbringt und 
ein qualitativ hochwertiges Leistungs-
spektrum bietet. „Die erfolgreich absol-
vierte Zertifizierung ist ein wichtiger 
Schritt auf unserem Wachstumskurs, 
denn sie attestiert, dass wir ein vertrau-
ensvoller, dienstleistungsstarker Partner 
sind“, so Carlo Biercher, Leiter Sicher-
heitsdienste Deutschland. „Die definier-
ten Normen verdeutlichen, dass all un-
sere Sicherheitsstandorte das gleiche 
hohe Maß an Qualität liefern. Vor allem 
unseren Kunden aus dem öffentlichen 
Sektor, Industrieunternehmen, aber auch 
Veranstaltern von Großevents ist das 
wichtig.“ Das Zertifikat schafft Transpa-
renz und sorgt für eine bessere Ver-
gleichbarkeit bei Ausschreibungen. 
c.biercher@hectas.de� ◾
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FUJINON (EUROPE) GMBH, HALSKESTRASSE 4, 47877 WILLICH, GERMANY, TEL.: +49 (0)21 54 924-0, FAX: +49 (0)21 54 924-290, www.fujinon.de, cctv@fujinon.de
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Auf lange Sicht 
mehr Sicherheit.

D60x16.7SR4D-V41
f = 16.7 ~ 1.000 mm (1x)
f = 33.4 ~ 2.000 mm (2x)

www.fujinon.de Medical TV CCTV Machine Vision Binoculars

Mit einem Auflösungsvermögen von 2 Mega-

pixel und einem 60-fachen optischen Zoom 

ermöglicht das neue D60x16.7SR4D-V41 von Fujinon innovative 

Sicherheitsperspektiven. Das lichtstarke Telezoom Objektiv liefert 

Ihnen hochauflösende Bilder in HD und deckt dank des einge-

bauten 2x Extenders einen Brennweitenbereich von 16,7 mm bis 

2.000 mm ab. Damit ist es bestens geeignet zur Überwachung 

langer Distanzen an Flughäfen, Häfen oder Grenzen. Selbst kleinste 

Details können auf große Entfernung sicher erkannt und identi-

fiziert werden. Und das rund um die Uhr – dank der eingesetzten 

Tag/Nacht Technologie von Fujinon. So wird Ihr Überwachungs-

system sicherer denn je. Fujinon. Mehr sehen. Mehr wissen.



Matrox Orion-HD unter-
stützt analoge Standard-
signale und HD-Video in 
analog und digital  Die 
halblange Karte erfasst 
zwei unabhängige analo-
ge oder digitale HD-Vi-
deo-Streams und kann 
diese auch wieder ausge-
ben. SDI, DVI-D, RGB, CVBS und YPrPb 
sind auf jedem der beiden unabhängi-
gen Eingangskanäle möglich. Hierbei ist 
Erfassung dieser Formate möglich: SD 
(NTSC, PAL), HD (720p, 1.080i, 1.080p) 
sowie Auflösungen bis zu 1.920 x 1.200. 
Der Grafikausgang kann sowohl als pri-
märer als auch als sekundärer Grafik-
Adapter verwendet werden. Die erfass-

ten Video-Streams werden auf dem 
Desktop oder einem separaten Monitor 
angezeigt. Grafik-Overlay ist dabei in 
Echtzeit möglich. Die PCIe x16-Karte 
wird von der Matrox Imaging Library 
unterstützt und läuft unter 32/64-bit Mi-
crosoft Windows  7. info@rauscher.de�◾

Vision, Halle 4, Stand 4c15

Kameramodelle BG-zertifiziert

Aasset Security hat zwei weitere CCTV-
Kameras freiwillig durch das Berufsge-
nossenschaftliche Prüf- und Zertifizie-
rungssystem prüfen lassen; die 
SCV-2120P, eine 1/4“-CCD-Antivandal-
Fixdome-Kamera mit Motorzoom sowie 
die SCC-C4223P, eine 1/4“-CCD-Farb-
SW-Kamera mit Motorzoomobjektiv. 
Beide Kameras sind zertifiziert und mit 
dem BG-Prüfsiegel versehen. Die Kame-
ras sind laut BG-Prüfbescheinigung für 
eine optische Raumüberwachung in 

Kredit- und Geldinstituten bestens ge-
eignet. Optimalen Einsatz finden sie zu-
dem in Foyers und Eingangshallen, denn 
ihr ansprechendes Design und ein tolles 
Preis-Leistungs-Verhältnis überzeugen. 
Sie verfügen im Vergleich zu ihren 
 Vorgängermodellen SCC-931TP bzw. 
 SCC-C4201P über deutlich erweiterte 
und verbesserte Funktionen sowie eine 
erhöhte Bildqualität. info@aasset.de� ◾

Security, Halle 2, Stand 326

Angesprüht und umgedreht
Stellen Sie sich vor, Sie wären kriminell 
– und hätten etwas Kriminelles geplant. 
Wie würden Sie verhindern, dass eine 

Videokamera die entscheidenden Sze-
nen Ihres Coups aufzeichnet? Genau, 
Sie drehen die Kamera einfach in eine 
andere Richtung oder besprühen sie mit 
Farbe. Klingt zu simpel? Funktioniert 
aber leider immer wieder, selbst bei 
hoch technologischen Sicherheitspro-
dukten führender Hersteller. Doch mit 

den aktuellen Samsung-Kameras kämen 
Sie so leicht nicht mehr davon: Zwei hy-
bride Netzwerk-Kameras aus der aktuel-

len A1-Kameraserie lösen Alarm aus, 
wenn die Kameraoperationen 
bspw. durch manuelle Wechsel 
des Kamerawinkels, Entfernen des 
Kameraobjektives, Defokussie-

rung oder Blockade des Kamera-
objektives durch Stoff oder Graffiti 

behindert werden. Neben diesen Spezi-
alfunktionen überzeugen die IP-Kom-
paktkamera SNC-B2335P sowie der IP-
Dome SNC-B5399P mit bester Bildquali-
tät und durch umfassende Nutzereigen-
schaften. info@aasset.de� ◾

Security, Halle 2, Stand 326

SD/HD SDi Framegrabber

SECURiTY

PUNTO Gehäuse mit Seitenöff nung
Geeignet für mehrere Kombinationen von Kameras und 
Optiken.       

Günstige Preise, ohne Kompromisse!

CCTV PRODUCTS
www.videotec.com

be Safe and Save.
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Im Fokus: Basler BIP-D1300c-dn
Im Mai diesen Jahres hat Basler sein Programm um neue IP Fixed-Dome-Kameramodelle erweitert. Zur 
Auswahl stehen die Modelle BIP-D1000c-dn mit einer Auflösung von 1024 x 768 Pixeln und die BIP-
D1300c-dn mit einer Auflösung von 1280 x 960 Pixeln. Durch ihr schlagfestes Aluminiumgehäuse und 
mögliche Betriebstemperaturen von -35° C bis +50° C eignen sich die Kameras für die Videoüberwa-
chung im Außenbereich. Auch die Dome-Kameras bieten die gleiche Funktionalität wie die entsprechen-
den Kameramodelle ohne Dome-Gehäuse: Tag/Nacht-Funktionalität für Nachtaufnahmen und Anwen-
dungen bei schwierigen Lichtverhältnissen. Die verwendeten Sony CCD-Sensoren sollen in allen 
Beleuchtungssituationen für exzellente Bildqualität sorgen. Weiterhin unterstützt die Kamera die Kom-
pressionsformate MJPEG, MPEG-4 und H.264. 

Performance

leistungsbewertung im Einsatz bei 1000 lux

Das Bild der Kamera ist im Test ausgewogen, die Farben werden klar und 
weitgehend unverfälscht dargestellt. Auch Sättigung und Kontrast sind gut. 
Bewegte und unbewegte Objekte werden im Testbild scharf dargestellt.

leistungsbewertung im Einsatz unter 1000 lux
Die Kamera liefert im Test auch bei schlechten Lichtverhältnissen ein gutes 
Bild mit sauberer Farbwiedergabe. In der Testsequenz fällt bereits hier ein 
schnelles Nachregelverhalten bei Beleuchtungsänderung auf. Unter 20 Lux 
ist am bewegten Objekt ein mit sinkender Lichtstärke zunehmender 
Schmiereffekt zu beobachten. Bei 0,5 Lux erfolgt die automatische Tag-/
Nachtumschaltung in den s/w-Modus.

leistungsbewertung im Einsatz bei Gegenlichtsituationen
Im Test reagiert die Kamera gut auf Blendsituationen und regelt schnell 
nach (< 2 Sekunden). Auch bei starkem Gegenlicht sind die Details im Bild-
hintergrund noch erkennbar. Aufgrund des eingesetzten CCD-Sensors ist je-
doch der Smearing-Effekt zu beobachten, auch ist eine Überstrahlung der 
Lichtquelle um das Zwei- bis Dreifache festzustellen.

In Zusammenarbeit mit SeeTec testet GIT SICHERHEIT 

 aktuelle und neue Video-Kameras im Testlabor des Hard-

ware Competence Centers von SeeTec unter standar-

disierten Bedingungen. Ins Leben gerufen wurde das 

Hardware Competence Center, da die herstellerseitig 

 angegebenen Daten und Leistungsmerkmale von Netz-

werk-Kameras oft unter verschiedenen Bedingungen er-

mittelt werden und in der Praxis nicht immer verlässlich 

sind. Die Ergebnisse schaffen eine valide Grundlage für 

die Planung von IP-Video-Projekten und helfen, unlieb-

same Überraschungen zu vermeiden. Für den Testablauf 

werden Videosequenzen unter verschiedenen fest de-

finierten Lichtszenarien erzeugt und anschließend aus-

gewertet. Hierbei werden auch Bewegungen im Bild so-

wie Nacht- und Gegenlicht-Situationen berücksichtigt. 

KAMERA TEST

leistungsbewertung im Einsatz: Bandbreitenmessung

Die Messung erfolgte mit MJPEG bei maximaler Auflösung und 11 Bildern/
Sekunde, da H.264 bei Vollauflösung lediglich 7 Bilder/Sekunde liefert. Die 
genutzte Bandbreite liegt durchschnittlich bei 7,24 MBit/s und fällt mit sin-
kender Lichtstärke auf ca. 4,7 MBit/s um 0 Lux ab. Bei Gegenlicht wird ein 
Maximum von 9,39 MBit/s erreicht.

Technische Daten für den Kameratest

Hersteller Basler

Modell BIP-D1300

Firmware-Version 2.0

Abstand zum Testchart 0,60 m

Verwendetes Objektiv 2,8 – 6mm, F1.3, DC

*Eingestellte Brennweite ca. 6 mm

*Kompressionsverfahren MJPEG

*Auflösung 1280x960

*Kompression 50 %

Max. Stream-Bandbreite unbegrenzt

Gemessene Framerate 11 fps

Durchschnittl. Bandbreite 7,24 Mbit/s

* Die Kamera wurde mit „default“-Einstellungen im Testsystem eingebunden. Die Einstellungen wurden mit den 
oben aufgelisteten Testkriterien entsprechend modifiziert.

Bewertung bei unterschiedlichen lichtverhältnissen  

Kriterien | Lux-Werte 1,000 Lux 100 Lux 10 Lux 0,5 Lux 0 Lux + *BL1

Farben 2,5 2,5 2,5 s/w s/w 

Kontrast 2 2 2,5 3,5 s/w 

Schärfe 2 2 2 3 2,5 

Bewegungsunschärfe 2 2 2,5 3 2,5 

Bildrauschen 2 2 2 4 2 

Nachregeldauer bei Gegenlicht – – – – 3 

Verhalten bei Gegenlicht – – – – 4 

Die Bewertung erfolgt nach dem deutschen Schulnotensystem von 1 (sehr gut) bis 6 (ungenügend).  
Durch Setzen verschiedener Parametrierungen auf der Kameraoberfläche selbst ist es möglich,  
eine verbesserte Bildqualität zu erzielen. 

Fazit

Die vandalismusgeschützte outdoor-fähige Domekamera mit Tag-/Nacht-
Umschaltung liefert im Test ein gutes Bild auch bei schlechten Lichtverhält-
nissen. Besonders in Gegenlichtsituationen kann sie ihre Stärken voll aus-
spielen. Sie ist deshalb insbesondere für den Einsatz in Zufahrtsbereichen 
oder im Logistik-Umfeld geeignet. Die Kamera wird über PoE mit Strom ver-
sorgt, unterstützt MJPEG, MPEG4 sowie H.264 und verfügt über einen in-
ternen SDHC-Slot.
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Netzwerkvideo in China
GB  Axis Communications ist offi-
zieller Sponsor des schwedischen Pavil-
lons im Rahmen der World Expo 2010 
vom 1. Mai bis 31. Oktober in Shanghai. 
Mit der Teilnahme an der Expo 2010 
setzt Axis seine Anstrengungen fort, den 
Vertrieb seiner Produkte in China weiter 
voranzutreiben. Die Expo 2010 ist die 
bisher größte Weltausstellung, an der 
über 200 Länder und internationale Un-
ternehmen beteiligt sind. Während der 

folgenden sechs Monate werden ca. 70 
Millionen Besucher erwartet, davon 
95 % Chinesen. Insgesamt werden 60 
Axis Netzwerk-Kameras mit dem ent-
sprechenden Zubehör im schwedischen 
Pavillon installiert und für die Video-
überwachung sowie für öffentliche Prä-
sentationen eingesetzt. Netzwerk-Ka-
meras von Axis sind neben dem 
schwedischen auch im dänischen Pavil-
lon zu finden. www.axis.com� ◾

Bosch Sicherheitssysteme erweitert sei-
ne IP-Kamerareihe „200 Serie“ mit 
kompakten Dome-Kameras, die dem 

ONVIF-Standard (Open Network Video 
Interface Forum) entsprechen. Die Serie 
ist so vollständig kompatibel mit ande-
ren ONVIF-konformen Überwachungs-
produkten. Damit sind Anwender sehr 
flexibel bei der Zusammenstellung ihres 
Systems. Zudem sparen sie Kosten, die 
sonst bei zukünftigen Erweiterungen 
oder Migrationen durch Upgrades ent-

stehen können. Die Kamerareihe um-
fasst jetzt vier verschiedene Modelle – 
alle sind einfach zu installieren und zu 
bedienen. Jede Kamera verfügt über 
eine „Secure Digital“ (SD)-Flash-Spei-
cherkarte (Typen SD, micro SD oder 
SDHC, je nach Kameramodell) und kann 
damit Videoaufnahmen von mehreren 
Tagen speichern, ohne an einen PC an-
geschlossen zu werden. Zum Einrichten 
der Kameras sind keine speziellen tech-
nischen Kenntnisse erforderlich. Für das 
Anzeigen und Aufzeichnen der Bilder 
muss lediglich die SD-Karte eingelegt 
und die Kamera eingeschaltet werden. 
Für den Betrieb wird mit nur einem Ka-
bel eine Power-over-Ethernet-Verbin-
dung hergestellt. Weiteres Zubehör ist 
nicht erforderlich. www.bosch- 
sicherheitsprodukte.de� ◾

Plus X Award Netzwerkkamera
GB  Ausgezeichnet in der Katego-
rie Innovation zeigt die Abus Schwenk-
Neige-1,3-Megapixel-WLAN-Netzwerk-
kamera, dass sie den neuesten Stand 
der Technik verkörpert. Überzeugt hat 
die Jury des Plus X Awards vor allem die 
flexiblen Einsatzmöglichkeiten der hoch-
wertigen Kamera: sei es in kleinen La-
dengeschäften, Praxen, Büros oder im 
Privatbereich. Sinngerechte „Plus X“-In-
novationen der Netzwerkkamera sind 
bspw. der weltweite Bildabruf und die 
Steuerung auch über mobile Endgeräte 
sowie die programmierbaren „Wächter-
rundgänge“. Dank IR-Beleuchtung und 
optionalem Wetterschutzgehäuse kön-
nen die Kameras auch bei Nacht sowie 
im Außenbereich zum Einsatz kommen. 
Highlight der Mega-Pixel-Netzwerkka-

mera ist der Quadstream für die Ausga-
be von vier parallelen Live-Streams. 
Auch bei unterschiedlichen Bandbreiten 
können die Streams in optimaler Quali-
tät und Bildrate sowohl im Internet als 
auch an mobilen Endgeräten (RTSP) be-
trachtet werden. www.abus-sc.com� ◾

„Die Ifsec ist für uns traditionell eine er-
folgreiche Veranstaltung. In diesem Jahr 
war die Resonanz jedoch besonders po-
sitiv, sodass wir an unserem Stand eine 
Rekordbesucherzahl verbuchen konn-
ten“, freut sich David Hammond, Euro-
pean Sales Manager für den Bereich 
CCTV von Sanyo. Die Highlights der Pro-
dukte am Sanyo-Stand bei der Ifsec 2010 
waren die neun Kameramodelle der neu-
en Sanyo-Full-HD-Kameraserie. Neben 
vandalismusgeschützten Dome-Kameras, 

PTZ-Kameras und einer Zoom-Kamera 
bietet das Sortiment zudem eine Aus-
wahl aus drei fest installierbaren Kame-
ras mit CS-Mount-Anschluss für verschie-
dene Objektive. HD-Kameras können z. B. 
häufig dieselben Aufgaben übernehmen 
wie vier CCTV-Kameras mit Standardauf-
lösung. Sie ermöglichen damit erhebliche 
Einsparungen, ohne dass dadurch die 
Leistung des Gesamtsystems beeinträch-
tigt wird. www.sanyo.de� ◾

Kameramodelle sorgen für 
Rekordbesucherzahlen

PoE-fähig oder nicht
GB  Ab sofort lassen sich sämtli-
che Eyseo-IP-Netzwerkkameras von 
 Abus Security-Center mit Power over 
Ethernet (PoE) aufrüsten. Das neue PoE-
Kit TVAC25020, bestehend aus Injektor 
und Splitter, ist eine einfache und schnel-
le Lösung für die Stromversorgung von 
Abus Netzwerkkameras. Durch die inte-
grierte Strom- und Datenversorgung via 
LAN-Kabel und dank Plug & Play bedeu-
tet das weniger Arbeitsaufwand bei der 
Installation. Das neue PoE-Kit eignet 

sich für alle Abus Netzwerkkameras 
ohne PoE mit einer Spannungsversor-
gung von 12 VDC. Das Komplettset be-
steht aus PoE-Injektor und PoE-Splitter 
sowie einem Netzkabel, das den PoE-In-
jektor mit Strom versorgt. Der PoE-Split-
ter verteilt dabei die Spannungs- und 
Datensignale des Injektors vor dem An-
schluss an die Kamera. Mit dem Netz-
werkkabel vom Injektor zum Splitter 
lässt sich eine Länge von bis zu 100 m 
realisieren. info.de@abus-sc.com� ◾

„Ehe man anfängt, seine Feinde  
zu lieben, sollte man seine Freunde 
besser behandeln.“ 

Samuel Langhorne Clemens,  
US-amerikanischer Schriftsteller 

iP-Kamerareihe erweitert
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Überwachungs-Displays
Anlässlich der Ifsec 2010 in Birmingham 
präsentierte AG Neovo seine neuen Mo-
delle der SX-Plus Baureihe in 17“ und 
19“. Auf den ersten 
Blick unterscheidet 
die neuen Modelle 
zunächst wenig von 
den etablierten 
Überwachungs-Dis-
plays der SX-Serie. 
Sie setzen ebenfalls 
auf das klassische 
4:3- bzw. 5:4-Format 
im bekannten De-
sign aus Glas und 
Metall und lassen 
sich so praktisch nahtlos in bestehende 
Installationen integrieren. Technisch je-
doch warten die Nachfolger der erfolg-
reichen SX-Modelle mit zahlreichen In-
novationen und Detailverbesserungen 
auf. Die „Advanced Image Platform“ 
der SX-Plus reproduziert nunmehr volle 
625 TV-Linien (PAL) mit herausragenden 
Schwarzwerten und detailreichen Grau-

abstufungen. 3-D-Kammfilter, Deinter-
lacing und Noisereduction sowie eine 
sensorgesteuerte Helligkeitsanpassung 

verbessern die Bild-
darstellung. Nun-
mehr zwei loopbare 
BNC-Eingänge so-
wie integrierte Laut-
sprecher unterstrei-
chen die noch grö-
ßere Vielseitigkeit 
der neuen Modelle. 
Auch überzeugt das 
komplett neue OSD-
Menü mit Bedie-
nung über Sensor-

tasten sowie die vielfältigen Darstel-
lungsmöglichkeiten des „Smart Omni 
Viewer“ mit PIP, PAP und Screenfreeze-
Optionen. Last, but not least komplet-
tiert der drastisch reduzierte Stromver-
brauch der SX-Plus-Baureihe das Bild 
der rundum gelungenen und in prak-
tisch allen Punkten verbesserten Thron-
folger. udo.moritz@ag-neovo.com� ◾

Trends in der Netzwerk-Videoüberwachung
GB  Im Rahmen der diesjährigen 
Axis Partner-Roadshow stellte Axis wie-
der neue Trends und Produkte in der 
Netzwerk-Videoüberwachung für 2010 
vor. Von März bis April tourte Axis Com-
munications durch sechs deutsche Städ-
te und machte zusätzlich Halt in Wien 
und Luzern. Die Axis-Partner ATS, Gene-
tec, Schille Informationssysteme und 
SeeTec Communication präsentierten in 
Key-Notes und Workshops ihre Lösungen 
mit Axis Netzwerk-Kameras vor insge-
samt 580 Teilnehmern. Die meistdisku-
tierten Themen auf der diesjährigen 
Roadshow waren Wärembildüberwa-
chung, bessere Bildqualität und preis-
günstige Kameras. Sehen in vollständi-

ger Dunkelheit, unabhängig von Licht-
quellen und der Möglichkeit, durch diese 
geblendet oder gestört zu werden, das 
sind die Vorteile von Wärmebildkameras 
bei der Videoüberwachung. Die Besucher 
der Axis Partner-Roadshow konnten sich 
in diesem Jahr von den Vorteilen über-
zeugen und sich die erste Wärmebild-
Netzwerk-Kamera Axis Q1910 im Einsatz 
ansehen. Axis Communications ist der 
erste Anbieter, der eine Wärmebild-Netz-
werk-Kamera auf den Markt gebracht 
hat. Mit den neuen Kameras ist Wärme-
bildüberwachung einfach in jedes Netz-
werk integrierbar und bietet Partnern 
und Kunden ganz neue Möglichkeiten 
und Geschäftsfelder. www.axis.com� ◾

SicherheitsExpo wieder extrem gut
Trotz Hitzewelle und Fußball-WM fan-
den ca. 3.000 Fachbesucher den Weg 
ins ICM, Internationales Congress 
Center der Messe München. Die Qua-
lität der Fachbesucher war nach ersten 
Informationen der Aussteller wieder 
ex trem gut. Sehr gute Kritiken erhielt 
auch die 3. Tagung „Sicherheitstechnik 
und Energieeffizienz bei kraftbetätig-
ten Türen und Toren“, die zeitgleich zur 
Messe unter der Leitung von Dipl.-Ing. 
Gunter Thomas stattfand. Ein Highlight 
der Messe war am 8. Juli die Verleihung 
des Bayerischen Sicherheitspreises 

durch den Präsidenten des Bayerischen 
Landeskriminalamtes, Peter Dathe. Die 
Preisträger wurden für ihre innova-
tiven Entwicklungen im Bereich der 
Zutrittskontrolle, des abwehrenden 
Brandschutzes und des Schutzes von 
Sicherheitskräften ausgezeichnet. Die 
Preisträger sind: PCS Systemtechnik 
GmbH, Wagner Bayern GmbH und ISA 
Telematics GmbH. Die 8. SicherheitsEx-
po findet vom 6. bis 7. Juli 2011 wieder 
im ICM der Messe München statt. Die 
ersten Aussteller haben sich bereits 
wieder angemeldet.� ◾

MyVideoNetBox
GB  Mit der VideoNet-
Box präsentiert Dallmeier ei-
nen äußerst kompakten und 
vielseitigen Videoaufzeich-
nungsserver. Highlight auf 
der VideoNetBox-Website 
www.videonetbox.com ist 
der MyVideoNetBox-Konfigu-
rator, mit dem sich Fans ihre 
eigene VNB individuell nach 
ihren Anforderungen konfigurieren kön-
nen. Egal ob analoge oder IP-Kameras, 
ob mit oder ohne Festplatten oder ande-
ren nützlichen Features – in wenigen 
einfachen Schritten zeigt Dallmeier, wel-
che Optionen zur Auswahl stehen und 
was für welchen Zweck am besten ge-
eignet ist. Auch entsprechendes Zubehör 

wird angeboten. Darüber hinaus können 
Interessenten mit nur einem weiteren 
Mausklick ein individuelles Angebot di-
rekt beim Hersteller anfordern – unver-
bindlich und kostenlos! Testen Sie den 
VideoNetBox-Konfigurator: www. 
videonetbox.com/de/myvideonetbox.
html. info@dallmeier.com� ◾

Video-Alleskönner
GB  Die VideoNetBox von Dall-
meier ist durch ihr kompaktes und aus-
geklügeltes Design flexibel und beinahe 
überall montierbar. Sie bildet das Herz-
stück der Videoanlage: Konfiguration, 
Aufzeichnung, Übertragung und Aus-
wertung – die VNB bietet volle Funktio-
nalität auf engstem Raum. Durch indi-
viduelle Konfigurationsmöglichkeiten 
erhält der Anwender genau die Video-
NetBox, die optimal auf seine persönli-
chen Anforderungen und sein Netzwerk 
abgestimmt ist. Durch ihre praktische 
Bauform ist die VNB auch für einen fle-
xiblen temporären Einsatz wie bspw. auf 
Baustellen, bei verdeckten Ermittlungen, 
in Filialen etc. geeignet. Auch in dieser 
Größe setzte Dallmeier auf sein bewähr-
tes Hardwarekonzept, wodurch die Vi-
deoNetBox höchste Zuverlässigkeit und 

Benutzerfreundlichkeit sicherstellt. Ob 
IP, hybrid oder im klassischen analogen 
Betrieb: Mit der VideoNetBox sind Sie 
unabhängig und flexibel. Die Basisversi-
on verfügt über zwei Videoeingänge, die 
in Zweierschritten auf bis zu acht Video-
kanäle erweitert werden können. Natür-
lich werden auch High-Definition-Kame-
ras unterstützt (Auflösung: SD, HD 720p, 
HD 1.080i, HD 1.080p, bis zu acht Me-
gapixel). www.dallmeier.com� ◾

HD-fähiger Festplatten-Rechner
GB  Mit dem HDD-Rechner stellt 
Dallmeier Partnern und Kunden ein äu-
ßerst nützliches und wertvolles Pla-
nungstool zur Verfügung, denn der Fest-
platten-Rechner erleichtert 
die Berechnung der benö-
tigten Festplattenkapazi-
tät für Dallmeier-Recorder. 
Dazu müssen lediglich die 
relevanten Parameter ein-
gegeben werden – z. B. Art 
und Anzahl der Kameras, 
gewünschte Auflösung 
und Framerate –, und der 
HDD-Kalkulator berechnet 
automatisch den benötigten Speicherbe-
darf. In der neuen Version 2.0.0 ist der 

Festplatten-Rechner ab sofort HD-fähig! 
Somit können auch High-Definition-Ka-
meras in die Berechnungen einbezogen 
werden. Der HDD-Rechner steht kosten-

los auf der Dallmeier-Website zur Verfü-
gung: www.dallmeier.com� ◾
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iP-Video und integrierte Sicherheitslösungen auf der ifsec
GB  Honeywell präsentierte auf 
der Ifsec 2010 eine Reihe neuer Zutritts-
kontrollsysteme, Videotechnik und Ein-
bruchmeldeanlagen. Die Bandbreite an 
neuen Produktlösungen erstreckte sich 
vom erweiterten IP-Portfolio bis hin zu 
drahtlosen Überwachungssystemen. Bei 
den Videoprodukten stellte der Herstel-
ler den neuen Fusion-IV-Digital-Videore-
korder (DVR) ins Rampenlicht. Dieses 
Hybrid-Aufzeichnungsgerät erleichtert 
die Migration von analoger Videotech-
nik auf IP-basierte Systeme. Videoquel-
len können auf bis zu 32 Kanäle aufge-
zeichnet, durchsucht und übertragen 
werden. Dank mehrerer benutzerdefi-
nierter Videokompressionsarten kann 
die Aufzeichnung und Übertragung von 
Videos individuell für jede Kamera ge-
steuert werden. Passend dazu zeigte das 
Unternehmen seine neuesten analogen 
Videokameras wie den Acuix ES PTZ 
Dome sowie Stiftkameras und Mini-
domes der Performance-Serie. Außerdem 

zu sehen war ein umfassendes IP-Solu-
tions-Portfolio für leistungsfähige ver-
netzte Sicherheitslösungen. Zu den 
Highlights bei der IP-Videotechnik zähl-
te der Fusion-IV-Network-Videorecorder 
(NVR) und die IP-Videokamera HD3M-
DIPX, das erste Modell in einer neuen 
Kameraserie, die hochauflösende Video-
qualität mit geringer Bandbreite und 
geringem Speicherplatzbedarf liefert. 
Außerdem zeigte Honeywell IP-Kameras 
wie die HCX Megapixel, die Acuix IP PTZ 
und Modelle der Equip-Serie. Darüber 
hinaus bildete eine Vielzahl von inte-
grierten Lösungen einen Schwerpunkt 
des Messeauftritts. Dazu zählten Ein-
bruchmeldeanlagen, Videotechnik und 
Zutrittskontrollsysteme, mit denen Si-
cherheitssysteme nach eigenen Bedürf-
nissen und Anforderungen angepasst 
werden können. So zeigte der Hersteller 
sein Maxpro Video Management Sys-
tem, Pro-Watch, Fusion und WIN-Pak. 
www.honeywell.com/security/de� ◾

Kompakter Körperschallmelder
GB  Honeywell stellt einen ultra-
kompakten universellen Körperschall-
melder zum Schutz von Einrichtungen 
der Finanz- und Einzelhandelsbranche 
vor. Die universellen Er-
schütterungsmelder der 
SC100-Serie erfassen 
präzise Vibrationen, die 
durch Einbruchsversuche 
in Wertschutzeinrichtun-
gen wie Tresorräume, 
Safes und Geldautoma-
ten ausgelöst werden. 
Die Serie umfasst den 
SC100-Sensor, mit dem 
sich Tresorräume, Türen, 
fest installierte Geldautomaten, Panzer-
schränke und andere solide Einrichtun-
gen schützen lassen. Für Einsatzbereiche 
mit störenden Umgebungsgeräuschen 
bietet das Unternehmen den Erschüt-
terungsmelder SC105 an, dessen An-
sprechwahrscheinlichkeit optimal auf 
die Differenzierung zwischen normalen 

Erschütterungen und Einbruchsversu-
chen eingestellt ist. Mit diesem Sensor 
können z. B. Geld- und Fahrkartenauto-
maten absichert werden, ebenso wie Vi-

trinen, Waffenschränke, 
portable Geldautomaten 
und Safes in Ladenge-
schäften. Das kompakte 
Sensor-Design ermög-
licht einen breiteren Ein-
satzbereich. Dank ihrer 
geringen Abmessungen 
integrieren sich die Sen-
soren der SC100-Serie in 
immer kleiner werden-
de Hardware, wodurch 

sich auch Objekte sichern lassen, die 
bislang keinen Platz für einen Erschüt-
terungsmelder boten. Sie sind auch 
zuverlässiger als traditionelle Erschüt-
terungssensoren, weil sie besser zwi-
schen normalen Umgebungsvibrationen 
und Einbruchsversuchen unterscheiden. 
www. honeywell.com/security/de� ◾

Dictator Technik GmbH ■ Gutenbergstr. 9 ■ D-86356 Neusäß ■ Tel. (0821) 24673-0 ■ Fax 24673-90 ■ www.dictator.de

DICTATOR Tür- und Tor-
antriebe halten nicht nur
Nashörner in Zaum,
sondern z.B. auch Lärm
wie bei der nebenste-
henden Einhausung
eines Bearbeitungs-
zentrums.
Die Werkzeugbe-
schickung erfolgt per
Kran durch die Tele-
skopöffnung im Dach,

die durch einen DICTATOR Torantrieb bewegt wird. DICTATOR
konzipiert in Zusammenarbeit mit den Kunden den geeigneten
Antrieb für die jeweilige Anwendung, bei Bedarf konform mit den
Anforderungen der EN 12453.
Sonderlösungen sind unser Standard!

DICTATOR Torantrieb 
zum Öffnen/Schließen
des Dachs einer 
Maschineneinhausung
in Nanking (China)

Wir stellen aus: Security 2010, Essen/Deutschland, 5. - 8. Oktober 2010, Halle: 1.0, Stand 116
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Wetterfeste hochauflösende High Speed iP Dome
Geutebrück ergänzt 

seine VIPCAM Serie 
um zwei wetterfeste 

hochauflösende 
Tag/Nacht-

dome für 
den Einsatz 
im Innen- 
und Außen-
bereich. Die 
kompakten 

Modelle über-
zeugen mit 23-

fach oder 36-fach optischem und 12-
fach digitalem Zoom, Weit Dynamik Be-
reich, positionsabhängiger Bereichs-
Texteinblendung und acht oder 24 
einstellbaren Privatzonen. Die gegen 

Vandalismus geschützten Dome mit ei-
ner Kuppel aus Polycarbonat fahren 
Festpositionen mit bis zu 400°/s bei ei-
ner Genauigkeit von 0.225° an und un-
terstützen Auflösungen in QCIF, CIF, 2CIF 
und 4CIF bei 25 B/s. Die High Speed IP 
Dome sind direkt und lizenzfrei inte-
grierbar in die digitale Videosystemar-
chitektur von Geutebrück. Mit ihrem 
vielseitigen optionalen Zubehör passen 
sie sich allen Umgebungsbedingungen 
perfekt an. Beide unterstützen nicht nur 
netzwerkentlastende Funktionen wie 
Dynamic Live Streaming und intelligente 
Kompressionsdynamik, sondern sind 
auch mit künftigen Funktionen einfach 
ausbaubar. www.geutebruck.com� ◾

intelligente Videoanalyse und iP-Kameras
Auf der Sicherheitsmesse München 
zeigte Geutebrück einen Querschnitt 
seiner Produktpalette. Neben der Video-
systemplattform Geviscope demons-
triert Gevistore-IP/8Bay, eine IP-Kom-
plettlösung, die Leistungsfähigkeit der 
Videolösungen. Das System aus hoch-
wertigen Serverkomponenten eignet 
sich für lokale wie vernetzte Anwendun-
gen und bietet Flexibilität, Konfigurati-
onsvarianten und Ausfallsicherheit. Per-
fekte Assistenz für den Bediener bieten 
unterschiedliche Videoanalysealgorith-
men: VA-Missing sichert Objekte gegen 
Entwenden unter Berücksichtigung der 

Objektgrößen. Falschalarme werden 
durch kontinuierliche Hintergrundmo-
dellierung unterdrückt. ANPR (Automa-
tic Number Plate Recognition) qualifi-
ziert Bildmaterial über Kennzeichenin-
formationen und ermöglicht so eine ef-
fiziente Datenbanksuche. Für eine hohe 
Detektionsgenauigkeit und große 
Alarmsicherheit selbst bei anspruchs-
vollen Einsatzbedingungen steht Gevi-
scope/Dual-Sensor mit einer Kombinati-
on aus VMD-Videobewegungsdetektion 
und intelligenter Videoanalyse VA-Class. 
info@geutebrueck.com� ◾

Just in time

Neben seinen maßgeschneiderten Vi-
deosystemen bietet Geutebrück ab so-
fort auch eine Auswahl an vorkonfigu-
rierten Produkten. Diese sind innerhalb 
von 24 Stunden nach Bestellung ver-
sandbereit. Die Spezifikationen dieser 
„Just in time“-Modelle von Geviscope, 
der Geviscope Erweiterungseinheit, GSC 
Speedview und Reporter erfüllen die 
gängigsten Anforderungen vieler Sicher-

heitsanlagen. „Die ‚Just in time’-Model-
le bieten die gleiche Top-Qualität wie 
unsere individuell konfigurierten Syste-
me”, erklärt Marketingleiterin Carmen 
Lahr. „Sie verfügen über die gleiche 
Kompatibilität, Flexibilität und Integrati-
onsfähigkeit, stehen ihnen aber schnel-
ler zur Verfügung.“ Die „Just in time“-
Geviscope-Videosystemplattform ist 
vorkonfiguriert für 16 analoge Audio- 
und Videokanäle. Ihre Erweiterungsein-
heit sowie der Hybridrekorder Reporter 
sind verfügbar mit 4, 8, 12 oder 16 Ein-
gängen. Der Hochgeschwindigkeits-
Auswerte- und Wiedergaberechner GSC 
Speedview, welcher gleichzeitig Setup-
rechner für Geviscope- und Reporter-
Systeme ist, wird mit vorinstallierter 
GSC View-Software, 4-fach Hochge-
schwindigkeitskarte und eingebautem 
DVD-Brenner geliefert. info@
geutebrueck. com � ◾

Neues Kennzeichenerkennungsmodul verfügbar
Mit dem SeeTec-Release 5.3.4 
steht die neue Version des 
SeeTec Kennzeichenerken-
nungsmoduls zur Verfügung. 
Der Kerngedanke bei seiner 
Entwicklung lag darin, das 
reine Auslesen und Erkennen 
der Nummernschilder um eine 
Vielzahl von Management-
Funktionen zu erweitern und 
dem Kunden somit zusätzli-
chen Nutzen in einem noch 
leistungsfähigeren Lösungspaket bieten 
zu können. Eine wesentliche Neuerung 
besteht in der Möglichkeit, dem Kenn-
zeichen selbst frei definierbare Attribu-
te wie etwa Unternehmensname oder 
Fahrzeugtyp zuweisen zu können, die 
auch im Recherche-Modus als Such-
kriterien genutzt werden können. Über 
diese Funktion können z. B. bequem 
alle Fahrzeuge der Spedition „Meier“ 

angezeigt werden, die innerhalb eines 
bestimmten Zeitraums am Werkstor 
vorgefahren sind. Zur Verwaltung grö-
ßerer Datensatz-Mengen wurde eine 
Schnittstelle zum Import oder Export 
von CSV-Dateien integriert. Neu ist da-
rüber hinaus das Ticketvergabe-System, 
das die Vergabe zeitgesteuerter Ein-
fahrberechtigungen ermöglicht. www.
seetec.de� ◾

Türklingel mit Funkkamera
GB  Zur Videoüberwachung von 
Hauseingängen dient das Monacor 
Funk-Kamera-Set AV-240SET. Wird der 
Klingelknopf betätigt, schaltet sich au-
tomatisch die Farbkamera für ca. 30 Se-
kunden ein, und das Bild wird auf den 
TFT-LCD-Farbbildschirm des Empfängers 
übertragen. Ebenso ertönt mehrmals ein 
2-Ton-Gong. Die Kamera, deren Schärfe-
bereich zwischen 0,5 und 2 m liegt, ist 
mit einem um 45 ° schwenkbaren Na-
delöhr-Objektiv ausgestattet. So lässt 
sich der Klingeltaster mühelos optimal 
positionieren. Zur sicheren Bildübertra-
gung stehen vier Kanäle im Bereich von 
2,4 GHz zur Verfügung. Die Senderreich-

weite des in der EU anmelde- und ge-
bührenfrei zugelassenen Sets beträgt in 
Gebäuden ca. 10 m. Zum Lieferumfang 
des Sets gehören das Kamera-Klingel-
modul, die Monitoreinheit, Steckernetz-
teil zur Stromversorgung des Empfän-
gers sowie Befestigungsmaterialien. 
www.monacor.com� ◾

Offen für weltweite Standards
CBC ist dem weltweiten Branchenforum 
ONVIF (Open Network Video Interface) 
beigetreten. Damit unterstützt 
der führende Hersteller von 
Videoüberwachungstech-
nik die Initiative 
des Industrie-
Forums zur Ent-
wicklung eines 
globalen Schnitt-
stellenstandards für Netzwerk-Video-
produkte. Herstellerübergreifende Kom-
patibilität ist ein wesentlicher Aspekt für 
die breite Akzeptanz von Netzwerkvi-
deolösungen. Aus diesem Grund wurde 
2008 die weltweite Branchenplattform 
ONVIF (Open Network Video Interface 

Forum) ins Leben gerufen. Ziel des In-
dustrieforums ist es, ei-

nen globalen offe-
nen Standard für 
die Schnittstellen 
von Netzwerk-Vi-
deoprodukten zu 

entwickeln. CBC 
unterstützt seit Februar 

2010 die Initiative für mehr Of-
fenheit auf dem Netzwerk-Video-Markt. 
„Die ONVIF-Standards erleichtern die 
Integration, setzen Ressourcen frei und 
reduzieren Kosten“, fasst An dreas Fra-
nusic, Manager des CBC-Produktmarke-
ting-Teams, die Gründe für den Beitritt 
zusammen.� ◾

weitere infos in www.pro-4-pro.com/sicherheit
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Neue Firmware und deutlich mehr

Speicher: Der neue Transponder

3064 verwaltet 304.000 Türen und

speichert die letzten 1.000 Zutritte.

Im virtuellen Netzwerk transportiert

er Informationen zu anderen Türen

oder stellt diese dem Systemadmi-

nistrator zur Verfügung. Ändern Sie

so z.B. Zutrittsrechte im digitalen

Schließ- und Zutrittskontrollsystem

3060 noch schneller und einfa-

cher. Die neuen Transponder von 

SimonsVoss, die Champions League

der  Ident i f i ka t ions -Technolog ie .

Telefon: 089-9 92 28-0 | www.simons-voss.com

Besuchen Sie uns auf der 

S E C U R I T Y in Essen vom

05 .  b is  08 .  Oktober  2010 .

Halle 11, Stand 404.

Premieren zur SicherheitsExpo
Die Interflex Datensysteme GmbH & Co. KG zeigte auf 
der diesjährigen SicherheitsExpo in München etliche 
Produkt erweiterungen und -neuheiten. Der Komplettan-
bieter für kombinierte Hard- und Softwarelösungen für 
Workforce Management und Sicherheitssysteme stellte 
die neuesten Generationen seiner NetworkOnCard-Ap-
plikationen für eine integrierte Offline- und Online-Zu-
trittskontrolle sowie einer flexiblen, kosteneffizienten 

und sicheren Besucherverwaltung vor. Messebesucher 
konnten sich zudem über das leistungsfähige und viel-
seitige Terminal IF-4735 mit  Power over Ethernet infor-
mieren. Weitere Produktneuheiten bestehen aus einem 
Spindschloss, dem neuen elektronischen Zylinder mit 
verbesserter LED-Funktionsanzeige sowie einem 3-D-
Fingerprint-Terminal für eine berührungslose Zugangs-
kontrolle und Zeiterfassung. www.interflex.de� ◾

integrierte Offline- und Online-Zutrittskontrolle
Die aktuelle Generation von Network-on-Card-Appli-
kationen von Interflex Datensysteme integriert Offline- 
und Online-Zutrittskontrollkomponenten zu einer flexi-
blen, wirtschaftlichen und leicht zu administrierenden 
Gesamtlösung. Die intelligenten RFID-Chipausweise 
fungieren als aktive Sicherheitskomponenten: die aktu-
ellen Zutrittsrechte werden automatisch auf den RFID-
Chip geladen und beim nächsten Zutrittsvorgang an 
Offline-Systeme übermittelt. Network-on-Card ermög-
licht Unternehmen damit eine einfache Einbindung von 
Stand-alone-Komponenten in umfassende Sicherheits-
lösungen. Darüber hinaus lassen sich die Zugangsrech-
te und die Gültigkeit von Ausweisen stets reaktions-
schnell aktualisieren und anpassen. Die Applikationen 
ermöglichen einen Sicherheits- und Transparenzgewinn 
bei einer hohen Kosteneffizienz. Die RFID-Chipkarten-
lösung bindet unvernetzte Zugänge über mechatroni-
sche Zutrittskomponenten nahtlos in Online-Sicher-
heitsinfrastrukturen ein. Vielen Unternehmen biete sich 
damit die Chance, weniger frequentierte und schwer zu 
vernetzende Stand-alone-Schließsysteme mit über-

schaubarem Kostenaufwand in ihr zentrales Gesamt-
system zu inte grieren, so der Hersteller. Das System 
dient dabei als aktive Sicherheitskomponente, die ei-
nen Einsatz von tagesaktuellen Zutrittsberechtigungen 
ermöglicht. www.interflex.de� ◾

Vernetzbare Fingerscan-Zutrittslösung
Ekey präsentiert mit dem Ekey Net eine Fingerscan-Zu-
trittslösung für Shops, Banken und Unternehmen – eine 
Lösung für den großen Aufwand, der mit der Schlüssel-
verwaltung verbunden ist: Es ist zu erfassen, welcher 
Arbeitnehmer für welche Tür eine Karte oder einen 
Schlüssel erhalten hat, und es ist sicherzustellen, dass 
ausscheidende Mitarbeiter diese wieder abgeben. Ver-
lorene Schlüssel oder Karten müssen nicht nur ersetzt 
werden, sondern bedeuten häufig, dass die Schlösser 
auszutauschen sind. Ein Fingerstreich genügt, um den 
Mitarbeitern in diesen Filialen den Zutritt zu ermögli-

chen. Das Produkt ist ein netzwerkbasierendes Zutritts-
system auf Server- und Terminalbasis. Mit ihm können 
innerhalb eines Unternehmens unterschiedliche Zu-
trittsbereiche einfach verwaltet werden. An einem 
Standort können unbegrenzt viele Fingerscanner zum 
Öffnen von Türen und Toren, zur Zeiterfassung, aber 
auch zur Ansteuerung der Kassensysteme eingesetzt 
werden. Die Daten werden zentral erfasst und verwal-
tet. Das System ist auch standortübergreifend einsetz-
bar. deutschland@ekey.net� ◾

SAP-lösung anwenderfreundlicher
Die SAP-Lösung „B-Comm ERP 4.0 for Use with SAP 
ERP“ von Kaba bietet durch die neu gestaltete Benut-
zeroberfläche eine anwenderfreundliche Lösung für 
Zeit- und Betriebsdatenerfassung sowie Zutrittskont-
rolle. So sind alle Prozesse auf die Java-Technologie 
J2EE umgesetzt. Dies hat den Vorteil, dass die verwen-
dete Technologie von der Terminalkommunikation bis 
zur Anbindung an SAP durchgängig in einer Sprache 
ist. Im ersten Schritt wurde die Version 4.0 für die HR-
PDC-Schnittstelle von SAP zertifiziert. Parallel zur Ba-
sissoftware wurde auch die Benutzeroberfläche neu 
und modern gestaltet. Sie ist browserbasiert und so-
wohl im Microsoft Internet Explorer als auch in Mozilla 

Firefox, Safari, Chrome und Opera lauffähig. marke-
ting@kaba.de� ◾
Security, Halle 3, Stand 310
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Mobile Zutrittskontrolle auf der Security
Tisoware präsentiert auf der diesjähri-
gen Security erstmalig die mobile Zu-
trittskontrolle auf Basis des 
Apple iPhones. Es ist für 
diese Anwendung eine 
idea le Basis, so das Unter-
nehmen – und es ermög-
licht den mobilen Zugriff 
auf dessen Sicherheitsleit-
stand. Mit den für das Mo-
biltelefon entwickelten 
Webclient lassen sich 
Alarmlisten einsehen, Be-
triebszustände überwachen, 
Buchungslisten von Mitar-
beitern und Besuchern darstellen 
und sicherheitsrelevante Videos abspie-
len. Eine Fernöffnung von Türen und Ka-
meras ist ebenso möglich wie das Akti-

vieren und Deaktivieren einzelner Zu-
trittsterminals. Die Software ist platt-

form unabhängig und ohne 
Installations- und Pflegeauf-
wand auf den Endgeräten 
einzurichten. Weitere Aus-
stellungsschwerpunkte auf 
der Security sind der Sicher-
heitsleitstand mit Videoüber-
wachung, der Schließplan 
zur einfachen und übersicht-
lichen Verwaltung von 
Schlüsseln und Ausweisme-
dien sowie das integrierte 
Ausweismanagement zur in-

dividuellen Ausweiserstellung für 
Mitarbeiter, Besucher und Fremdfirmen. 
sd@tisoware.com� ◾
Security, Halle 3, Stand 610

Zutrittskontrollsystem mit Zukunft
Zukunftsweisende Technik braucht leis-
tungsstarke Partner. Mit Security Data 
hat die Assa Abloy Sicherheitstechnik 
nun den ersten Vertriebspartner für 
Opendo neo LAN an Bord. Opendo neo 
LAN ist ein sofort einsetzbares, online 
gesteuertes System miteinander kom-
munizierender, autonomer Komponen-
ten für zeitnahe und zentrale Verwal-
tung von Zutrittsberechtigungen. Anders 
als bei Offline-Zutrittskontrollsystemen 
sind alle Komponenten direkt mit dem 

System verbunden. Kommuniziert wird 
über Ethernet und Internet unter Nut-
zung von RFID- und Aperio-Funktechno-
logien. Die innovative Aperio-Technolo-
gie benötigt keine Verkabelung an den 
Türen. Zur Erweiterung des Systems 
müssen Türen und Schließsysteme nicht 
ausgetauscht oder extra verkabelt, son-
dern lediglich mit elektronischen Aperio-
Schließzylindern oder -Beschlägen er-
gänzt werden. www.security-data.de� ◾

Von Gebäudemanagement bis Krisen-Konferenzsystem
GB  TAS zeigt auf der Security in 
Essen seine Lösungen für Gebäudema-
nagement, Alarm- und Gefahrenmeldun-
gen sowie Krisen-Konferenzsysteme. Das 
Tarsos Gebäudemanagement-System 
verschafft Planungssicherheit und Kon-
trolle über alle Sicherheits-Gewerke ei-
nes modernen Gebäudekomplexes. Es 
vereint Video- und Alarm-Management 
und wird außerdem mit einer Kommuni-
kationsplattform auf Basis IP vervoll-
ständigt. Neben den herkömmlichen 
Funktionen einer Leitstelle wie Zutritt, 

Zeiterfassung, Alarmmanagement und 
MSR können jetzt alle Telefonfunktionen 
einschließlich Aufzugsnotruf, ELA oder 
Sprechanlagen übersichtlich integriert 
werden. Auch die Wandlung bestehender 
Systeme und herkömmlicher Schnittstel-
len werden durch spezielle Überleitein-
richtungen via IP angeschaltet. Die ge-
samte Technik wird von einem zentralen 
Touch-Panel gesteuert. info@tas.de� ◾

Security, Halle 3, Stand 203

Weltweiter Partner
Legic Identsystems dehnt sein Partner-
netz auf das in Spanien ansässige Un-
ternehmen Salto Systems aus, um fort-
schrittliche kontaktlose Lösungen 
anzubieten. Die Partnerschaft wird zu 
einer großen Palette von Online- und 
Offline-Zutrittskontrollsystemen führen, 
die auf der sicheren Legic Advant-Tech-
nologie basieren. Im Rahmen dieser 
Partnerschaft erweitert Salto sein Pro-

duktportfolio durch die Integration der 
flexiblen Smart-Card-Technologie von 
Legic. Die neuen Lösungen sollen nicht 
nur modernen Sicherheitsanforderungen 
für die Zugangskontrolle gerecht wer-
den, sondern auch die Kombination vie-
ler verschiedener Funktionalitäten auf 
einem einzigen Identifikationsmedium 
ermöglichen. mbrand@legic.com� ◾

Design und Wartungsfreundlichkeit
Drei Tore von Efaflex sorgen am Portal 
der Parkgarage „Roermondsepoort“ im 
niederländischen Venlo nach 20 Uhr für 
den kontrollierten Auslass der Fahrzeuge 
und für den Einlass von Parkplatzabon-
nenten. Gute Überwachungssysteme bis 
hin zu sicher schließenden Toren sollen 
hier die Autos von Zeitparkern und 
Abonnenten vor Wetter und unerlaub-
tem Zugriff schützen. „Unsere Tore öff-
nen mit einer Geschwindigkeit von 
1,5 m/s und schließen mit 1 m/s“, erklärt 
Christopher Seysen, Geschäftsführer der 
Efaflex Tor- und Sicherheitssysteme. 
„Das ist die beste Voraussetzung dafür, 
die Sicherheit in Parkhäusern zu gewähr-
leisten. Personen, die nicht in die Garage 
sollen, können die schnelllaufenden Tore 
während der Durchfahrt der Fahrzeuge 
nicht passieren.“ Es sind nicht die ersten 
Schnelllauftore, die der Spezialist für 
schnelllaufende Industrietore nach Venlo 
geliefert hat: „Die Stadt hat bereits 2006 
in einem anderen Parkhaus beste Erfah-
rungen mit unseren Toren gemacht“, 
berichtet Christopher Seysen. „Unser 
Kunde ist von Qualität, Design, Kosten- 
und Wartungsfreundlichkeit unserer Tore 
so begeistert, dass zurzeit alle Parkgara-
gen der Stadt mit Efaflex-Toren versehen 
werden.“ Der Auftraggeber hat Tore 
ausgeschrieben, die absolut dicht schlie-
ßen müssen und die eine hohe Anzahl 

an Öffnungszy klen, wie sie in einem 
Parkhaus gefordert werden, problemlos 
absolvieren. Die Tore vom Typ EFA-SST 
sind mit integriertem Sicherheits-Tor-
lichtgitter ausgestattet und werden vom 
Parkauto maten angesteuert. Klarsichtla-
mellen sorgen für zusätzliche Sicherheit 
und mehr Tageslicht im Portalbereich. 
Eine besondere Herausforderung beim 
Einbau der Tore war der Untergrund, der 
nicht in Waage war. Gehsteige an den 
Seiten erschwerten die Konstruktion. 
Zwei Ausgangstüren für Personen zu 
beiden Seiten der Tore waren von der 
Stadt Venlo ebenfalls gefordert. Die Tore 
in dem fünfgeschossigen Parkhaus mit 
seinen 496 Plätzen haben auch Bewun-
derer in anderen Orten der Niederlande 
gefunden. Christopher Seysen: „Das De-
sign ist einfach schön, und unseren To-
ren wird im Vergleich zu Rollgittern ein-
deutig der Vorzug gegeben.“ info@
efaflex.com � ◾

Kameras UVV-Kassen-zertifiziert
Abus Security-Center hat 18 Kameras 
durch das berufsgenossenschaftliche 
Prüf- und Zertifizierungssystem prüfen 
lassen. Das Ergebnis: Alle Kameras ha-
ben das BG-Prüfzertifikat „UVV-Kassen“ 
erhalten. Das Zertifikat bescheinigt, dass 
die Kameras den festgelegten Sicher-
heits- und Gesundheitsanforderungen 
entsprechen und sich optimal für die op-
tische Raumüberwachung in Kredit- und 
Geldinstituten eignen. Nur Kameras, die 
sowohl bei Bildqualität als auch bei Be-

triebs- und Manipulationssicherheit 
überzeugen, erhalten von den Berufsge-
nossenschaften den „UVV-Kassen-Rit-
terschlag“ und sind für den Einsatz in 
Banken zugelassen. Es handelt sich um 
folgende Kameras des Herstellers: Eyseo 
Vandalensichere IR Vario-Kugel-Dome-
kameras; Eyseo IR Vario-Außenkameras; 
Eyseo Tag/Nacht-Kameras; Eyseo Stan-
dard-Kameras sowie die Eyseo Platinen-
kameras. p.wanner@abus-sc.com� ◾

Medienkonverter im industriellen Umfeld
EKS Engel stellt seine neuen Medien-
konverter der E-Light XS-Serie vor. Sie 
sind speziell für den Einsatz im industri-
ellen Umfeld entwickelt worden – mit 
robustem Design und klener Bauform, 
einem Temperaturbereich von –30 °C bis 
+75 °C sowie einem Eingangsspan-
nungsbereich von 12 bis 24 VDC. Auf 
Wunsch wird ein 230-VAC-Netzteil mit-
geliefert. Die Medienkonverter sind für 
nahezu alle Anwendungen im Innen- 

wie auch im Außenbereich geeignet. 
Dazu zählen etwa die Vernetzung von 
Brandmeldeanlagen oder die Anbindung 
von Überwachungskameras. Vertriebs-
leiter Thorsten Ebach: „IP-Kameras ge-
ben ihre Bilder über internetfähige Netz-
werke weiter. Dadurch können die Bilder 
von allen autorisierten Personen auf 
dem Monitor ihres PCs oder Laptops an-
geschaut werden, und zwar überall auf 
der Welt.“ info@eks-engel.de� ◾
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Ihr Partner für Sicherheits- 
und Kommunikationssysteme

Alles aus einer Hand! 

 

AUSWEISSYSTEME

3D-ZUTRITTSKONTROLLE

ZUFAHRTSKONTROLLE

ZEITERFASSUNG

FLUCHTWEGSTEUERUNG

CCTV-SYSTEME

SCHLÜSSELMANAGEMENT

INTEGRALE SICHERHEITSTECHNIK

Unsere langjährige Markt-
erfahrung und Kompetenz 
machen uns zum idealen 
Partner von Industrie, Banken, 
Verwaltung und Behörden im 
Bereich Sicherheit.

Das breite Spektrum unseres 
Angebotes gewährleistet 
Ihnen eine anwenderorientierte 
Beratung und Umsetzung in 
Sachen Sicherheit.

Wir liefern integrale, anwender-
orientierte Systemlösungen und 
erweitern bereits bestehende 
Systemlösungen in Ihrem Haus.

In Verbindung mit unseren 
Partnern garantieren wir Ihnen 
den Service vor Ort.

Security Data 
In den Berggärten 12 
D -71384 Weinstadt

Telefon +49 (0)7151 / 9940 50 
Telefax +49 (0)7151 / 9940 52

info@security-data.de 
www.security-data.de

Selbstleuchtende Hochleistungsbeschichtung
Obeko stellt eine selbstleuchtende 
Hochleistungsbeschichtung vor: Gefah-
renquellen, Fluchtwege und Notausgän-
ge werden bislang durch die bekannten 
Kunststoffschilder mit grün-weißer Pik-
togrammdarstellung gekennzeichnet. 
Eine besonders robuste und verschleiß-
feste Selbstleuchtbeschichtung erlaubt 
es jetzt, Stellen mit Gefahrenpotential, 
Ausgänge und Wege oder einfach nur 
Hinweise direkt und zuverlässig gerade 
bei Dunkelheit unübersehbar und un-
missverständlich zu gestalten. Die harte 
und nur 0,1 bis 0,5 mm dicke Beschich-
tung kann auf alle metallische Gegen-
stände, vorzugsweise aus Stahl oder 
Aluminium, aufgebracht werden und 
dient gleichzeitig als dauerhafter Korro-
sionsschutz des beschichteten Bauteils. 
Nicht brennbar, chemisch resistent, aber 
völlig ungiftig und umweltfreundlich 

eignet sich die Beschichtung für selbst-
leuchtende Türgriffe, Geländer, Absper-
rungen, Notruftelefone, Alarmmelder, 
Schalter – für alles, was bei Dunkelheit 
sichtbar und noch dazu robust und ab-
riebfest sein soll. kontakt@obeko.de� ◾

Von Bank Security bis Entrance Control
Nach der strategischen Neuausrichtung 
Anfang Juli zeigt Gunnebo Deutschland 
zahlreiche Innovationen auf der Security 
2010. Das Unternehmen präsentiert sich 
als globaler Anbieter in den Bereichen 
Bank Security & Cashhandling, Secure 
Storage und Entrance Control. Zu den 
Neuerungen zählen z. B. die serverge-
stützte Sicherheitsplattform Safecontrol 
Identry für biometrische Anwendungen, 
der private und gewerbliche Schutzraum 
Saferoom, das Bargeldhandling-System 
Safecash Retail Station für den Einzel-
handel und weitere Neuheiten im Be-
reich Entrance Control. Geschäftsführer 
Thomas Heim: „Die Anforderungen an 
unsere Branche wachsen und werden 
immer komplexer. Wir richten uns darauf 
aus und bieten mit unseren Innovatio-
nen maßgeschneiderte Lösungen für 
eine sichere Zukunft – von Ausstattun-
gen für Banken über Bargeldhandling 

bis hin zur sicheren Aufbewahrung und 
Zutrittskontrolle.“ Ein Schwerpunkt des 
Messeauftritts ist der Bereich Entrance 
Control. thomas.hein@gunnebo.com� ◾

Security, Stand 713, Halle 3

Schließkomfort für Schränke
Mit Safe-o-tronic Access stellt die Firma 
Schulte-Schlagbaum in Kooperation mit 
dem Entwicklungspartner Feig Electronic 
Lösungen zur Sicherung und Organisati-
on von Schränken, Wertfächern und 
Funktionsmöbeln vor. PIN-Code- und 
RFID-Chipkartentechnologie werden da-
bei kombiniert. Auch die Nutzung per 
Mobiltelefon ist dank NFC-Technologie 
möglich. Ob in Freizeitanlagen, Kliniken, 
Bibliotheken, Industrie- und Bürogebäu-
den oder Shoppingzentren – mit dem 
System kann ein und derselbe Schrank je 

nach Organisationsanforderung durch 
Eingabe eines persönlichen Tastencodes, 
durch Vorhalten eines berührungslosen 
RFID-Chips oder eines NFC-fähigen Mo-
biltelefons genutzt werden. Verschiedene 
Nutzergruppen kann der Betreiber auf 
diese Weise flexibel und ressourcenscho-
nend managen. Tagesgäste schließen z. B. 
per PIN-Code, Clubmitglieder verwenden 
ihren RFID-Ausweis oder ihr Mobiltelefon 
und Mitarbeiter die RFID-Personalkarte. 
access@sag-schlagbaum.com� ◾

leistungsstarkes 
 Sicherheitsmanagement
Volle Integration und Funktionalität mit 
unterschiedlichen Gewerken der Sicher-
heitstechnik gewährleistet Primion Tech-
nology seinen Anwendern mit dem neu-
en Sicherheitsleitstand PSM 2200 (Prime 
Security Management). Schon jetzt wer-
den über 50 Schnittstellen zu unter-
schiedlichen Systemen und Herstellern 
angeboten. Dies demonstrierte das Un-
ternehmen auf der Sicherheitsexpo in 
München. Der Sicherheitsleitstand er-
möglicht eine einfache und schnelle In-
tegration der unterschiedlichsten Syste-
me wie Zutrittskontrolle, Einbruchmel-
deanlagen, Brandmeldesysteme, digitale 
und analoge Videosysteme, Fluchttüran-
lagen etc. Dadurch können Anlagen von 
unterschiedlichen Herstellern einheitlich 
bedient und gleichzeitig wesentlich das 
Handling des Gesamtsystems erleichtert 
werden. info@primion.de� ◾

Handvenenscanner in Netzwerk- 
und Outdoor-fähigen Varianten
Die Vorteile von VeinAccess liegen im 
wahrsten Sinne des Wortes klar auf der 
Hand! Handvenenscanner gehören nicht 
nur zu den sichersten biometrischen Zu-
gangskontrolllösungen, sondern funktio-
nieren auch berührungsfrei und garan-
tieren somit, im Gegensatz bspw. zum 
Fingerabdruck, eine hygienische Anwen-
dung. Die vom BSI zertifizierten Sensor- 
und Softwarekomponenten von VeinAc-
cess erfüllen höchste Sicherheitsansprü-
che mit einer FAR von weniger als 
0,00007 %, einer FRR von weniger als 
0,00004 % und Lebend-Prüfung. Das 
System ist so klein, dass es problemlos 
in eine Standard-Hohlwanddose passt 
und somit nicht mehr Platz als ein Licht-
schalter benötigt. Eine Integration in 
bestehende Systeme ist z. B. über Relais- 
oder Wiegand-Ein- und Ausgänge mög-
lich. Dies ermöglicht den Anschluss an 
einen Standard-Türkontroller. Außerdem 
kann so z. B. ein RFID-Leser für den Veri-
fikationsbetrieb bedient werden. Auf der 
Security in Essen stellen wir Ihnen gerne 
alle unsere Produktneuheiten persönlich 
vor: z. B. Handvenenscanner mit IP-An-
bindung und eine echte Outdoor-Lö-
sung. www.icognize.de� ◾

„Wenn Leute mit mir über-
einstimmen, habe ich immer 
das Gefühl, ich müsse mich 
irren.“ 

Oscar Wilde, irischer Schriftsteller

www.GIT-SICHERHEIT.de
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SICHERHEIT FÜR LOGISTIK UND VERKEHR

Sicherheit geht vor
Schlüsselmanagement für den Stuttgarter Flughafen

Größtmögliche Sicherheit gehört zu den wesentli-
chen Zielen, die sich der Flughafen Stuttgart ge-
setzt hat. In allen Bereichen hat er deshalb sowohl 
personelle als auch technische Absicherungsmaß-
nahmen zum Wohle der Passagiere getroffen und 
diese in jüngerer Zeit sehr stark ausgebaut. In der 
Sicherheitswache laufen alle wesentlichen Infor-
mationen auf und hier werden die erforderlichen 
Einsätze koordiniert und durchgeführt. Bis zum 
Jahr 2007 wurden in der Sicherheitswache bei Be-
darf auch die Sicherheitsschlüssel den Mitarbei-
tern ausgehändigt. Die Schlüssel waren in einem 
mechanischen Schlüsselkasten deponiert und 
durch ein mechanisches Schloss abgesichert. Bei 
der Entnahme und Rückgabe musste der Vorge-
setzte dieses jeweils in einem Sicherheitsbuch 
eintragen. Bei Rückfragen war eine aufwendige 
Prüfung über die Einträge erforderlich. Das Fehlen 
oder die verspätete Rückgabe eines Schlüssels 
durch einen Mitarbeiter ließ sich nur bei regelmä-
ßiger Prüfung dieser Einträge erkennen. 

Chip-Ausweis weiter verwendbar 

Zur Entlastung des durch neue Aufgaben immer 
stärker belasteten Personals prüfte man techni-
sche und automatische Lösungen zur Abmilde-

rung dieses Problems. Dazu zählte die Installation 
eines Schlüsselmanagementsystems. In einem 
strengen Auswahlverfahren, es waren vier Wett-
bewerber in der engeren Auswahl, hat man sich 
im Herbst 2007 für das Angebot von Security Data 
entschieden. Der wesentliche Vorteil des von Se-
curity Data installierten Systems lag u.a. darin, 
dass der Chip-Ausweis vom Flughafen Stuttgart 

weiter verwendet werden konnte. Am 
Systemterminal wird über diesen Aus-
weis die Person autorisiert, die den 
Schlüssel entnehmen darf. Jeder 
Schlüssel erhält seinen Platz im Sys-
tem. Zusätzlich wird im Klartext die 
Funktion angezeigt – das macht die 
Bedienung einfach und unkompliziert. 

Die individuelle Entnahme nach Ausweis und Mit-
arbeiter sowie die zeitliche und tägliche Zuord-
nung zum Ausweis sind ebenso gewährleistet. 
Auch die revisionsfähige Entnahme und Rückgabe 
mit Dokumentation ist jederzeit nachvollziehbar.

Klare Dokumentation und einfache 
Handhabung 

Das System informiert ggf. automatisch über eine 
Zeitüberschreitung sowie bei späterer Rückgabe 
– beides wird im Klartext dokumentiert. Ein wei-
terer Vorteil ist das Ordnungssystem. Die Software 
hilft dem Anwender, den Schlüssel am richtigen 
Ort wieder einzustecken. Eine Vielzahl von Abfra-
gen und individuellen Informationen rundet das 
System ab. Werkschutzleiter Wiegratz lobt das Er-
gebnis: „Wir sind mit der gesamten Anwendung 
zufrieden. Die Kollegen haben das Schlüsselma-
nagement von Security Data sofort angenommen 
und genießen es, dass Sie die Entnahme der 
Schlüssel ohne das lästige Ein- und Austragen im 
Schlüsselbuch durchführen können und keinen 
Vorgesetzten dazu mehr benötigen. Wir würden 
jederzeit wieder diese Entscheidung treffen – so-
wohl organisatorisch als auch technisch“.

Der Flughafen Stuttgart (STR) ver-

zeichnet derzeit rund neun Millionen 

Fluggäste pro Jahr und liegt damit in 

der Rangfolge der deutschen Flug-

häfen auf Platz sieben. Die Zahl der 

Flugbewegungen liegt bei etwa 

155.000 pro Jahr, das entspricht etwa 

350 Starts und Landungen pro Tag. 

Gleichzeitig ist die Flughafenwelt 

auf den Fildern ein erheblicher 

 Wirtschaftsfaktor für die Region. 

Rund 9.500 Menschen arbeiten hier 

in über 250 Unternehmen, Behörden 

und Institutionen. Die größte Firma 

ist die Flughafen Stuttgart GmbH, 

die nicht nur für Ausbau und Moder-

nisierung sorgt, sondern auch fast 

die gesamte Infrastruktur bereit-

stellt. Das Unternehmen arbeitet mit 

einem Schlüsselmanagementsystem 

von Security Data. 

K O N T A K T�▶
Wolfgang Juhnke
Security Data
Vertriebsbüro Weinstadt 
Tel.: 07151/994050
Fax: 07151/994052
w.juhnke@security-data.de
www.security-data.de
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GEBÄUDESICHERHEIT

Die Schnittstellenfrage
Anbindung von Videosystemen – doppelt hält besser: 
zwei Schnittstellen in einer – Teil 3

tokollrahmen (TCP/IP) zusammengefasst, trotz-
dem haben wir es noch immer mit zwei Über-
tragungsprotokollen zu tun: den komprimierten 
Videobildern in unterschiedlichen Formaten 
und den Steuerungsdaten in meist proprietären 
Formaten. Die Vielfalt der angebotenen Schnitt-
stellen und Verfahren ist durch die Vergröße-
rung des Marktes eher noch unübersichtlicher 
geworden. Um dessen Herr zu werden hat sich 
ein erster erfolgreicher Standardisierungsan-
satz in Form von ONVIF (Open Network Video 
Interface Forum), der von Axis, Bosch und Sony 
ins Leben gerufen wurde und inzwischen be-
reits weit über 100 Mitglieder zählt, am Markt 
in relativ kurzer Zeit etabliert. Der starke Ein-
fluss der EDV im digitalen Videoumfeld, die un-
heimliche Dynamik in diesem speziellen Markt-
segment der Sicherheitstechnik, die zwar noch 
nicht perfekte, aber doch praktikable techni-
sche Umsetzung - sicher alles Gründe dafür, 
dass dieser Standard sich in kürzester Zeit sehr 
gut etabliert hat. Und das als einer der ersten 
überhaupt in der Sicherheitstechnik, so dass 
angekündigte Bestrebungen, auch andere Sys-
tembereiche wie z. B. Zutrittskontrolle unter 
ONVIF zu standardisieren, Hoffnung auf weite-
re Vereinheitlichungen machen.

Security, Halle 1, Stand 405

Videosysteme haben in den letzten Jahren 
durch die zunehmende Digitalisierung und die 
rasante Entwicklung der Leistungsfähigkeit 
neue Dimensionen der Verbreitung erreicht. 
Auf den ersten Blick erscheinen die Installation 
und die Einbindung in übergeordnete Manage-
mentsysteme durch die IP-basierte Datenüber-
tragung leichter, aber der Teufel sitzt auch hier 
im Detail.

Zunächst ist die Inbetriebnahme - unter der 
Voraussetzung eines funktionsfähigen und 
ausreichend dimensionierten Netzwerkes – 
meist problemlos. Auch die mitgelieferten Soft-
waretools ermöglichen inzwischen immer öfter 
den schnell sichtbaren Erfolg eines bewegten 
Bildes auf dem PC ohne ein vorheriges Infor-
matikstudium. Je größer die Videoanlage je-
doch wird, vor allem wenn auch Aufzeich-
nungssysteme und Systeme unterschiedlicher 
Hersteller ins Spiel kommen, desto problemati-
scher wird das Zusammenspiel. Während die 
analogen Signale der früheren Kameragenera-
tionen elektrisch weitgehend kompatibel wa-
ren, arbeiten die heutigen Kameras mit unter-
schiedlichen digitalen Kompressions- und 
Übertragungsverfahren wie MPEG-2, MPEG-4, 
M-JPEG, H.264, Wavelet, etc., zusätzlich in vie-
len Fällen sogar noch mit Audioübertragung in 
wieder eigenen Formaten.

Jeder Videohersteller bietet dabei für seine 
Kameras, Geräte und Verfahren passende Vi-
deomanagementsoftware an, die teilweise 
wiederum auch Verfahren und Kameras ande-
rer Hersteller unterstützt. Darüber hinaus bie-
ten verschiedene spezialisierte Hersteller inte-
grierte herstellerneutrale Video-Management-
Software an, die Anpassungen an die verschie-
denen Videosysteme ermöglicht. In integrierten 
Gebäudemanagementsystemen werden eben-
falls verschiedene Systeme integriert.

Generell sind Videosysteme immer auf zwei 
Ebenen anzupassen: Einmal bezüglich der 
Steuerung und einmal bezüglich der eigentlich 
Videobilder oder Videoströme. Früher waren 
diese beiden Schnittstellen aufgrund der tech-
nischen Gegebenheiten elektrisch getrennt, es 
gab eine meist proprietäre RS485/RS232 
Schnittstelle für die Steuerung und analoge Vi-
deosignale. Heute sind die Schnittstellen zwar 
auf einer Leitung (Ethernet) und in einem Pro-

K O N T A K T�▶
Advancis Software & Services GmbH, Langen
Tel.: 06103/80735-0
Fax: 06103/80735-11
info@advancis.de
www.advancis.de

Michael Klitsch ist 
verantwortlich für 
Marketing und PR bei 
advancis

© Alexey/fotolia.de

Der Einstieg in 
die vernetzte 
Zutrittskontrolle 
von effeff.

www.assaabloy.de

OPENDO neo ist das zukunftsorien-
tierte Zutrittskontrollsystem der 
Marke effeff. 
Es ist bestens geeignet für die Verwal-
tung kleiner als auch großer Gebäude.  
Das System kann flexibel an die 
Bedürfnisse angepasst werden und 
wächst mit dem Gebäude mit. 
Durch den Einsatz unterschiedlichster 
Technologien ist OPENDO neo, selbst 
bei Änderungen der Gebäudenutzung, 
die ideale Lösung.

OPENDO neo – Sicherheit und Zuver-
lässigkeit für Ihr Gebäude.

ASSA ABLOY 
Sicherheitstechnik GmbH
Bildstockstraße 20
72458 Albstadt
albstadt@assaabloy.de

Besuchen Sie uns vom 

5. – 8. Oktober auf der 

„Security“ in Essen.

Halle 11, Stand 304
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Ein Businesspark dieser Superlative benötigt ein 
durchdachtes Sicherheitskonzept, um die Bedürf-
nisse der Betreiber sowie aller Nutzer zu berück-
sichtigen. Eine große Herausforderung, beson-
ders wenn anfangs noch nicht sicher ist, wie viele 
Mieter es letztendlich geben wird. Denn auch für 
Bürogebäude gilt: Die Nachfrage bestimmt das 
Angebot. 

Eine richtige Stadt in der Stadt prägt 

da neuerdings die Skyline von 

Wien. Auf einer Gesamtfläche von 

128.500 m² sind 21 Gebäude der 

 Bürostadt „TownTown“ unterge-

bracht. Viele namhafte Unternehmen 

und Magistrate haben dort ihren 

Hauptsitz. Gerade bei solch komple-

xen Gebäudestrukturen spielen 

 Sicherheit und Komfort eine große 

Rolle. Die Betreiber vertrauen hier 

auf Evva, einen Spezialisten mit jahr-

zehntelanger Erfahrung, wenn es 

ums Schließen, Öffnen, Zutritte-

regeln und damit um die Sicherheit 

von  Menschen und Werten geht.

SCHLIESS-SySTEME

TownTown sichersicher
Businesspark „TownTown“ in Österreich hat sich mit umfassender  
Sicherheitstechnik ausstatten lassen
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Hohe investitionssicherheit –  
ein Praxisbeispiel

TownTown startete 2007 mit zwei Objekten und 
einem Mieter, dem Wiener Krankenanstaltenver-
bund. Kein Problem für ein durchschnittliches 
Schließsystem. Doch die Betreiber wussten, das 
war erst der Anfang. Die Lage und das Konzept 
von TownTown überzeugten mehr und mehr Un-
ternehmen. Aber nur ein System mit immensen 
Variationsmöglichkeiten kann sehr komplexe 
Schließberechtigungen ermöglichen. Daher ent-
schied man sich schon zu Beginn für 3KS (3-Kur-
ven-System) von Evva, ein international sehr be-
währtes mechanisches Schließsystem. Die 
Zuversicht der Betreiber hat sich bestätigt. Heute 
sind die meisten Objekte fix vermietet – und mit 
insgesamt ca. 3.000 Zylindern von Evva ausge-
stattet. Auch alle noch geplanten Objekte und 

etwaige spätere Erweiterungen lassen sich ins 
Sicherheitssystem integrieren. Das Evva-System 
bietet somit eine besonders hohe Investitionssi-
cherheit.

Combi-Schlüssel für Mechanik und 
Elektronik 

Das Evva-Schließsystem verwaltet die Zutrittsbe-
rechtigungen von 21 Unternehmen in TownTown. 
Nicht nur mechanische, sondern auch elektroni-
sche Lösungen sind im Einsatz: Die Zutrittskont-
rolle XS4 von Evva ist an Hauptzugängen und 
sensiblen Bereichen, wie Serverräumen, instal-
liert. Mehr als 30 elektronische XS4-Wandleser 
und -Beschläge kontrollieren hier die Zugangsbe-
rechtigungen; davon über 20 Online-Wandleser, 
die eine Sofort-Datenübertragung ermöglichen. 
Besonders komfortabel: Der Nutzer benötigt nur 
ein einziges Identifikationsmedium. Denn mit 
seinem Combi-Schlüssel von Evva kann der Be-
rechtigte sowohl das mechanische als auch das 
elektronische System bedienen und Bereiche be-
treten. Die Zutrittsberechtigungen lassen sich 
über die Software einfach und schnell vergeben 
und wieder ändern (z. B. bei Mitarbeiterfluktuati-
on). Das Schließsystem ist zudem mit einer me-
chanischen Notsperre ausgerüstet, d.h. in einem 
Notfall haben Einsatzorganisationen wie Feuer-
wehr sofort Zugang zu den Gebäuden.

TownTown ist richtig sicher

Die Betreiber können zufrieden sein. Die Stadt 
wächst und wächst – weitere Büro-Hochhäuser 
mit über 20 Stockwerken sind in Bau bzw. in Pla-
nung. Das Evva-Schließsystem bindet auch diese 
Erweiterungen mühelos ein und sorgt damit für 
Rundum-Sicherheit in der boomenden Town-
Town. 

K O N T A K T�▶
Evva Sicherheitstechnik GmbH, Krefeld
Tel.: 02151/3736-0
Fax: 02151/3736-5635
office-krefeld@evva.com
www.evva.com

For more information: Nedap Security Management  
+31 (0)544 471 111 - info@nedap-securitymanagement.com 

www.nedap-securitymanagement.com

Wenn die Sicherheit in Ihrem 
Unternehmen eine zentrale Rolle 

spielt, sollten Sie sich nur mit 
einer kontinuierlichen Lösung mit 
unbegrenzten Möglichkeiten und 
einer beispiellosen Kapitalrendite 

zufrieden geben. Genau das 
bietet Ihnen Nedap AEOS! Mit 

AEOS sind Sie den sich ständig 
verändernden Sicherheitsnormen 

immer einen entscheidenden 
Schritt voraus.

wenn es auf  
die Sicherheit 

ankommt

n es auf

Besuchen Sie Nedap!Security Essen 2010Halle 3, Stand 612
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4CIF VS. HDTV

Manchmal ist weniger mehr!
Ein näherer Blick auf Zoomfaktor und Bildqualität 

Nach weit verbreiteten Ansicht steigen mit dem 
Zoom-Faktor eines Objektivs die Möglichkeiten, 
eine Szene so zu vergrößern, dass die Einzelhei-
ten um so besser erkennbar werden. Das ist in-
des keineswegs immer der Fall. In der Welt der 
Sicherheitskameras können 18fache Zooms auf 
der gleichen Stufe stehen wie 36fache. Genauer 
gesagt: eine hochauflösende Sicherheitskamera 
mit 18fachem optischen Zoom kann Bilder be-
reitstellen, die für Überwachungsaufgaben ge-
nauso nützlich oder gar nützlicher sind, als die 
einer 4CIF-Kamera mit Standardauflösung und 
doppelt so großem Zoom-Faktor. 

Wer zoomt besser? 

Mit HDTV-Netzwerk-Kameras lassen sich ohne 
weiteres anspruchsvolle Überwachungsanforde-
rungen erfüllen – mit der Hälfte des Zoomfaktors. 
Weniger ist hier also tatsächlich mehr. 

An den Bildern lässt sich das leicht erkennen: 
Abbildung 1 zeigt ein Bild mit 36fachem Zoom 
einer Schwenk-Neige-Kamera mit 4CIF-Auflö-
sung (704 x 480 Pixel). Abbildung 3 zeigt dage-

gen ein Bild mit 18fachem Zoom. Hier wurde 
aber eine HDTV-fähige 720p-Schwenk-Neige-Ka-
mera verwendet mit einer Auflösung von 720p 
(1280 x 720) Pixeln. 

In beiden Fällen ist die Pixelauflösung prak-
tisch identisch: Den Namen der Zeitung kann 
man z. B. lesen. Allerdings: Die HDTV-Kamera 
bringt die gleichen Details mit der im Vergleich 
zur Standardauflösungs-Kamera halben Zoom-
Faktor. 

Außerdem fällt die Tatsache ins Auge, dass 
durch das breitere Sichtfeld der HDTV-Kamera 
(16 : 9) ein größerer Bereich überwacht werden 
kann, ohne Kompromisse bezüglich der Bild-
genauigkeit zu machen. Bei der Aufnahme der 
4CIF-Kamera (Abb. 1) ist nur eine einzelne Per-
son zu sehen, während in der HDTV-Aufnahme 
mehrere Personen zu sehen sind – und man kann 
hier auch die Texte auf der Zeitung erkennen. 
Während der Detailreichtum also zwar vergleich-
bar ist, kann man mit der HDTV-720p-Kamera 
mehr von der Szene erkennen – ein großer Vor-
teil für Überwachungsaufgaben. Der weitere 
Blickwinkel des gezoomten Bildes erleichtert 
auch die Bildersuche und macht sie auch verläss-
licher, denn die Gefahr, eine Person oder ein Ob-
jekt während des Schwenkens und Neigens der 
Kamera aus dem Blick zu verlieren wird redu-
ziert. 

Was steckt dahinter? 

Wie nun kann eine 18fach-Zoom-Kamera den 
gleichen Detailreichtum erreichen wie eine 
36fach-Zoom-Kamera? Ein Zoom-Objektiv ist 
eine Zusammensetzung von Objektiven, die eine 
Variierung der Brennweite ermöglicht. Eine hö-
here Brennweite schafft höhere Vergrößerungs-
möglichkeiten aber proportional dazu auch eine 
Verengung des Blickwinkels. 

Die Zoom-Kapazität eines Objektivs drückt 
man normalerweise durch das Verhältnis seiner 
längsten und kürzesten Brennweite aus. So nennt 
man z. B. ein Objektiv mit einer Brennweite von 
50 mm bis 200 mm einen 4fach-Zoom, oder auch 
4:1-Zoom-Objektiv. Anders ausgedrückt: Mit dem 
maximalen Zoom dieses Objektivs entsteht ein 
Blickwinkel, der einem Viertel des weitesten Win-
kels entspricht. Zwei verschiedene Objektive mit 
dem gleichen Zoomfaktor können also sehr ver-
schiedene Ergebnisse liefern. Zwar ist ihre Brenn-
weite und demnach ihre Vergrößerungskraft 

Abb. 1: Max. Tele, 36fach Zoom, 4CIF-Kamera Abb. 2: Bild-Detail Abb. 4: Bild-Detail

Abb. 3: Max. Tele, 18fach Zoom, HDTV 720p-Kamera 

Die Möglichkeit zur effektiven Bildver-

größerung ist für viele Überwachungs-

situationen geradezu essentiell. Nicht 

selten sind es gerade die Details, auf 

die es bei den Aufzeichnungen der 

 Kameras vorrangig ankommt. Geht es 

etwa um die Aufklärung von Straf-

taten, können klare Bilder von Gesicht 

und Kleidung die Rechtsfindung posi-

tiv beeinflussen. 
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nicht die gleiche, im Verhältnis zueinander aber 
schon. Außerdem hat ein Objektiv mit einem hö-
heren Zoom-Faktor nicht notwendigerweise eine 
höhere Vergrößerungskapazität. Zum Beispiel 
hätte ein Objektiv mit einer Brennweite von 15 
mm bis 150 mm (ein 10fach-Zoom-Objektiv) eine 
geringere Vergrößerungskapazität als ein 4fach-
Zoom-Objektiv mit Brennweiten zwischen 50 
und 200 mm, denn die 200 mm-Brennweite hat 
eine höhere Vergrößerungskraft als seine 150 
mm Brennweite. 

Nun kann allerdings – genau wie der Zoom-
Faktor – der alleinige Maßstab der Brennweite 
auch in die Irre führen. Die 4CIF-Kamera für die 
abgebildeten Beispiele hat eine größere Brenn-
weite als die HDTV 720p-Kamera. Wie kann der 
Detaillierungsgrad in den gezoomten Bildern ein 
vergleichbarer sein? 

Dazu muss man sich die Leistung der Kame-
ras bei Anwendung der kleinsten Brennweite 
(ohne Zoom) ansehen – dargestellt an den Abbil-
dungen 5 bis 8. 

Der Bildausschnitt ist in beiden Fällen nahezu 
identisch. Allerdings fallen die höhere Auflösung 
und die bessere Farbechtheit der HDTV-Kamera 
unmittelbar auf: Sie produziert scharfe, frische 
und detailreiche Bilder. Vergleicht man die je-
weils ausgeschnittenen Bilddetails (Abb. 6 und 
8), sieht man, dass, anders als auf dem 4CIF-Bild 
in der HDTV-Version sogar der Punktestand auf 
der Anzeigetafel lesbar ist. 

Die Bilder zeigen, dass die HDTV-Kamera im 
Breitbildmodus viel mehr Einzelheiten zeigt, als 
die 4CIF-Kamara. Tatsächlich hat die HDTV-Ka-
mera fast doppelt so viele Pixel für den gleichen 
Bildausschnitt. Im Tele- bzw. vollen Zoom-Modus 
bieten HDTV- und 4CIF-Kameras praktisch den 
gleichen Detailreichtum – allerdings bietet die 
HDTV-Kamera dabei einen breiteren Blickwinkel. 

Bildqualität jenseits des Zoom-Faktors 

Es zeigt sich also, dass der Vergleich von Kame-
ras hinsichtlich ihrer Vergrößerungsfähigkeiten 
irreführend sein kann, wenn man einfach nur auf 
den Zoomfaktor schaut. Wie unsere Beispiele zei-
gen, ist es wichtig, die Pixel-Auflösung der Ka-
meras in die Bewertung einzubeziehen. 

Im Vergleich mit einer Standard-4CIF-Kamera 
hat eine HDTV-Kamera mit 1.280 x 720 Pixeln 
zwei oder drei Mal so viele Pixel pro Frame. Dank 
der hohen Pixelung kann die HDTV-Kamera auch 

quenz, Farbtreue und Bildformat den SMPTE-
Standards entspricht, bietet die besten Ergebnis-
se – auch im Detail. 
Auf unserem Business-Portal www.GIT-SECURI-
TY.com demonstrieren wir in einem Webcast die 
Bildqualität, die man mit einer 18fach-Zoom-
HDTV-Kamera erreichen kann: http://www.git-
security.com/webcasts/axis-p5534

K O N T A K T�▶
Sharon Heidorn
Axis Communications GmbH, Hallbergmoos
Tel.: 0811/555-08-0
Fax: 0811/555-08-69
www.axis.com

GB

bei schwächerer Zoom-Funktionalität genauso 
gut funktioniert. Hochauflösende Schwenk-Nei-
ge-Kameras lassen sich entsprechend ganz un-
terschiedlich einsetzen: Man kann sich entweder 
auf das Blickfeld der 4CIF-Kamera beschränken 
und die Detailliertheit des Bildes verbessern – 
oder man erweitert das Blickfeld und bekommt 
den gleichen Detailreichtum geboten wie von ei-
ner Standardkamera. 

Bildqualität definiert sich nicht allein durch 
den Pixelgrad. Andere Elemente, etwa das Auflö-
sungsvermögen und die Gesamtqualität des Ob-
jektivs spielen ebenso eine Rolle wie die Eigen-
schaft und die Qualität des für das Gehäuse 
verwendete Glas. Ein weiterer wichtiger Punkt ist 
die Videobild-Frequenz, deren Höhe wichtig ist, 
wenn man Aktivitäten oder sich schnell bewe-
gende Objekte möglichst gut einfangen will. Eine 
HDTV-Kamera, die bezüglich Auflösung, Bildfre-

Abb. 6: Bild-DetailAbb. 5: Breiter Bildausschnitt mit 4CIF-Kamera

Abb. 7: Breiter Bildausschnitt mit HDTV-720p-Kamera 

Abb. 8: Bild-Detail
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CCTV/PRAxISHANDBUCH

Intelligente Videoanalyse
Das erste Handbuch für Praktiker ist erschienen

der Untertitel schon vermuten lässt, in die Praxis 
einzusteigen.

Es wird eine Vielzahl an Einsatzgebieten in ih-
rem Handbuch für Videoanalyse genannt. Eig-
net sich die Videoanalyse für alle gleich gut?

H. lutz: Es existiert natürlich eine große Schnitt-
menge zwischen den Einsatzgebieten, doch birgt 
jedes neue Projekt oftmals neue Herausforderun-
gen, mit denen Anfangs sicher nicht jeder ge-
rechnet hat und genau diese Erfahrungskurve 
wollen wir dem Leser mit unserem Buch erspa-
ren. Aber um Ihre Frage konkret zu beantworten, 
Videoanalyse eignet sich nicht für alle Einsatzge-
biete gleich gut bzw. muss auf jedes Projekt ge-
nau abgestimmt werden.

Welche Vorteile bietet ihrer Ansicht nach die 
intelligente Videoanalyse?

H. lutz: Es ist für den Menschen leider unmög-
lich an 365 Tagen im Jahr, 24 Stunden am Tag 
eine konstant hohe Leistung zu erbringen. Die 
intelligente Videoanalyse automatisiert viele Auf-
gaben und kann damit das Wachpersonal effizi-
ent unterstützen. 

Wie hat sich die Videoanalyse in den letzten 
Jahren entwickelt und wie sieht ihrer Meinung 
die Zukunft aus?

H. lutz: Die Entwicklung ist in den letzten acht 
Jahren rasant voran geschritten. Sie hat viele Hö-
hen aber auch Tiefen erfahren, für die die Her-
steller oft selbst verantwortlich waren. Aus heuti-
ger Sicht ist die Intelligente Videoanalyse nicht 
mehr weg zu denken und wird uns noch mit vie-
len neuen Produkten überraschen.

Sie sprechen in ihrem Handbuch auch das um-
strittene Thema „Videoüberwachung und Da-
tenschutz“ an. Wie schwierig ist es ihrer An-
sicht nach, hier ein gesundes und legales 
Mittelmaß zu finden? 

T. Anstädt: Vereinfacht gesagt, der Gesetzgeber 
kennt kein Mittelmaß und das ist auch gut so. 
Schwierig ist es nur für denjenigen, der sich nicht 
mit dieser Thematik auseinander setzt. Aber das 
hört sich einfacher an, als es ist. Wir beobachten 
seit einigen Jahren unterschiedliche Tendenzen. 
Videoüberwachungssysteme werden zwar be-
reits seit Jahrzenten installiert, doch wandern 
diese immer mehr in den öffentlichen Sektor. Zu-
dem vermischen sich die Aspekte Sicherheit, 
Mitarbeiter-Observation und Kundenanalyse und 
somit verschiedene Zuständigkeitsbereiche und 
Gesetze, die für das Systemhaus, den Sicherheits-
installateur sowie für den Endanwender und sei-
nen Mitarbeiter in den meisten Fällen nicht 
transparent und eindeutig sind. Unwissenheit 
schützt aber vor Strafe nicht – das gilt auch hier. 

Herr Anstädt, Herr lutz: Was war für Sie der 
Anlass, dieses Handbuch zu verfassen?

T. Anstädt: Unsere primäre Intention ist es, Auf-
klärungsarbeit in der Branche zu betreiben. Intel-
ligente Videoanalyse eröffnet einerseits große 
Möglichkeiten, andererseits sind aber große Wis-
senslücken vorhanden, die Potentiale für Miss-
verständnisse bieten. 

An wen richtet sich das Handbuch?

T. Anstädt: Wir haben das Buch für ein sehr brei-
tes Publikum geschrieben, das direkt und indirekt 
von Intelligenter Videoanalyse partizipieren kann. 
Aber natürlich vor allem für die Sicherheits-In-
dustrie und zwar für Hersteller, Planer, den Ver-
trieb und für den Endanwender. Darüber hinaus 
haben wir uns vier Anwendungsbeispiele wie 
Flughäfen, Banken, Verkehr und den Einzelhandel 
herausgepickt, um das Thema aus den theoreti-
schen Überlegungen heraus zu holen und, wie 

Videoüberwachungssysteme und Vi-

deoanalysen haben sich in den letzen 

Jahren stark entwickelt und besitzen 

viel Intelligenz. Doch was können sie 

wirklich leisten? Was sind nur My-

then und wo genau steht die Bran-

che eigentlich? Über diese Themen 

sprach GIT SICHERHEIT mit Torsten 

Anstädt und Harald Lutz, zwei Auto-

ren des Werks „Intelligente Video-

analyse“, das momentan das einzige 

Handbuch für die Praxis auf diesem 

Gebiet ist, das gerade bei Wiley-VCH 

erschienen ist. 

Torsten Anstädt Harald Lutz
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Daher hoffen wir, dass unser Buch eine gute Hil-
festellung leisten wird!

Aus welchem Grund decken Sie am Ende ihres 
Buches verschiedene Mythen und illusionen 
auf?

H. lutz: Aus purer Notwendigkeit! Immer mehr 
Kunden halten Mythen für bare Münze und ent-
wickeln dementsprechende Erwartungen, für die 
es momentan einfach noch keine Lösungen gibt. 
Das ist oft ein Teufelskreis, den wir durch Aufklä-
rung durchbrechen wollen. Sicher ist schon sehr 
viel möglich, aber es gibt auch klare Grenzen, die 
wir aufzeigen müssen.

Vielen Dank für dieses Gespräch.

K O N T A K T�▶
AxxonSoft GmbH, Wiesbaden
Tel.: 0611/1575140
Fax: 0611/1575141
torsten.anstaedt@axxonsoft.com
www.axxonsoft.com

Das Buch „intelligente Videoanalyse: 
Handbuch für die Praxis“ ist zum Preis 
von 59 Euro im Handel erhältlich. Es 
kann auch bei Wiley-VCH (www.wiley-
vch.de) oder bei Amazon bestellt wer-
den. Wir verlosen zwei Exemplare des 
Buches. Senden Sie einfach eine e-
mail an gsm@gitverlag.com mit dem 
Betreff „Handbuch Videoanalyse“.

Zu den Autoren:

Torsten Anstädt ist bereits 
seit 1999 im Videoüberwa-
chungsmarkt tätig. 2001 war 
er Mitbegründer der Globa-
leye Networks Intelligence Li-
mited, ein Software Entwick-
lungshaus für intelligente 
Videoanalyse in Großbritan-
nien. Nachdem Torsten An-
städt 2003 die Aimetis Cor-
poration in Kanada mit 
gegründet und als Managing 
Director EMEA zu einem der weltweit führen-
den Unternehmen im Bereich intelligente Vi-
deoanalyse gemacht hat, ist er seit Juni 2009 

für das Unternehmen AxxonSoft als Geschäfts-
führer in der DACH-Region tätig.
Harald lutz, Diplomingenieur für Telekommu-
nikation, war Technical Account Manager bei 
Aimetis, Systemberater bei Videor sowie Pro-
duct Manager bei Controlware. Seine Projekte 
umfassen die Planung und Realisierung großer 
Video-Überwachungssysteme, darunter ein Pro-
jekt mit über 500 Kameras für ein internationa-

les Transportunternehmen 
und eines für einen großen 
Flughafen mit über 850 Ka-
meras.
Dr. ivo Keller studierte 
technische Kybernetik und 
Elektrotechnik, promovierte 
mit einem Thema aus der 
Fernerkundung und war Pro-
jektkoordinator in der Fraun-
hofer-Gesellschaft für ein 
Projekt zur multimedialen 
Personenbeschreibung. 2004 
gründete er die Firma Vis-à-
Pix. Derzeit ist Dr. Keller be-
ratend tätig für die CPM Con-

sulting und Projektmanagement hinsichtlich 
der Einsatzmöglichkeiten und Trends bei der 
Videoanalyse.
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KOMMUNIKATION/ALARM

Kommunikation und Sicherheit
Scanvest präsentiert auf der Security 2010 neuen intercom-Server

Besucher der Security 2010 können ihn live im 
Zusammenspiel mit verschiedenen Scanvest-Lö-
sungen erleben: Ob Aufzugnotruf, Zellenkommu-
nikation, Zutrittskontrolle, Personennotruf, Schul-
sicherheits- oder Industriekonzepte – der Inter-
com-Server Alphacom XE1 von Scanvest sorgt 
dafür, dass Sicherheitskommunikation überall 
und unter allen Bedingungen ihr Ziel erreicht. 
Und er verbraucht besonders wenig Energie, das 
schont Betriebskosten und die Umwelt.

Verlustfreie Funktionsredundanz

Für kritische Kommunikationsanwendungen ist 
ein Serverausfall absolut undenkbar, so der Her-
steller. Der Server liefert eine verlustfrei Funkti-
onsredundanz: Bei Einsatz von zwei Servern mit 
getrennten Netzen zu jeder Sprechstelle sei eine 
Systemverfügbarkeit von 99,999 % erreichbar. 
Die Server stehen in permanenter Verbindung 
und updaten sich gegenseitig – was der eine 
„weiß“, weiß der andere automatisch auch. Des-
halb läuft bei einem Störfall auch alles wie ge-
wohnt weiter. In der laufenden Kommunikation 
ist keine Veränderung zu spüren, sogar die War-
teschlange am Leitstand und festgelegte Rufum-
leitungen bleiben komplett erhalten.

Ständige Verfügbarkeit der Sprechstellen

Alle an den Server angeschlossenen Sprechstel-
len werden dauerhaft und automatisch auf zwei-
erlei Art geprüft:

1. „Keep-Alive-Check“: Der Server schickt 
ein Signal an die Sprechstellen, das diese ihm 
umgehend beantworten. Dieser Ping-Pong-Effekt 
stellt sicher, dass die Sprechstelle auch tatsäch-
lich funktionsbereit ist. Folgt auf das „Ping“ kein 
„Pong“, schickt der Server direkt eine Fehlermel-
dung an die zuständige Stelle.

2. Ton-Test: Hier sendet der Server einen kur-
zen Test-Ton an den Lautsprecher des Endgeräts. 
Das Echo wird über das Mikrofon aufgenommen 
und zum Server zurückgeschickt. Ist das empfange-
ne Signal in Ordnung, gilt der Test als bestanden.

Audio-Qualität

Die Sprachübertragung erfolgt beim XE1 aus-
schließlich in HD-Qualität. Damit sie auch in ex-
tremen Bereichen mit starker Geräuschkulisse 
erhalten bleibt, arbeitet der Intercom-Server mit 
„Active-Noise-Cancelling“. Dabei werden Hinter-
grundgeräusche durch ein cleveres Anti-Stör-

Der Scanvest-Messestand auf der 

diesjährigen Security steht im 

 Zeichen von Critical Communication 

over IP (CCoIP). Herzstück des bis 

dato größten Messeauftritts des 

 Unternehmens ist der Intercom- 

Server Alphacom xE1. Er bietet ver-

lustfreie Funktionsredundanz und 

verspricht eine Systemverfügbarkeit 

von 99,999 %, permanente Funktions-

bereitschaft und höchste Sprach-

qualität auch in rauen und lauten 

Umgebungen.
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schall-Verfahren effektiv herausgefiltert. Zudem 
verfügt der Server über eine kundenspezifische 
Benutzerführung, die durch individuell angepass-
te Sprach- und Textanweisungen für eine zügige 
Abwicklung und Behebung von Notfallsituatio-
nen sorgt.

lizenzen statt Hardware

Hardware-Erweiterungen gehören der Vergan-
genheit an – Alphacom XE1 nutzt Lizenzen, um 
bis zu 552 IP-Sprechstellen zu steuern. Im Ge-
gensatz zu Hardware benötigen Lizenzen keine 
Energie, Ersatzteile oder Platz. Sie können auch 
nicht beschädigt werden. Das sichtbare Ergebnis: 
Der Intercom-Server ist nur eine Höheneinheit 
groß und hat maximal vier Watt Leistungsbedarf. 
Damit geht auch die betriebswirtschaftliche 
Rechnung auf. Ein Beitrag zur Verringerung der 
CO2-Emission wird ebenfalls geleistet.

Vier Ausbaustufen

AlphaCom XE1 bildet als IP-Server die Basis ei-
ner neuen AlphaCom-Server-Generation: Mit ins-
gesamt vier Ausbaustufen ist die Serie perfekt für 
die Migration zum CCoIP gerüstet: Die Modelle 
XE7, XE20 und XE26 verfügen über zusätzliche 
Daten- und Kontaktschnittstellen und gewähr-
leisten vollständige Abwärtskompatibilität. So 
kann auch der Bestand an vorhandenen Sprech-
stellen wirtschaftlich angebunden werden – 
Stichworte: Bestandsschutz und Investitionssi-
cherheit. „Bei Scanvest wird CCoIP groß 
geschrieben“, so fasst Bernd Ammelung, stellver-
tretender Geschäftsführer bei Scanvest, zusam-
men. „Deshalb erfüllen alle unsere Lösungen 
auch höchste Ansprüche an die Sicherheitskom-
munikation. Gleichzeitig setzen wir auf Wirt-
schaftlichkeit – ein doppelter Nutzen für unsere 
Kunden. Und in Kombination mit den neuen Al-
phacom XE-Servern sind jetzt Lösungen mit einer 
Verfügbarkeit von bis zu 99,999 % möglich. Dar-
auf sind wir besonders stolz.“

innovationen zum Ausprobieren

Diese Lösungen und Neuheiten des Unternehmens können Besucher auf der Security 2010 live 
erleben und testen:

Soft-Client
Eine softwarebasierte IP-Sprechstelle, die über alle Funktionen einer klassischen Sprechstelle 
verfügt. Sie läuft auf Windows-System und wird über Maus, Keyboard oder Touchscreen ge-
steuert. Dank Lizenzen ist ihr Einsatz besonders flexibel und ideal für die Integration an Bild-
schirmarbeitsplätzen.

Priscom-iP
Das flexible Zellenkommunikationssystem wartet mit einer neuen Sprechstelle auf: Der einge-
baute Touchscreen ermöglicht es Insassen, neben dem Absetzen von Zellen- und Notrufen auch 
direkt Bestellungen durchzuführen sowie ihr internes Konto zu verwalten. Eine Win-win-Situa-
tion: Der Insasse kann freier und selbstständiger agieren, gleichzeitig wird das Sicherheitsper-
sonal entlastet.

Automatischer Aufzugnotruf über iP
Die patentierte zyklische Notrufsimulation sorgt dafür, dass sowohl die physischen Komponen-
ten als auch die Kommunikationsverbindung des Aufzugs einmal am Tag automatisch über-
prüft werden. Das spart Zeit und Kosten, weil die Prüfung durch Fachpersonal vollständig er-
setzt wird. Darüber hinaus findet eine permanente Verfügbarkeitsprüfung über eine 
Netzwerkverbindung statt. Dank IP-Technik lässt sich diese Lösung auch problemlos in ältere 
Anlagen integrieren.

Epac
Als Ergänzung der Zutrittskontrollsysteme Pac und Ipac, kann dieser elektronische Türzylinder 
mit integriertem Leser einen mechanischen Vorgänger schnell und einfach ersetzen – ohne 
Verkabelung. Denn die Anbindung sowie die Konfiguration erfolgen über verschlüsselten Funk 
und sind damit besonders einfach. Dabei verhält sich der elektronische Türzylinder zu 100 % 
wie verkabelte Leser und kommuniziert in Echtzeit online.

Wifi-Messenger
Als innovative Erweiterung des Personennotrufsystems Scan-Mobil, kann der Messenger zum 
Senden und Empfangen von Nachrichten, zum Telefonieren und sogar zum Übertragen und 
Ansehen von Videos genutzt werden. Der Mitarbeiter benötigt damit nur noch ein Gerät für 
vielfältige Kommunikations- und Notruffunktionen.

industriekonzepte
Industrie ist die Königsklasse von CCoIP. Scanvest präsentiert Konzepte für Werks- und Be-
triebswarnanlagen, deren Kern die neuen XE-Server bilden. Deren Vernetzung ist über IP mit 
zahlreichen anderen Kommunikationssystemen wie z. B. Tetrafunk oder Telefonie möglich – 
normgerecht und auf Industriestandards abgestimmt.

Konzepte für Sicherheit an Schulen
Scanvest zeigt, wie Kommunikationsprozesse an Schulen optimiert werden können – sowohl 
im Schulalltag als auch in Notfallsituationen. Die Möglichkeiten reichen von Alarmgebern über 
Infosprechstellen und Lautsprechern bis zur Einrichtung einer Zentrale. Ziel ist es, die Sicher-
heitsbedürfnisse von Lehrern, Schülern und Eltern zu befriedigen.

K O N T A K T�▶
Scanvest GmbH, Langenhagen
Tel.: 0511/90286-0
Fax: 0511/6137162
info@scanvest.de
www.scanvest.de

Security, Halle 1, Stand 405
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Sicherheit  
durch Redundanz
Der licht-Spezialist Erco lässt neues  
Rechenzentrum von Rittal ausrüsten

zu“, erklärt Saesen. „Die Fäden der gesamten 
global ausgerichteten IT Anlage laufen hier im 
Headquarter Lüdenscheid zusammen.“ Und das 
sind tatsächlich etliche Fäden: Sowohl die SAP 
ERP Anlagen mit CRM, BW und Portal, als auch 
die MS-Office Welt auf Basis einer weltweiten Ci-
trixfarm. Hochverfügbarkeit und unbedingte Zu-
verlässigkeit haben daher für Erco oberste Priori-
tät: „Fällt – aus welchem Grund auch immer – das 
Rechenzentrum aus, ist ein Großteil unserer Mit-
arbeiter de facto technisch arbeitslos“, macht IT-
Leiter Saesen klar. Es sollte also eine 100-prozen-
tige Redundanz erreicht werden. Hinzu kam, dass 
Erco kontinuierlich wächst – das Unternehmen 
war einfach zu groß geworden, das einzelne Re-
chenzentrum ließ sich nicht mehr adäquat erwei-
tern. Saesen zog Sicherheitsexperten hinzu. 
Schnell war klar: Um Sicherheit und Redundanz 
zu gewährleisten und gleichzeitig für die Zukunft 
gerüstet zu sein, führte kein Weg um ein zweites 
Rechenzentrum herum.

Neue Safes in alten Räumen

Nach einer eingehenden Beratung mit den Sach-
verständigen wurde der Bestandsschutz als 
oberste Anforderung festgelegt. Es kristallisierten 
sich zwei mögliche Optionen heraus. Die erste – 

Intensiv hat sich Edwin Saesen, der IT-Leiter der Erco GmbH, mit dem Thema 

Business Continuity Management befasst. Wie viele andere Unternehmen ist 

der spezialisierte Hersteller für lichttechnische Soft- und Hardware auf funk-

tionierende IT-Prozesse angewiesen. Schnell war klar: Verglichen mit den po-

tenziellen Folgekosten und Schäden eines Ausfalls der Unternehmens-IT sind 

die Kosten einer modernisierten, redundanten IT-Infrastruktur akzeptabel 

und vertretbar. In Zusammenarbeit mit Rittal wurde daher ein zweites Re-

chenzentrum geplant und aufgebaut. 

Die 1934 in Lüdenscheid 
gegründete Erco GmbH 
bietet Architekten Licht-
steuersysteme, Innen- und 
Außenraumleuchten für 
eine durchgängige Licht-
planung. (Foto: Erco GmbH)

TITELTHEMA

Licht statt Leuchten: Die Erco GmbH befasst sich 
in erster Linie mit der immateriellen „Software“ 
Licht. Die Lampen selbst sind dabei hauptsäch-
lich Mittel zum Zweck. Das 1934 in Lüdenscheid 
gegründete Familienunternehmen bietet Archi-
tekten Lichtsteuersysteme, Innen- und Außen-
raumleuchten für eine durchgängige Lichtpla-
nung. Das Konzept kommt an: Erco-Systeme 
sorgen weltweit dafür, dass Besuchern von Pres-

tige-Bauwerken wie des Berliner Reichstags, des 
Louvre in Paris oder des Brandenburger Tors 
buchstäblich ein Licht aufgeht. Insgesamt erwirt-
schafteten die weltweit 1.040 Mitarbeiter von 
Erco 2009 132 Mio. € Umsatz – fast 80 % davon 
im Ausland. „Weil wir global aufgestellt sind und 
einen so großen Anteil unseres Umsatzes außer-
halb von Deutschland generieren, kommt unse-
ren IT-Prozessen eine eminent wichtige Rolle 
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Saesen, IT-Leiter bei Erco sagt: „Wenn Sie im Rahmen einer Business Continuity Analyse einmal ausrechnen, wie 
teuer ein Unternehmen nicht eingehaltene Lieferzeiten, eine gestoppte Produktion und nicht zuletzt der immense 
Imageschaden einer über längere Zeit ausfallenden IT zu stehen kommen, sind die finanziellen Aufwände für das 
Projekt nur ein Bruchteil der Folgekosten bei einem Gesamt IT-Ausfall.“ (Foto: Rittal GmbH & Co. KG)

Die Fäden der gesamten  
IT Anlage  laufen in  
Lüdenscheid zusammen

das Suchen einer geeigneten Räumlichkeit auf 
dem Firmengelände und die Ausstattung mit her-
kömmlichen Server-Schränken – stellte sich 
schnell als zu aufwändig heraus. Erstens wäre 
der geforderte Schutzfaktor nicht gegeben, zwei-
tens fehlte den möglichen Kandidaten die erfor-
derliche IT-Infrastruktur. Die zweite Alternative 
bestand in der Nutzung des Raums, im dem das 
frühere Rechenzentrum untergebracht war. Die-
ses wurde 1999 abgeschaltet, die grundlegende 
Infrastruktur war aber noch vorhanden. Um den 
geforderten Schutzfaktor zu erreichen, entschied 
Saesen, Modulsafes vom Typ LMS 9.3 von Rittal 
zu verwenden. „Die Modulsafes boten uns viele 
Vorteile – auf der einen Seite einen sehr hohen 
Sicherheitslevel, auf der anderen überschaubare 
Kosten, da keine Baumaßnahmen nötig waren. 
Nicht zuletzt konnten wir so den sehr eng ge-
steckten Zeitplan einhalten“, erklärt Saesen sei-
ne Entscheidung. Die vier Modulsafes wurden 
innerhalb von nur drei Wochen installiert und be-
herbergen seitdem die SAN-Speicherlösung, die 
SAP-Anlage, den Citrix Blade Server sowie den 
Office/Exchange Server. Die Safes bieten sowohl 
Schutz vor Staub, Löschwasser, Feuer und Rauch-
gasen als auch vor Fremdzugriff und Einbruch. 
Jeder Schrank verfügt zudem über seine eigene 

Brandfrüherkennungs- und Löschanlage auf Ba-
sis des Löschgases Novec 1230, das jedes Feuer 
im Schrank zuverlässig löscht, für den Menschen 
aber ungiftig ist und auch die empfindliche Ser-
ver-Hardware nicht angreift. Die Klimatisierung 
der IT erfolgt über Rittal Liquid Cooling Packages, 
die derzeit eine Wärmelast von insgesamt 18 kW 

direkt am Rack abführen – dank des kleinen zu 
kühlenden Raumvolumens im Schrank ist das 
deutlich effizienter als eine Kühlung des ganzen 
Raumes. Das erforderliche Kaltwasser wird durch 
zwei Chiller à 24kW Leistung erzeugt: „Wir ha-
ben also bei der Kühlung nicht nur 100 % Redun-
danz, sondern auch noch Reserven zum Aufrüs-

„Messeaufbau ist immer wieder ein Wettlauf gegen die 
Zeit. Sobald die Besucher in die Halle strömen, stehen die 
Uhren des Aufbaus still und es scheint, als wäre es schon 
immer so gewesen: voll funktionsfähige Produktionsstraßen 
beeindrucken die Besucher dann ebenso wie Messestände 
von den Ausmaßen ganzer Häuser. Mit einer Mannschaft 
von über 600 Mitarbeitern sorgen wir dafür, dass dieses 
Spektakel weit über 40 Mal im Jahr seinen Lauf nimmt. 
Die Aussteller verlassen sich auf uns – beim Aufbau, 
während der Messe und danach. So können sie sich auf das 
Wesentliche konzentrieren: auf ihr Geschäft. Wir verlassen 
uns auf tisoware. tisoware hat bei uns ein neues System zur 
Zeiterfassung und Zutrittssicherung eingeführt.“

Jürgen Schad, Gruppenleiter Personalverwaltung 
der Messe Düsseldorf, tisoware-Kunde seit 1994

Erfolg braucht starke Partner.

Die Zeit im Griff! Seit mehr als 20 Jahren.
www.tisoware.com
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K O N T A K T�▶
Rittal GmbH & Co. KG, Herborn
Tel.: 02772/505-0
Fax: 02772/505-2319
info@rittal.de
www.rittal.de

Es geht auch klein und kompakt: Im Zeitalter 
von Virtualisierung und Cloud-Computing be-
nötigt nicht jedes Unternehmen ein eigenes 
großes Rechenzentrum für seine Datenverar-
beitung. Eine kompakte Lösung für solche Fälle 
bietet Rittal mit den Modulsafes. Dabei handelt 
es sich um vollwertige Mini-Rechenzentren, 
komplett ausgestattet mit Klimatisierung und 
Schutz vor Zugriff und physikalischen Gefahren 
für ein oder mehrere 19 Zoll-Racks. Das neues-
te Modell der Produktreihe ist der Modulsafe 
Light: eine kostengünstige Variante für Stand-
orte mit geringeren Anforderungen an die phy-
sikalische IT-Sicherheit.

Speziell für kleine ITK-Installationen hat Rit-
tal diesen Modulsafe Light auch entwickelt. Die 
Lösung bietet multifunktionale und systemge-
prüfte Sicherheit mit Platz für 33 oder 47 Hö-
heneinheiten eines 1.000 mm tiefen Racks. Da-
bei schützt der Modulsafe Light vor Feuer, 
Wassermedien, Staubanfall, Einbruch oder kor-
rosiven Gasen. Das Mini-Rechenzentrum ver-
fügt ab Werk über eine eingebaute, effiziente 
Klimatisierungslösung, welche die Kaltluft ge-
zielt vor die IT-Geräte über die gesamte 19 Zoll-
Ebene bläst. Optional ist eine Outdoor-Klimati-
sierung mit Invertertechnik erhältlich, welche 
über eine bedarfsgerechte Regelung der Küh-
lung bis zu 40% Energie gegenüber herkömmli-
chen Klimatisierungslösungen einspart. Mit 
seiner leichteren Bauweise ist das Mini-Rechen-
zentrum auch für Standorte mit geringerer Bo-
dentragfähigkeit geeignet.

Je nach Bedarf lässt sich der Modulsafe 
Light kundenindividuell ausstatten. Zu den ver-
fügbaren Komponenten gehören eine Brand-
melde- und Löschanlage, eine unterbrechungs-
freie Stromversorgung und eine Energieversor-
gung mit modularen Stromschienen zur Ener-
gieverteilung. Außerdem lässt sich die Lösung 
mit dem Überwachungssystem CMC-TC ausrüs-
ten. Damit können Administratoren den Zu-
stand der Installation über das Web auch remo-
te kontrollieren. Wie bei allen Modulsafes von 
Rittal lassen sich auch beim Modulsafe Light 
mehrere Einheiten miteinander verketten. Da-
mit kann bei wachsender IT die bisherige Inves-
tition weiter genutzt werden.

Modulsafe light: „leichter“ Rundumschutz

Erco entschied sich für 
Modulsafes von Rittal, 
da diese einen sehr 
hohen Sicherheitslevel 
bei überschaubaren 
Kosten bieten. (Foto: 
Rittal GmbH & Co. KG)

ten. Die werden wir in den kommenden Jahren 
brauchen“, sagt der IT-Leiter. Fazit: Ausfallsicher-
heit kostet einen „Bruchteil“.
Nicht nur die Ausführung, auch die Planungspha-
se war mit nur zwei Monaten „kurz und schmerz-
los“. „Die technische Lösung ist sehr gut, genau-
so die Beratung durch Rittal. Die Zusammenarbeit 
kann man nur als sehr gut und konstruktiv be-
zeichnen – mit so einer Kontinuität und Zuverläs-
sigkeit müsste man sein Eigenheim bauen, dann 
hätte man deutlich weniger schlaflose Nächte“, 
lobt IT-Leiter Saesen. Ercos Zukunftspläne ab 
2011 sehen folgerichtig die weitere Zusammen-
arbeit mit Rittal vor. Wenn es die Wirtschaftslage 
zulässt, plant Saesen die Umstellung des neuen 
Rechenzentrums auf eine indirekte freie Kühlung, 
die das Kaltwasser energieeffizient mit Außenluft 
erzeugt. Die technischen Voraussetzungen sind 
dafür schon heute gegeben. 

Über die Kosten des Projekts möchte Edwin 
Saesen nicht sprechen. „Rittal hat uns ein faires 
Angebot gemacht und budgettreu gearbeitet. 
Aber uns ging es nicht um einen möglichst nied-
rigen Preis“, verdeutlicht der IT-Leiter. „Wenn Sie 
im Rahmen einer Business Continuity Analyse 
einmal ausrechnen, wie teuer ein Unternehmen 
nicht eingehaltene Lieferzeiten, eine gestoppte 
Produktion und nicht zuletzt der immense Ima-
geschaden einer über längere Zeit ausfallenden 
IT zu stehen kommen, sind die finanziellen Auf-
wände für das Projekt nur ein Bruchteil der Fol-
gekosten bei einem Gesamt IT-Ausfall.“

Der Modulsafe Light ist kostengünstig und 
eignet sich für Standorte mit geringeren An-
forderungen an die physikalische IT-Sicherheit. 
(Foto: Rittal GmbH & Co. KG)
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iT-Sicherheit – der Profi-Tipp September:

Elektronische Rechnung

Versandhändler versenden ihren Kunden im-
mer häufiger Online-Rechnungen, da sie pro 
Rechnung nicht nur viel Arbeitszeit, sondern 
auch bis zu 6 € sparen. Doch nicht alle Rech-
nungen entsprechen den Anforderungen des 
Steuergesetzgebers.

Bei jeder Online-Rechnung muss der Ver-
sender eine vom Gesetzgeber qualifizierte 
Signatur, also eine digitale Unterschrift, an 
das Dokument anhängen oder seine Unter-
schrift in das Dokument integrieren. Um die 
elektronische Rechnung zu überprüfen, gibt 
es kostenlose Software und Internetseiten, 
wie seccommerce, signaturportal.de und Sig-
Check. Zu prüfen ist die Gültigkeit des Zertifi-
kates, ob das signierte Dokument nicht nach 
dem Unterzeichnen manipuliert wurde und 
ob die Daten eindeutig vom Urheber stam-
men.

Hat man die Rechnung elektronisch er-
halten, reicht es nicht aus, die Rechnung aus-
zudrucken. Neben dem Ausdruck muss auch 
die E-Mail mit elektronischer Rechnung und 
Signatur in ursprünglicher Form aufbewahrt 
werden. Notizen in der Rechnungsdatei wür-
den die Signatur zerstören. Zudem muss das 
Ergebnis des Prüfvorganges auf einem 
schreibgeschützten Medium (z. B. CD, DVD) 
gespeichert werden, damit jegliche Manipu-
lation im Nachhinein ausgeschlossen werden 
kann.

Auch elektronische Rechnungen müssen 
zehn Jahre lang aufbewahrt werden, sonst 
drohen dem Unternehmen Geldbußen. Sie 
entscheiden, wer ihnen elektronische Rech-
nungen zuschickt und müssen den Versand 
ausdrücklich zugestimmt haben.  Lassen Sie 
sich vertraulich Dokumente ausschließlich 
verschlüsselt zusenden!

Bei sensiblen Daten ist es wichtig, auf 
eine Verschlüsslung zu achten, da Unbefugte 
sonst leicht mitlesen könnten. 

www.it-sicherheit.de

POHLMANNS PROFI-TIPPS

MES- und Security-lösungen
Tisoware präsentiert auf der Fachmesse IT & Busi-
ness vom 26. bis 28.10.2010 in Stuttgart neue MES- 
und Security-Lösungen. Im Bereich MES realisierte 
das Unternehmen zahlreiche Erweiterungen im Mo-
dul Projektcontrolling. Gerade für Unternehmen mit 
Außendienstmitarbeitern sowie Monteuren wurden 
neue Funktionalitäten entwickelt, die die Abläufe in 
der täglichen Bearbeitung erleichtern. Dabei ermög-
licht das Projektcontrolling die komplette Erfassung 
und Auswertung von Daten wie Projektzeiten, Tä-
tigkeiten und Kosten und schafft so eine Basis für 

die Angebots- und Nachkalkulation sowie zeitnahe 
kundenspezifische Abrechnungen. Die neuen An-
wendungen sind über den internen Workflow ver-
netzt und stehen über das Mitarbeiter- und Mana-
gerportal im In tranet und Internet zur Verfügung. 
Außerdem zeigt das Unternehmen ein integriertes 
Ausweiserstellungssystem, mit dem Unternehmen 
die Abläufe vereinfachen und gleichzeitig die Si-
cherheit erhöhen können. Eine weitere Neuheit ist 
die mobile Zutrittskontrolle auf Basis des Apple 
iPhones. www.tisoware.com� ◾

Maximale Datensicherheit
HSM wird auf der Security im IT-Security Themen-
park seine Produkte und Neuheiten rund um das 
Thema Datenschutz präsentieren. Nicht nur die Ak-
tenvernichter können live vor Ort unter die Lupe 
genommen und von den Fach besuchern getestet 
werden, sondern auch der Digital Shredder, ein 
tragbares IT-Mehrzweckgerät zum vollständigen 
Löschen von Daten auf einer Festplatte. Die Daten 
auf der Festplatte werden so zerstört, dass sie auch 
mit forensischen Möglichkeiten nicht wiederher-
stellbar sind. Die Handhabung ist kinderleicht. Die 
zu löschende Festplatte wird in einen der drei mit-

gelieferten Adapter eingesteckt und in das Lauf-
werk eingeführt. Es besteht die Möglichkeit, die 
Festplatte nach dem Löschen neu zu formatieren, 
damit sie sofort wieder einsatzbereit ist. Bis zu drei 
Festplatten können auf diese Weise gleichzeitig ge-
löscht werden. Fast alle derzeit üblichen Festplat-
ten können durch die Verwendung einer Vielzahl 
von Adaptern (ATA/IDE, SATA etc.) mit dem Digital 
Shredder sicher gelöscht werden. info@hsm.eu� ◾

Security, Halle 4, Stand 4-307 
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SICHERUNG VON RECHENZENTREN

„Wirkungsgrade bis zu 99 Prozent“
Austausch alter USV-Anlagen amortisiert sich in kurzer Zeit

einen optimierten Wirkungsgrad. Je höher der 
Wirkungsgrad, desto effizienter und energiespa-
render können USVs arbeiten. Je weniger Energie 
sie verbrauchen, desto weniger Abwärme ent-
steht. Damit sinkt auch der Klimatisierungsbedarf. 
Darüber hinaus gibt es mittlerweile moderne 
Softwarelösungen rund ums Power-Management, 
die die Verwaltung und Steuerung der USV-Anla-
gen und des gesamten IT-Equipments deutlich 
vereinfachen und effizienter gestalten können.

Was würden Sie Betreibern von Rechenzentren 
in diesem Zusammenhang empfehlen?

F. Repper: Ich würde ihnen raten, die bestehen-
den alten USV-Anlagen mit höherem Energiever-
brauch und geringerer Effizienz mittelfristig aus-
zutauschen. Darüber hinaus sollten sie auf die 
gerade beschriebenen modernen Power-Manage-
ment-Lösungen setzen. Kein Rechenzentrumsbe-
treiber kann sich dem permanent steigenden 
Kostendruck auf Dauer entziehen. Der Austausch 
ist deshalb eine gute Möglichkeit, spürbar Kosten 

zu senken, die Anschaffung der neuen Geräte 
amortisiert sich dadurch sehr schnell.

Wie konkret können moderne USV-Anlagen 
Strom sparen?

F. Repper: Bestimmender Faktor für die Energie-
effizienz eines USV-Systems ist der Wirkungs-
grad, das prozentuale Verhältnis von Ein- und 
Ausgangswirkleistung. Dabei gilt es zu beachten, 
dass der Wirkungsgrad einer USV mit ihrer Aus-
lastung steigt. Herkömmliche USV-Anlagen ar-
beiten auch bei Volllast mit einem Wirkungsgrad 
von weniger als 90 %. Die restlichen 10 % der 
Eingangsleistung verbrauchen sie selbst. Dazu 
kommt aber, dass sie nur selten unter Volllast 
laufen, um Kapazitätsreserven vorzuhalten. Da-
mit sinkt der Wirkungsgrad weiter. Um dies zu 
minimieren, werden bei modernen USVs Verfah-
ren und Technologien eingesetzt, die den Wir-
kungsgrad auf bis zu 99 % bei Volllast anheben 
und zudem bei niedrigen Lasten deutlich effizi-
enter machen können.

Können Sie hier Beispiele nennen?

Frank Repper: Herkömmliche USVs arbeiten mit 
Transformatoren. Sie haben deshalb einen schlech-
ten Wirkungsgrad, sind teuer, groß und schwer. 
Heute wird vermehrt eine transformatorlose Tech-
nologie mit IGBTs (Insulated Gate Bipolar Transis-
tors) eingesetzt. So erreichen USV-Anlagen über-
haupt einen Wirkungsgrad jenseits der 90 %.

Wie schaut es neben der Energieeffizienz mit 
der Ausfallsicherheit aus?

F. Repper: Auch diese hat sich elementar verbes-
sert. Beispielsweise lässt sich durch eine Parallel-
schaltung von modernen USV-Anlagen auf Basis 
der Eaton HotSync-Technologie eine Verfügbar-
keit von über 99,999 % erreichen.

Gibt es andere Gründe für den Austausch?

F. Repper: Das eben beschriebene transforma-
torlose Design mit IGBT-Gleichrichtern sorgt über 
den gesamten Lastbereich hinweg für einen 
niedrigen Klirrfaktor des Eingangsstroms. Hier-
durch ergibt sich ein Vorteil bei der Dimensionie-
rung von Netzersatzgeneratoren. Diese versor-
gen die USV-Anlagen im Falle eines Stromausfalls 

GiT SiCHERHEiT: Herr Repper, Rechenzentren 
gewinnen mit Cloud Computing, Virtualisie-
rung und Konsolidierung immer mehr an Be-
deutung. im Kern aller Betrachtungen steht 
ein kosteneffektives Rechenzentrum, das zu-
dem energie- und ressourcensparend arbeitet. 
Was sind in ihren Augen Möglichkeiten, dies 
zu realisieren?

F. Repper: Die größten Kostenfaktoren beim Be-
trieb von Rechenzentren sind der Energiever-
brauch der Komponenten und die Klimatisierung. 
Ein nicht zu unterschätzendes Sparpotential liegt 
im Einsatz moderner, hocheffizienter USV-Anla-
gen. Diese haben eine hohe Ausfallsicherheit und 

Für Rechenzentren spielen Themen 

wie Stromverbrauch und Stromver-

sorgung zunehmend eine entschei-

dende Rolle. Neben der sehr wichti-

gen Ausfallsicherheit stehen der 

Ressourcenverbrauch und die Ener-

giekosten klar im Fokus. Hier leisten 

moderne Unterbrechungsfreie 

Stromversorgungen (USVs) mit ei-

nem hohen Wirkungsgrad und per-

formante Softwarelösungen rund um 

das Power-Management einen we-

sentlichen Beitrag und sorgen zudem 

für eine höhere Ausfallsicherheit. Re-

gina Berg-Jauernig von GIT Sicher-

heit sprach mit Frank Repper über 

Möglichkeiten zur Effizienzsteige-

rung in Rechenzentren.
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ja mit Notstrom. Bisher mussten die Generatoren 
meist überdimensioniert werden, um eine zu 
starke Wärmeentwicklung durch Netzrückwir-
kungen zu vermeiden. Mit IGBT-Gleichrichtern 
haben sich diese Probleme nun erübrigt. Die 
kostspielige Überdimensionierung ist damit über-
flüssig, es lassen sich kleinere, platzsparende Ge-
neratoren mit weniger Verbrauch einsetzen.

Welche energieeffizienten Technologien gibt 
es noch?

F. Repper: Neben dem Einsatz von trafolosen 
Designs und IGBT-Gleichrichtern setzen wir bei 
unseren größeren Anlagen, der Eaton 9390 und 
9395, auf moderne, miteinander kombinierbare 
Energiespartechnologien. Das Ganze trägt den 
Namen „Energy Advantage Architecture“ (EAA). 
Zu den Bestandteilen gehören das VMMS (Varia-
ble Module Management System) und das ESS 
(Energy Saver System). VMMS schaltet je nach 
Last UPMs (Uninterruptible Power Modules) ab 
oder zu. Nicht benötigte UPMs sind jeweils im 
Leerlauf und verbrauchen fast keine Energie. Da 
immer nur die kleinstmögliche Anzahl UPMs ak-
tiv ist, wird jedes Modul besser ausgelastet. Da-
mit erhöht sich die Systemeffizienz signifikant. 
Darüber hinaus lassen sich die inaktiven Module 
als Redundanz-USV-Systeme einplanen – und 

pro kWh, über 80.000 Euro Stromkosten pro Jahr 
sparen. Die Anschaffungskosten für neue USV-
Anlagen amortisieren sich so in etwa einem Jahr. 

Was sind die generellen Trends bei USVs? Wel-
che innovationen können wir als Nächstes er-
warten?

F. Repper: Ein klarer Trend sind modulare USV-
Systeme. Anwender möchten Anlagen, die jeder-
zeit nachrüstbar oder erweiterbar sind. Weiterhin 
stehen die bereits diskutierten energieeffizienten 
Technologien wie etwa das trafolose Design im-
mer stärker im Fokus. Ebenso gefragt sind sinn-
volle Überwachungs- und Managementlösungen 
der USV-Anlagen, mit denen sich einzelne Kom-
ponenten gezielt kontrollieren sowie ein- und 
ausschalten lassen.

Herr Repper, wir danken für das Gespräch.

K O N T A K T�▶
Eaton Power Quality GmbH, Achern
Tel.: 07841/604-0
infogermany@eaton.com
www.eaton.com/powerquality

das spart weitere Investitionen in die USV-Infra-
struktur. Auf andere Weise spart das Energy  Saver 
System (ESS) Energie – hier überwacht ein inte-
grierter Erkennungsalgorithmus kontinuierlich 
die Qualität des eingehenden Stroms. Wenn 
Spannung und Frequenz des Eingangsstroms 
eine akzeptable Güte haben, wird die Eingangs-
spannung an die Last weitergegeben. Sinkt die 
Qualität ab, wird der USV-Wechselrichter nahezu 
unterbrechungsfrei zugeschaltet. Dieser erzeugt 
dann eine saubere Ausgangsspannung. Mithilfe 
des schnellen Erkennungsalgorithmus, der in we-
niger als zwei Millisekunden auf den Doppel-
wandler-Modus umschaltet, wird eine hohe Ver-
fügbarkeit bei höchstmöglichem Wirkungsgrad 
sichergestellt. Mit dem Einsatz dieser Technologi-
en erhöht sich der Wirkungsgrad auf bis zu 99 % 
– und das bereits bei einer Auslastung von 20 %. 
In puncto Energieeffizienz im Rechenzentrum 
sind wir mit diesen Technologien marktführend.

Können Sie für die Einsparungen auch konkre-
te Zahlenbeispiele nennen?

F. Repper: Gerne. Nehmen wir bspw. ein Rechen-
zentrum mit einer Lastabnahme von circa 
550 kW. Durch den Einsatz von Technologien wie 
trafoloses Design, IGBT-Gleichrichter, ESS und 
VMMS lassen sich, bei einem Preis von 0,10 Euro 

fieramilano Rho, 17.-19. NOVEMBER 2010

Gleichzeitig mit
www.sicurezza.it
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Neues Brandmeldesystem
Securiton vertreibt in Deutschland ab 
sofort ihre neue Brandmeldeanlage „Se-
curiFire“. Sie löst die bisherige Brand-
melderzentrale „Integral“ ab. Das Nach-
folgemodell bietet eine weiter 
verbesserte Ausfallsicherheit und kann 
erstmals Zentralen auch über vorhande-
ne Ethernet-Netzwerke auf Basis des IP-
Protokolls („Internet Protocoll“) verbin-
den. Zudem hat das System „SecuriFire“ 
ein innovatives Bedienkonzept: Ein 
Drehrad („SecuriWheel“) und ein 
schlankes Bedienmenü gestatten es, 
Einstellungen intuitiv zu ändern. „Nie-
mand muss erst ein Handbuch lesen“, 
sagt Markus Meer, Produktmanager 
Brandmeldesysteme der Securiton 
GmbH. Securiton sieht „SecuriFire“ als 
Fortschreibung seiner bisherigen Mar-
kenphilosophie. „Wir verstehen uns als 
Systemhaus für Sicherheitslösungen im 
anspruchsvollen Umfeld. Als technologi-
scher Keyplayer – auch im globalen 
Maßstab – erweitern wir mit ‚SecuriFire’ 
unser Produktportfolio und haben ein 
Brandmeldesystem mit neuem Gesicht 
und neuem Namen geschaffen. Es bietet 
deutlich mehr als das Vorgängermodell, 

verbindet aber modernste Technologie 
mit Bewährtem.“ Sämtliche Hard- und 
Softwarekomponenten – vom Mikropro-
zessor über Kabelleitungen bis zum Be-
triebssystem – sind bei der „SecuriFire“ 
redundant ausgeführt. Darüber hinaus 
verbessert die neue „SpiderNet-Techno-
logie“ die Systemverfügbarkeit: Mit ihr 
sind die am „SecuriLan“ – der Haupt-
schlagader des Systems – angeschlosse-
nen Zentralen nicht nur ringförmig ver-
bunden, sondern zusätzlich diagonal 
vernetzt. „So entsteht ein Hochsicher-
heitsgeflecht, das selbst gegen mehrfa-
che Störungen resistent ist“, betont 
Meer. www.securiton.de� ◾

Modernste Prüftechnologie erleben
Besucher der Security 2010 in Essen 
können am Stand von Detectortesters 
im britischen Pavillon in Halle 3 mo-
dernste Prüftechnologie erleben. Nach-
dem Testifire zum ersten Mal auf der 
Security 2008 vorgestellt wurde, hat sich 
das Produkt schnell etabliert. Speziell in 
Deutschland wird Testifire erfolgreich 
und in breiter Anwendung mit allen 
Marken, Modellen und Arten von Brand-
meldern sowohl für Einzelsensoren als 
auch für Mehrfachsensor-Melder ver-
wendet. Durch seine Kompatibilität mit 
den gängigen Detektionstechnologien 
und durch die enge Zusammenarbeit 
mit den großen Brandmelder-Herstellern 
hat Testifire dazu beigetragen, die Ar-
beitsbedingungen für viele Service-Un-
ternehmen in der Praxis zu verbessern. 
Auf Basis der Möglichkeiten eines einzi-
gen Prüfwerkzeuges sind viele Service-
Unternehmen in der Lage, die Effizienz 
und Produktivität ihrer Ingenieure und 
Techniker im Feld zu erhöhen. Die Ver-
besserungen führen zu Kostenreduktion 
und besserer Rentabilität. Seit 2008 
wurde das Produkt ständig weiterentwi-
ckelt. Ergänzend zur jüngsten Version 
von Testifire wird Detectortesters die be-
reits bekannte Produktreihe Solo sowie 

die neueste Technologie für die Fernprü-
fung sowohl von Punktmeldern als auch 
von Ansaugrauchmeldern vorstellen: 
Scorpion. Scorpion wurde im Hinblick 
auf Kompatibilität mit beiden Arten der 
Detektion entwickelt. Auf der Security 
werden Live-Demonstrationen für beide 
Detektionsarten gezeigt. hscherzinger@
web.de� ◾

Security, Halle 3, Stand 502T

Textiler Feuerschutzabschluss der neuesten Generation
GB  In Gebäuden mit mehreren 
Etagen besteht die Gefahr, dass sich im 
Brandfall Feuer und Rauch auf andere 
Stockwerke ausbreiten. Wenn Decken 
oder Böden zum Transport von Personen 
durchlaufen werden (z. B. Rolltreppen), 
kommen horizontal durchgehende Ab-
schottungen nicht infrage. Einzige Mög-
lichkeit waren bislang Verschlusssyste-
me, die diese Bereiche mittels Stützen 
segmentieren und die entstandenen 

Teilflächen mit konventionellen Feuer-
schutzabschlüssen sichern. Hinzu 
kommt, dass auch die verwendeten 
Stützen brandschutztechnischen Anfor-
derungen genügen mussten. Durch die 
geschlossene Vorhangfläche im Eckbe-
reich besitzt das heruntergefahrene Sys-
tem keine Restöffnungen. Der Fi-
bershield-S aus dem Hause Stöbich 
gewährleistet eine feuerfeste Abschot-
tung derartiger Bereiche ganz ohne 
Stützen und Führungsschienen. Das Sys-
tem ist dicht und besitzt keinerlei Rest-
öffnungen. Durch seine einzigartige 
Konstruktion sind auch geschlossene 
Gewebeflächen realisierbar, die eine an 
den jeweiligen Anwendungsfall ange-
passte Geometrie ermöglichen. Der Fi-
bershield-S bildet von der Decke bis zum 
Boden einen geschlossenen Raum bspw. 
um eine Rolltreppe und verhindert die 
Ausbreitung von Feuer und Rauch auf 
andere Gebäudeebenen. Gleichzeitig 
besteht im Fall der Evakuierung eines 
Gebäudes trotzdem die Möglichkeit der 
Flucht durch den vom Fibershield-S ge-
schützten Bereich. www.stoebich.de� ◾

interschutz schließt mit positivem Fazit
Aussteller und Veranstalter der Inter-
schutz 2010 haben zum Ende der welt-
weiten Leitmesse für Rettung, Brand-/
Katastrophenschutz und Sicherheit eine 
überaus positive Bilanz gezogen. „Die 
Unternehmen berichten durchgehend 
von entscheidungskompetenten und in-
vestitionsbereiten Besuchern. Jeder 
zweite Besucher kam mit konkreten In-
vestitionsabsichten auf die Messe“, sag-
te Stephan Ph. Kühne, Vorstand der 
Deutschen Messe AG. „Viele der hervor-
ragenden Kontakte auf der Interschutz 
werden sich rasch in konkrete Aufträge 
für die ausstellenden Unternehmen um-
wandeln.“ Mehr als 1.350 Aussteller aus 
46 Nationen hatten auf der alle fünf Jah-
re stattfindenden Interschutz ihre Pro-
dukte und Dienstleistungen präsentiert. 
Mit rund 90.000 m2 Ausstellungsfläche 
belegte die Interschutz das komplette 
Messegelände. An den sechs Tagen be-
suchten 125.000 Menschen die Inter-
schutz. Die Veranstalter hatten mit 

100.000 Besuchern gerechnet. Kühne 
sagte: „Die Besucher geben der Inter-
schutz 2010 die Note 1 – mit Blick auf 
das Angebot der Aussteller, die Internati-
onalität und die Themenbereiche.“ Der 
Präsident der Vereinigung zur Förderung 
des Deutschen Brandschutzes (vfdb), 
Hans Jochen Blätte, bilanzierte: „Wir ver-
zeichneten sowohl bei den Ausstellern 
als auch bei den Besuchern eine unbe-
schwerte und zugleich konzentrierte At-
mosphäre, die verstärkt zu Abschlüssen 
geführt hat. Auch die ideellen Aussteller 
wie DRK und THW sind sehr zufrieden. 
Hier zeigt sich wieder, dass auf der Inter-
schutz Herz und Kommerz erfolgreich 
zusammenfinden.“ www.messe.de� ◾

Dr. Angela Merkel besucht den 28. 
Deutschen Feuerwehrtag am 11. Juni 
2010 während der Interschutz 2010 
(Quelle: Deutsche Messe Hannover)
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innovatives Brandmeldesystem
Novar brachte im Frühjahr 2010 sein 
innovatives Brandmeldesystem der 
Traditionsmarke Esser auf den Markt. 
Errichter, Planer und Betreiber profitie-
ren von einem zukunftsweisenden 
Konzept. Dank einer modularen Hard- 
und Softwareplattform passt sich die 
FlexES control veränderten Bedingun-
gen jederzeit an und erlaubt einen nahezu uneinge-
schränkten Systemausbau. Die Leistungsfähigkeit kann je 
nach Bedarf durch zusätzliche Hardwaremodule oder 
Softwareupgrades erweitert werden. Wie der Name be-
reits vermuten lässt, spielt Flexibilität bei der jüngsten 
Innovation aus dem Hause Novar eine zentrale Rolle. Das 
Produkt überzeugt sowohl aus technischer Sicht als auch 
aus dem Blickwinkel des Kunden. Ein anwenderfreundli-
ches Bedienfeld mit einer einzigartigen Ergonomie, konfi-
gurierbare Module und erweiterbare Gehäusevarianten 

erleichtern die Installation erheblich und garantieren zu-
dem präzise auf die Nutzerbedürfnisse zugeschnittene 
Anlagen. Es wird nur für Komponenten bezahlt, die Ver-
wendung finden. So ist sichergestellt, dass die Anlage nie 
überdimensioniert ist und gleichzeitig den Erweiterungs-
spielraum bietet, der heute von den Errichtern und Be-
treibern erwartet wird. Die VdS-Zulassung liegt bereits 
vor. Die FlexES control entspricht der Norm EN 54 Teil 2 
und 4, ist somit als Bauprodukt zugelassen und darf die 
CE Kennzeichnung tragen. www.esser-systems.de� ◾

Brandschutzgehäuse
Priorit stellt seine neue Generation von Brandschutzge-
häusen vor. Sie gewährleisten den 
Funktionserhalt einer Schaltanlage 
sowie Abschottung der Brandlast im 
Brandfall über einen Zeitraum von 
30 oder 90 Minuten. Die geprüften 
Brandschutzgehäuse sind als Stand-, 
oder Wand- sowie als Überstülpaus-
führung erhältlich. Standardmäßig 
haben alle Wand- und Standgehäu-
se eine Schwerkraftbelüftung mit 
Zu- und Abluftöffnungen über die 
Gehäuserückwand, die sich im 
Brandfall verschließen. Darüber hin-
aus stehen optional als Zusatzausstattung un-
terschiedliche Belüftungssysteme wie ein externes Lüf-
teraufsatzgehäuse inklusive thermischer Abschaltung 

über ein Thermoelement oder einer Auslösung über ei-
nen Rauchmelder zur Verfügung. Durch die 

Verwendung eines Baustoffs, der im 
Verbund mit einer Vielzahl von Ober-
flächen als nichtbrennbar – A2s1d0 
nach EN13501-1 – klassifiziert ist, 
wird ein Einsatz der Produkte auch 
in Bereichen möglich, in denen eine 
Nichtbrennbarkeit gefordert wird. In 
der optional zur Verfügung stehen-
den Ausführung mit Edelstahlverklei-
dung, kann mittels zusätzlichen Ka-
belverschraubungen, geschlossenen 

Lüftungsöffnungen und einer Türabdich-
tung eine Schutzart bis entsprechend IP65 sichergestellt 
werden. www.priorit.com� ◾

Technik rund um die Tür
GB  GfS stellt seinen neuen Katalog „Technik 
rund um die Tür“ vor. Seit vielen Jahren stellt der Katalog 
ein wichtiges Nachschlagewerk für alle 
Verantwortlichen aus dem Bereich Si-
cherheitstechnik und Beschaffung so-
wie für Errichter, Planer und Architek-
ten dar. Er ist nicht nur ein konventio-
neller Katalog, sondern darüber hinaus 
ein technisches Kompendium mit sämt-
lichen Hintergrundinformationen über 
gesetzliche Zulässigkeit und Anwen-
dungsmöglichkeiten der verschiedenen 
Systeme. Das Produktsortiment wurde 
um viele neue Artikel aus den Bereichen 
Fluchtwegsicherung, Rettungswegschil-
der, Fingerschutzsysteme und Türautoma-
tik ergänzt. Eine Produktinnovation ist 
bspw. die zum Europapatent angemeldete GfS E-Bar. 
Damit stellt der Fluchtwegspezialist eine Druckstange 

für Paniktüren vor, bei der die Türkontrollfunktion mit op-
tischem und akustischem Signal bereits integriert ist. 

Eine funktionale Registereinteilung 
sorgt für ein schnelles Auffinden der 
einzelnen Themen und Produktgruppen 
in dem 214 Seiten starken Katalog, 
nach folgenden Kategorien: Gesetzli-
che Grundlagen, Brandschutz, EH-Tür-
wächter, Tagalarm, Panikstangensiche-
rungen inklusive E-Bar, Fluchttürhau-
ben, elektrische Verriegelungen, Hin-
weisschilder, Türschlösser, Zutrittskon-
trolle, Türautomatik und Fingerschutz-
systeme. Auf der Internetseite www.
gfs-online.com steht der Katalog dar-
über hinaus zum Online-Blättern zur 

Verfügung und kann auch in digitaler 
Version auf einer CD-ROM kostenlos angefordert wer-
den bei: info@gfs-online.com.� ◾

 detectomat GmbH
An der Strusbek 5
22926 Ahrensburg
Germany
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RAUCHWARNMELDER

Rauchmelder retten tatsächlich leben!
Christian Rudolph im interview zum bundesweiten Tag des Rauchmelders

könnte sagen, ich bin am Freitag, den 13. beson-
ders aufmerksam. Dies war auch damals für uns 
ein wichtiger Beweggrund für die Einführung ei-
nes bundesweiten Rauchmeldertages. Der Tag 
sollte einprägsam sein und zur Sensibilisierung 
von Gefahren und deren Prävention beitragen. 
Als „Rauchwarnmeldermensch“ ist Freitag der 
13. ein Glückstag für mich. Ich bin überzeugt, 
dass wieder mehr Rauchmelder installiert sein 

werden und dadurch Menschenleben gerettet 
werden.

Fünf Jahre „Freitag der 13.“, 10 Jahre „Rauch-
melder retten leben“, was haben diese Aktio-
nen bisher erreicht?

C. Rudolph: Das Aktionsbündnis „Rauchmelder 
retten Leben“ ist für mich eine unglaubliche Er-

GiT SiCHERHEiT: Herr Rudolph, wenn Sie an 
Freitag den 13. denken, was fällt ihnen dazu 
ein?

C. Rudolph: Privat bin ich eher ein wenig aber-
gläubisch. Sobald ich das Datum auf dem Kalen-
der sehe, achte ich schon deutlich eher auf mög-
liche Gefahren und besondere Ereignisse. Bis 
dato konnte ich aus gelebter Erfahrung jedoch 
keine vermehrten Vorkommnisse erkennen. Man 

Ein Rauchmelder warnt rechtzeitig 

vor dem tödlichen Brandrauch und 

rettet so Leben. Laut Forsa-Umfrage 

von 2010 sind jedoch noch über zwei 

Drittel aller deutschen Haushalte 

ohne Rauchwarnmelder. Im Inter-

view beantwortet Christian Rudolph, 

Vorsitzender des Forums Brandrauch-

prävention in der Vereinigung des 

Deutschen Brandschutzes (vfdb) für 

die Kampagne „Rauchmelder retten 

Leben“, den GIT SICHERHEIT Lesern 

Fragen zum Thema Rauchwarnmel-

der. Christian Rudolph ist Vorsitzen-

der des Forums Brandrauchpräventi-

on in der Vereinigung zur Förderung 

des Deutschen Brandschutzes (vfdb) 

für die Kampagne „Rauchmelder ret-

ten Leben“.
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schiedet hat, handelt fahrlässig. Die Politik 
mag das anderes sehen. Ich empfehle jedem 
Politiker, mit Feuerwehrleuten zu reden, die 
mal wieder am Brandrauch erstickte Personen 
bergen müssen, wie kürzlich in Limburg. Das 
eine ist die Theorie, dass andere die täglich 
erlebte Praxis.

Eindringliche Worte. Ganz konkret: Welche 
Rauchwarnmelder empfehlen Sie?

C. Rudolph: Auf jeden Fall Qualitätsmelder. 
Niemand sollte glauben, das er für vier Euro 
im Baumarkt einen über zehn Jahre zuverläs-
sig arbeitenden Melder bekommt. Aus Bun-
desländern mit Einbaupflicht wissen wir, dass 
Vermieter und Wohnungswirtschaft haupt-
sächlich europäische Qualitätsprodukte im 
Einsatz haben. Die werden nach industriellem 
Standard gefertigt werden mit den dement-
sprechenden guten Arbeitsbedingungen für 
die Mitarbeiter. Das sind Produkte mit nicht 
entnehmbaren Zehnjahresbatterien und tech-
nischen Eigenschaften, die früher nur im in-
dustriellen Einsatz vorstellbar waren. Hierzu 
zähle ich längere Standzeiten, höhere Ausfall-
sicherheit und einen verbesserten Schutz ge-
gen Täuschungsalarme durch modernste Tech-
nik. An diesem Qualitätsstandard sollte sich 
jeder orientieren, der einen Rauchwarnmelder 
freiwillig einbaut.

Wie teuer sind richtige Qualitätsmelder?

C. Rudolph: Solch ein Melder kostet um die 
30 Euro. Das mag zuerst viel erscheinen, aber 
dafür hält so ein Melder garantiert zehn Jahre. 
25 Cent im Monat sollte einem die Sicherheit 
für seine Familie und sich wert sein. Aber ganz 
wichtig: Nicht nur kaufen, sondern auch ins-
tallieren!

Was wünschen Sie sich als Vorsitzender der 
initiative, soll am Ende der nächsten Deka-
de der Kampagne erreicht sein?

C. Rudolph: Da kann es nur ein Ziel geben: 
Die flächendeckende Rauchwarnmelderpflicht 
in ganz Deutschland!

folgsstory. Zehn Jahre haben Feuerwehren, 
Schornsteinfeger, Versicherungen und Fach-
handel zusammen mit der Industrie kontinu-
ierliche Aufklärungs- und Überzeugungsar-
beit geleistet. Im Jahr 2000 hatten wir einen 
Ausstattungsgrad der Haushalte mit Rauch-
warnmeldern von 5 %, heute liegen wir im 
Durchschnitt nach der 2010 von Forsa durch-
geführten Umfrage bei 40 %. „Freitag der 
13“ sehe ich als Kampagne, die jedes Jahr 
daran erinnert, wie wichtig Rauchwarnmel-
der sind. Gerade für Feuerwehren und 
Schornstein-feger als „Brandschutzexperten“ 
ist die Kampagne eine gute Plattform, mit 
den Menschen ins Gespräch zu kommen, sie 
über dieses Thema aufzuklären und eindring-
lich für den Einbau von Rauchwarnmeldern 
zu plädieren.

40 % Ausstattungsgrad der Haushalte – ist 
das nicht im Vergleich zu den USA, Großbri-
tannien, Skandinavien und anderen ländern 
wenig?

C. Rudolph: Das ist, wie gesagt, der Durch-
schnittwert aller Bundesländer. Mecklenburg-
Vorpommern ist mit 80 % Spitzenreiter, 
Schlusslicht ist Sachsen mit 18 %. Die Beispie-
le, die Sie erwähnt haben, sind Staaten mit ei-
ner gesetzlichen Einbaupflicht. Dort liegt der 
Ausstattungsgrad in der Tat viel höher. In 
Mecklenburg-Vorpommern haben wir eine 
ähnliche Situation. Dort müssen seit Ende 
2009 in allen Haushalte Rauchwarnmelder in-
stalliert sein. In Sachsen ist das nicht der Fall.

Spricht das für eine gesetzliche Einbau-
pflicht?

C. Rudolph: Eindeutig ja. 2000 hatten wir, 
wie oben erwähnt, einen Ausstattungsgrad 
von nur 5 %. Das wir heute bei 40 % liegen, 
haben wir nur der Tatsache zu verdanken, 
dass mittlerweile 9 von 16 Bundesländer eine 
gesetzliche Einbaupflicht haben. Ich bin über-
zeugt davon, dass wir mittelfristig eine Ein-
baupflicht bekommen werden. Für mich gibt 
es kein überzeugendes Argument, auf eine 
Einbaupflicht zu verzichten. Nach den Erbhe-
bungen der Forsa-Umfrage besitzen aktuell 
zwei Drittel aller Einwohner in Baden-Würt-
temberg keine Rauchwarnmelder. Auch die 
von Politikern immer wieder aufgeworfene 
Frage der Überprüfung der Rauchwarnmelder 
ist längst geklärt. So zeigen erfahren aus an-
deren Bundesländern, dass die Überprüfung 
durch Messdienstleister und Schornsteinfeger 
eine gängige Praxis sein können. Eine Landes-
regierung wie in Baden-Württemberg, die im 
März 2010 eine neue Landesbauordnung 
ohne Rauchwarnmeldereinbaupflicht verab-

K O N T A K T�▶
Hekatron Vertriebs GmbH, Sulzburg
Tel.: 07634/500-0
Fax: 07634/6419
info@hekatron.de
www.hekatron.de

GB

Weitere informationen erhalten Sie unter  
www.rauchmelder-lebensretter.de
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CO2-FLUTUNG

Sichere Chemie
Brandschutzanlage von Brenntag (Niederlande) hält Temperaturen von bis zu –50 °C aus

Brenntag ist einer der Weltmarktführer in Sachen 
Chemiedistribution. Als Bindeglied zwischen 
Chemieproduzenten und der weiterverarbeiten-
den Industrie kauft Brenntag von seinen zahlrei-
chen Lieferanten große Mengen an Industrie- 
und Spezialchemikalien, kommissioniert diese in 
bedarfsgerechte Größen und bietet seinen Kun-
den weltweit ein umfassendes Sortiment an che-
mischen Produkten. Für den Standort Rotterdam 
benötigte das Unternehmen nun eine einfach 
und schnell zu installierende Brandschutzlösung 
für das 33.000 m2 große Lager. 

Fokus auf die Rohrleitung

Ajax FPS wiederum hatte Victaulic-Brandschutz-
anlagen für Rohrleitungssysteme bereits in ande-
ren Werken installiert und hatte gute Erfahrun-
gen damit gemacht. So entschied man sich auch 
im Fall Brenntag für Victaulic-Kupplungen und 
-Anschlussstücke. Die Victaulic-Abteilung CPS 
führte eine technische Vorabstudie über die ther-
mische Dehnung des Rohrsystems durch. Da-
durch sollte gewährleistet werden, dass das vor-
geschlagene System die Vorgaben bei den 
Temperaturen und Druckwerten erfüllte. Wäh-
rend des Tests fiel die Temperatur im leeren Lager 
bis auf –70 °C ab, die Victaulic-Verbindungen er-
füllten die Testanforderungen. Das Ergebnis war 
positiv, so dass das Projekt schließlich von Brenn-
tag genehmigt wurde. Der Victaulic-Standard-
kompensator vom Typ 155 und die flexiblen 
Kupplungen vom Typ 77 wurden vorgeschrieben. 

Die Lösung, die auf Anforderung der Feuerwehr 
installiert wurde, beinhaltete, dass sich die Rohre 
bei einem Brand im TIC Brenntag Werk bei ca. 40 
bar und geringen Temperaturen von bis zu –50 °C 
mit CO2 füllen. Zu beachten: Das Rohrsystem 
musste äußerst hohe Druckwerte und extreme 
Temperaturen aushalten und zudem die nötige 
Kontraktion und Expansion entlang der zu instal-
lierenden fünf bis sechs Kilometer C-Stahlrohre 
(73–168,3 mm Durchmesser) bieten. 

Fazit

Man sei sehr zufrieden, so ist aus Rotterdam zu 
vernehmen. Das System erweise sich als kosten-
günstiger als ein Schaumsystem, es bietet Zeiter-
sparnisse und verhindert Verluste in einem Be-
reich, in dem zahlreiche Trockengüter gelagert 
werden. Hierzu Mari van Adel, Arbeitsschutzdi-
rektor von Brenntag Niederlande: „Da wir viele 
Trockengüter im Lager aufbewahren, könnte eine 
Lösung auf Wasserbasis zu erheblichen Verlusten 
führen. Bei der Kohlendioxidlösung kann das Ta-
gesgeschäft nach Beseitigung des CO2 aus dem 
Lager sofort wieder aufgenommen werden.“

Insgesamt wurden bei diesem Projekt zwi-
schen fünf und sechs Kilometern C-Stahlrohre 
und flexible Kupplungen von Victaulic installiert. 
Da viele der Rohre vorgefertigt waren und für 
Victaulic-Kupplungen nur zwei Schrauben pro 
Verbindung benötigt werden, sprach neben der 
Effektivität auch die leichte Installation für das 
System.  

Tom Weyns von Ajax FPS: „Die Victaulic-Lö-
sung stellte die beste Lösung für Brenntag dar. 
Die Kupplungen halten den extremen Temperatu-
ren und Druckwerten stand – das ist wichtig. 
Diese Installation ist eine von nur zwei in dieser 
Größenordnung in den Niederlanden und sie war 
für uns und die holländische Feuerwehr natürlich 
eine echte Herausforderung.“ Die man aber opti-
mal gemeistert hat.

Als die holländische UTC-Company 

Ajax Fire Protection Systems eine 

neue 45.000-Kilo-Niedrigdruck-CO2-

Anlage für seinen Kunden Brenntag 

Niederlande in Rotterdam installie-

ren sollte, wandte sich das System-

haus an Victaulic. Denn seit 1925 ist 

Victaulic führend bei der Installation 

von mechanischen Rohrleitungssys-

temen und führt zahlreiche paten-

tierte Rohrleitungsprodukte im Pro-

gramm, die auf der ganzen Welt im 

Einsatz sind. Sie basieren alle auf 

 einem grundlegenden Konzept, näm-

lich dem ursprünglichen, mechani-

schen Rohrverbindungssystem mit 

genuteten Enden. 

K O N T A K T�▶
Frank lewandowsky
Victaulic Deutschland, Weiterstadt
Tel.: 06151/9573-0
Fax: 06151/9573-150
www.victaulic.com
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SAFETY

Perfekt gestapelt

I N N E N T I T E L

Mehr  ab Se i te  81

JOKAB SAFETY wurde 1988 von Mats Linger und 
Torgny Olsson im schwedischen Malmö aus der 
Erkenntnis heraus gegründet, dass mit wachsen-
dem Automationsgrad auch der Bedarf an in-
dustrieller Sicherheit steigen wird. Heute be-
schäftigt das Unternehmen weltweit ca. 150 
Mitarbeiter. In Skandinavien ist JOKAB SAFETY 
mit Abstand der Marktführer für industrielle Ma-
schinensicherheit. Innovative, einzigartige und 
patentierte Produkte zeichnen das Unternehmen 
seit seiner Gründung aus. Seit dem Frühjahr 
2010 gehört JOKAB SAFETY zum ABB Konzern.

Produktspektrum heute:
PLUTO all Master Sicherheits-SPS�◾

VITAL Sicherheitsrelais mit  �◾

dynamischem Signal 
ADAM & EVA berührungsloser �◾

Sicherheitssensor
Safeball Zweihandsteuerung�◾

3-Stufen Zustimmschalter�◾

Sensoren und Lichtschranken�◾

Lichtvorhänge �◾

Nachlaufmessgeräte�◾

Mechanisch flexibles Zaunsystem�◾

Sicherheitsschulungen�◾

Anzeige

K O N T A K T�▶
Jokab Safety, A Member of the ABB Group,  
Spaichingen
Tel.: 07424/95865-0
info.desto@de.abb.com
www.abb.de/stotz-kontakt



weitere infos in www.pro-4-pro.com/sicherheit

Softstarter mit elektronischem Motorvollschutz
Die Sanftanlaufgeräte-Generation Mini-
start GI 9014 von Dold steuert kosten-
günstig Asynchronmotoren bis 200 A. 
Durch eine optimierte Stromregelung ist 
sie besonders sanft zu Motor und spei-
sendem Netz. Neben Softstart und Soft-
stop bietet sie auch umfangreiche inte-
grierte Motorschutzfunktionen für Mo-
torüberlast, Phasenausfall und Über-
schreitung der Startzeit. Sämtliche 
Anlauf- und Auslaufparameter sind am 
Softstarter über Potis getrennt einstell-
bar. Dies ermöglicht eine exakte Gerä-
teanpassung an die jeweiligen techni-
schen Anforderungen. Integrierte By-
pass-Kontakte zu den Leistungshalblei-
tern machen zusätzliche externe 
EMV- Maßnahmen nach Motorhochlauf 
überflüssig. Das reduziert außerdem die 
Baugröße und den Preis. Durch seinen 

sanften Motorhochlauf gestattet das 
Gerät außerdem eine optimierte Ausle-
gung der Antriebselemente, die weiteres 
Einsparpotential bietet. www.dold.com
� ◾

Sicherheitslösungen auf der Motek

Axelent wird auf der Motek sein Pro-
duktprogramm präsentieren. Die Span-
nungsfelder zwischen effektiven Pro-
duktionsabläufen, sicheren Anlagen und 
verbindlich anzuwendenden Richtlinien 

und Normen sind Kern der Produktpoli-
tik und Entwicklungsarbeit des Unter-
nehmens. Hieraus ergeben sich für die 
flexiblen Schutzeinrichtungen Anwen-
dungsgebiete wie Sicherheitslösungen 
für automatisierte Roboteranwendun-
gen, Maschinen, Anlagen, Lager und Lo-
gistik. Zu den Kerneinsatzfeldern der 
Schutzzaunsysteme zählt aber auch die 
Einbringung in Hochregallager durch 
Regalrückwände und Einlegegitter. Die 
Schutzzaunserie X-Guard, welche die 
Anforderungen an die Maschinenrichtli-
nie 2006/42/EG erfüllt, bietet eine große 
Auswahl an Systemkomponenten. Ne-
ben der klassischen Systemvariante Git-
ter ist die Realisierung ebenso in den 
Ausführungen Kunststoff und Stahlblech 
möglich. sales@axelent.de ◾

Motek, Halle 7, Stand 7240

Handrad mit Klick
GB  Euchner stellt sein 
Handrad HKB „mit 
Klick“ vor. Zusätzlich 
zur magnetischen Ras-
tung bietet es eine Tast-
funktion in axialer Rich-
tung mit einem Hub von 
ca. 0,5 mm. Damit eignet 
es sich z. B. dafür, Referenzpunkte an 
einer Maschine zu bestätigen oder 
Menüpunkte in einer grafischen Benut-
zeroberfläche auszuwählen. Beim Drü-

cken auf die Handradachse 
liegt am Ausgang Out 
ein Signal an, welches 

über eine Steuerung 
abgefragt werden kann. 
Da die Drehimpulse sepa-
rat übertragen werden, 

kann gleichzeitig gedrückt 
und gedreht werden, um damit z. B. 

mehrere Werte oder einen Bereich aus-
zuwählen. info@euchner.de� ◾

Safetynet p ist  
internationaler Standard
Das Echtzeit Ethernet SafetyNET p wur-
de innerhalb der IEC 61158 und IEC 
61784-2 akzeptiert und als internatio-
naler Standard freigegeben. Innerhalb 
der Normenreihe IES 61158 wird die Ba-
siskommuniaktion von Feldbussystemen 
normiert. Dabei werden Standardkom-
munikationsprofile für industrielle Kom-
munikation definiert. Safetynet p wurde 
als Type 22 aufgenommen. Die Normen-
reihe IEC 61784-2, das die Echtzeit-
Kommunikation eines Ethernet-basier-
ten Systems bewertet, wurde um das 
Kommunikationsprofil CPF 18, welches 
Safetynet p beschreibt, erweitert. Dabei 
wurden die beiden Performanceklassen 
RTFL als CP 18-1 und RTFN als CP 18-2 
gelistet. www.safety-network.de� ◾

CE-Praxissoftware unterstützt 
bei neuer Maschinenrichtlinie
Die CE-Praxissoftware Safexpert unter-
stützt Konstrukteure und Planer bei der 
effizienten CE-Kennzeichnung von Ma-
schinen und Anlagen. In acht Schritten 
führt der CE-Leitfaden durch das Kon-
formitätsbewertungsverfahren und 
stellt ein effizientes und zeitsparendes 
Arbeiten nach den Anforderungen der 
neuen Maschinenrichtlinie 2006/42/EG 
sicher. Inklusive Einstufung des Projekts, 
Auswahl relevanter Normen und Richtli-
nien via Internet-Datenbank, Risikobe-
urteilung nach EN ISO 14121-1, Interner 
Fertigungskontrolle, Festlegung des Er-
forderlichen Performance Levels nach 
EN ISO 13849-1, Schnittstelle zu Siste-
ma u. v. m. Übersichtliche Risikobeurtei-
lung nach dem aktuellen Stand der Nor-
mung: Die Ermittlung der relevanten 
Gefährdungen, Gefahrenstellen und Le-
bensphasen sowie die Dokumentation 
der geeigneten Lösungen zur Reduktion 
des Risikos orientieren sich exakt an 
den Vorgaben der Normung. Querver-
weise zu relevanten Normenstellen er-
leichtern die Suche nach geeigneten si-
cherheitstechnischen Lösungen. Das 
Modul Safex pert NormManager unter-
stützt bei der Recherche nach relevan-
ten Normentiteln via Internet-Daten-
bank. Es wird auf Knopfdruck überprüft, 
welche Projekte im Zeitverlauf von Nor-
menänderungen betroffen sind. Darüber 
hinaus ermittelt Safexpert anhand der 
„persönlichen Favoriten“, für welche 
Personen im Unternehmen bestimmte 
Normenänderungen relevant sind und 
informiert diese per  E-Mail. www.ibf.at/
demomovie� ◾

megacom
ist ein deutscher Hersteller für

Ortungssysteme
zum Auffinden verunfallter Personen,

zu einem hervorragenden Preis -
Leistungs-Verhältnis.

Nähere Infos unter Telefon
04191 90850 oder

www.megacom-gmbh.de

„Von so manchem Menschen  
ließe sich viel Gutes sagen, 
aber das andere ist interes-
santer.“ 

Samuel Langhorne Clemens,  
US-amerikanischer Schriftsteller 

Tel. +49 (0) 711-91 96 97 -0
Fax +49 (0) 711-91 96 97 -50
info@fi essler.de

R

www.fi essler.de

innovative Sicherheitstechnik

weltweiter Kunden- und 
Vertriebsservice

individuelle Kundenlösungen

 über 50 Jahre Erfahrung 

    für Ihre Sicherheit

· große Reichweite bis 60 m
· integriertes Schaltgerät
· programmierbare Ausblendfunktion
· montagefreundlich, kompakte Bauform
· Innovations-Annerkennungsträger 
 des Landes Baden-Württemberg

Sicherheits-Lichtvorhänge

Wir stellen aus: 
MOTEK 2010 Stuttgart • 13.–16.09.10. • Halle 9 • Stand 9414
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weitere infos in www.pro-4-pro.com/sicherheit

Positionsregelung für Roboter
GB  VMT Bildverarbeitungssyste-
me hat mit dem VMT RP ein Komplett-
system zur Roboter-Positionsregelung 
vorgestellt. Bei den meisten Bearbei-
tungsaufgaben müsse ein Anbauteil 
oder ein Werkzeug relativ zu einem 
Werkstück positioniert werden. Der 
konstante Relativbezug ist hier ent-
scheidend für die erfolgreiche Bearbei-
tung. Dabei sind die Auswahl der An-
tastpunkte am Werkstück und die 
robuste Verrechnung dieser Informatio-
nen in eine Lagerkorrektur des Werk-
zeugs Voraussetzung für eine prozesssi-

chere Positionierung. Das Unternehmen 
bietet außerdem weitere neue Verfah-
ren und Produkte für die Roboter-Bahn-
korrektur, das lasergestützte Fügen so-
wie die 3-D-Lagebestimmung mit einer 
Kamera. fa-info@pepperl-fuchs.de� ◾

Digitale Eingangsmodule für Steuerungssystem
Pilz hat das digitale, dezentrale Ein-
gangsmodul PDP67 F 8DI ION in IP67-
Ausführung vorgestellt. Es ermöglicht, 
eine höhere Anzahl Sensoren sicher 
auch außerhalb des Schaltschranks an-
schließen zu können. Die dezentrale 
Überwachung sämtlicher Sensoren im 
Feld lässt sich somit an das konfigurier-
bare Steuerungssystem Pnozmulti an-
schließen. Die digitalen Eingangsmodu-
le ermöglichen es, kontaktbehaftete 
sowie elektronische Sensoren mit PL e 
nach EN ISO 13849-1 und SIL 3 nach 
EN/IEC 62061 außerhalb des Schalt-
schranks mit dem gleichen Komfort wie 
im Schaltschrank anzuschließen, wobei 
die erforderliche Plausibilitätsprüfung 
vom Gerät übernommen wird. So steht 
das Pnozmulti als Auswertegerät für 

zentral wie dezentral angeschlossene 
Sensorik mit der bewährten Konfigurati-
on und Diagnose über den Pnozmulti 
Configurator zur Verfügung. pilz.gmbh@
pilz.de� ◾

Robuste Schaltgeräte
Die robuste Baureihe von Schaltgeräten 
aus dem Hause Steute lässt sich über 
den Datenbus-Standard Dupline Safe 
komfortabel in Sicherheitsnetzwerke in-
tegrieren. Die Baureihe umfasst die 
Seilzug-Notschalter ZS 75 bzw. (in der 
Ex-Aus führung für den Bergbau) EEx ZS 
75 Mining, die es mit anderen Betäti-
gungsorganen auch als Schwenkhebel-
Schalter, Bandschieflaufschalter und als 
Not-Aus-Schalter gibt. Die Geräte lassen 
sich leicht vor Ort installieren, weil man 
nur das ungeschirmte zweiadrige Kabel 
anschließen und mit einem Handpro-
grammiergerät die Adressierung vor-

nehmen muss. Somit bleibt der Anwen-
der flexibel und kann Erweiterungen 
oder Umbauten sehr schnell erledigen, 
zumal die Betriebsspannung ebenfalls 
über die Busleitung bezogen wird. 
info@steute.de� ◾

Eigenfertigung von Schutzzäunen
Die neue Maschinenrichtlinie 2006/42/
EG fordert ausdrücklich die Unverlier-
barkeit der Befestigungsmaterialien an 
trennenden Schutzeinrichtungen. Mit 
den robusten Metalllaschen, die Brühl 
für diesen Zweck entwickelt hat, kön-
nen Maschinen- und Anlagenbauer 
selbst gefertigte Schutzzäune und Si-
cherheitsbauteile normenkonform an 
diese Anforderung anpassen. Gemäß 
den geänderten Anforderungen der 
neuen Maschinenrichtlinie (Punkt 
1.4.2.1; „Feststehende trennende 

Schutzeinrichtungen“) müssen Konst-
rukteure, Maschinenbauer und Maschi-
nenanwender die von ihnen gebauten 
Schutzzäune mit unverlierbaren Befesti-
gungsmitteln ausrüsten. Die robusten 
Schraubverbindungen von Brühl, die 
aus einer soliden Metalllasche und ei-
ner Sechskantschraube bestehen, erfül-
len diese Anforderung und sind zugleich 
eine günstige und stabile Alternative zu 
unsicheren Einhängesystemen und 
empfindlichen Einrastelementen. info@
schutzeinrichtungen.com� ◾

„Ein Klassiker ist etwas, das jeder 
gelesen haben möchte, aber niemand 
lesen will.“ 

Samuel Langhorne Clemens,  
US-amerikanischer Schriftsteller 
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weitere infos in www.pro-4-pro.com/sicherheit

Störlichtbogenschutz mit System

Dehn + Söhne stellt ein neues Störlicht-
bogensystem vor. Störlichtbögen haben 
oft verheerende Folgen – z. B. schwere 
Verbrennungen durch die hohe Tempe-
ratur, Schädigung des Auges durch den 
enorm hellen Lichtblitz und Hörschäden 
durch die Explosion. Darüber hinaus 
werden in den meisten Fällen auch die 
Anlagen und Gebäude beschädigt, und 
es kommt zu Stillstandszeiten, die wie-
derum hohe Folgekosten verursachen 

können. Ziel des Störlichtbogenschutz-
Systems Dehnarc ist deshalb die schnel-
le Erkennung eines Störlichtbogens und 
das Reduzieren seiner Auswirkungen 
auf ein ungefährliches Maß. Die Erken-
nung des Störlichtbogens geschieht 
durch drei getrennte optische Sensoren. 
Die Löschung erfolgt durch ein neuarti-
ges, extrem schnelles Kurzschließersys-
tem. www.dehn.de� ◾

Palettieren optimal abgesichert
Die Sicherheitslichtvorhang/-gitter-Ge-
neration Janus von Reer bietet völlig 
neue Möglichkeiten im Bereich der Si-
cherheitstechnik an Palettieranlagen. 
Die Produktgruppe Janus besitzt paten-
tierte Systeme von integrierten Muting-
sensoren für die unterschiedlichsten An-
forderungen. Die gesetzlichen Vorschrif-
ten an die Geometrie der Mutingsenso-
ren werden durchgängig erfüllt, dadurch 
ist eine schnelle, einfache und richtige 
Inbetriebnahme garantiert. Die Sicher-
heitssysteme des Herstellers können an 
kostengünstige ungeschirmte Standard-
kabel angeschlossen werden. Exklusiv-
vertriebspartner für Deutschland ist die 

di-el/di-soric Unternehmensgruppe. 
www.di-soric.de� ◾

Motek, Halle 1, Stand 1703

GB             Schmersal stellt Neuheiten zur 
Gefahrstellenabsicherung vor: Wenn der 
Konstrukteur einer Maschine oder Anla-
ge Sicherheits-Lichtvorhänge mit kom-
fortabel parametrierbaren Muting- und 
Blank ing-Funktionen einsetzt, bietet er 
dem Bediener zusätzliche Flexibilität. 
Denn über das „Blanking“ lässt sich ein 
Teilbereich im Schutzfeld ausblenden, 
ohne dass ein Stopp-Signal ausgelöst 
wird. In diesem Bereich wird dann z. B. 
ein Transportband oder eine Hilfs- bzw. 
Stützkon struktion der Maschine positio-
niert. Nochmals größere Flexibilität er-
laubt das „Floating Blanking“. Hier 
können Lichtstrahlen an einer nicht fest 
definierten Position ausgeblendet wer-
den. Dies ist dann sinnvoll, wenn sich 
Objekte wie z. B. bewegliche elektrische 
Leitungen im Schutzfeld befinden. Die 
Ausblendung bewegt sich dann mit 
dem auszublenden Gegenstand nach 
unten oder oben – daher der Begriff 
„floating“. Wird die Objektgröße verän-
dert, führt dies zur Abschaltung des Si-
cherheitslichtvorhangs. Bei der Baureihe 

SLC 420 können mit Ausnahme des Syn-
chronisationsstrahls sämtliche Strahlen 
für die Ausblendung genutzt werden. 
Dabei stehen unterschiedliche Blanking-
Funktionen zur Auswahl: eine feste und 
eine bewegliche Ausblendung. info@
schmersal.com� ◾

Sicherheitsrelais für Not-Halt- 
und Schutztürüberwachung
Das Sicherheitsrelais PSR-ESAM4 von 
Phoenix Contact vereint mehrere Funk-
tionen in einem schmalen 22,5-mm-Ge-
häuse. Das Schaltgerät wird zur zweika-
naligen Überwachung von Not-Halt-
Taster oder Schutztürschalter in Maschi-
nen und Anlagen konfiguriert. Somit 
werden die höchsten Sicherheitsanfor-
derungen nach den harmonisierten Nor-
men EN 954-1, EN ISO 13849-1 und EN 
62061 erfüllt. Um das Schaltgerät zu ak-
tivieren, kann der Anwender zwischen 
einem automatischen und einem manu-
ell überwachten Start wählen. Zudem 
stehen Varianten mit zwei oder drei Frei-
gabestrompfaden bzw. mit Schraub- und 
Zugfederkraftanschluss zur Verfügung. 
info@phoenixcontact.de� ◾

megacom
ist ein deutscher Hersteller für 

Personennot -
signalanlagen 

zur Absicherung von Einzelarbeits -
plätzen, zu einem hervorragenden

Preis-Leistungs-Verhältnis.
Nähere Infos unter Telefon

04191 90850 oder
www.megacom-gmbh.de

Sicherheits-lichtvorhänge mit Teach-in-Funktion für Blanking

Praxisseminar Sicherheitstechnik
Wieland Electric bietet Safety-Seminare 
für Maschinen- und Anlagenbauer. 
Durch die neue Maschinenrichtlinie und 
neue harmonisierte Normen steht die 
Sicherheitstechnik im Maschinenbau 
auf dem Prüfstand. Was sich aber wirk-
lich ändert und demnächst nicht nur 
vom Maschinenbauer, sondern auch 
vom Komponentenlieferanten oder 
Händler zu beachten ist, ist oft noch un-
klar. In zweitägigen Workshops werden 
die Neuerungen verständlich erläutert 
und Lösungsvorschläge praxisnah erar-

beitet. Im Praxisseminar des Unterneh-
mens erwartet den Anwender konkrete 
Unterstützung. Am ersten Seminartag 
erfährt der Teilnehmer Grundsätzliches 
zur neuen Maschinenrichtlinie, zur prak-
tischen Umsetzung der EN 13849-1 und 
zur Anwendung des Softwaretools Sis-
tema. Der zweite Tag ist der Vorstellung 
der Sicherheitssteuerung Samos Pro 
vorbehalten. Anhand einer konkreten 
Applikation wird die Praxis geübt. 
www.wieland-electric.com� ◾

„Ich glaube nicht, dass 
verheiratete Männer 
 länger leben als Frauen.  
Es kommt ihnen nur 
 länger vor.“ 

Peter Ustinov,  
britischer Schauspieler,  

Regisseur und Schriftsteller
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Sicherheitsvorhang
Der Sicherheitslichtvorhang C4000 Fusion von Sick ent-
spricht dem Performance Level „e“ nach EN ISO 13849 
sowie IEC 61508 SIL3. Im Einsatzfokus stehen Applika-
tionen, in denen eine barrierefreie Absicherung pro-
zessbedingt gewünscht ist, bislang aber aufgrund von 
Verschmutzungsgefahren und anderer Umfeldbedin-

gungen nicht die erforderliche Prozessverfügbarkeit 
aufweist. Drei Merkmale gewährleisten eine höchst-
mögliche Verfügbarkeit: Das Multiscan-Verfahren, die 
reduzierte Auflösung und die redundante Sender-Emp-
fänger-Synchronisation. info@sick.de� ◾

Körper-, Hand- und Fingerschutz
Die neuen F3S-TGR-CL Sicherheitslichtgitter von Omron 
bieten Körper-, Hand und Fingerschutz für einen breiten 
Anwendungsbereich. Die Geräte entsprechen neben 
den Anforderungen nach Typ 2 und Typ 4 der EN 61496 
auch den Performance Leveln „c“ und „e“ nach EN ISO 

13849-1. Zwei-, drei- oder vierstrahlige Lichtgitter für 
den Körperschutz decken mit einer Betriebsreichweite 
von bis zu 50 m und einer Schutzfeldhöhe von bis zu 
1.200 mm Aufgaben in der Bereichsabsicherung, z. B. an 
Förderanlagen ab. info.de@eu.omron.com� ◾

Rand-zu-Rand-Erkennung
Bei den Sicherheitslichtvorhängen der Serie SL-V von 
Keyence befindet sich die erste Strahlachse direkt an 
der Gehäuse Unter- und Oberkante, wodurch system-
bedingt weder durch Steckeranschlüsse noch durch 
Montagehalterungen eine „tote Zone“ entstehen kann. 

Hierdurch verfügen alle Modelle über eine zuverlässige 
„Rand-zu-Rand“ Erkennung. Die Geräte sind in den 
Längen von 150–2.390 mm lieferbar und für die Erken-
nung von Objekten in 14 mm (Finger-) und 25 mm 
(Handschutz) Größe ausgelegt. info@keyence.de� ◾

lichtvorhang für die Objektvermessung

Der Lichtvorhang Object100 von Cedes übernimmt in 
der Prozessautomation verschiedene Längenmessauf-
gaben und erkennt die Position und Form von Objek-

ten. Größenmessung und Überstandserkennung könne 
gleichzeitig durchgeführt werden. Durch die hohe Ab-
tastrate erhält die Maschinensteuerung alle benötig-
ten Daten in sehr kurzer Zeit. Auch kleine und sich 
schnell bewegende Objekte können erfasst und ge-
messen werden. Durch ein einfaches Teach-in kann 
ein System schnell und einfach den unterschiedlichen 
Anforderungen angepasst werden. Der kompakte 
Querschnitt (15 x 20 mm) sowie die komfortable 
Reichweite von vier Metern lassen dem Konstrukteur 
bei Neuanlagen alle Freiheiten – und große Freiheiten 
bei der Modernisierung bestehender Anlagen und Ma-
schinen. www.cedes.com� ◾

lichtvorhangfamilie
Turck hat seine Lichtvorhangfamilie EZ-Screen mit dem 
Einstiegsmodell LP erweitert. Das Gerät verfügt über 
einen im  Empfängergehäuse integrierten Kontroller 
und ist in Baulängen zwischen 270–1,810 mm zu ha-
ben. Da die Sensoren keine Blindzonen haben, ent-
spricht der Messbereich exakt der Baulänge. Die Auflö-
sung liegt wahlweise bei 14 mm zur Finger detektion 
oder 25 mm zur Handerkennung. Die Reichweite be-
trägt bis zu sieben Meter, die Reaktionszeiten liegen 
zwischen 8 und 43 ms. Der EZ-Screen LP ist für Anwen-
dungen gemäß Typ 4, Kategorie 4, bzw. PLe nach ISO 
13849-1 und SIL 3 nach EN 62061 zertifiziert. 
turckmh@mail.turck-globe.de� ◾

„Modewörter entstammen dem Wühltisch 
beim Schlussverkauf: reichlich vorhanden,  
billig zu haben und wenig geachtet.“ 

Wolf Schneider,  
deutscher Journalist und Sprachkritiker
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Leitersprossen aufnehmen können. Diese Leiter-
schienenlösung bietet den Doppelnutzen einer Ab-
sturzsicherung kombiniert mit einer effizienten 
Auf- und Abstiegshilfe. Das vertikale Fallsiche-
rungssystem Railok 90 eignet sich für viele ver-
schiedene Anwendungen und kann daher in vielen 
Branchen, wie z.B. in den Bereichen Windenergie, 
Telekommunikation, Öl und Gas, Bauindustrie und 
vielen weiteren eingesetzt werden.

Bühne frei für den Klemmanker  
für Beton 

Die Capital-Safety-Marke DBI-Sala stellte vor 
kurzer Zeit zudem den Saflok-Klemmanker für 
Beton vor. Vorweg sei gesagt: Er ist wiederver-
wendbar und trägt somit richtig gut zur Verringe-
rung der Betriebskosten und damit auch zur Er-
höhung der Produktivität bei. Der Anker ist zum 
Einstecken in ein vorgebohrtes Loch in Beton 
vorgesehen. Er stellt einen sicheren Ankerpunkt 
mit einer bemessenen Absturzsicherung von 22 
kN für ein persönliches Absturzsicherungssystem, 
Haltesystem, Rettungssystem oder horizontales 
Absturzsicherungssystem dar. Dank der besonde-
ren Merkmale ist der Ein- und Ausbau eine Sache 
von Sekunden. Der einfach zu greifende Auslöser 
und der Schnelllösestopfen lassen die Produktivi-
tät durch einen schnellen Ein- und Ausbau an-
steigen und sorgen so dafür, dass sich alle auch 
noch über dieses Sicherheitssystem so richtig 
freuen können. Mitarbeiter und Chef. Der Saflok-

„Rail“ kommt aus dem Englischen und steht für Schiene 
oder Bahn. Hier das Schienensystem Railok im Einsatz.

Auf die Leiter wagen
Neues System optimiert Sicherheit und maximiert 
 Bewegungsfreiheit – Capital Safety außerdem mit  
neuem Klemmanker für Beton am Start

ABSTURZSICHERUNG

Wer auf die Leiter muss, der sollte gut gesichert sein. Und das ist in vielen 

Branchen der Fall. Capital Safety, Anbieter der Marken DBI-Sala und Protecta 

für Absturzsicherungen, gab kürzlich die Einführung des vertikalen Schienen-

systems „Railok 90” bekannt. Das System bietet den Benutzern eine optima-

le Absturzsicherung beim Aufstieg auf Leitern und Baukonstruktionen und 

gewährleistet gleichzeitig maximale Bewegungsfreiheit. Zudem führte man 

auch das Produkt „Saflok“ ein, einen Klemmanker für Beton. Lesen Sie mal, 

wie gut die beiden Systeme für Sicherheit sorgen.

Der Saflok-
Klemmanker 
für Beton

Das vertikale Schienensystem Railok 90 sorgt in 
der Tat für verbesserte Sicherheit der Benutzer 
beim Auf- und Abstieg von feststehenden Leitern. 
Der Clou dabei: Der Läufer bewegt sich reibungs-
los auf der gesamten Schienenlänge und ermög-
licht dem Benutzer Bewegungen nach oben und 
unten auf der Leiter, ohne sich zu verkanten oder 
die Bewegungen des Benutzers dabei einzu-
schränken. Safety first: Im Fall eines Sturzes ver-
riegelt der Läufer auf der Schiene, die den Sturz 
sichert. Dadurch werden der Fallweg und die auf 
den Benutzer wirkenden Kräfte minimiert. Darü-
ber hinaus gibt es durch das System keine Ein-
schränkungen des Fußraums auf den Leitertritten 
und eine völlige Bewegungsfreiheit des Benut-
zers wird sichergestellt.

Hauptaugenmerk in vielen Branchen

„Die Sicherheit beim Auf- und Absteigen von Lei-
tern ist ein Hauptaugenmerk in vielen Branchen“, 
erzählt uns Dennis Bates, Produktmanager bei 
Capital Safety. „Gleichzeitig dürfen Lösungen, 
die diese Sicherheit bieten, den Benutzer bei sei-
ner Arbeit nicht einschränken. Railok 90 bietet 
eine stabile Schienensystemlösung und optimale 

Sicherheit für den Nutzer, kombiniert mit maxi-
maler Bewegungsfreiheit. Er kann also richtig 
produktiv arbeiten, das ist natürlich für alle wich-
tig und spricht für die ‚Benutzerproduktivität‘ 
sozusagen.“ Der in dieser Art einzigartige Me-
tallfalldämpfer steigert die Sicherheit noch und 
verlängert die Lebensdauer des Systems. Anstatt 
der Verwendung eines Falldämpfers mit Gewebe, 
der mit der Zeit verschleißen kann, verfügt der 
Läufer über einen revolutionären integrierten 
Metalldämpfer, der den Fallweg begrenzt und die 
auf den Benutzer im Fall eines Sturzes wirkenden 
Kräfte deutlich verringert.

Breite Palette an Halterungen  
für alle leitern

Das Schienensystem Railok 90 ist aus hochfestem, 
kaltgepresstem Edelstahl oder Aluminium gefertigt 
und kann leicht und ohne Spezialwerkzeuge instal-
liert werden. Für das System steht eine breite Palet-
te an Halterungen für Installationsmöglichkeiten in 
vielen Konstruktionen zur Verfügung, unter ande-
rem auch für schmale Leitern mit eingeschränktem 
Fußraum. Für Anwendungen, bei denen eine Leiter 
zwar notwendig, aber nicht vorhanden ist, steht 
eine integrierte Lösung zur Verfügung, bei der die 
Schienenkomponenten so gefertigt sind, dass sie 
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Klemmanker für Beton ist für den Einbau in Be-
ton C20/25 (ehem. B25) ausgelegt.

Einfach in der Handhabung, aber sicher

„Die einfache Handhabung ist ein Aspekt, den 
wir bei der Produktentwicklung besonders be-
achten“, wie uns Dennis Bates, der Produktma-
nager für Systeme und Anschlagpunkte bei Capi-
tal Safety, noch einmal erläutert. „Dieses Ziel 
erreichen wir mit dem Saflok-Klemmanker für 
Beton. Wir haben eine Reihe von Ausstattungs-

merkmalen entwickelt, die zu einem sehr schnel-
len und effizienten Einbau und somit zu einer er-
höhten Produktivität der Arbeitskraft beitragen.“ 
Die Rückholseile sind geschirmt und dadurch vor 
Beschädigung durch Reiben an der Betonkante 
des Lochs geschützt. Dies führt zu weniger Ab-
nutzung und Beschädigung. Der Saflok-Klemman-
ker für Beton besteht aus Edelstahl, Aluminium 
und anderen korrosionsbeständigen Materialien, 
was die Lebensdauer des Ankers erhöht. Der An-
ker wurde nach EN 795 Klasse B getestet und 
erfüllt die Anforderungen dieser Norm.

Capital Safety ist der weltweit führende Ent-
wickler und Hersteller von Ausrüstungen für 
die Sicherheit in der Höhe und für die Ab-
sturzsicherung. Mit zwölf Niederlassungen 
weltweit sind hier die Marken DBI-Sala und 
Protecta zu Hause. Man blickt auf eine jahr-
zehntelange wissenschaftliche Entwicklung 
im Bereich Absturzsicherung zurück. Den Nut-
zern wird sicheres Arbeiten gewährleistet und 
den Arbeitgebern das Vertrauen zu geschenkt, 
dass die Mitarbeiter mit dem bestmöglichen 
Schutz ausgestattet sind. Alle Absturzsiche-
rungs- und Rettungssysteme von Capital Sa-
fety werden durch die branchenweit beste 
Schulung, technische Unterstützung und bes-
ten Kundenservice ergänzt. 

K O N T A K T E�▶
Dennis Bates
Capital Safety Group, Runcorn, Cheshire, WA7 1ST
Tel.: +44 1928 571324
dbates@capitalsafety.com

Frank Grosse
Capital Safety Group EMEA, Carros Le Broc Cedex
Tel.: +33 4 97100010
Fax: +33 4 93087970
fgrosse@capitalsafety.com
www.capitalsafety.com

Produktmanager 
Dennis Bates
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Anschlageinrichtung
Skylotec stellt eine neue Anschlagein-
richtung für die Arbeit in großer Höhe 
vor. Gerade bei Arbeiten auf Dächern 
und anderen Plattformen ist die richtige 
Fixierung entscheidend. Die Anschlag-
einrichtung Skyline erlaubt freie Bewe-
gungen in Höhen. Sie kann auf allen 
Strukturen wie Dächern, Fassaden, fahr-
baren Kränen etc. montiert werden. Völ-
lig aus Edelstahl hergestellt, sind die 
Systemkomponenten langlebig und war-
tungsfreundlich. Anwendungen finden 
sich z. B. als Anschlageinrichtung auf 
Dächern, an Fassaden, auf Simsen, Platt-

formen oder Krahnbahnen, zur Siche-
rung bei allen Arten von Arbeiten, wie 
z. B. Reinigungs-, Wartungs- oder Inspek-
tionstätigkeiten. www.skylotec.de� ◾

Top-Partner des PVH
Günzburger Steigtechnik war auch im 
Jahr 2009 ein Top-Partner des Produkti-
onsverbindungshandels (PVH). Das Un-
ternehmen belegte bei der zehnten Wahl 
zum Partner des Fachhandels im Bereich 
Betriebsausstattung den 2. Platz unter 
23 Firmen. Die Steigtechnik-Profis aus 
Günzburg sind damit zum achten Mal 
unter den Top 3 des PVH und Langzeit-
Spitzenreiter in der Kategorie Betriebs-

ausstattung. „Besonders stolz bin ich 
auf die Teilnote 1,74, die wir in Bezug 
auf die Fachhandelstreue erhalten ha-
ben. Denn unser Fokus liegt schon im-
mer auf der kompetenten Beratung und 
der persönlichen Betreuung der Händler. 
Das wird auch so bleiben. Der Verkauf 
über das Internet ist für uns zweitran-
gig“, sagt Geschäftsführer Ferdinand 
Munk. info@efaflex.com� ◾

Auffangweste für erhöhte Akzeptanz

Eine Alternative zu gängigen Auffang-
gurten präsentiert der Entwickler und 
Hersteller ABS Safety. Herkömmliche 
Auffanggurte sind häufig kompliziert in 
der Bedienung – nicht immer erschließt 
sich dem Anwender auf Anhieb, wie der 
Gurt richtig angelegt werden muss. Die 

vorgestellte Auffangweste des Herstel-
lers ist so konstruiert, dass jeder sofort 
weiß, wie man sie anziehen muss. Die 
Weste mit integrierten Auffanggurten 
verfügt über praktische Schnellver-
schlüsse und ist aus reflektierendem 
Material gefertigt. Auch bei moderaten 
Lichtverhältnissen ist der Anwender da-
her gut sichtbar. Die Anschlagöse am 
Rücken der Weste ist zudem mit einer D-
Ringverlängerung ausgestattet – auf 
diese Weise kann der Anwender die Auf-
fangweste anlegen und sich trotzdem 
ganz unproblematisch über die Schulter 
an einem Sicherungsseil be festigen.� ◾

lärmabhängige Dämmung
Mit den Sonic Defenders stellt Ear Pro 
eine neue Generation von Gehörsschutz-
stöpseln vor, die das Ohr nicht verschlie-
ßen. Sie bewirken mit einer patentierten 
Filterarchitektur eine schallpegelabhän-
gige Lärmdämmung. So können gefahr-
lose Umgebungsgeräusche und Gesprä-
che nahezu unverfälscht und ohne 
Verschluss-Effekt wahrgenommen wer-
den. Impulslärm und gehörschädigende 
Schallpegel jedoch werden auf ein ver-
trägliches Maß abgesenkt. Das Sprach-

verständnis und das Richtungshören 
bleiben dabei erhalten. Besonders im 
Bereich mit Dauerlärmpegeln von ca. 
80  dB (A) wird Gehörschutz vielfach ab-
gelehnt, weil hier das Hörvermögen 
durch die bekannten Gehörschutzstöpsel 
zu sehr eingeschränkt ist. Dabei werde 
vergessen, so der Hersteller, dass auch 
kurzzeitig auftretender Impulsschall, z. B. 
von Hammerschlägen, das Gehör dauer-
haft schädigen kann. info@earpro.de� ◾

Der Nitrilhandschuh Touch N Tuff® von Ansell verbindet eine für Einmalhandschuhe herausragende Durchstich- und Abriebfestigkeit mit hohem 
Chemikalienschutz und außergewöhnlichem Tragekomfort. Dadurch ist dieser Handschuh die ideale Lösung für ein breites Anwendungsspektrum. Er 
wurde speziell für Arbeiten entwickelt, die das Risiko von Spritzern gefährlicher Chemikalien bergen. Seine neue längere Stulpe erhöht diesen Schutz und 
verbessert außerdem seine Anpassung an die Arbeitskleidung. Tests von einem akkreditierten Prüflabor mit einer Vielzahl von Chemikalien haben bewiesen, 
dass der Touch N Tuff® länger vor einer größeren Bandbreite von Chemikalien schützt als alle anderen derzeit erhältlichen Einweghandschuhe aus Nitril. 
Kurz: Der Touch N Tuff® bietet den wirksamsten Chemikalienschutz.

Die erste Wahl bei Einweghandschuhen

Ansell GmbH    Stadtquartier Riem Arcaden    Lehrer-Wirth-Str. 4    D-81829 München, Deutschland
Telefon: +49-(0)89-45118-0    Fax: +49-(0)89-45118-119     http://www.ansell.eu    E-Mail: infodeutschland@eu.ansell.com
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MASCHINEN- UND ANLAGENSICHERHEIT

Perfekt gestapelt
Sicherheitstechnische Komplettlösung für 4-Achs-Portalroboter

keine mechanische Verbindung mit der Spritz-
gussmaschine erforderlich. Ein Formatwechsel 
der Entnahme- oder Einlegehand lässt sich über 
ein Kupplungssystem innerhalb von 10 Minuten 
durchführen.

Die Maschinen sind mit einer EuroMap-67-
Schnittstelle ausgerüstet, die eine sichere Kom-
munikation mit anderen Maschinen und somit 
einen universellen Einsatz ermöglicht. Die Aus-
baufähigkeit ist durch die Sicherheits-SPS-Bau-

reihe Pluto gewährleistet. Somit sind die Maschi-
nen mühelos auf andere Produkte umstellbar. Die 
Fahrwege betragen X 1000 mm, Y 1600 mm, 
Z 1400 mm und B 180° schwenkbar. Beim Brem-
sen der 4 Achsen wird die Bremsenergie ins 
Stromnetz zurückgespeist. Falls während eines 
Zyklus der Strom ausfällt, bleibt die Steuerspan-
nung durch Akkupufferung erhalten. Dadurch 
wird ein kontrollierter Not-Halt ermöglicht und 
Schaden am Greifer und Werkzeug verhindert.

Sicherheitslösung aus einer Hand

Sämtliche Sicherheitsfunktionen des Portalrobo-
ters werden von einer Sicherheits-Controller Plu-
to S20 überwacht, die durchgängig für die höchs-
te Sicherheitskategorie 4 und das Erreichen von 
PL e gemäß EN ISO 13849-1 und SIL 3 gemäß EN 
IEC 61508 sorgt. Die Maschinenanforderungen 
wurden durch entsprechende Programmierung 
vor Ort schnell und mühelos erfüllt. Dank des 

Der Portalroboter mit 4 CNC-Achsen (Abb. 1) 
zeichnet sich durch kurze Eingriffszeiten ab 0,8 
Sekunden und eine besonders hohe Flexibilität 
aus. Der Ablauf erfolgt über ein Standard-CNC-
Programm mit verschiedenen Parametern oder als 
freier CNC-Ablauf. Die Produkte werden je nach 
Programmierung von der festen oder der bewegli-
chen Seite aus dem Werkzeug entnommen, wobei 
die Servoachse bis 180° schwenkbar ist.

Arbeitsablauf am Portalroboter

Der Robotergreifer entnimmt in weniger als 1 Se-
kunde die fertig gespritzten Kunststoffteile aus 
dem Spritzgusswerkzeug und legt sie nach einem 
programmierbaren Stapelbild auf dem Pufferband 
ab. Über die Programmeinstellung kann wahlwei-
se die Entnahme aus dem Werkzeug von der fes-
ten oder beweglichen Seite erfolgen. Alternativ 
können auch Metallteile oder Etiketten (IML) in 
das Werkzeug der Spritzgussmaschine positions-
gerecht eingelegt und dann umspritzt werden.

Da die Anlage aus einer Einheit besteht, kann 
sie jederzeit mit einfachen Mitteln an andere 
Spritzgussmaschinen gestellt werden. Dazu ist 

Das Sondermaschinenbau-Unternehmen  

A. Jazbinsek GmbH im bodenseenahen Tettnang 

setzt seit kurzem an einem Portalroboter für das 

Entnahme- und Stapelhandling von gespritzten 

Kunststoffteilen eine Sicherheits-Komplettlösung 

des schwedischen Marktführers Jokab Safety ein. 

Im Mittelpunkt stehen eine Sicherheits-SPS  

Pluto S20 und ein Sicherheitsmodul Vital, die  

alle Sicherheitsfunktionen steuern und diverse 

 Sicherheitskomponenten überwachen. Dazu 

z ählen zwei magnetische Zuhaltungen Magne 2B, 

ein Türüberwachungssensor Eden, je ein Not-Halt- 

Taster Inca Tina und Smile Tina sowie zwei 

 Erweiterungsrelais BT50.

Abb.1: 4-Achs-Portalroboter mit Sicherheits-Komplett-
lösung von Jokab Safety. Das Herzstück bilden eine 
Sicherheits-SPS Pluto S20 und ein Sicherheitsmodul 
Vital. (Foto: Jokab Safety)
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verringerten Verdrahtungs-, Projektierungs- und 
Materialaufwands sowie der hohen Flexibilität 
erzielt der Sondermaschinenhersteller erhebliche 
Kosteneinsparungen. Durch den Wegfall mehre-
rer Sicherheitsrelais und die kleine Baugröße der 
Sicherheits-Controller Pluto mit nur 45 mm Brei-
te ergeben sich ausreichende Platzreserven im 
Schaltschrank. Eines der Hauptmerkmale bei der 
Pluto-Lösung besteht darin, dass die an den Si-
cherheitsbus angeschlossenen Steuergeräte sehr 
einfach zentral oder dezentral vernetzt werden 
können, wobei ebenfalls durchgängig PL e ge-
mäß EN ISO 13849-1 erreicht wird.

Zur Überwachung eines zusätzlichen, externen 
Sicherheitskreises dient ein Sicherheitsmodul Vital 
und zur Erweiterung der Anzahl von Ausgangs-
kontakten dienen zwei Erweiterungsrelais BT50. 
An der Haupttür sind zwei separat angesteuerte 
elektromagnetische Zuhaltungen Magne 2B und 
an der Tür zum Pufferband ein Türüberwachungs-
sensor Eden im Einsatz. Ein Not-Halt-Taster Inca 1 
Tina unter dem Bedienfeld und ein Not-Halt-Tas-
ter Smile 11EA Tina im Aluminiumprofil neben der 
Haupttür ermöglichen die schnelle Notabschal-
tung einer gefahrbringenden Bewegung.

Elektromagnetische Zuhaltung  
mit eingebautem Sicherheitssensor

Die elektromagnetische Zuhaltung Magne 2B mit 
eingebautem Sicherheitssensor Eden wurde für den 
Einsatz in industriellen Sicherheitsanwendungen 
entwickelt. Sie kann eine Tür oder Klappe mit einer 
Zuhaltekraft von bis zu 1500 N geschlossen halten. 
Dabei überwacht der integrierte berührungslose 
Sensor Eden, dass die Tür oder Klappe sicher ge-
schlossen ist. Der Elektromagnet enthält einen In-
formationsausgangskontakt, der anzeigt, dass die 
Zuhaltekraft die erforderliche Stärke erreicht hat.

Unterschiedliche Zuhaltekräfte (bis zu 1500 
N) erhält man, indem man verschiedene Span-
nungen an den Elektromagnet anschließt, wobei 
die maximale Haltekraft bereits bei 18 Volt er-
reicht wird. Die Leistungsaufnahme beträgt bei 
24 Volt nur 7 Watt. Beim Abschalten der Span-
nung wird das Magnetfeld vollständig abgebaut, 
und es ist dann auch kein Remanenzmagnetis-
mus vorhanden. Bei der von Jazbinsek eingesetz-
ten Ausführung ist außerdem in der Ankerplatte 
ein Permanentmagnet integriert, der die Tür auch 
ohne Anlegen einer Spannung mit 30 N geschlos-
sen hält. Als Zubehör gibt es Montagesätze für 
Drehflügel- und Schiebetüren sowie ein Hand-
griffprofil für die einfache Montage aller Kompo-
nenten in einer einzigen Baugruppe und bei ei-
nem Türspaltmaß von 5 bis 15 mm.

Not-Halt-Taster inca und Smile

Inca ist ein Not-Halt-Taster für den Einbau in 
Schaltschränke und Bedienfelder. Er verfügt über 
abnehmbare Anschlussklemmen. Funktion und 
Optik des Tasters sind dieselben wie beim Not-

angeschlossene Unfallschutzgeräte zu installie-
ren und trotzdem das höchste Sicherheitsniveau 
zu erreichen. Vital ist nur 22,5 mm breit und 
überwacht die angeschlossenen Unfallschutzge-
räte dynamisch. Es verfügt auch über automati-
sche oder manuelle Rückstellung, zweifache 
Schließer-Sicherheitsausgänge und einen Infor-
mationsausgang für Rückstellanzeige und Zu-
standsinformation für SPS. Die Module haben 
LED-Anzeigen für Betriebsspannung, Anwesen-
heit von dynamischen Signalen sowie Ausgangs-
zustand. Abnehmbare Klemmleisten erleichtern 
Fehlersuche und Modulaustausch. Vital kann bis 
zu 49 Eden überwachen.

Vorteile für den Anwender

Der bei der A. Jazbinsek GmbH für die Montage 
und Elektrokonstruktion zuständige Christian 
Schweizer (33) ist von der Sicherheits-Controller 
Pluto begeistert, denn sie ist einfach zu program-
mieren, verringert deutlich den Verdrahtungsauf-
wand und spart Platz im Schaltschrank. Zudem 
erreicht sie durchgängig den höchsten Perfor-
mance Level PL e nach EN ISO 13849-1 und bie-
tet die für die Projektierung im Sondermaschi-
nenbau erforderliche hohe Flexibilität. Die 
Programmiersoftware „Pluto Manager“ bietet 
umfangreiche Dokumentationsmöglichkeiten 
und ein mehrstufiges Sicherheitskonzept, was die 
erforderliche Validierung nach EN ISO 13849-2 
wesentlich erleichtert.

Bei dem Not-Halt-Taster Smile lobt der Auto-
matisierer den einfachen Einbau und die mehr-
farbige LED-Anzeige. Durch die Nutzung von Ver-
bindungskabeln mit M12-Steckern spart er Zeit 
und vermeidet Verdrahtungsfehler. Sehr zufrie-
den ist Herr Schweizer auch mit dem Service und 
den im Hause durchgeführten Schulungen. Zu-
dem schätzt er die weltweite Präsenz und Ersatz-
teilbeschaffung sowie die Zulassungen für Euro-
pa, USA und Asien. Ausführliche Unterlagen über 
die Sicherheitsprodukte von Jokab Safety mit 
zahlreichen Schaltungsbeispielen erhalten Sie 
kostenlos über die Kennziffer.

Halt-Taster Smile (Abb. 2). Sowohl Inca als auch 
Smile sind mit einer LED ausgestattet, die den ak-
tuellen Zustand des Tasters anzeigt. Leuchtet die 
LED grün, ist der Not-Halt-Taster nicht aktiviert. 
Ein rotes Licht weist dahingegen darauf hin, dass 
der Taster betätigt wurde. Blinkt die LED rot/grün, 
wurde einer der vorgeschalteten Not-Halt-Taster 
aktiviert. So lässt sich schnell feststellen, welcher 
Not-Halt-Taster aktiviert wurde.

Genau wie Smile ist auch Inca in zwei ver-
schiedenen Varianten erhältlich: für dynamische 
und für statische Schaltkreise. Inca 1 Tina wird 
mithilfe einer Sicherheits-Controller Pluto oder 
eines Sicherheitsmoduls Vital an dynamische Si-
cherheitsschaltkreise angeschlossen und verfügt 
zusätzlich über einen elektronischen Info-Aus-
gang. Inca 1 ist stattdessen mit Kontakten verse-
hen, die den Anschluss an statische Sicherheits-
schaltkreise mit Sicherheitsrelais ermöglichen.

Schlanke Sicherheits-  
und Erweiterungsrelais

Durch den Anschluss des nur 22,5 mm breiten Er-
weiterungsrelais BT50 an ein Sicherheitsrelais oder 
eine Sicherheits-SPS erhöht man die Anzahl der si-
cheren Ausgänge auf einfache Weise. Dadurch kann 
eine unbeschränkte Anzahl gefährlicher Maschi-
nenbewegungen und Funktionen mit einem Sicher-
heitsrelais/SPS gestoppt werden. Das BT50 hat eine 
doppelte, überwachte interne Schutzfunktion. We-
der Unterbrechung, interne Gerätefehler oder äuße-
re Störungen (nicht Kurzschluss) führen zu gefährli-
chen Situationen. Das Relais hat 3 Schließer- und 1 
Öffnerkontakt sowie einen Testeingang.

Elektronisches Sicherheitsmodul Vital

Das in der Anlage eingebaute elektronische Si-
cherheitsmodul Vital ermöglicht es, viele unter-
schiedliche, an die gleiche Sicherheitsschaltung 

Abb. 2: Not-Halt-Taster Smile mit eingebauter Tina-
Schnittstelle und mehrfarbiger LED-Anzeige. Die 
mittigen Befestigungslöcher erleichtern den Einbau an 
Aluminiumprofilen. (Foto: Jokab Safety)

K O N T A K T�▶
Jokab Safety, A Member of the ABB Group,  
Spaichingen
Tel.: 07424/95865-0
info.desto@de.abb.com · www.abb.de/stotz-kontakt

Andreas Strangfeld
Jokab Safety Deutschland
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MASCHINEN- UND ANLAGENSICHERHEIT

Sicherheit an der Blech-Presse 

nen – hydraulische Gesenkbiegepressen). Mit 
diesem Laser-Sicherheitssystem können Kleintei-
le und Werkstücke unterschiedlicher Geometrie 
sicher abgekantet werden. 

Für kleinere Bleche gibt es inzwischen auch 
platzsparende Gesenkbiegepressen mit einer 
Balkenlänge von bis zu 1.300 mm. Hierfür hat 
der Hersteller jetzt ein entsprechend kleineres 
Akas-Gerät entwickelt. Der Vorteil: Es ist kom-
pakter als die bei großen Gesenkbiegepressen 
bereits seit vielen Jahren verwendeten Systeme. 
Dieses neue kompakte System besteht aus einem 
Sender und einem Empfänger. Durch eine spezi-
elle Optik bauen sowohl Empfänger als auch 
Sender nur sehr gering rechts und links neben 
dem Oberwerkzeug auf – daher ist der Platzbe-
darf des Absicherungssystems viel geringer. Die-
ses Akas LCII F V überwacht dreidimensional mit 
einem Laserschutzfeld unterhalb des Oberwerk-
zeugs den Eingriff. 

Kleine Teile und reflektierende 
 Materialien 

Auch beim Kanten von kleinen Teilen und reflek-
tierenden Materialien (z. B. Edelstahlblech) sind 
Hände und Finger des Bedieners durch dieses 
System geschützt. Durch eine im Empfänger inte-
grierte Sicherheits-SPS kann eine zusätzliche Si-
cherheitssteuerung im Schaltschrank eingespart 

werden. Das macht einen kleineren Schaltschrank 
möglich und ist kostengünstiger. Neben dem si-
cheren Auslösen des Stoppbefehls der Schließbe-
wegung überwacht die integrierte Sicherheits-
steuerung die Schleichganggeschwindigkeit 
sowie die Gefahr bringenden Antriebe durch die 
EDM-Funktion (External Device Monitoring). Die 
Endschalter für die rechte und linke Seitentür als 
auch Rückraumabsicherung (mechanisch oder 
optoelektronisch) werden ebenfalls durch dieses 
System überwacht. Zusätzlich kontrolliert es den 
Nachlaufweg, das angeschlossene Sicherheits-
fußpedal und den Notaus der Maschine. 

Optional sind auch spezielle Ausführungen für 
servomotorische Gesenkbiegepressen lieferbar. 
Für Pressen die mit einer Sicherheits-SPS wie z. B. 
das System FPSC von Fiessler Elektronik, im 
Schaltschrank ausgerüstet sind, steht ebenfalls 
eine Version dieses Kompaktsicherheitssystems 
zur Verfügung. 

Wer Bleche biegen will – z. B. für Gerätegehäuse 
oder Maschinenverkleidungen – verwendet häu-
fig eine sogenannte Gesenkbiegepresse. Das 
Blech wird darin von einem Stempel in ein „Ge-
senk“ gedrückt (daher der Name) und so ge-
formt. Für den Bediener einer solchen Gesenk-
biegepresse ist der Umstand von sicherheitstech-
nischer Relevanz, dass er oft sehr dicht an der 
Biegelinie arbeiten muss. Der geringe Platzbedarf 
ist einer der Vorteile dieser Anlagen. Weil der 
Maschinenbediener aber während des gesamten 
Biegevorgangs das Werkstück führen muss, sind 
Hand und Finger bedenklich dicht an der Biegeli-
nie – und das ist genau so gefährlich wie es 
klingt: Die Biegelinie ist eine der Hauptgefahren-
stellen an der Presse. Hilfsmaßnahmen wie z. B. 
Auflagen können bei kleindimensionierten Werk-
stücken nicht verwendet werden.

Sicherer per laser-licht 

Um Unfälle und Verletzungen bei diesen Arbeiten 
zu verhindern, hat die Firma Fiessler Elektronik 
aus Esslingen das Abkantpressensicherheitssys-
tem „Akas“  entwickelt. Dieses laserlichtbasie-
rende Sicherheitssystem erlaubt ein sehr enges 
Arbeiten an der Gefahrenstelle bei gleichzeiti-
gem Schutz von Händen und Fingern und ent-
spricht den neuesten Vorschriften der 
EN12622:2009 (Sicherheit von Werkzeugmaschi-

K O N T A K T�▶
Fiessler Elektronik GmbH & Co. KG, Esslingen
Tel.: 0711/919697-0
Fax: 0711/919697-50
info@fiessler.de
www.fiessler.de
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Als „virtuelle Schutztür“ sichern optoelektroni-
sche oder berührungslos wirkende Schutzeinrich-
tungen (BWS) Zugänge, Gefahrenstellen und Ge-
fahrenbereiche ab. Sie kommen dann zum 
Einsatz, wenn eine trennende Schutzeinrichtung 
den „Workflow“ behindern würde, weil z. B. ein 
Bediener Teile einlegt und entnimmt, und ge-
währleisten somit ein hohes Maß an Flexibilität.

Strahl-Ausblendung  
per Blanking-Funktion

Noch flexibler wird der Einsatz von Sicherheits-
Lichtvorhängen und -Lichtgittern durch eine 
Blanking-Funktion. Diese erlaubt (anders als 
„Muting“, das die gesamte Sicherheitsfunktion 
der Schutzeinrichtung für einen definierten Zeit-
raum überbrückt) die Ausblendung nur eines Teil-
bereiches des Schutzfeldes, ohne dass ein Stopp-
Signal ausgelöst wird. So erreicht man, dass die 
kontinuierliche Zuführung von Werkstücken mög-
lich ist. Dennoch wird eine gefahrbringende Be-
wegung die Maschine oder Anlage sofort stop-
pen, wenn der Bediener in den Gefahrenbereich 
hineingreift. Dabei muss der Maschinenbauer 
beachten, dass die Bereiche mit fester Ausblen-
dung an den Seiten des detektierten Objektes 
gegen den Eingriff geschützt sein müssen. Die-
sen Schutz gewährleistet man mit zusätzlichen 
unveränderbaren festen Trenneinrichtungen, z. B. 
mit einem Schutzzaun oder einem Blech, das bis 
zu den Sensoren reicht. 

Floating Blanking  
(bewegliche Ausblendung)

Nochmals größere Flexibilität erlaubt das „Floa-
ting Blanking“. Bei Sicherheits-Lichtvorhängen, 
die diese Funktion bieten, können Lichtstrahlen 

MASCHINEN- UND ANLAGENSICHERHEIT

Virtuelle Schutztüren
Flexible Gefahrstellenabsicherung mit Optoelektronik 

Im Vergleich zur konventionellen Schutztür erlauben optoelektronische 

Schutzeinrichtungen häufig eine größere Flexibilität beim Bedienen der Ma-

schinen. Nochmals flexibler ist der Bediener allerdings, wenn er Sicherheits-

Lichtschranken mit komfortabel parametrierbaren Muting- und Blanking-

Funktionen nutzt. 

© Jason Cosburn/Fotolia.com

Abb. 2: kundenspezifischer ▲ 
Sicherheits-Lichtvorhang: Die 
Gehäuseform folgt exakt der 
Kontur des Gefahrenbereichs 
einer Papierschneidemaschine.
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im Schutzfeld des Lichtvorhangs 
flexibel, d.h. an einer nicht fest defi-
nierten Position, ausgeblendet wer-
den. Dies ist dann sinnvoll, wenn 
sich Objekte wie z. B. bewegliche 
elektrische Leitungen im Schutzfeld 
befinden. Die Ausblendung kann 
sich dann mit dem auszublenden 
Gegenstand nach unten oder oben 
bewegen – daher der Begriff „floa-
ting“. Wird die Objektgröße verän-
dert, führt dies zur Abschaltung des 
Sicherheitslichtvorhangs.

Bei der Baureihe SLC 420 B kön-
nen mit Ausnahme des ersten (un-
tersten) Infrarot-Lichtstrahls sämtli-
che Strahlen für das Blanking 
genutzt werden. Dabei stehen un-
terschiedliche Blanking-Funktionen 
zur Auswahl, die sich u. a. durch die 
Anzahl der Lichtstrahlen unterschei-
det. Zusätzlich wird festgelegt, ob 
ein Objekt dauerhaft oder nur tem-
porär im Schutzfeld befindet. Auf 
diese Weise kann der Anwender die 
Ausblendfunktion flexibel an den 
individuellen Einsatzfall anpassen. 

◀ Abb. 1: Bei der Sicherheits-Licht-
schranke SLC 421 können die Blanking-
Funktionen im Teach-in-Betrieb 
parametriert werden

Ausblendfunktionen im 
 „Teach-in“-Verfahren 

Diese Funktionen werden in der 
Praxis immer häufiger genutzt. Die 
Safety Control GmbH – das Kompe-
tenzzentrum der Schmersal Gruppe 
für optoelektronische Schutzein-
richtungen – hat nun eine neue 
Baureihe von Sicherheits-Lichtvor-
hängen entwickelt, bei denen der 
Anwender für die Parametrierung 
der Blanking- und Floating-Funkti-
on keine PC-Software, PC-Anbin-
dung oder Programmiergerät mehr 
benötigt. Stattdessen werden diese 
Funktionen bei der Baureihe 
SLC 421 mit externen Befehlsgerä-
ten im Teach-in-Modus festgelegt 
(Abb. 1).

Das Verfahren ist ganz einfach: 
Über einen Schlüsselwahlschalter 
aktiviert der Anwender den ge-
wünschten Einlernmodus; eine LED 
am Lichtvorhang zeigt den Betriebs-
zustand an. Mit einem weiteren Be-
fehlsgerät, z. B. einem Fußtaster, 
wird der Einlernvorgang gestartet. 
Der Bediener definiert auf diese 
Weise die Strahlen, die ausgeblen-
det werden. Dabei kann er zwischen 
einer festen Ausblendung, einer fes-
ten Ausblendung mit einem oder 
zwei zusätzlichen beweglichen 
Strahlen sowie einer beweglichen 
festen Ausblendung wählen.

K.A. Schmersal wird die SLC 
421-Baureihe erstmals auf der Han-
nover Messe vorstellen. Dort zeigt 
die Tochtergesellschaft Safety Con-
trol auch kundenspezifische opto-
elektronische Schutz einrichtungen, 
z. B. eine Sicherheits-Lichtschranke 
in abgewinkelter Bauform, die für 
einen Hersteller von Papierschnei-
demaschinen entwickelt wurde 
(Abb. 2). Die Gehäuseform folgt ge-
nau der Kontur des Gefahrenberei-
ches. 

K O N T A K T�▶
K. A. Schmersal GmbH, Wuppertal
Tel.: 0202/6474-0
info@schmersal.com
www.schmersal.com
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J. B. Maschinen- und Anlagenbau im norddeut-
schen Lamstedt stellt seit 1997 Maschinen und 

Anlagen für den Transport und das Handling in 
der Holzindustrie her (Abb. 1). Da diese hochef-
fektiven Anlagen diverse Gefahrstellen aufwei-
sen, müssen sie entsprechend der Europäischen 
Maschinenrichtlinie abgesichert werden. Dabei 
ist es häufig erforderlich, dass das zu bearbeiten-
de Material die Schutzeinrichtung passieren 
kann, ohne die Produktivität einzuschränken. 
Dazu werden robuste Schutzeinrichtungen benö-
tigt, die mit der sog. Muting-Funktion ausgestat-
tet sind und sich einfach in das Sicherheitssystem 
der Anlage integrieren lassen.

Komponenten erhöhen den Aufwand

Bislang wurden dazu diverse Komponenten zum 
Teil auch bei verschiedenen Lieferanten bestellt 
und mit hohem Aufwand zu einem Sicherheits-
system zusammengeschaltet. Dieser hohe Auf-
wand bei Installation, Justage und Einbindung 
der Sicherheitstechnik in den Abschaltkreis der 
Maschinen veranlasste die J.B. Maschinen- und 
Anlagenbau GmbH dazu, sich nach einem Kom-
plettsystem für die Absicherung von Zugängen 
mit Materialzuführung umzusehen. Geschäfts-
führer Herr von Holten bringt es auf den Punkt: 
„Wir benötigen preiswerte, montagefreundliche 
und funktionssichere Komplett-Systeme.“ Die 
Anforderungen an ein derartiges System waren 
unter anderem:

MASCHINEN- UND ANLAGENSICHERHEIT

Muting mit Komplett-Sets
Vormontierte Sicherheits-Sensor-Sets vereinfachen die Einrichtung von Zugangssicherungen

CPSET-M24 
mit Anzeige-
und Bedien-
einheit

Maschinenhersteller, die Zugangs-

sicherungen mit Muting realisieren 

wollen, stehen oft vor dem Problem, 

dass viele einzelne Komponenten 

 bestellt, eingebaut und aufeinander 

abgestimmt werden müssen. 

 Schneller und einfacher geht das mit 

vormontierten und bereits vorab 

konfigurierten Sicherheits- Sensor-

Sets, wie bspw. CPSET von Leuze 

electronic. Diese Erfahrung hat auch 

die J. B. Maschinen- und Anlagenbau 

GmbH gemacht.
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Komplettes System mit integ-�◾

rierter Muting-Steuerung
Einfache Einbindung in die Si-�◾

cherheitskreise der Maschinen 
und Anlagen
Hohe Verfügbarkeit auch in ge-�◾

störter Umgebung
Rückwirkungsfreiheit – keine �◾

Anpassung der Anlage an die 
Sicherheitstechnik

Mit CPSET von Leuze electronic aus 
dem schwäbischen Owen/Teck 
konnte dies ganz einfach gelöst 
werden (Bild 2). CPSET sind kun-
denspezifisch angepasste Komplett-
Systeme aus optischen Schutzein-
richtungen zur Zugangsabsicherung 
mit integrierter Muting-Funktion.

Komplettsysteme mit Muting

Wie die Anlagen und die Anforde-
rungen bei J.B. Maschinen- und An-
lagenbau zeigen, bestehen Zu-
gangsabsicherungen durch optische 
Schutzeinrichtungen mit Muting-
Funktion häufig aus zahlreichen 
Komponenten, die elektrisch und 
mechanisch aufeinander abge-
stimmt sein müssen, um neben der 
Sicherheit auch die Verfügbarkeit zu 
gewährleisten. Schon in der Pla-
nungsphase kann die Auswahl der 
richtigen Komponenten durch den 
Konstrukteur schwierig sein. Dane-
ben erweist sich auch bei der Inbe-
triebsetzung auf der Baustelle die 
dafür benötigte Zeit als kritisch, 
ebenso die erforderlichen Kenntnis-
se des Baustellenpersonals zur kor-
rekten Parametrierung. Mit den Si-
cherheits-Sensor-Sets CPSET bietet 
Leuze electronic durchdachte Lö-

sungen, die diese Anforderungen 
berücksichtigen. Sie beinhalten für 
die jeweiligen Anwendungsfälle 
ausgewählte und bereits vorkonfek-
tionierte Komponenten. Damit las-
sen sich Muting-Applikationen 
schneller, einfacher und häufig auch 
kostengünstiger realisieren.

Eine Bestellung – alles ein-
satzbereit

Das bei J.B. Maschinen- und Anla-
genbau eingesetzte CPSET-M24 
enthält neben dem COMPCTplus 
Muting-Transceiver auch die Gerä-
tesäule, Umlenkspiegel, Muting-
Sensoren, Halterungen, Anschluss-
leitungen und eine Anzeige- und 
Bedieneinheit (Abb. 2). Diese Be-
dienbox verfügt über einen Rück-
setz-Taster für die Anlauf-/Wieder-
anlaufsperre und für das Freifahren 
nach einem Muting-Fehler (Muting-
Restart/Override). Sie enthält zu-
dem einen LED-Leuchtmelder und 
ist für die direkte Montage am 
Schutzzaun vorbereitet.

Das Set mit allen notwendigen 
Komponenten ist beziehbar unter 
Angabe einer einzigen CPSET Arti-
kelnummer – anstelle vieler zu be-
stellender Einzelpositionen. Da-
durch vereinfacht sich die Bestellung 
ungemein. Alles, was benötigt wird, 
kommt am gleichen Tag – vormon-
tiert und einsatzfertig. Die kunden-
spezifische Voreinstellung des „in-
telligenten“, d. h. für verschiedene 
Anwendungsfälle parametrierbaren 
Muting-Transceivers verhindert wir-
kungsvoll Fehlabschaltungen durch 
Störungen wie Holzspäne oder Lü-
cken im Muting-Objekt. Durch sei-

infokasten CPSET-M24

Kernelement bei allen CPSET ist ein COMPACTplus Muting-Transceiver 
bzw. eine Mehrstrahl-Sicherheits-Lichtschranke vom Typ 4 gemäß IEC/
EN 61496-1 bzw. SIL 3 gemäß IEC 61508. Das Sicherheits-Sensor-Set 
CPSET-M24 beinhaltet den Muting-Transceiver und kommt bei 2-strahli-
gen Zugangssicherungen mit 4-Sensor-Sequenziell-Muting zum Einsatz. 
Das Set ist bereits parametriert, gleichwohl sind prinzipiell Anpassungen 
mittels Schalter im Sensor oder mit der PC-Software Safety-Lab möglich. 
Als Muting-Sensoren werden vier Reflexions-Lichtschranken mit paralle-
len Strahlen in der Betriebsart „4-Sensor-Sequenziell-Muting“ verwen-
det. Alle Leitungen bis auf die Leitung zum Schaltschrank sind im Liefer-
umfang enthalten. Die Muting-Sensoren und Reflektoren sind ab Werk 
schon am Befestigungsteil des Muting-Montagesystems MMS ange-
bracht. Das Muting-Montagesystem MMS ist eine werksseitig komplett 
vormontierte Halterung mit Lichtschranken und Reflektoren für 2- und 
4-Sensor Muting-Anwendungen. Elektrische

Automatisierung
Systeme und Komponenten
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23.–25. Nov. 2010
Nürnberg
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Endkunden eine sichere Anlage mit hoher Ver-
fügbarkeit geliefert wird. Insbesondere die gute 
Zusammenarbeit mit dem Außendienst von Leu-
ze electronic hat dazu geführt, dass CPSET-M24 
maßgeschneidert an die Kundenanforderungen 
angepasst wurde und nun ebenso schnell wie 
reibungslos als Standard-Zugangssicherung der 

Anlagen für den Transport und das Handling in der Holzindustrie

nen sicheren Relais-Ausgang kann das System 
sehr einfach ohne zusätzliche Kosten für Sicher-
heitsrelais in den Abschaltkreis der Maschine 
eingebunden werden. CPSET-M24 sorgt bei der 
J.B. Maschinen- und Anlagenbau dafür, dass die 
Inbetriebsetzung der Zugangsabsicherung out-
of-the-box sehr zügig vonstatten geht und dem 

J.B. Maschinen- und Anlagenbau zum Einsatz 
kommt. Herr von Holten fasst dies so zusammen: 
„Mit der CPSET-Reihe hat Leuze electronic eine 
für den Kunden wirtschaftliche Lösung auf den 
Markt gebracht.“

Viele Sets für  
unterschiedliche Anwendungen

Auch für andere Anwendungen gibt es Lösungen, 
denn das CPSET Produktportfolio von Leuze elec-
tronic wurde bedarfsgerecht erweitert und bein-
haltet mittlerweile viele Varianten für jede denk-
bare 
Zugangssicherung und Muting-Situation – 
gleichgültig ob sequenzielles oder paralles Mu-
ting mit 2- oder 4-Sensoren. Zudem beinhaltet 
bspw. das CPSET-M12 eine Induktionsschleife 
mit entsprechender Auwerteeinheit für das siche-
re Aktivieren der Muting-Funktion, z. B. durch 
sich nähernde Gabelstabler.

K O N T A K T�▶
Leuze electronic GmbH & Co. KG, Owen
Tel.: 07021/573-0
Fax: 07021-573-199
info@leuze.de
www.leuze.de
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 liebe leserinnen 
und leser,

in Business Partner, 

dem „Who is who in 

 Sachen  Sicher heit“, 

präsentieren sich 

ihnen die kompe-

tentesten  Anbieter aus  allen 

Sicherheitsbereichen. Die hier vertretenen 

Firmen  legen Wert auf den Kontakt mit 

 ihnen.

Zusätzlich zu den kompletten Adressen  

erkennen Sie anhand der Stichworte, mit 

welchen  Angeboten ihre   

tonangebend in  ihrem  Bereich sind.  

Alle Einträge  finden Sie auch in  

www.pro-4-pro.com/sicherheit –  

mit links zu den Unter nehmen!

Sie gehören selbst zu den wichtigen 

Anbietern und wollen mit jeder Ausgabe 

30.000 Ent scheider direkt erreichen? Dann 

kontaktieren Sie uns für eine Aufnahme.

ABUS Security-Center GmbH & Co. KG
Linker Kreuthweg 5 · D-86444 Affing 
Tel. +49 (0) 8207 / 9 59 90 - 333
Fax +49 (0) 8207 / 9 59 90 - 100
info.de@abus-sc.com · www.abus-sc.com

ABUS Security-Center ist einer der führenden Hersteller 
elektronischer Sicherheitstechnik und vermarktet ein 
 internationales Produkt- und Leistungsspektrum für  
die Sortimentsbereiche Alarm- und Videoüberwachung.

Sicherheitsmanagement

Advancis Software & Services GmbH
Monzastraße 2 · D-63225 Langen
Tel.: +49 (6103) 80735-0 · Fax: +49 (6103) 80735-11
info@advancis.de · www.advancis.de
WinGuard – integrales Sicherheits- und Gebäude-
management-System, Steuerung/Visualisierung, 
Alarmmanagement, Videomanagement, Kommuni-
kation

Sicherheitsmanagement

Bosch Sicherheitssysteme GmbH
Robert-Koch-Str. 100 · 85521 Ottobrunn
Tel. 0800/7000444 · Fax 0800/7000888
www.bosch-sicherheitssysteme.de
Systemlösungen für Brand, Einbruch, Überfall, Video,  
Zeitwirtschaft, Zutrittskontrolle, akustische Evakuierung, 
Löschsysteme, Haus-ServiceRuf, Personensuchanlagen, 
Kongress- und Beschallung, Managementsysteme, eine 
der größten privaten Leitstellenorganisation Deutschlands, 
Polizei- und Feuerwehrnotruf-Konzessionär

Sicherheitsmanagement

BID – Bund Internationaler  
Detektive e.V.
Lerchenweg 17 · 35102 Lohra
Tel.: 0700/22333007 · Fax: 06426/921345
www.bid-detektive.de
Der Bund Internationaler Detektive zählt zu den 
maßgeblichen Berufsverbänden der Branche der 
Privaten Ermittler Deutschlands.

Sicherheitsmanagement

DORMA GmbH + Co. KG
Tel. +49 2333 793-0 . Fax +49 2333 793-495

DORMA Time + Access GmbH
Tel. +49 228 8554-0 . Fax +49 228 8554-175
info@dorma-time-access.de . www.dorma.de

Intelligentes Türmanagement, Sicherungstechnik, 
Fluchtwegsicherung, Zutrittskontrolle, 
Zeiterfassung, Terminals
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Sicherheitsmanagement

Sicherheitsmanagement

Funkwerk plettac electronic GmbH
Würzburger Straße 150 · D-90766 Fürth
Tel. 0911/75884-0 · Fax 0911/75884-220
info@plettac-electronics.de
www.cctv-systeme.com
CCTV, Systemlösung, Systemintegration, Video-
überwachung, Security, Gebäudemanagement

Sicherheitsmanagement

Honeywell Security Group 
Novar GmbH
Johannes-Mauthe-Straße 14 · 72458 Albstadt
Tel.: +49(0)74 31/8 01-0 · Fax: +49(0)74 31/8 01-12 20
www.honeywell.com/security/de
E-Mail: info.security.de@honeywell.com
Biometrie, Einbruchmelde-, Management-, Rettungsweg-, 
Video-, Zeiterfassungs- und Zutrittskontrollsysteme

Sicherheitsmanagement

IDUS CONSULTING &  
IDUS WIRTSCHAFTSAUSKÜNFTE
Schrannenplatz 9 · D- 86830 Schwabmünchen
Tel. +49 8232 959 789-0 · Fax +49 8232 959 789-14
www.idus-consulting.de
www.idus-wirtschaftsauskuenfte.de
Unternehmenssicherheit, Personaldelikte, Inkasso, 
Fahrzeug rückholung, GPS- Ortungen, verdeckte Über-
wachungen, tages aktuelle Personen- und Wirtschafts-
auskünfte sowie Bonitätsanfragen

Sicherheitsmanagement

levelOne ist eine Marke der  
Digital Data Gruppe 

Digital Data Communications GmbH
Zeche-Norm-Straße 25 · D-44319 Dortmund
Tel. +49 (0) 231-9075-222 · Fax +49 (0) 231-9075-184
sales@level-one.de · www.level-one.de
LevelOne setzt auch in Sachen Sicherheit auf  Full-Service: 
Eine breite Palette an hochwertigen IP-Produkten kombi-
niert mit fundierter Projekt expertise gewährleisten zuver-
lässige Security-Lösungen in allen Größenordnungen.

Sicherheitsmanagement

Nedap GmbH
Postfach 2461 · D-40647 Meerbusch
Otto-Hahn-Straße 3 · D-40670 Meerbusch
Tel. +49 (0)2159 8145-400 · Fax +49 (0)2159 8145-410
info-de@nedap.com
www.nedap-securitymanagement.com
Nedap Sicherheits-Systeme werden von Millionen 
von Menschen benutzt; in Banken, Flughäfen, 
Krankenhäusern, Regierungsgebäuden und im 
 industriellen Service in allen Ländern der Welt.

Sicherheitsmanagement

NSC Sicherheitstechnik GmbH
Eckendorfer Straße 125c · 33609 Bielefeld
Tel.: +49 (0) 521/13629-0
Fax: +49 (0) 521/13629-29
info@nsc-sicherheit.de · www.nsc-sicherheit.de
Einbruchmeldetechnik, Brandmeldetechnik,  
Zutrittskontrolle und Videotechnik, Distributor für 
Satel-Produkte

Sicherheitsmanagement

Schille Informationssysteme GmbH
Goseriede 4, D-30159 Hannover
Tel. +49(0)511/542244-0 · Tel. +49(0)511/542244-22
info@schille.com · www.schille.com
Gebäudeleit- und Sicherheitstechnik, Störungs- und 
Gefahrenmanagementsysteme, OPC-Entwick lung, 
Videoübertragungssysteme

Sicherheitsmanagement

Telefunken Radio Communication  
Systems GmbH & Co. KG
Eberhard-Finckh-Str. 55 · D-89075 Ulm
Tel.: +49(0)731/15 53-0 · Fax: +49(0)731/15 53-112
HLS@tfk-racoms.com · www.tfk-racoms.com
Entwicklung und Vertrieb von Funkkommunika-
tionssystemen für moderne, sicherheitsrelevante 
und hochtechnologische Anwendungen. Bereiche: 
Defense, Homeland Security, Train Communication

Sicherheitsmanagement
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Zweibrüder Optoelectronics GmbH
Kronenstr. 5-7 · 42699 Solingen
Tel.: +49 (0) 212/5948-0 · Fax: +49 (0) 212/5948-200
info@zweibrueder.com · www.zweibrueder.com
LED LENSER® Produktserien; fokussierbare LED 
Stab-, Taschen- und Kopflampen; speziell für den 
Bereich Sicherheit entwickeltes Portfolio

Sicherheitsmanagement

ATRAL-SECAL GmbH
Service Daitem
Thaddenstr. 4 · D-69469 Weinheim
Tel. +49(0)6201/6005-0 · Fax +49(0)6201/6005-15
info@daitem.de · www.daitem.de
Funk-Einbruchmeldesysteme, Funk-Brandmelder, 
Vertrieb über Sicherheits-Fachhandel

Alarmmanagement

Digisound Electronic GmbH
Oststraße 54 · 22844 Norderstedt
Tel. 040/526869-0 · Fax 040/526869-13
info@digisound.de · www.digisound.de
Akustische Signalgeber, Piezoelektrische Sirenen, 
Elektronische Blitzlampen, Lautsprecher- und  
Transducer

Alarmmanagement

TAS Telefonbau  
A. Schwabe GmbH & Co. KG
Langmaar 25 
D-41238 Mönchengladbach
Tel. +49 (0) 2166 858 0 · Fax: +49 (0) 2166 858 150
info@tas.de · www.tas.de
Fertigung und Entwicklung von Alarmierungs- und 
Konferenzsystemen, VoIP- und ISDN Notrufkonzep-
ten, Alarmübertragungstechnik

Alarmmanagement

tetronik GmbH
Angewandte Elektronik und Nachrichtentechnik
Silberbachstr. 10 · D-65232 Taunusstein
Tel. +49-6128-963-1 · Fax +49-6128-963-499
info@tetronik.com · www.tetronik.com
Rundrufe und Alarmierungen, Telefonkonferenzen,  
Personensicherungen mit Ortung inkl. Ortungsvisualisierung, 
One-Number-Services und Gruppenrufe, Ansage- und  
Mithördienste, Telefonie-Services für Host-Systeme

Alarmmanagement

 

ASSA ABLOY Sicherheitstechnik GmbH
Bildstockstraße 20 · D-72458 Albstadt
Tel. +49 7431 123-0 · Fax +49 7431 123-240
info@assaabloy.de
Mechanische und mechatronische Schließzylinder, Zutritts-
kontrolle, Schlösser und Zusatzsicherungen, Türbeschläge, 
-schließer und -öffner, Elektro-Riegel und -Magnete, Rettungs-
wegtechnik, Feststellanlagen, Steuerelemente und Zubehör

Gebäudesicherheit

Seien Sie dabei in der Rubrik

Schicken Sie einfach eine  
E-Mail an n.wehle@gitverlag.com
Wir beraten Sie gerne!

Dictator Technik GmbH
Gutenbergstr. 9 · 86356 Neusäß
Tel. 0821/24673-0 · Fax 0821/24673-90
info@dictator.de · www.dictator.de
Antriebstechnik, Sicherheitstechnik, Tür- und Tor-
technik

Gebäudesicherheit

EFAFLEX Tor- und Sicherheitssysteme  
GmbH & Co. KG
Fliederstraße 14 · 84079 Bruckberg 
Tel. 08765 82-0 · Fax 08765 82-200
info@efaflex.com · www.efaflex.com
Schnelllauftore, Rolltore, Falttore, Industrietore, 
Hallentore.

Gebäudesicherheit

Gebäudesicherheit

GEZE GmbH
Reinhold-Vöster-Str. 21-29 · D-71229 Leonberg
Tel. 07152/203-0 · Fax 07152/203-310
vertrieb.services.de@geze.com · www.geze.com
Flucht- und Rettungswegsysteme, Zutrittskontroll-
systeme, RWA, Feststellanlagen

SCHNEIDER INTERCOM GmbH
Heinrich-Hertz-Str. 40 · D-40699 Erkrath
Tel. +49(0)211/88285-333 · Fax +49(0)211/88285-232
www.schneider-intercom.de
Gebäudemanagementsysteme, Aufzugnotruf-/  
Schalt er  sprech-/Gegensprech-/ELA-Anlagen,  
Evakuierung mit dynamischer Fluchtwegsteuerung,  
Tür-/Tor-/Schrankenkommunikation

Gebäudesicherheit

SimonsVoss Technologies AG
Feringastr. 4 · D-85774 Unterföhring
Tel. +49(0)89/99228-180 · Fax +49(0)89/99228-222
marketing@simons-voss.de · www.simons-voss.de
Digitale Schließ- und Organisationssysteme  
mit optionalen Funktionen zu Zeiterfassung und  
Zutrittskontrolle

Gebäudesicherheit

Uhlmann & Zacher GmbH
Gutenbergstraße 2-4 · 97297 Waldbüttelbrunn
Tel.: +49(0)931/40672-0 · Fax: +49(0)931/40672-99
contact@UundZ.de · www.UundZ.de 
Elektronische Schließsysteme, modular aufgebaut 
und individuell erweiterbar

Gebäudesicherheit

Videoüberwachung

ABUS Security-Center GmbH & Co. KG
Linker Kreuthweg 5 · D-86444 Affing 
Tel. +49 (0) 8207 / 9 59 90 - 333
Fax +49 (0) 8207 / 9 59 90 - 100
info.de@abus-sc.com · www.abus-sc.com

ABUS Security-Center ist einer der führenden Hersteller 
elektronischer Sicherheitstechnik und vermarktet ein 
 internationales Produkt- und Leistungsspektrum für  
die Sortimentsbereiche Alarm- und Videoüberwachung.

Videoüberwachung
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Videoüberwachung

Aimetis GmbH
Am Prime Parc 7 · 65479 Raunheim
Tel. +49(0)6142/20798-60 · Fax +49(0)6142/20798-89
Info-de@aimetis.com · www.aimetis.de 
Die intelligente Videoüberwachungssoftware Aimetis 
Symphony™ bietet eine innovative  IP-Videoplatt-
form für Videomanagement, Videoanalyse, System-
integration und Alarmmanagement. 

Powered by Vision
TM

|

ASL Ademco Sicherheitstechnik  
Logistikcentrum GmbH
Lindenstraße 70 · D-57627 Hachenburg
Tel. +49 (0) 2662/95 41-0 · Fax +49 (0) 2662/95 41-56
info@asl-ademco.de · www.asl-ademco.de
Der deutsche Spezialist für Video Security mit IP-
Mega pixel-Technik. Komplettes Sortiment, Lösungen, 
Support und  Techn. Hotline. Vertrieb ausschließlich 
über den Fachhandel und Errichterbetriebe.

Videoüberwachung

Axis Communications GmbH
Lilienthalstraße 25 · D-85399 Hallbergmoos
Tel. +49 (0)811 55508-0 · Fax +49 (0)811 55508-69
info-de@axis.com · www.axis.com
Netzwerk-Video-Produkte;  
die AXIS IP-Surveillance Technologie ermöglicht 
 Fernzugriff auf Videosysteme!

Videoüberwachung

Videoüberwachung

Balter Security GmbH
In den Diken 33 · D-40472 Düsseldorf
Tel. +49 (0)211-22975914 · Fax +49 (0)211-55044739
info@balter.net · www.balter.net
Überwachungskameras, Megapixel-Kameras, 
Digitale Videorekorder, Komplettsysteme, Über-
wachungsmonitore, Video-Türsprechanlagen, 
 Objektive, Infrarot-LED-Scheinwerfer und Zubehör

Videoüberwachung

Burgenkönig Video GmbH
Am Wall 22 · 14979 Großbeeren
Tel. +49(0)33701/906-10 · Fax +49(0)33701/906-12
video@bkvideo.de · www.bkvideo.de
Videotechnikkomponenten und Systeme aller Art. 
Distributor für über 50 Hersteller im Produkt- sowie  
Projektgeschäft mit kompetenter Beratung und  
Planungsunterstützung. Wir sind Anlaufstelle für eine  
sehr große Anzahl verschiedenster Artikel.

BWA Technology GmbH
Johann-Krane-Weg 37 · D-48149 Münster
Tel. +49(0)251/289199-0 · Fax +49(0)251/289199-29
info@bwatech.com · www.mybwa.com
Videoanalytik und hocheffiziente,  
kompakte H.264/MPEG4 Lösungen

Videoüberwachung

Convision Systems GmbH
Gablonzstraße 9 · D-38114 Braunschweig
Tel. +49(0)531/26450-0 · Fax +49(0)531/26450-10
info@convision.com · www.convision.com
Video-Fernüberwachung mit Langzeitaufnahme 
und ereignisgesteuerter Aufzeichnung. Über-
tragung von Live-Videobildern, Alarmierungen 
oder Statusmeldungen per E-Mail, SMS oder FTP. 
 Darstellung über Standard Internet-Browser.

Videoüberwachung

Dallmeier electronic GmbH & Co. KG
Cranachweg 1 · 93051 Regensburg
Tel. 0941/8700-0 · Fax 0941/8700-180
info@dallmeier.com · www.dallmeier.com
Video: Digitale Speichersysteme, Bildüber tragung, 
Lieferung über den Fachhandel

Videoüberwachung

Seien Sie dabei in der Rubrik

Schicken Sie einfach eine  
E-Mail an n.wehle@gitverlag.com
Wir beraten Sie gerne!

Dedicated Micros 
Hamtorstraße 9 · 41460 Neuss
Tel. +49 (0) 2131/71886 30 · Fax +49 (0) 2131/71886 50
infobox@dmicros.com · www.dedicatedmicros.com
Digitale Rekorder, Netzwerklösungen, Multiplexer,
Kameras, Dome-Kameras und Zubehör. Branchen-
lösungen für Einzelhandel, Banken, Behörden, 
Hotel/Freizeit, Städte, Strafvollzug, Casinos, 
 Gesundheits-, Bildungs- und Transportwesen.

Videoüberwachung

DEKOM Video Security & Network GmbH
Hoheluftchaussee 108 · D-20253 Hamburg
Tel. 040/4711213-0 · Fax 040/4711213-33
info@dekom-security.de · www.dekom-security.de

Mit Niederlassungen in Köln/Erkelenz, Stuttgart, München,
Bremen, Schönewörde/Magdeburg und Berlin.

Zukunftsweisende Videoüberwachungssysteme mit  
digitaler Aufzeichnung und Übertragung in LAN,  
WAN und ISDN Netze

Videoüberwachung

digivod gmbh
Breite Str. 10 · D-40670 Meerbusch
Tel.: +49(0)2159/52000 · Fax: + 49(0)2159/520052
info@digivod.de · www.digivod.de
digivod® – das digitale, netzwerkbasierte MPEG4 
Video-Management System der Zukunft!
Software, Videoüberwachung, Skalierbar, Echtzeit-
Bildanalyse, IP-Video, Netzwerk-Support

Videoüberwachung

Eneo ist eine eingetragene Marke der VIDEOR  
E. Hartig GmbH, Rödermark. Vertrieb über den  
qualifizierten Fachhandel und Errichterbetriebe.
info@eneo-security.com oder 
www.eneo-security.com
Produkte und Lösungen für Video Security  
Applikationen

Videoüberwachung

Everfocus Electronics AG
Albert-Einstein-Str. 1 · 46446 Emmerich
Tel. 02822/9394-0 · Fax 02822/9394-95
info@everfocus.de · www.everfocus.de
Digitale Videotechnologie, Videofernüber tragung, 
Videoüberwachung

Videoüberwachung

eyevis GmbH
Hundsschleestr. 23 · D-72766 Reutlingen
Tel. +49(0)7121/43303-0 · Fax +49(0)7121/43303-22
info@eyevis.de · www.eyevis.de
Großbildlösungen aus einer Hand. Hersteller  
von DLP® Cubes, LCD Monitoren, Split-Controllern 
und Management-Software für Videowände in 
Kontrollräumen und Leitwarten.

Videoüberwachung

 

HeiTel Digital Video GmbH
Stuthagen 25 · 24113 Molfsee bei Kiel
Tel. +49(0)4347/903-0 · Fax +49(0)4347/903-400
info@heitel.com · www.heitel.com
Digitale Bildübertragung und -aufzeichnung, Video-
management, Leitstellenintegration

Videoüberwachung

logiware gmbh
Alfred-Mozer-Str. 42 · D-48527 Nordhorn
Tel. 05921/7139920 · Fax 05921/7139929
info@logiware.de · www.go1984.de
Software, Videoübertragungssysteme, Sicherheit, 
Video, Videoüberwachungssysteme, Digitale Video-
überwachung, Networking

Videoüberwachung

MINTRON ENTERPRISE CO. LTD.
No. 123, Wu-Kung 1 Rd., Wu-Ku Industrial Park,
Taipei 248, Taiwan
Tel. +886 2 22990277 · Fax +886 2 22989375
service@mintron.com.tw · www.mintron.com
Skype: mintron3601
Manufacturer of extensive range CCD cameras and board 
type cameras. OEM & ODM projects are welcomed.

Videoüberwachung
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Milestone Systems Germany
Harald Zander, Country Manager
Eltviller Str. 5, 65197 Wiesbaden
Tel. +49 (0) 611 168 5597
Mobile +49 (0) 176 62479674
www.milestonesys.de
Milestone Systems ist weltweit der führende Entwickler 
von Open Platform IP Videomanagement Systemen.  
XProtect™ ist eine leistungsstarke und einfach zu  
benutzende Überwachungslösung mit der größten  
Auswahl an Netzwerkhardware und einer Vielfalt an  
Integrationen anderer Systemlösungen.

Videoüberwachung

MOBOTIX AG
Security-Vision-Systems
Kaiserstraße · D-67722 Langmeil
Tel. +49 (0) 6302/9816-0 · Fax +49 (0) 6302/9816-190
info@mobotix.com · www.mobotix.com
HiRes-Video-Komplettlösungen – hochauflösend, 
digital & kosteneffizient aufzeichnen

X
MOBOTIX

Security-Vision-Systems

Videoüberwachung

MONACOR INTERNATIONAL
Zum Falsch 36 · 28307 Bremen
Tel. 0421/4865-0 · Fax 0421/488415
info@monacor.de · www.monacor.com
Videoüberwachungskomponenten und -systeme

Videoüberwachung

opto-system-technik  
Video-Vertriebsgesellschaft mbH
Planinger Straße 34 · D-55545 Bad Kreuznach
Tel. 0671/4830-10 · Fax 0671/4830-11
info@opto-system-technik.de
www.opto-system-technik.de
Distributor für SONY, SANYO, Pelco,
Dedicated Micros und EverFocus

Videoüberwachung

Panasonic Deutschland
eine Division der Panasonic
Marketing Europe GmbH
System Solutions Europe
Winsbergring 15 · 22525 Hamburg
Tel. +49(0)40/8549-2341 · Fax +49(0)40/8549-2107
www.pss.panasonic.eu · www.cctv.panasonic.de
Videosysteme für Überwachung, Sicherung, 
 Analyse, Dokumentation und Steuerung

Videoüberwachung

PENTAX Europe GmbH
Security Systems Division
Julius-Vosseler-Str. 104 · D-22527 Hamburg
Tel. 040/561 92-109 · Fax 040/561 92-334
ssd@pentax.de · www.pentax.de
CCTV-Objektive für die -Videoüberwachung,
-Bildverarbeitung, Zubehör für CCTV-Objektive,  
IR-Strahler, Wetterschutzgehäuse

Videoüberwachung

SANYO VIDEO Vertrieb AG
An der Strusbek 31 ▪ 22926 Ahrensburg ▪ Germany
Tel. +49 4102 4798 0 ▪ Fax +49 4102 4798 10
info@santec-video.com ▪ www.santec-video.com
Videoüberwachung ▪ Netzwerktechnik
IR-Freilandsensorik ▪ Dienstleistungen

Videoüberwachung

SeeTec AG
Wallgärtenstraße 3 · D-76661 Philippsburg
Telefon: +49 (0) 7256 / 8086-0
Telefax: +49 (0) 7256 / 8086-15
info@seetec.de · www.seetec.de
Pionier der netzwerkbasierten Videoüberwachung. 
Hersteller von Kamera-Management-Software 
(NVR). Entwicklung flexibler Komplettlösungen.

Videoüberwachung

viasys Intelligent Video GmbH
Koselstraße 20, D-60318 Frankfurt am Main
Tel. +49 (0)69/7191 388 – 0
Fax +49 (0)69/7191 388 – 66
jourdan@viasys-iv.com · www.viasys-iv.com
Intelligente Video Sensorik (3D, Richtung, Sensiti-
vität), zuverlässige Alarmierung insbesondere im 
Außenbereich, Aufschaltung auf NSL

Videoüberwachung

VICON Deutschland GmbH
Kornstieg 3 · D-24537 Neumünster
Tel. 04321/879-0 · Fax 04321/879-97
info@vicon-cctv.de · www.vicon-cctv.de
Als einer der weltweit führenden, unabhängigen 
CCTV Hersteller bietet VICON ein ganzheitliches 
Produktprogramm aus hochwertigen, zuverlässigen 
Geräten für innovative IP basierte Video Manage-
ment Systeme.

Videoüberwachung

VIDEOR E. Hartig GmbH
Carl-Zeiss-Str. 8 · 63322 Rödermark/Germany
Tel. +49(0)6074/888-300 · Fax +49(0)6074/888-100
security@videor.com · www.videor.com
Distribution kompletter Produktprogramme für  
Video Security und Video Networking

Videoüberwachung

VTQ Videotronik GmbH
Grüne Straße 2 · D-06268 Querfurt
Tel. +49 (0) 34771-5 10 · Fax +49 (0) 34771- 2 20 44
main@vtq.de · www.vtq.de
Systeme für digitale und analoge Video-,  
Audio- und Datenübertragung per Funk,  
COFDM-Modulation, MPEG2-Kompression,  
Richtfunksysteme, Diversity-Systeme

Videoüberwachung

Ident Technologies GmbH
Rudower Chaussee 29 · D-12489 Berlin
Tel. +49(0)30/63922568 · Fax +49(0)30/63922569
info@identtechnologies.de · www.identtechnologies.de
Wir schaffen biometrische Systeme, die unser 
Leben erleichtern – der Fingerabdruck ist unser 
Schlüssel dazu.

Biometrie

ACTICON GmbH Zeit + Zutritt
Albstr. 23 · D-72474 Winterlingen
Tel. +49(0)7577/9117 · Fax: +49(0)7577/9118
info@acticon.de · www.acticon.de
Zeiterfassung, Zutrittskontrolle, Biometrie,
scharf/unscharf, elektronische Zylinder/Beschläge

Zeit + Zutritt

Cichon+Stolberg GmbH
Wankelstraße 47-49 · 50996 Köln
Tel. 02236/397-200 · Fax 02236/61144
info@cryptin.de · www.cryptin.de
Betriebsdatenerfassung, Zeiterfassung,  
crypto logisch verschlüsselte Zutrittskontrolle

Zeit + Zutritt

deister electronic GmbH
Hermann-Bahlsen-Str. 11 
D-30890 Barsinghausen
Tel. +49(0)5105/516-111 · Fax +49(0)5105/516-217
info@deister-gmbh.de · www.deister.com
Zutritts- und Zufahrtskontrollsysteme;  
biometrische Verifikation; Wächterkontrollsysteme; 
Verwahrung und Management von Schlüsseln und 
Wertgegenständen

Zeit + Zutritt
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DigiMem Deutschland Ltd & Co KG 
Büro Wiesbaden: Didierstraße 7 · D-65203 Wiesbaden 
Tel: +49 (0)611 710 9949 · Fax: +49 (0)611 710 9952
david@digimem.eu · www.digimem.eu
Digimem, off. Vertriebspartner der Datakey Electronics 
(USA), liefert zweisprachige Vertriebs- und Serviceunter-
stützung für Kunden in D, A und CH. Belieferung von OEMs 
mit Datakey Schlüsseln und Tokens, Zubehör, Peripherie. 
Unterstützung bei Integration in die Anwendung, um ein 
schlüsselfertiges System zu gewährleisten.

Zeit + Zutritt

FEIG ELECTRONIC GMBH
Lange Straße 4 · 35781 Weilburg
Tel. 06471/3109-0 · Fax 06471/3109-99
obid@feig.de · www.feig.de
Elektronische Schließsysteme, Güteridentifizierung
Zutritts-und Zufahrtskontrolle

Zeit + Zutritt

Gantner Electronic GmbH
Montafonerstraße 8 · A-6780 Schruns
Tel. +43 5556 73784-542
Fax +43 5556 73784-8000
info@gantner.com · www.gantner.com
Systemlösungen in Zutrittskontrolle/Biometrie,  
Zeiterfassung, Betriebsdatenerfassung, Schließsy-
steme, Zugriffsschutz

Zeit + Zutritt

Ing. Büro Hinn
D-79183 Waldkirch
Tel. 0800-4466366 · Fax 0800-4466329
hinn@hinn.de · www.hinn.de
Nummernschilderkennung, Schranken- und Tor-
steuerung, smarte Kennzeichenerkennungs- Module, 
Parkautomat, Zufahrtskontrolle, Videobildverarbei-
tung, Videobildanalyse, High-End-Videokonverter

Zeit + Zutritt

IntraKey technologies GmbH
Wiener Straße 114-116 · D-01219 Dresden
Tel. +49(0)351/31558-0 · Fax +49(0)351/31558-129
info@intrakey.de · www.intrakey.de
Zutrittskontrolle on-/offline, Zeiterfassung,   
Ausweissysteme,Tankdatenerfassung,  
Fuhrparksysteme, Dienstplanung

Zeit + Zutritt

ISGUS GmbH
Oberdorferstr. 18–22
78054 Villingen-Schwenningen
Tel. 07720/393-0 · 07720/393-184
info@isgus.de · www.isgus.de
Betriebsdatenerfassung, Personaleinsatz planung, 
Zeitmanagement, Zutritt

Zeit + Zutritt

LEGIC Identsystems AG
Binzackerstrasse 41 · CH-8620 Wetzikon · Schweiz
Tel. +41 44 933 64 64 · Fax +41 44 933 64 65
www.legic.com · info@legic.com
Hersteller kontaktloser Smart Card Technologie auf 
13.56 MHz (Lese-/Schreib Chip Sets, Lesermodule 
und Transponder Chips)

Zeit + Zutritt

MIDITEC Datensysteme GmbH
Anne-Conway-Str. 5 · D-28359 Bremen
Tel. +49(0)421-175 81-0
Fax +49(0)421-175 81-30
info@miditec.de · www.miditec.de
Hard- und Software für Zutrittskontrolle,
Gefahrenmeldung, Besucherverwaltung,
Zeiterfassung, Personaleinsatzplanung und BDE

Zeit + Zutritt

PCS Systemtechnik GmbH
Pfälzer-Wald-Straße 36 · 81539 München
Tel. 089/68004-550 · Fax 089/68004-555
intus@pcs.com · www.pcs.com
Zeiterfassung, Zutrittskontrolle, BDE/MDE,  
Biometrie, Video, SAP, Infor-Baan

Zeit + Zutritt

phg Peter Hengstler GmbH + Co. KG
Dauchinger Str. 12 · D-78652 Deißlingen
Tel. +49(0)7420/89-0 · Fax +49(0)7420/89-59
datentechnik@phg.de · www.phg.de
RFID-Komponenten für Zutrittskontrolle, Zeiterfassung,
BDE, Kantinendaten, Freizeitapplikationen,  
Aufputzgeräte, Einbaumodule, Biometrie,  
Identifikationsmedien und Zubehör

Zeit + Zutritt

primion Technology AG
Steinbeisstraße 2-4 · 72510 Stetten a.K.M.
Tel. 07573/952-0 · Fax 07573/92034
info@primion.de · www.primion.de
Arbeitszeitmanagement, Zugangsmanagement, Perso-
naleinsatzplanung, grafisches Alarmmanagement, SAP-
Kommunikationslösungen, Ausweiserstellung, Biometrie

Zeit + Zutritt

SECURITY DATA
Ihr Unternehmen für Daten- und
Sicherheitskommunikation•
In den Berggärten 12 · 71384 Weinstadt
Tel. +49(0)7151/994050 · Fax +49(0)7151/994052
info@security-data.de · www.security-data.de
Ausweissysteme, 3-dimensionale Zutrittskontrolle,
Zufahrtskontrolle, Zeiterfassung, Fluchtwegsteue-
rung, CCTV Systeme, Schlüsselmanagement, Inte-
grale Sicherheitstechnik

Zeit + Zutritt

Wanzl Metallwarenfabrik GmbH
Bubesheimer Str. 4 · 89340 Leipheim · Germany
Tel. +49(0)8221/729-6416
Fax +49(0)8221/729-90416
zutrittskontrollen@wanzl.de
www.wanzl-zutrittskontrollen.com
Drehkreuze, Drehsperren, Leitsysteme, Elektronische 
Ein- und Ausgangsanlagen, Systemanbindungen

Zeit + Zutritt

Brandschutz

Calanbau Brandschutzanlagen GmbH 
Wenderter Str. 12 · 31157 Sarstedt
Tel: 05066/808-0 · Fax: 05066/808-999 
info@calanbau.de · www.calanbau.de 
Umfassendes und leistungsfähiges QM-System gemäß 
DIN EN ISO 9001. Projektierung, Errichtung und Wartung 
stationärer Löschanlagen. VdS-zugelassener Errichter 
für Sprinkler-, Sprühwasser-Löschanlagen, CO2-/Argon-
Gaslösch-, Schaumlösch-, Brandmelde-, Hydranten- und 
Speziallöschanlagen

Brandschutz

C-Tec Deutschland
Virchowstr. 32 · D - 33332 Gütersloh
Tel. 05241/99817-34 · Fax 05241/99817-35
info@c-tec-germany.de · www.c-tec-germany.de
Brandmeldetechnik/ Brandmelderzentralen,  
BMT – Sprachalarm, BMT – Netzgeräte,  
Notrufsysteme,  Rufanlagen, Personenrufanlagen

Brandschutz

detectomat GmbH
An der Strusbek 5 · D-22926 Ahrensburg
Tel. +49(0)4102/2114-60
Fax +49(0)4102/2114-670
info@detectomat.de · www.detectomat.de
Brandmelder, Brandmeldezentralen,
Brandschutz, Sicherheitssysteme

Brandschutz

EAS Technischer Brandschutz GmbH
Industriestraße 2, D-97947 Grünsfeld
Tel: +49 (0) 9346/9207-0 · Fax: +49 (0) 9346/9207-10
info@eas-tb.de · www.eas-tb.de
Brandlastdämmung, Funktionserhalt, Rauch- und 
Brandfrüherkennung in Schaltschränken
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Brandschutz

Novar GmbH a Honeywell Company

Dieselstraße 2 · D-41469 Neuss
Tel. +49(0)2137/17-600 · Fax +49(0)2137/17-286
info@esser-systems.de · www.esser-systems.de
Brandmeldesysteme, Sicherheitsmanagement  

Brandschutz

Hekatron Vertriebs GmbH
Brühlmatten 9 · 79295 Sulzburg
Tel. 07634/500-0 · Fax 07634/6419
info@hekatron.de · www.hekatron.de
Brandmeldesysteme, Rauchschaltanlagen,  
Rauchwarnmelder, Sicherheitsleitsysteme

Kidde Brand- und Explosionsschutz GmbH
Harkortstraße 3 · 40880 Ratingen
Tel. +49/(0)2102/5790-0 · Fax +49/(0)2102/5790-109
info@kidde.de · www.kidde.de
Brandmelde- und Löschtechnik, Brandvermeidung, 
Brandfrüherkennung, Feuerschutz für System- und 
Datenschränke, Explosionsschutz, Explosionsunter-
drückungsanlagen, Explosionstechnische Entkopplung

Brandschutz

Notifier Sicherheitssysteme GmbH
Berliner Str. 91 · D-40880 Ratingen
Tel. +49(0)2102/70069-0 · Fax +49(0)2102/70069-44
info@notifier.de · www.notifier.de
Brandmeldesysteme, Zentralen, Brandfrüherkennung, 
RAS

Brandschutz

Stöbich Brandschutz GmbH
Pracherstieg 6 · D-38644 Goslar
Tel.: +49 (0) 53 21 / 57 08 - 0
Fax: +49 (0) 53 21 / 57 08 - 88 
info@stoebich.de · www.stoebich.de
• Textile Feuer- und Rauchschutzabschlüsse
• Flexible und statische Rauchschürzen
• Förderanlagenabschlüsse
• Steuerungen und 400-Volt-Notstromanlagen
• Brandschutzhauben für Elektronikgeräte

Brandschutz

Teckentrup GmbH & Co.KG
Tel. 05246/504-0
Fax 05246/504-230
www.teckentrup.biz · info@teckentrup.biz
Feuerschutztüren und Feuerschutztore, Rauch-
schutztüren, Schallschutztüren, Sicherheitstüren

Brandschutz

WAGNER Group GmbH
Schleswigstraße 1-5 · 30853 Langenhagen
Tel. 0511/97383-0 · Fax 0511/97383-140
info@wagner.de · www.wagner.de

Hamburg · Berlin · Leipzig · Hannover
Mülheim/R. · Frankfurt · Stuttgart · München 
Brandmelde- und Löschtechnik,  
Brandvermeidung, Integrale Sicherheit

Brandschutz

Arbeitssicherheit

Evac+Chair International Ltd
info@evacchair.co.uk
www.evacchair.co.uk

Trainingszentrum für Europa:
c/o ESE International
Tel 06238-984 6810  
info@ese-int.nl
Evac+Chair Training

Sicherheitstechnische Dienstleistungen
unabhängig – kompetent

EDAG GmbH & Co. KGaA
Reesbergstr. 1 · 36039 Fulda
safety@edag.de · www.edag.com
Risikobeurteilungen, Berechnung Sicherheitsparameter, 
Sicherheitsseminare, Sicherheitsabnahmen-Inspektionen, 
Functional Safety (FSM, HW-/SW-Entwicklung), Vorberei-
tung von Zertifizierung bei NB

Maschinen + Anlagen

Maschinen + Anlagen

EUCHNER GmbH + Co. KG
Kohlhammerstraße 16 
D-70771 Leinfelden-Echterdingen
Tel. 0711/7597-0 · Fax 0711/753316
www.euchner.de · info@euchner.de
Automation, MenschMaschine, Sicherheit

K.A. Schmersal GmbH
Möddinghofe 30 · 42279 Wuppertal
Tel. 0202/6474-0 · Fax: 0202/6474-100
info@schmersal.com · www.schmersal.com
Sicherheitsschalter mit Personenschutzfunktion, 
Berührungslos wirkende Sicherheitsschalter, Sicher-
heitszuhaltungen, Sicherheits-Compact-Steuerung 
PROTECT SRB, Positionsschalter

Maschinen + Anlagen

Leuze electronic GmbH & Co. KG
In der Braike 1 · D-73277 Owen
Tel. +49(0)7021/573-0 · Fax +49(0)7021/573-199
info@leuze.de · www.leuze.com
Optoelektronische Sensoren, Identifikations- und
Datenübertragungssysteme, Distanzmessung,
Sicherheits-Sensoren, Sicherheits-Systeme,
Sicherheits-Dienstleistungen

Maschinen + Anlagen

Pepperl+Fuchs GmbH
Lilienthalstraße 200 · 68307 Mannheim
Tel. 0621/776-1111 · Fax 0621/776-27-1111
fa-info@de.pepperl-fuchs.com
www.pepperl-fuchs.com
Sicherheits-Sensoren, Induktive-, Kapazitive-,  
Optoelektronische und Ultraschall-Sensoren,  
Vision-Sensoren, Ident-Systeme, Interface-Bausteine

Maschinen + Anlagen

Pfannenberg GmbH
Werner Witt Str. 1 · 21035 Hamburg (Germany)
Tel. +49 40 734 12-0 · Fax. +49 40 734 12 101
sales.support@pfannenberg.com
www.pfannenberg.com
Optische und akustische Warn- und Notsignale 
auch SIL/PL konform für Industrie- und EX-Umge-
bungen, Schaltschrank-Klimatisierung, Filterlüfter, 
Heizungen, Thermostate und Rückkühler.

Maschinen + Anlagen

Safety Network International e.V.
Robert-Bosch-Straße 30 · D-73760 Ostfildern
Tel.: +49 711 3409 118 · Fax: +49 711 3409 449
www.safety-network.de · info@safety-network.de
Forum für Sicherheit und Automation,  
Sichere industrielle Kommunikationssysteme  
Echtzeit-Ethernet

Maschinen + Anlagen

steute Schaltgeräte GmbH & Co. KG
Brückenstr. 91 · 32584 Löhne
Tel. 05731/745-0 · Fax 05731/745-200
info@steute.de · www.steute.de
Hersteller von Sicherheits-, Sicherheits-Scharnier-, 
Seilzug-Notschaltern, Schaltgeräten mit Funktech-
nologie, Fuß-, Positions-, Bandschieflauf/Schlaffseil- 
& Türgriffschaltern, Magnetsendoren, Ex-Schaltge-
räten & Stelleinrichtungen für die Medizintechnik

Maschinen + Anlagen
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DÜPERTHAL Sicherheitstechnik GmbH & Co. KG
Mainparkstr. 6-10 · 63801 Kleinostheim
Tel. +49(0)6027/403-0 · Fax +49(0)6027/403-121
info@dueperthal.com · www.dueperthal.com
Brandschutz-Sicherheitszellen, Gefahrstofflagerung, 
Sicherheitsschränke, Umweltschutz, Vorbeugender 
Brandschutz

Gefahrstoffmanagement

Köttermann GmbH & Co KG
Industriestr. 2-10 · 31311 Uetze/Hänigsen
Tel. 05147/976-0 · Fax 05147/976-844
systemlabor@koettermann.de
www.koettermann.com
Komplette Laboreinrichtungen: Abzüge, Sicher-
heitstechnik, Medienversorgung, Ablufttechnik, 
 Labormöbel. Schlüsselfertige Übergabe.

Gefahrstoffmanagement

Fax an 06151/8090144

Firma:

Name:

Straße:

PLZ/Ort:

Tel:

Fax:

http:

@:

Sie sind ebenfalls kompetenter Anbieter in  Sachen Sicherheitstechnik und 
-dienstleistung? Sie legen Wert auf 30.000 Leser und wollen bei der spontanen 
Suche nach Anbietern schnell und direkt kontaktiert  werden? Dann gibt´s nur 
eins: Coupon  kopieren, ausfüllen und an uns  zurückfaxen.

inkl. Präsentation in:
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om         FÜR SIE

SCHLAGEN
      WIR RAT

Für Sie schlagen wir nicht nur Rad sondern machen allerhand Kopfstände, 
damit Sie immer bestens informiert sind. Wir stehen Ihnen auch mit Rat und Tat zur Seite. 

www.GIT-SICHErHEIT.de | www.GIT-SECUrITY.com | www.pro-4-pro.com

www.gitverlag.com
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Alois Hüning 
Leiter der Fachstelle Maschinensicherheit der 
Maschinenbau- und Metall-Berufsgenossen-
schaft Düsseldorf

Alois Hüning (Jahrgang 1956) ist �◾

 verheiratet, hat drei Töchter und lebt in 
Warstein 
Der studierte Maschinenbauer war u.a. in �◾

der Industrie tätig – mit dem Schwer-
punkt Entwicklung und Inbetriebnahme 
von Maschinen. 
Hüning ist Mitglied in verschiedenen �◾

 nationalen und internationalen Norm-
gremien und war im Rahmen der Novel-
lierung der neuen Maschinenrichtlinie für 
die Bundesregierung tätig. 
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ihr Berufswunsch mit 20 war: 
Dieser war mit 20 bereits recht konkret. In Frage 
kam nur Maschinenbauingenieur.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Es war eigentlich purer Zufall. Im Nachhinein bin ich 
dafür sehr dankbar, da es sich hier um ein sehr inte-
ressantes und spannendes Themenfeld handelt.

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Einheitliche, rechtlich verbindliche Anforderungen 
im Arbeitsschutz und in der Maschinensicherheit. 
Dies würde einen fairen weltweiten Wettbewerb für 
alle Arbeitnehmer und Hersteller gewährleisten.

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, war: 
Es sind die vielen kleineren Erfolge, die einen glück-
lich machen können. Hier zu nennen ist eine positive 
Resonanz auf Vorträge, Veröffentlichungen und bei 
der täglichen Arbeit. Sportlich habe ich mal ein Ein-
zel im Tennis gewonnen. Dies ist nicht so häufig... 

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Sicherlich war die Entscheidung, einen Binnenmarkt 
in Europa zu verabschieden, in den 80er Jahren eine 
bemerkenswert strategische Entscheidung, die sich 
im Nachhinein als absolut richtig darstellt. Viele 
Reformen sind aber aufgrund politischer Ohnmacht 
und fehlender Konsensfähigkeit überfällig. Die vielen 
guten Reformen der Vergangenheit sind leider durch 
unsere heutige Gesellschaft aufgebraucht worden.

Wer hat ihrer Meinung nach eine Auszeich-
nung verdient?
Meine Frau. Sie hat unsere drei Töchter fast alleine 
erfolgreich groß gezogen.

Worüber können Sie sich freuen?
Über die Gesundheit, über das Glück und die Zufrie-
denheit in meiner Familie (einschließlich Hund); mei-
ne Spontanität, immer wieder neue Projekte sowohl 

privat als auch beruflich anfangen zu können – und 
die Lust am Leben.

Wobei entspannen Sie?
Bei der Gartenarbeit, beim Radfahren, beim Wan-
dern und bei Gesprächen in der Familie.

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Beim Skifahren – die Region Fiss/Serfaus. Außerdem 
mag ich Kreuzfahrten – sie haben den Charme, dass 
sie sehr erlebnisreich und kurzweilig sind, so dass 
man sehr viele Eindrücke mitnimmt. 

Wie würde ein guter Freund Sie charakterisieren?
Zuverlässig, verschwiegen, jederzeit ansprechbar 
aber auch kritisch (nicht oberlehrerhaft).

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Die Tageszeitung, den „Spiegel“ und leider viel 
Fachliteratur.

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
„Winter im Sommer, Frühling im Herbst“ von Joa-
chim Gauck; „Der Dativ ist dem Genitiv sein Tod“ 
von Bastian Sick

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Schwierig. Alles was gut und entspannend ist. Mike 
Oldfield, Milva, Queen etc.

Was motiviert Sie?
Nicht mit allem zufrieden zu sein, Neues auszupro-
bieren. Die Technik, insbesondere die Sicherheits-
technik, ist hier ein optimales Betätigungsfeld.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Dass die Gesellschaft durch das Fehlen der sozialen 
Komponente auseinander bricht. Über die Brutalität 
unter Jugendlichen, den Werteverlust generell, über 
die nicht mehr kontrollierbaren Geldströme welt-
weit und über die fehlende politische Elite.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
ihrer Meinung nach: 
Es ist viel Gutes erfunden worden, aber der Klassi-
ker ist der Sicherheitsgurt.

ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Absolut topp.

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.
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